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Air. 52 (16 &eiten) 


— 


ampf vor 


verjagt und durch Bomben beſch 


Rache für den 16. Dezember! 


Briten verluchten Angriff anf 
deutſche Zlottenbafis -—— 


Berjagt, drei ihrer Schiffe getroffen! 


(Geliefert don den „United Preb Affociatione”.) 

‚Berlin, 26. Dez. (Direkte deutihe Funfenmeldung über Sayville, 
Long Jsland): Ein Angriff britiiher Kriegsihiffe und Waileräroplane 
auf den dentichen Flottenrüdkhalt in der Nordjee, deiien wichtige Zentren 
Wilhelmshaven und Aurhaven bilden, twurde hente von der dentidhen Ad- 
miralität amtlid; gemeldet; er war erfolglos und befam den britiichen 
Schiffen ſchlecht. 

Der Bericht der deutſchen Admiralität beſagt: 

Am 25. Dezember — alſo am Weihnachtstage — machten 8 briti— 
ſche Schiffe einen Vorſtoß in die deutſche Bai. Waſſeräroplane, die von 
ihnen geleitet waren, flogen ihnen voraus negen die Mündungen der deut- 
ichhen Alüfje (Wejer und Elbe) und jchlenderten Bomben auf die Schiffe, 
welche dort veranfert waren, jowie anf den Gajometer nahe Aurhaven, 
— ohnejiejedohzuntreffen und ohne irgend welden 
Schaden anzuridten. Diele Wafleräroplane warden beicdhofien 
und zogen ji nadı Weiten zurüd. 

Denticdhe Luftihiffe und Aeroplane nahmen eine Anskundung genen 
die britiicen Streitkräfte vor und trafen mit Bomben zwei 
britifde Torpedajägner, fowie ein Geleitfähiff. Auf 
dem lebteren brad; Feuer aus. Nebel verhinderte eine Fortiebung des 
Kampfes.“ 

Wie nahe die britiihen Schiffe eigentlih an die Stübpunfte Aur- 
haven a. Wilhelmshaven (füdweitlih von Aurhaven, am anderen nördlichen 
Ende der Bai) heranfamen, iit ans dem Bericht der Ndmiralität nod nicht 
erjichtlih; aber der Angriff der Briten führte jedenfalls zu einem der 
aunfregenditen Gefechte dieies Hrieges mit Kriensidhiffen, Wai- 
ſeräroplanen und Lenkballons. 

Hauptſächlich von der Weſer und der Elbe aus werden die deutſchen 
Flotteuoperationen geleitet. Helgoland, die berühmte Inſeiflottenbaſis 
Deutſchlands, liegt 45 Meilen nordweſtlich von den beiden Strömen. Kux— 
haven liegt an der Elbemündung, und Wilhelmshaven am Ausſtrom der 
Weſer. 65 Meilen nordöſtlich von Kuxhaven iſt Kiel, von welchem aus Ver— 
bindung ſowohl mit der Oſtſee wie mit der Nordſee durch den Kieler Kanal 
möglich iſt. 

Deutſche Kriegsſchiffe ſind bis jetzt wohlbehalten in der Weſer und 
der Elbe zurückgehalten worden; der verunglückte Verſuch der Briten, 
dieſe Schiffe von Aeroplanen aus zu bombardiren, nachdem ſie ſich ſo weit, 
wie möglich, genähert hatten, iſt cohne Zweifel durch den berühmten deut⸗ 
ſchen Kreuzerangriff auf britiſche Küſtenſtädte (am 16. Dezember) veran— 
laßt worden. 

Die britiſche Admiralität hat bis jetzt noch gar nichts über den obigen 
Kampf bekannt gegeben. 


Durch die franzöſiſche Brille. 

Paris, 26. Dez. Der Widerſtand der Deutſchen an der äußerſten 
weſtlichen Front ſowie im Zentrum der langen Schlachtlinie, welche über 
einen Wintel von Belgien und weithin über Frankreich geht, wird immer 
ſteifer! Die Franzoſen behaupten aber, daß ſie am äußerſten öſtlichen 
Ende der Linie jetzt raſche Fortſchritte machten, und ihre wohlunterſtütztes 
Artilleriefeuer ihre Truppen bi$ auf etwa 12:1, "Meilen von. Muelhaus 
fen, Elja, aebraht habe. Die Franzojen verfuchen dort, jich durch 
Wälder hindurdzufämpfen, weldhe von den Deutjchen bejett gebalten wer- 
den, und melden, dab fie die Höhen um Cernay herum jegt in Befit hät- 
ten md in qünjtiger Lage jeien, Cernay anzugreifen (da nicht ganz 10 
Meilen von -Muelhaufen entfernt ift.) 

3 Ein großer Teil der Kämpfe in Eljah findet während heftiger Win- 
terſtürme Itatt; die jüingiten Operationen in diejer Gegend waren notwen- 
Digerweife langjam (troß der oben g'meldeten „raichen. Fortichritte“ ? 4. 
d. R.), da hoher Schnee zu Zeiten das Kämpfen unmöglich machte. Auch 
md die deutjhen Stellungen äußerſt gut geihütt, und jedes VBordringen 
it nur nad ausgedehnter Bombardirung, gefolgt von Sndieluftiprengen 
der vorderen Schanzgräben und burh direkten Anjturm, möglich geme- 
ſen. 

Im Argonenwalde, weſtwärts, durch Reims, Albert und Arras hin— 
durch nach und nach der Meeresküſte hin begegnet jetzt das allgemeine 
Vorrücken, welches die „Verbündeten“ vor drei Wochen begannen, jtar- 
ten Gegenangriffen der Deutfhen. (Mit anderen Wor- 
ten, hat aufgehört oder ilt in die Defenfive übergegangen. A. d. R.) 

Dance Stellungen wechjeln ziweis oder dreimal im Tage den Bejig! 

‚ Dichter Nebel und Schnee erjhweren die Operationen in Belgien jehr. 
Die Nebel an der Küfte entlang haben auch die britifchen und franzöfiichen 
Kriegsſchiffe ſchon ſeit drei Tagen verhindert, das Feuern auf die deut— 
ſchen Stellungen an jener belgiſchen Linie fortzuſetzen. Man erwartet aber, 
u Be Angriffe wieder aufgenommen werden, jobald das Wetter fich 
aufklärt. 

Die Kälte ift ſehr empfindlich; aber die „Verbündeten“ behaupten, 

daß ber Gejundheitszuftand ihrer Truppen viel beffer fei, ald im  erften 
Zeile des Winter, Die britifden Iruppen find mit fchweren Röden 
ausgeitattet, welche innen mit Schafsfellen gefüttert find. Auch franzö- 
Ju a belgiiche Soldaten find durch ihre fchwere Röde gut gegen Kälte 
geſchützt. 
Die Belgier haben, um die Operationen der Deutſchen beobachten zu 
können, ohne ſich zu gefährden, jetzt in vielen Schanzgräben eine Vorrich— 
tung, welche nach demſelben Prinzip gebaut iſt, wie das Periſtop (Rund⸗ 
ſpiegel) des Unterſeebootes. 

Eine Stunde ‚immerhin wurde Weihbnadhten völlige Waffen- 
zube an der wejtlichen Linie gehalten; doc. nicht durdy amtliche Verfü- 
gung. 


u 


Ehicano, Sonntag, ben 27. Dejember 1914. 


uchavden — Britenflotte 
ädigt! 


Oeſterreicher gewinnen Boden 


F 


Heppeline nach Weiten. 

Amjterdam, Holland, 26. Dez. Es wird heute Abend hierher gemel- 
det, dak mehrere nene Zeppellin’iche Lenkluftichiffe von Friedrichshafen, 
am Bodenee, zum Dienit nad) der weitlihen Scladitfront abgegangen 
jeien. Damit fteht and) das Werfen von Bomben auf das Vorjtadtgebiet 
von Nancy durd; einen Lenkballon in Verbindung. Es wurden dabei 2 
Perionen gnetödtet, und 2 verwundet. Meber ein Dusend Bomben follen 
dort geiworfen, dodı jollen nur wenige Hänfer beihädint worden jein. 
Bon Berlin wird erflärt, dai diejes Bombenwerfen eine Vergeltungs- 
mahnahme jei für die wiederholien Angriffe franzöjiiher Flieger anf die 
offene und midht verteidinte Stadt Freiburg i. B., jowie auf ein, noch nicht 
mit Namen genanntes Städtchen und deiien Hoipital. 


Minifter gaben 50,000 ME, für Soldaten. 

Berlin, 26. Dez. (Direkte deutiche Funtendepefche über Senpille, 
Long Ysland:) E3 wird heute bekannt gegeben, daf deutfche Reichsſtaats— 
fetretäre und preußiiche Minifter zufanmen 30,000 Mark an Weihnachtäge- 
[henten für Soldaten beifteuerten, welche ohne Yurerwandte oder arm find. 


Deutich-britiiche, Seefhlacht? 

Kopenhagen, 26. Dez. Gs wird hier berichtet, dai ein deutiches Flot- 
tengeihtwader von beträditliher Sröhe heute zu früher Stunde in die 
Nordjee herans und auf die Hüfte Ennlands zu nefahren jei, um der 
britiichen Flotte eine Schlacht zu liefern. 


| einem Nadlfommen 


Kleine Kriegsnachrichten 


| 
(Mit Boit in | 
E83 heißt jekt, | 


Zondon, 15. Dez. 
New Norf, 27. Dez.) | 
bis vor Kurzem hätten die Deutichen 
tatfächlicdh einen Stütpunft für Ope- 
rationen von Iinterjeebooten im Ner- 
melfanal gehabt, und zwar auf Ge- | 
biet, welches der britijchen Krone ge= | 
hört: und zu Zeiten hätten ſolche 
Serjtörer von engliichen Schiffen ihre 
Vorräte unmittelbar unter Englands 
Nafe befommen! 

Die britifche Regierung hatte näm- | 
li die Injel Herm im Jahre 1899 
an eine deutiche Gejellichait verpad)- 
tet, und diefe verpachtete jie wieder- 
um fpäter an den Füriten Blücher, 
des berühmten 
preugifhen „Marichall Vorwärts“ 
bon 1813—1815. Dort lebte der 
Fürit als exzentrifcher ’ Einfiedler, 
und jeine Badıtrechte jollen als Ded- 


| ung für Zufuhr an deutiche Unterjee- 


boote gedient haben. Der  britijche 
Sefretär des Inmern, Meftenna, bat 
aber jet im  britifchen Interhaufe 
erklärt, dab die Pacht rüdgängig ge- 


Auf einlamer Wadjt am Uordleeftrand, 


Er EE BE 22 22 


Die bittere Kälte, 


Das Iend in New Dorf und Ilmgenenb. | 
(Geliefert von der „Affosiirten Breile”,) 

New Yoik, 26. Des. Zwei Tobes- 
fälle — jomeit bis jet befannt — 
und unfäglices Elent hatte die falte 
Welle bier und in der Umgegend im 
Gefolae. 

Jäger fanden bei Kearney, N. 3., 
die Leiche einer Frau aanz in Schnee 
und Eis eingefroren. Ein Fuhrmann 
Namens William Diron fror in einer 
Scheune zu Tode. Die Frrauenleiche 
mußte mit Merten freigelegt werden. 

E3 ift wenig Ausficht, daß ſchon 
moroen Erleichterung fommt! ebes 
Hofpital in New York hatte viele Fälle | «Mach nichtamtliher Meldung ift 
bon Froftbzandiwunden zu berichten, | General Garranza aus Verafruz ge: 
und die Bolfämengen an ben linter: | flohen.) 
ftüßungsflationen ließen ertennen, daß | 
fie jchwer gelitten batten! 

Die niedrigfte Temperatur war heute 
5 Grad über Null. (Alfo immerhin 
9 Grad höher, ala die niedriafte Tem: 
peratur in Chicago.) 


Mutmak!ines Wetter 


Weite Floden anf den Sara des alten 

Jahres? 

Waſhingtion, D. K. 27. Dez. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois® am Sonn- 
tag und Montag in Ausfict: 

ZTeilmeife mwolfig am Gonntag; 
mwahrjcheiniid Schneegeftöber im 
äußerften nörblichen Zeil. 

Am Montag mollig. 

Auch für Indiana wird mefentlich 
basjelbe Wetter in Ausficht geiteilt, 
mit dem Zufah, daß am Montag bie 
Temperatur wieder fteigen joll. Nie: 
bermichigan Joll Schneegejtöber am 
Sonntag haben, und Montag mwelt:g 
und wärmer; Obermidigan Schnee 
geftöber am Sonntag, und Montag 
Ihön; Wistonfin jhön im Weiten 
und mwahrfcheinlih Schneegeftöber im 
Dften am Sonntag, aber Montag 
ihön, mit fteigenber Temperatur. 

(Der Chichgoer Wetteronfel pro- 
phezeit:) 

Schnee heute und mahrjcheinlich 
zum Zeil noch Montag; fteigende 
Temperatur; Iebhafte Südoft- und 
fpäter- Sübwinbe. 


Bias Leute fiegen! 
(Geliefert bon den „United Preb NAilociations“.) 
MWafbington, D. K., 27. De. 
einer Meldung Ah dad ameritanijche 
Staatidepartement wird beitätiat, daß 


San Louis Potofi die Leute Carran- 
zas am Weihnachtstage vollſtändig 
ſchlulen. Die Carranziſten brachten 
zwar das weitere Vordringen der BVil— 
laleute zeitweilg zum Einhalt, trafen 
aber Vorbereitung, nach Tampico zu— 
rüdzufallen. 

Depeihen an dad Bundesdeparte— 
ment aus Berafruz melden nichts über 
einen angeblichen Kampf im Borftabt- 

| gebiete. 

| 

I 


4 Tote! 

(Belieiert von ben „United Preb Atfociations“.) 

New Norf, 27. Dez. An einem 

Nutomobilunglüd, das fi aeitern 

Kat in Brooklyn an der Atlantic 

und Soward Ave. ereignete, wurden 
1 Berjonen getötet. 

(Später:) Das Auto ihoh auf 
das Geleije der Long Island Bahn 
in einen Durchitich und wurde bon 
einem Zug getroffen. Der Fabrgait 

| Charles NRobet wurde augenblidlich 
getötet. Schwer verlett wurde der 
Chauffeur George Place, Nicholas 
Mennes und nod ein Fahraait. 
Scheuglier Angriff! 
(Gelieiert von den „United Brei Nfiociations”,.) 

Bıttsburg, 27. Dez. Die Bolizei 
fahndet , nad William Ganid, 
Sabre alt, welcher feiner Gattin und 
feiner Schwiegermutter, Frau So» 
pbie Renzenitern, Sarbolfäure in's 
Geſicht geſchüttet haben ſoll, als er 
ſich nach dem Heim der Beiden be— 
gab, um ſein Zjähriges Söhnchen zu 
holen, das in ihrer Obhut war. Das 
Ehepaar lebte ſchon mehrere Jahre 
Jahre getrennt. 

Hanick entkam mit dem Kinde. Die 
Frauen ſind furchtbar verletzt, und 
Frau Hanicks Augenlicht iſt wohl für 
immer zerſtört. 

Da mo fer rachrichten. 


Angelommen: 


New Port: Minnewasla don London; St. 
* 22 
—*5 du Chicago von Habre; Itas 


29 


Villas Leute im merilanifher Staate | 


| madht worden jei, und britifche Trup- 
| pen das Eiland bejett hätten. 
% 


In 


Unfre Bazififflotte wird verſtärkt! 

Waſhington, D. K. 27. Dez. Das 
ameritaniſche Flottengeſchwader im 
Stillen Ozean ſoll verſtärkt werden. 
Flottenſetretär Daniels erklärte, daß 
die Flotte von 21 Schladhtjchiffen, 
welche den PBräfidenten Wirfon durch 


ben Banamalanal estortiren joll, we= | 


nigjiens während der ganzen Zeit ber 
Panama-Pazifit-Weltausfiellung im 
Stillen Ozean bleiben wird. Nad 
ber Ausjtellung joll zwar die Hau t= 
macht des Geſchwaders zurüdfgerufen 
werden, doch joil immerhin ein guter 
Zeil als ftändige Verftärfung an ber 
Pazijit-Küfte bleiben. Natürlich foll 
biefer Verftärfung feinerlei feindliche 
Abjicht untergelegt werben. 


Wie Enaland es uns vorichreibt. 

Wafbington, D. K., 27. Dez. Kaut⸗ 
Ichut, Kupfer, Automobil- und Zwei: 
tadgummireifen, unterfeeifche Schall» 
fignalapparate und eine lange Tiite 
Mineralien und Chemilalien, melde 
zur Herjtellung von Spiengftoffen be- 
nubt werben können, jind auf Groß= 
britanniens Lifte unbedingte Frieg3- 
fonterbande, wie das britilche Bot: 
Ihafteramt dabier geftern Abend ver=- 
fündete. Schwefel und Glygerin 
wurden von England aus der Lifte der 
bedingungsweiſen Kriegskonterbande 
genommen und auf die Liſte der unbe— 
dingten Konterbande gefert. Unter 
ben neuerdings von England unter die 
Konterbande eingereichten Waaren find 
Kampfer, Terpentin, Tungjten, Eijen- 
Manganefe, Salpeterfäure, Alumini- 
um und Antimon. 

Monad) fich neutrale Länder gehor: 
famft zu richten haben. 

—— ——— 

Das 5. italieniihe Königstind. 

(Geliefert von den „United Breb Aifociations”,) 


Rom, 27% Dez. Dem italienifchen 
Königdpaar wurde ein fünftes Kind, 
ein ZTöchterlein, geboren. Das Be: 
finden der Königin Helene wird ala 
befriedigend erklärt, 

In allen Kirhen Staliens wurde 
geitern Abend für das-Kind umd die 
Mutter gebetet.' 


onntagpost 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang. 


Wenn auch langſam, im 
Karpathengebirge. 


Der Kampf in Polen ſteht? 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Wien (über Berlin und London), 26. Dez. Eine amtlidie Er- 
Härung bejagt, daß die njterreihiichen Angriffe in den Karpathen lang- 
jam nody mehr Boden gewinnen. 

Es wird aber hinzugefügt: „Vielleicht haben da und dort die Ruſſen 
einige örtliche Vorteile geivonnen denn jie zügern nicht, für einen joldhen 
Zweck eine große Maſſe Leute zu opfern.“ 

Es wird abermals darauf hingewieſen, daß der kürzliche (vorläufige) 
öſterreichiſche Rückzug aus Serbien nach einem ſiegreichen Vordringen 
ſtattgefunden habe und nur wegen des ungünſtigen Wetters in den Hoch⸗ 
gebirgen, und die Verluſte nicht ſchwergeweſen ſein. 

London, 26. Dez. Nach Berichten von ruſſiſcher Seite ſcheint es, als 
ob der hartnäckige und erbitterte Rieſenkampf in Polen zwiſchen den Hee— 
ren des Feldmarſchalls v. Hindenburg und denen des Großfürſten Niko— 
laus zu einer Stehſchlacht würde! Die Deutſchen am Bſura- und am 
Rawta-Strom entlang ſollen nicht fähig ſein, weiter nach Warſchau Hin 
vorzudringen, und ſich ebenſo, wie die Ruſſen, auf einen „Belagerungs— 
kampf“ einzurichten beginnen, wie er auch auf dem weſtlichen Schauplaßz ge— 
führt wird. 


Feldmarſchall Hindenburg hat übrigens, während ſeine Hauptarmee 


vor Warſchau beſchäftigt iſt, erfolgreich alle Angriffe der Ruſſen auf ſeine 
Verteidigungslini nach Thorn zurückgeſchlagen. Sämmtliche Verſuche der 
Ruſſen, die Weichſel zu überſchreiten, — welche die Verbindungslinie deckt 
— ſind »on ihm abgewieſen worden. 

Die Weichſel ift derzeit nur an drei Stellen zwifhen Warfhau uni 
Fkorn üdeerbrüct, nämlich zu Wlochloiwet, Plot und Neugeorgenftabk 
Gegenwärtig ift der Fluß am Zufrieren; aber ftarfe deutfche Streitträftt 
befhüten alle PBuntte, wo ein Uesergang verfucht werden fönnte, 

Feldmarjchall Sindenburg hat noch Feineswegs die Hoffnung auıfc 
gegeben, die Bewegung durch das nördliche Poien zur erfolgreichem Abs 
ihluß zu bringen, troß der Schlavpe, welche General Francois fürzlich ere 
litt. E83 wird mitgeteilt, daß gerade jest ein neuer deutjcher Angriff ji 
von Mlawa ber entwidelt, und man erwartet, da das Ergebnit  diejes 
Angriffes großen Einflus; auf das Hauptvordringen gegen Warjchau has 
ben wird. 

St. Petersburg, 27. Dez. Nichtamtliche zuffifche Angaben behaupten, 
die Deutfchen hätten Ratva (auf der höcjften Hücelfette zmifchen dem ‘Pes 
licae und dem Bfurafluß) in fünftägigem Kampfe miebder verloren; es 
wird hinzu.efügt, obwohl diefer Erfo!g nicht heveutend fei, biete ee den 
Ruſſen einige Erleichterung des deutihen Drude2. Br 


Qufien behaupten Derluft deutfcher Boote. 

St. Petersburg, Rubland, 26. Dezember. Angaben, melde der ruf« 
fifhen Admiralität zugingen, behaupten, , daß das deutfche Kreuzerboot 
„Hertha“ (1897 in Dienft aeltellt, 5559 Tonnen Gehalt, vor dem Krieg 
als Schulfhiff benugt) und ein deutfches Minenlegungsboot in der Dftfee 
zum Sinten gebracht worden feien. Irgendmelche Einzelheiten find nicht 
darüber in Erfahrung zu bringen; aber Beamte der ruffifchen Admiralität 
glauben, „Hertha“ fei, während fie verfucht habe, das Minenlegungsboot 
bei feinen Operationen an der rufifchen Küfte entlang zu jehügen, vom ei« 
nem fchnellen ruffifchen Kreuzer eingeholt worden. 


$Suftbombe tötete 8, verwundete über 75! 

&t. Peteräbura, 26, Dez. Ein Angriff veutfcher Aeroplane auf di 
polnifche Stadt Suchaczem, 30 Meilen mweftlih von Warfchau, verurfachte, 
wie bier qzmeldet, den fofortigen Tod von mindeitens 3 Perfonen und bie 
Ihwere Verivundung von über 75. Viele Luftbomben wurden auf den Marff 
und in die Haupttraße der Stadt ge’vorfen, 

Die Ruffen behaupten wieder einmal, das Vardringen der Deutfchen gea 
gen Warjchau fei zum Einhalt gebracht worden. Ein großer Teil der betref⸗ 
fenden hartnädigen Kämpfe findet nordweitlich und fiidlich von Sudjac« 
zew ſtatt. 


u 


Schlimm für John Bull! 

Berlir, 27. Dez. (Direkte deutfhe Funtenmeldung über Sappille, X, 
>.) €3 wird bier amtlich für die Preffe mitgeteilt: 

Der britifche auswärtige Handel Kat in ven Monaten vom Auguft bis 
November enorm abgenommen! Die Cinfubr g’ng um 62,569,000 Pfund 
ober 24.4 Srozent zurüd, Die Ausfuhr aber noch mehr: nämlid um 
73,826,00% Pfund oder 41.5 Prozent! im November fam die Abnahme 
in der briii'hen Ausfuhr auf 45 Pro ent gegen tiefelbe Zeit des Vorjah- 
reg, — was den Erfolg des britifchen Handelsfrieaes genügend zeigt! 


Türken treiben Rufjen zurüd. 

Berlin, 27. Dez. (Direkte deutjche Funfendepeihe über Say 
ville, Long Ssland.) Berichte aus dem türkifchen Hauptquartier erflü- 
ren, dai die türfifche Kaufafusarmee die Aujen nahe Jdohl über bie 
Grenze jagte und mehrere Stellungen eruberte. 

Athen, Griechenland, 27. Dez. Die Türkei trifft jeht, wie hierher ge- 
meldet, ausgedehnte Vorkehrungen, um den Bosporus zu verteibigen. 
Schwere Artillerie wird von Adrianopel weggebraht und zu Santa Gie- 
fano und Kadikio aufgefahrer, um den Durchgang vom Schwarzen Meere 
zu bemadhen. | 

(Kadikio ift nahe Skutari, wo der Bosporus fi in das Marmorameer 


öffnet.) 


% 
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— ieas⸗ he den 27. Derember 1914. 


en 


HenryC.Lytton &Sons 


Nordost.Ecke State und Jackson 


Jährlicher Verkauf von 
Neftern und Meberbleibjeln 


Koitenpreis und Wert nicht in Betradt gezogen 


Kluge Käufer welche die großen Werte diefes 
großen jährlihen Berlaufs zu würdigen willen, werden finden, 
Hank die in diejem Jahre offerirten Werte größer als jemals find, 


87.50 für $12,50 leberzicher, für Zünglinge und feine Männer, Größen 3?—38. 
$9,50 für 815 und $16 Meberziecher, für Nünglinge und fleine Männer. Ebenfalls 


eine 


Duantität von 815 blauen Serge-Anzügen für junge Männer, zu 9.50. 


$10.50 für $15 und S16 Männer: Anzüge, Größen 34 bis 46. 

811.50 für $16.50 Tartan Blaid Anzüge für junge Männer, Gröhen 32 bis 38, 
$11.50 für $15 und 318 lleberzieher für junge Männer, Gröken 32 bis 38, 
$13.50 für $18 und $20 Anzüge für Männer und junge 


$18.5 


Anzüge, 
füttert; 


— 34 bie 44 


für $30, $35 u. einige 840 Dinner: 
durchweg mit Seide ae- 
„unfinifhbed“ MWoritede und Crepes, 
Seide aefüttert, für requläre und ihlanfe Sröpen 


$19.50 


Kleidunasitüde— 
Ueberzieber, 


mit 


Dritter Floor. 


für 
Ueberzieber, es jind 825 bie 845 

nur 2 von jeder 
Motor-Coate, 
Reiſe⸗Coats; Großen 34 bis 44 


Männer, Größen bis 48. 


feinſte, London gemachte 
Sorte: Dreß⸗ 
Sturm⸗Ulſters und 


Vierter Floor. 


Chicagos größte Ueberzieher-Offerte 


8 3 O. 0 gefüttert. 


Kleider-Gejchichte. 


für 840.00, 845.00 und $60.00 Ueberzieber aus feiniten importirten Stoffen, prächtig mit Seide 
Noch immer ein gutes Affortment von allen Größen. 


Die beiten Werte in Chicago's 
Rierter Floor. 


$7.50 für $12.50 Madinamw Goats für Männer und junge Männer. 
$4.95 für $6.50 und $7.50 Goats für Arbeitsleute, mit Plufh und Scajs- 


fellen gefüttert. 
$3.35 für $4 bis $6 Hojen für Männer und junge 
$4.75 für $7 bis $8 Hojen für Männer und junge 


Speziell für Anaben—6. 


$10.00 Echul-Ueberzicher, 
Größen‘ 14 bis 18. 

für 88.50 bis 812.00 Madinaw GCoats, 
Gröfen 6 bie 18. 

36.00 Nuiiian Style 
Ueberzieher, Größen 3 bis 6. 


für 87.50 bis 


55.00 


$7.50 
$1.95 


für $3.95 bis 


Alle wahrend des Reites 
werden auf das 


Lokalb * 


Heißes Blut. 


Serichmähter Liebhaber verſucht ſich 


zu rächen. 


— — 


Bluͤtiger Kampf ausgefochten. 


Chas. Catteroni, der mutmaßliche Mör 
der von Joe Abbott, genannt Patti, 
noch auf freiem Fuße. — Von Nänbern 
überfallen. 


Im Streit M. 


mit Danner aus 
St. Paul, Minn. und Pasquale De— 
fily, Nr. 564 Polk Straße, erlitt der 
26jährige Sam Martini, Nr. 5558 
Mather Str., ſchwere Schnittwunden 
im Geſicht und an der Hüfte, ſodaß 
er nach dem Bridewell Hoſpital über— 
führt werden mußte. Defily und 
Danner befinden ſich in der Wache an 
der Marwell Straße in Haft. Wie 
die Polizei ermittelte, ſoll Martini 
vor vier Monaten mit der 2Ojäbrigen 
Tochter Defilvs, Nofe, bekannt ae 
worden fein und ihr Muimerkiamtei- 
ten erwieien haben. Als er aber die 
Schweſter Rojes, die 1Tjährige An— 
nie, erblickte, entbrammte 'er jogleich 
in beiger Yicbe zu diejer, nnd lieh 
Roje unbeachtet. Annie lie; fich eine 
Zeit lang die Aufmerkſamkeiten des 
Burſchen gefallen, wandte ihm jedoch 
den Rücken, als ſeine Liebesſchwüre 
zu heiß wurden, zumal ſie inzwiſchen 
auch Danner kennen gelernt hatte, 
der ihr weit beſſer gefiel. Vor eini— 
gen Tagen heiratete Danner das 
Mädchen und war geſtern Abend im 
Begriff, nach St. Paul abzureiſen, 
als Martini in der Wohnung Defilys 
vorſprach und Annie noch einmal zu 
ſprechen wünſchte. Danner und auch 
ſein Schwiegerſohn weigerten ſich 
aber, ihm eine Unterredung mit der 
jungen Frau zu gewähren, worauf 
Martini ein bis dahin verborgen ge— 
haltenes Raſirmeſſer hervorzog und 
ſich wutentbrannt auf ſeinen glückli— 
chen Nebenbuhler ſtürzte. Ein hei— 
ßer Kampf folgte, in deſſen Verlauf 
Stühle und Aiſche umgeworfen wur—⸗ 
den, bis es Danner ſchließlich gelang, 

das gefährliche M eſſer in ſeinen Be— 
jig zu bringen. Im ®erlauf des 
Kampfes hat Martini jo fchivere 
Shnittwumden - erlitten, dab feine 
Heberführung nad dem Sofpital er- 
folgen mußte. 


Unangenehme Kunden. 


In ſeiner Kolonialwaarenhandlung, 
Nr. 857 N. Leavitt Straße, wurde ge— 
ſtern Abend Harry Kaplan von zwei 
mit Revolvern bewaffneten Banditen 
überfallen und um $20 beraubt. Die 
Täter enifamen. Gie haben fich bisher 
:brer Verhaftung zu entziehen gewußt. 

An Wieland Strabe und North Ave. 


| Batti, Nr. 


| fpranaen aus einem des 


für 7.50 


$ viele m. 


7.50 
1.95 


Wonats 


Nonto geiekt, 


dieſes 
Januar— 


wurde zu früher Morgenſtunde der 34 


Jahre alte Muſiker Ed. R. Lott, Nr. 


1734 Wells Straße, von zwei Wegela 
gerern tätlich angegriffen, brutal miß— 
—* und ausgeplündert. Die Raub 
geſellen haben die Flucht bewerkſtelligt. 
Das Opfer hat Aufnahme im Alexia— 
nerhoſpital gefunden. 

Noch auf freiem Fuße. 

Chas. Catteroni, Nr. Crosby 
Str., der angeblich geſtern Mittag, 
wie berichtet, an Hobbie und Larrabee 
Str. Joe Abbott, genannt Patti, 
1106 Zarrabee Etr., 


932 


_ 


erſchoß und Sam 
821 Cambridge Ave., eine 
Kugel in den Kopf jagte, befindet ſich 
noch auf freiem Fuße. Die Häſcher 
haben ſich bisher vergeblich bemüht, 
eine Spur von ihm zu finden. Sam 
Patti, der bekanntlich im Paſſavant 
hoſpital darriederliegt, wird voraus 
ſichtlich geneſen. 

Gerüchiweiſe verlautet, daß Catte 
roni vor mehreren Monaten mit Sam 
Pattis Schweſter durchbrannte und 
ſich dadurch Sams Rache zuzog. 
geſtern die beiden Patti zum erſtenmal 
ſeit der Durchbrennerei auf Catteroni 
ſtießen, ſoll dieſer, ohne ſich auf Er 
tlärungen einzulaſſen, zum Revolver 


gegriffen und drauflos getnallt haben. 


Räuber im Kraftwagen. 


Als Pat Coffey, 2725 South Park 
Avbe., geſtern Abend gegen 10 Uhr die 
WabafhAbe. entlang ging und ſich 
in der Nähe der 25. Str. befand, 
Weces fom 
menden Kraftivagen zwei junge Bur 
ihen heraus, eilten auf ihn zu und 
jivangen ihn, indem jie ihm ihre Re- 
bolver unter die Nafe hielten, ihnen 
feine Baarfhaft, ungefähr $3, zu 
übergeben. Dann tehrten fie in den 
Kraftwagen zurüd und waren im 
nächſten Augenblick verſchwunden. 

John Smith, 4453 5. Ave., 
geſtern Abend zu ſpäter Stunde in 
Midigan Ane., zwilhen 52. und 53. 
Str, einen Megelagerer in die Hände, 
der ihm fein: $4 betragende Baarfche ft 
abnahm, 


fiel 


Die Kaſſe ausgeleert. 


Frank Clifton war geſtern Abend 
eben im Begriff, ſein Kolonial— 
waarengeſchäft, Ne. 211 S. Loomis 
St., zu ſchließen, als noch zwei Kun— 
den eintraten. Er fragte ſie nach ih— 
rem Begehr, im ſelben Au⸗enlick 
blidten ihm aber auch ſchon ihre Re— 
volver entgegen, ſodaß er ganz genau 
wußte, was ſie wollten. Während er 
mit emporgeſtreckten Armen an der 
Wand ſtand, eigneten ſie ſich den Kaſ— 
ſeninhalt, ungefäht 820 an, worauf 
ſie ſich — davon machten. 


— Ein Glüdlicher. — „Mir gebt 
es brillant, gnädige Frau. Sch wohne 
in einer reizenden Villa, babe eine 
entzüdende Frau, zwei alferliebite 
Kinder und * noch die beſteSchwie⸗ 


germama von der Welt — in Ame⸗ 
rita ‘ 


Als | 


Nr. | 


| 
| 
| 


Männer, in allen Größen, 
Männer, in allen Größen. 


Floor 


bis 13.50 Matroſenbluſen⸗ Anzuge — 
Combination⸗Kragen, 
für 8,50 bis 12.50 Norfolf-Angüge, 
Ertra⸗Hoſen, 
für 85 bis 810 Matroſenbluſen⸗Anzüge, 
Größen 9 bis 10. 


Größen 6—8. 


) mit 
Größen 6 bis 18 Jahre. 


gemachten Anichreibe-Einfäufe 
zahlbar im Monat Februar. 


Die engltiihe Bühne, 


Mrinceh. — Henn Kolter wirb 
am Mittwoch in Louis KR. Anfpacers 
neuem Stüd „Dur Children“ auftre- 
ion. E8& Hat eine einfache aber gemüt- 
volle und dramatiihe Handlung, in 
deifen Mittelpuntt ein alter Deutfcher 
itebt, der ir Lynn, Maff., Erfolgt mit 
ver Schuhfabritation’ gehabt hat. 

Cort.— In „Die neue Hen 
riette“ dritt William 9. Crane auf, 
ber vor Jahren mit Stuart Robjon in 
der „Henriette“ aroßen Grfolg gehabt | 
Au Mabel Zaiaferro, Ame- 
tta Binabeın und Maclon 
wirten mit. 

Gobans Grand 
Houfe — Hier mird ein 
Stüd, „On Trial”, von Elmer 
Reizenftein geneben. In Rem ori 
im Yuguft berausgebradıi, wird ⸗— 
bort noch jegt geaeben. Das Meri 
würdige an bem Gtüd if, daß bie 
Handlung fih gemillermaßen rüd: 
wärts ftatt vorwärts beivent. 

Garrid. — „The Wbhirl of 
World“ ift auf zwei Wochen zurüdae 
febrt.. Die Komiter Gugene und 
Willie Howard ftehen an der Spike 
der Gefellihaft, das Stüd ift mit 
mebreren neuen Gelangseinlagen ver 
jehen. 

Power?'. 
Lady“ wird noch 
Samstag gegeben. 
Matinee ſtatt. 

Ihllinois. Hier werden Zieg 
felds „Follies“ noch zwei Wochen fort⸗ 
geſetzt. 

La Salle. „The Candy 
Shop“ wird am Sylveſterabend zwei 
mal aufgeführt werden. Die zweite 
Vorftellung beginnt um 10:45 Uhr. 

Biltoria. Feiertags⸗ 
allraltion wird bier das ländliche 
Stück „Way Dawn Eaſt“ geſpielt. 

Imperial. — John Bunnh tritt 
hier mit einer Geſellſchaft von 50 Per: 
ſonen in „Bunny in Fairyland“ auf. 
Matinee am Neujahrstage. 

Kolumbia. — In der 
Burleste „The Beauth Parade“ tritt 
die Tänzerin Toots Pala, die ſich 
im Vaudeville großen Rufes erfreut, 
auf. Zwei Vorſtellungen am Shl⸗ 
veſterabend. 

National. — „While the City 
Sleeps“ wird bier aufgeführt. 


ee 


Sur; un» Rem, 


* Steve Rubifh, Nr. 6140 Archer 
Aoe., meldete geitern Abend ber Boli- 
zei, daß ihm während er an der Hal- 
fted Str. und Archer Ave. auf einen 
Straßenbahnwagen martete, feine 
$415 enthaltende Gelbbörfe geftoblen 
wurde. Möglichermeile bat er bas 
Geld auch verloren. Es konnte ihm 
feine Hoffnung gemacht werben, baf er 
eö jemals zurüderhalten mwirb, 


— nn 


Zefet die „Abendpont, 


— 
Lat, 


Dpera 


neu⸗ 
L 


the 


„The Misleading 
bis zum nächſten 
Am Freitag findet 


no 


neuen 


Arbudie | 


WertderHohbahnlinien 


Kommillar Montague Ferry ſchätzt 
ihn auf $52,284,955. 


Die Shanfideinordinanz. 


Verbündete Vereine werben veriuden, bie 
Mahregel morgen im Stadtrat zu Fall 
zu brinsen. — Fordern ihre Mitalieber 
zur Teilnahme an der Situng auf. 


Auf $52,284,955 Ihäht Montague | 


Terrn, Leiter der Abteilung für öf- 
fentlihen Dienft, den Wert ber Hod- 
babnlinien in feinem Bericht an 
Mavor Har:ifon, ber ihn geitern Alb. 


f 
I 


Eugen Bloe und Ald. W. Y. Healy | 
vom ftabtratlichen Ausfhuk für ört: | 


liches Berlehrömweien überwied. Der 
Mayor felbf: hatte die Beröffentli- 
Hung des Schriftftüdes abgelehnt, E3 
ift Die niedrigfte Schäßung des Werts 
der Hohbasnlinien. Kommiffär Ferry 
fegt ihren Wert um $1,263,474 nie- 
driger an, als die ftäbtifche Hafen 
und Untersrundbahntommiffion Dies 
in ihrem Bericht getan bat, und um 
nicht wenise* ala $40,994,188 niebri 
ger ald George F. Swain, der gleich 
zeitig mit ter Hafen- und Inter 
arunbbahntommiffion einen Bericht | 
abitattee. Er nahm die Schäßung 
auf die Veranlafjung und im Aut 
trag der Hechbahngeſellſchaften vor. 

In einem zuſätzlichen Bericht befaßt 


Sungenfchie: nbjucht mit 162 — 
Diphtheria mit 174 Fällen und Lun⸗ 
genentzündung mit 93 Fällen obenan. 
Eine Üeberſicht über die Todesfälle 
gibt die folgende vergleichende Tabelle: 


10 27. 
Der. Des. Des. 
1414 1914 1913 
Ghefammitsabl der Todesfälle....588 587 008 
Iodesrate yro Nabr und 1000 j 
der Pevölferung.. ..12 
Iodesu stoßen n: 
Zupbus se sses sen 
Nafern 
Starlahfieber” 
Keubbuften 
Dipbtberie dossesessrnessegnesnse 
Zetanus sso0sshe e — 
Sehirnficber 6.. 
Zubertutofe nenne aurfee 
Lunger tentzündt na ... ... 
tarrboeale stranibeiten "(bei 
"sindern unter 2 Sabren). 
Streptococcus wẽber Hale.... 
Seburtsfebler und — m 
Influenza ........... — 
Rab dem Nlier— 


Unter 1 Dedt............... 
ı biId 2 Iabee...2nunsrunnnnenne 4 2 
2 bis 5 Sabre i 26 
5 DIS 10 Nabbe..onosusnsnre..« 14 
10 bis 20 Sabre. ceunensnnunnnee 1 17 17 

20 bis 30 Sabte..uuuununnnrnnrn 4 50 u 
0 Bis 40 Nabre.cuessnunenrnee. Di Su 

VADER unnnnnenennn en 5 65 
7 8) 

08 BE 70 SabERscorsnoncssorn.e. © 68 
io bis so — 60 36 
lieber 80 Aabre 14 22 


Bericht ber Ghicags Blan Kommiiiion, 
Annabme der Ordinanz, welche den 


128 135 


104 3 
7 


iu Dis u 


so bis w 


' Bau einer Bouleparbverdindung zii 


‘ fchen der Nord 


und GSübdjeit: anorb- 
net, und der Orbinanz, welche ben 
Bau eines neuen Unionbahnhofes auf 


| der MWeitjeite ermöglicht, find die bei 


| 


fih Kommitiär Ferry mit der Tyrage | 


des MWertö der Gerechtiame der Hod)- 
babnlinien, Die er auf fünf bis zwan 
zig Millionen anfegt. Im den frü 
beren Verhandlungen mit den Hoch 
bahnen hatte die Stabt die Gerecht— 
fame für wertlos erllärt. 

Ferry it anderer Anfiht. Seiner 
Meinung nad fann tie Stabt 
Gerechtfamer einen Wert nicht abipre= 
chen, boch sit es Aufgabe des Aus- 
ſchuſſes für Verlehrsweſen, ob ſie ſich 
Dazu verfichen und wie hoch fie ihn 
anfeken mill. 

Mährend Vrofeffor Smwain, der den 
Wert der Hochbahnlinien im Auftrag 
ber Gefellihaften abichähte, den Wert 
ihre Orundeigentums mit $46,779, 
072 anfehte, jchäßte ihn die Hafen- 
und Untergrundbahntommiffion auf 
$16,493,242 ein. . Rommifjär erry 
veranfchlagt ihn auf $18,701,051. 
Profeffor Emwain fchähte. den Ge- 
fammtmwert ter£inien einichließlich des 
Grundeigentums auf $93,279,143, 
die Hafen: und, Untergrundbahntom- 
miffion auf $53,548,429 und Kom— 
miffär Ferry auf $52,284,955. Die 
Kommiffion legte ihren Berechnungen 
die Verbältniffe am 1. Januar 1912, 
Kommilfär 
1. Januar 1915 zu Grunde, 

Den Wert der einzelnen Linien 
fegen bie Kommifjion und Ferry, mie 
folgt an: 

1. Nat, 1915 1. Ian. 1912 
Metropolitan ..10,328,744 10,064,765 
Zübdfeite_ ....0000000..12,215,138 12,333,747 
Northiweltern z......12,575,802 12,451,65 
Dal Barl..eesconne. 3,044,510 3,180,85 ;9 

Die Schehung Kommiſſär Ferrys 
wird den Verhandlungen zwiſchen der 
Stadt und den Hochbahnen zu Grund 
gelegt werben, die am nächſten Mitt— 
wo mwiebe: aufgenommen werben jol- 
len. Es ſell verſucht werden, ent- 
weder mit den Geſellſchaften und den 
Straßenbahngeſellſchaften zu einem 
Einverſtändniß bezüglich des Baus ei— 

nes Untergrundſyſtems zu gelangen 
| ober ein Betriebsabtommen zwiſchen 
beiden herbeizuführen. Sowohl Prä— 
ſident Busby von den Straßenbahn⸗ 
geſellſchaften wie Anwalt Gilbert 
Porter von den Hochbahngeſellſchaften 
werden der Konferenz am Mittwoch 
beiwohnen, in der die Stadt durch ei 
nen Unterausſchuß unter dem Vor 
ſiß Ald. Healys vertreten ſein wird. 


Entſcheidung über Schankſcheinordinanaz. 


Die Frage, ob anſtändigen Ver— 
\einen dad Recht, Tanzfeſtlichleiten 
Ina ihrem Belieben bis drei llbr 
Morgens ataubalten, befchnitten mer: 
den foll ober nicht, wird morgen 
Abend im Stadtrat zur Verhandlung 
fommen. Die vom Geſundheitsaus 
ſchuß zut Annahme empfohlene Ordi 
nanz, welche die Schankſcheinfrage re— 
gelt, kommt zur Beratung. Sie 
ſchreibt vor, daß bei Tanzfeſtlichleiten 
geiſtige Getränke nur bis 
Morgens ausgeſchänkt werden dürfen. 
Die Verbündeten Vereine für örtliche 
Selbſtregierung, welche die Maßregel 
im Geſundhbeitsausſchuß nachdrücklich 
befämpft Haben, werben ihren Kampf 
morgen Abend im Stadtrat fortfeßen. 
Sie haben ihre Mitglieder aufgefor« 
dert, fi in möglichft aroßer Zahl zu 
der Stadiratäfigung einzufinden und 
durch ihre Inmeienbeit ihren Wün- 
fhhen Nahbrud zu verleihen. Xıt alle 
zum Verband gebörigen Vereine iſt 
die Aufforderung ergangen, ihre Mit- 
glieder anzumeifen, jich bereitö um 
halb jieben lihr einzufinden, damit ih- 
nen die Befürworter der Mafregel in 
ihrer jegigen Form nicht die Pläße 
wegnehmen. 

Wie verlautet, werben die Vertreter 
ber liberalen Elemente verfuchen, bie 
Ueberweifung der Mahregel an den 
Lizendausikuß zu veranlafien, von 
dem fie feiner Zeit ausgearbeitet ivor- 
ben ift, unn, dem fie auch jeht hätte 
zur Beratung übermwiefen- werben 
follen. 


Bericht des Geſundbheitsamtes. 


Der Bericht des Geſundheilsamtes 
über die geſundheitlichen Verhältniſſe 
in ter abgelaufenen Woche weift ge: 
genüber bem über die Vormode nur 
geringe Schwankungen auf. Die Zahl 
ber cemeldeten Todesfälle ift von 587 
in der Vorwoche auf 588 in der ge- 
ftern abgelaufenen Woche aeftiegen, 
während die Zahl der dem Gefunb- 
heitamt gemeldeten Fälle von über- 
tragbaren Krankheiten von 974 in ber 
Vorwoche auf 734 in der geitern ab» 
elaufenen Moche gefallen ift. Unter 
en üibertracharen Arantbeiten ſtehen 


| müblichen 


den wichtigften Errunger. Ihaften der 
Chicago Plan Kommiffion im „ı Ende 
gehenden Jahr, wie aus einem geitern 
veröffentlichten Bericht über die Ar- 
beiten der Kommiffion zu erfehen ift. 
Wenn auch natürlich die Annahme bei- 
der Ordinangen in erfter Linie dem 
Stadtrat zuzufchreiben ift, bat doch 
die KRommiffion unter ihrem uner 
Vorfigenden Charles 9. 


\ Wader außerordentlich viel zur An- 


| Maßnahmen beigetragen. 


den | 


a  ——— — 


Terry ben feinen bie am | 


I 
l 


ein Uhr | 


nahme bez. Verbefjerung der beiden 
Die Ordi- 
nanz für den Bau einer Boulevarb- 
verbindung und Erweiterung der Mi- 
higan Ave., die in der Novemberwahl 
von der Bevölterung der Stabt mit 
übermwältigender Mehrheit autgeheißen 
worden ift, fieht die Verausgabung 
von Pfandbriefen in der Höhe von 
$3,800,000 vor, deren Ertrag zur 
Dedunag des auf die Stadt entfallen- 
den Anteil an den Koften bes ‘Pro- 
jett3 benußt werden foll. Das Pro- 
jett jelbft ift ein Zeil des umfafienden 
Stabdtplans der Kommilfion. 

Die Orbinanz, welche den Bau eines 
neuen Unionbahnhofes ermöglicht, ent- 
hält zwölf Beftimmungen, die ihr auf 
Empfehlung und naddrüdliches Ein- 
treten der Planfommijfion eingefüst 
worden Sind. Diefe Beitimmungen 
find von der größten Bedeutung für 
die fünftige Entwidelung ed Stabt- 
bildes. Die wichtigften unter biefen 
zwölf Beitimmungen fehen folgendes 
vor: Geradelegung des Chicagofluſſes; 
Bau einer zweiltödigen Verbindungs- 
brüde zmwifchen der Canal und Dr- 
feana Straße; Verbreiterung der Ca: 
nal Straße zwifchen Wafhington und 
12. Straße; Durhführung der Mon- 
toe Straße von Diten nad Weiten; 
Verbreiterung aller Viadukte zwiſchen 
ber 12. und Late Straße; Durdfüh- 
rung der Congreß, 14. und 16. Etraße 
ber 18. Straße. 

Die Kommilffion hat, wie aus ihrem 


zuaunften der Annahme des TForit- 
ichußbezirtögefeges in der November: 
wahl. Sie hat eine Beweaung einge- 
leitet, welde die Schaffung einer 
Landitraße von der 12. Straße durch 
Naperville nad Aurora zum Zwed hat, 
bie nah dem’ bekannten \ndianer 
bäuptling Bladhamwt benannt werden 
ſoll. 

Eine lebhafte Tätigkeit 


bat die 
Kommijfion im Yntereffe 


des Baus 


\ 
“ 
„ 
| 
. 
| 
4— 


| 


| 


' 


| 


aktion Sulivan if einig. 


Alle Mayorsfandidaten wollen jich 
der Entideidung des Kaufns fügen. 


Schjehnerausfhuk wird ernannt, 


Soll Lane in den Wards feititellen und 
Kandidaten empfehlen. — Sweiberd 
Andeilirung sicher, Republifaner 
wollen mit Fortichrittlern verhandeln. 


Der geitrige Kaufus der Führer der 
Faltion Sullivan, in dem bie 
Maporsmahl beiprodhen wurde, ver— 
lief äußerft hbarmonifh. Alle Meis 
n.ınadverfchiedenheiten, die fich in den 
früheren Situngen gezeigt hatten, 
waren verfchwunden, und.alle Kanbdi- 
daten für die demofratijde Nomina- 
tion für dad Maporsamt, die zur 

Faltion gehören, erklärten fich bereit, 
ie der Entfcheidung des Kaufus zu 
fügen. Frant D. Connerh, John W. 
Rainey und Frank J. Wilſon hielten 
Anſptachen, in Denen fie ihre Sud: 
darleaten und die Ilnterftügung der 
aktion verlangten. Robert M. 
Smweiber, der Favorit der aktion, 
ivar der einzige, der nicht Ipracdh, da 
er nicht alö Bewerber um die Nomina- 
tion anzufehen ift, vielmehr nur ge= 
hoillt ift, den Fampf zu wagen, wenn 
die aktion ihn einftimmig unterftüßt. 
Er befindet fich in der Lage tes Man= 
nes, der nicht das Amt fucht, der aber 
bereit ift, fich für das Wohl jeiner 
Faftion zu opfern. 

E3 murde beichloffen, 
zehnerausfhuß zu beauftragen, bie 
Stimmung in den einzelnen Wards 
feftzuftellen und dem Kautus am näd)- 
ften Dienstag Nachmittag Bericht ab- 
zuftatten und einen paſſenden 
Mayorstandidaten, welcher der Mehr- 
zahl der Wards genehm ift, zu em= 
pfehblen. Der Ausjchuß, der ebenfalls 
am Dienstag Nachmittag zufammen= 
treten wird, wird den verfchiedenen Be- 
werbern nochmal3 Gelegenheit geben, 
ihre Wünfche vorzutragen. Er jekt 
jih Aus den folgenden Vertretern der 
einzelnen Ward? zufammen: Henry 
Studart und James Daily, 4 
Ward; Ben Barnett, 1. Ward; Ediw 
> Novat, a Ward; Abd. €, $. 
Vettloste, Ward; Ald, Thomas 
Ahern, 13. Bar; Ald. Stanley Kunz, 
16. Ward; Uld. Henry Fid, 20. 
Ward; WUld. Hohn Haderlein, 
Ward, George E. Brennan und Kohn 
Eonnery, 25. Ward; Thomas J. 
Damfon, 26. Ward; Neil ee 2, 
Ward; ey Feeney, Ward; 
und M. K. Sheridan, 31. Ward, 

Alle ae deuten daraufhin, | 
daß der GSechzehnerausfhuh die Kan= 
didatur Robert M. Smeiterd em- 
pfehlen und feine Andoffirung dem 
Kaufus vorjchlagen wird. 


Knüpfen Verhandlung an. 


Die republifanifhe Countypartei- 
leitung, die gejtern Nachmittag zufam= 
men trat, um mit der Abjtimmung 


einen Sed- 


| über Kandidaten für das Mayorsamt 
Jahresbericht zu erfehen ift, lebhaften | 


| 


eines neuen PBoltamts auf der Welt: | 


feiet entwidelt und fomohl dem Ge: 
neralpofiamt ald auch dem Schagamt 


| gegneriichen 


I 
} 


paffende Grundftüde dafür empfohlen | 


und Pläne und Zeichnungen geliefert. 

Weiterhin hat fie viel beigetragen 
zur Schaffung der ftäbtifchen Bahn: 
hofsfommiisfion, in der fie durch ihren 
Architekten vertreten ift. 


erzwingen. 


Auf dem Gebiet der Agitation für 


ihren Stäbteplan bat die Kommilfion 
eine unermübdliche Tätigkeit entfaltet. 
Ste bat nicht weniger ala 72 Bor 
träge, fat alle mit. Lichtbildern, in 
Schulen, Klubs ufw. veranitaltet, de- 
nen 28,000 Berionen beitvobnten. Sie 
bat eine Flugfchrift über den Einfluß 
Ehicagos auf dem Gebiet des Stäbte- 
planens veröffentlicht, auß der hervor— 
geht, dak 110 Städte in 36 Staaten 
ber linion und 36 Stäbte in 13 frem: 
den Ländern Sie um Austunft über 
den Ehicaao Plan erfucht haben. 

Als die Jädtiſche Studienkommiſ— 
fion fih nad Europa begab, um 
Bahnhofebauten in Europa zu ftubi- 
ren, bealeitete der Architeft der Rom- 
miffion die Stadtpäter. 

ee 


Naheru fertig. 


Städtiſches Krankenſaus für Schwind- 
æ⸗ ſeiner — nahe. 

Krankenhaus 
für Schreinkfüchtige, das an Peterfon 
und Cramford pe. erbaut wird, ift 
feiner VBebentung nahe und fann am 
1. März feiner Beftimmung übergeben 
werben. Dr. Theodor B. Sache, der 
Vorſitzende des Verwaltungsrats, 
ſprach geſtern beim ſtadträtlichen Fi— 
nanzausſchaß vor, welches auf ſeine 
Veranlaſſung für den Betrieb und die 
Inſtandhaltung während des kommen⸗ 
den Jahres $1,080,000 in das Jahres⸗ 
budget aufnöahm. DieSumme iſt durch 
eine Sonwerfteuer aufzubringen. Mit 
ber: Bau der Anftalt mwurbe vor unge- 
feir vier Jahren begonnen. 


—— — —— 


Bom Dampfroß zermalmt. 


Auf der Kreuzung an der 115. 
Straße und Prairie Ade. wurde ge— 
ſtern Abend der Briefträger Paul 
Kloß, Nr. 11820 Lawe Ave. von ei⸗ 
nem Zuge der Weſtern Indianabahn 
überfahren und auf der Sielle getötet. 
Den die Schuld an dem lnfal! trifft, 
wird der Koroner feftzuftellen fuchen, 


e 


24. | 


| 


| 


Im 
| 


Aus dem Zigeunerleben. 


— 
Stammesgenoſſen bezichtigen einander der 
Erpreſſung und des Raubes. 

Als der Zigeuner John Dlado, Nr, 
517 S. Aberdeen Str., um ſeine hüb⸗ 
ſche Stammesgenoſſin Mayella Deme— 
trow, Nr. 1148 W. Ohio Str., warb, 
wurde ihm bedeutet, daß der Kauf— 
prei3 für Die Braut $1500 betrage. 
Er verfprach, pünktlich zu zahlen, und 
Mayella wurde jeine Frau. Kaum 
waren bieylittermochen verraufcht, als 
die Schmwiegereletern das Gelb ver» 
langten. Alle Ausflüchte halfen nichts, 
der junge Ehemann mußte blechen. Er 
tat e8 mit fchmwerem Herzen. Als ihm 
aber bald daraufMapella durhbrann= 
te und nach der elterlihen Wohnung 
zurüdtehrte, ließ er die Schmiegerel- 
tern megen angeblider Erpreſſung 
berhaften. Der alte Demetrow und 
feine Frau wurden jedoch bis zur®er- 
handlung gegen Bürgfchaft auf freien 
Fuß gefeßt. Gejtern Abend fprachen 
nun fie und ihr holdes Töchterlein in 
der Wache an der W. Chicago  Xve. 
vor umd meldeten, daß man in ihrer 
erziwungenen Abmejenheit ihre Koffer 
erbroden und $2000 gejtohlen habe 
und der Dieb wahricheinlich Fein an« 
derer, als ihr jauberer Schiwieger- 
john Nohn Dlado jei. Auf diefen, der 
anſcheinend ſpurlos verſchwunden 
iſt, wird jetzt eifrig gefahndet.— 

— — —— 


Zuſammenſtoß. 


Kraftwagen rannte in eine Lokomotive 
hinein. 

In der 86. Str. fuhr geaen Mitter- 
nacht ein Kraftwagen, in welchem ſich 
John Sauders, Nr. 7913 Emerald 
Ave., und John Eckert, 702 W. 81. 
Str., befanden, in die Lokomotive ei— 
nes in voller Fahrt befindlichen Zuges 
der Rock Islandbahn hinein. Der Wa— 
gen wurde natürlich völlig zertrüm— 
mert, während die beiden Inſaſſen 
derartige Verletzungen erlitten, daß ſie 
bewußtlos liegen blieben. Die Polizei 
ſchaffte ſie nach dem Englewocd Union— 
hoſpital, wo die Aerzte der Befürch— 
tung Ausdruck gaben, daß ſie nicht mit 
dem Leben davon kommen werden. 

— — — — 
Großer Bauterott. 
(Seliefert von der .Alfoziir::n Rreſſe“.) 

St. Louis, 26. Dez. Gläubiger 
haben die Bankerotterflärung des hie= 
ligen großen Wllerweltzladend der 
Edward 2, Schaper & Brotherd Mers 
cantile Co. im Bundesgericht beanz 
tragt. Die Schulden jind $500,000. 
Bunte Kriegsplätter aus Deutids 

land. 

Ter Schwarze und der Feldgraue, 

Sn ber Champagne, wo die feind» 
lichen Schügen in ihren Gräben fi) 
oft bi3 auf 400 Meter gegenüber lie= 
gen, hatte ein deutjches Ktegıment einen 
jtarten Zrupp Zurtos in ihrer Nähe, 
Bei ben verhältnigmäßig kalten Näch-« 
ten, die jchon unjere Feldgrauen 
empfindlich jpüren, fonnte man mwahra 
nehmen, wie die [chwarze Bande gang 
entſetzl ich unter der Kälte litt. Um 
lich genau von den Zuſtänden bei den 
ſchwarzen „stollegen“ zu überzeugen, 
fing man fich einen Turfo ein. Er 


zu beginnen, befchloß, jich vorerft mit | hatte nichtS meiter am Leibe als eine 
Anteil genommen am der Agitation | den Fortichrittiern betreff3 der Ma- | Art Drillichjade und dünne, zerriffene 


porswahl in Verbindung zu jehen. | 
Ein Siebenerausihuß wurde ernannt, 
um mit YFührern der dritten Partei 
Verhandlungen anzufnüpfen und zu 
leben, ob beide Parteien fich nicht auf 
einen gemeinfamen Kandidaten einigen 
fönnen. Der Antrag wurde von bem 
früheren Gouvernetir Charles ©. De- 
neen gejtellt, nahdem von anderer 
Seite beantragt worden var, zur Ub- 
ftimmung über bie vorgefchlagene n 30 
Kandidaten zu Tchreiten. Da von der 
Seite vier Mitglieder 
fehlten, fühlten diefe Elemente ji 
nicht jtart genug, die Abltimmung zu 
E3 war offenbar, daß De- 
neen und fein Anhang eine Verzöge- 
rung der Abjtimmung burchzufegen 
bemüht waren. 


Verhandlungen mit Führern der 
ortichrittäpartei find fchon vom Vor: 
jibenden der republifanifchen Bartei- 
leitung geführt worden, doch hielt man 
es für qut, einen Ausſchuß d damit zu 
betrauen und der Sache ein feierliche— 
res Gepräge zu geben. 


Salzfluß indte 
ud brannte, 


Ani Gefidit, Hals und Händen, 
Arasen verihlimmerte es. Gejicht 
entitellt.. Konnte Hände nicht in 
Wafler iteden. Guticnra-Seife und 
"Salbe heilten. 


Boyne Eith, Mid. — „Ib Hatte Selaflı 
anf Gefit, Sals und Hürden, ına ed wurde 
io ihlimm, daß das aeringite Yuden an ntei 

nen Händen fie zum Bluten 
brachte, && brad in Pimwies 
aus, bie wie Ileine Blafen 
ausfaben und fo judten und 
brannten, daß ih fie Fragen 
mußte, und dba verihlimmerte 
ſie. Mein Geſicht war damals 
ganz eniſtellt. Mein Geſicht, 
N Hände und Hals waren eine 
3 ensige brennende judende 

—7. und ich lut mehrere Jahre lang da⸗ 
ran. Es ſchien manchmal derſchwinden zu wol⸗ 
len, kam aber immer wieder. Ich konnte meine 


Hände * in Waſſer ſtecken, und nachts fand 
ich feine 

„Ic — allerlei Mittel. aber nichts 
half mir, bis ich Cuticura⸗Seiſe und Salbe ver⸗ 
ſfuchte. Bor dem Schlafengehen wuſch ich zuerſl 
Geſicht, Hals und Hände mit Euticura - Seife, 
trodnete gut ab umd Irma dann Euticuna-Salde 
ouf. Died tat ich jeden Uber amei Wochen lang 
und dann zweimal wöchentliß, umd ich bin nun 


sara aebeilt.”" (ges.) Grau Bearl Eutton, 21 


März 1914. 


Broben poftfrei veriandt, 


Wenn Sie fih eine Haut wünfdben, frei von 
Bimpled umb Miteffer, Hämbde wei und mweih, 
aat doll unb glänzend, und Kopfhaut obne 
nd und Yuden dann fangen Sie beute an 
mit dem regelmäßigen Gebraud bon Cuticura» 
Seife für die XTotlette, das Pad und die Mops 
wafdnına, gelegentlich unterftüßt bon einer gerin» 
en Amvendung bon Gutichra » Salbe. Obgleih 
EuttcuraBeite und Olintment überall gu baden 
find, —— eine rote don beiden mit 3 
8* Sauthuch auf Unfrage poſtfrei zugefandt, 
* ag eine Poftfarte an „Tuticura. Dept. T, 
often,“ . 


| nicht, 


| 


| Teldern. 


Holen, Unterwäfche aab es bei ihm 
nicht einmal ein Hemd! Mig 
Kopfbededung diente ihm der übliche 
IZurban. Der Turfo fah jehr ver= 
Ihmigt aus und erklärte anfangs durd 
Zeichen, dah er feine lebende Sprache 
berjtehe. Aber al man ihm einen Res 
bolver auf die Bruft jebte, fing er 
ſchließlich ſo ſchnell auf franzöſiſch zu 
erzählen an, daß man ihm kaum folgen 
konnte. Es ergab ſich, daß in ihren 
Schützengräben ſchon lange Hunger 
herrſchte. Das Eſſen, das von der Mi— 
litärbehörde eigentlich für ſie beſtimmt 
war, wurde der flüchtigen franzöſiſchen 
Zivilbevölkerung gegeben, die aus den 
Dörfern geflohen war und ihr Vieh 
und die ganze Ernte den Deutſchen 
überlaſſen hatte. Sie ſelbſt ſuchten ſich 
ihre Nahrung größtenteils auf den 
Beim Erwähnen der deut— 


ſchen Sturmangriffe mit ſeinem brau— 


ſenden Hurra fing der ſchwarzeBurſche 
zu zittern an; er erklärte auch, .daß 
die franzöſiſche Kavallerie, unter der 
ſich auch Abteilungen farbiger Wüſten— 
reiter befänden, keine Attacke der deut⸗ 
ſchen Kavallerie annehme. Zuletzt ver- 
riet der ganz geſprächig gewordene 
Schwarze, daß ſein Regiment bereits 
am 20. Juli, alſo lange vor der deut—⸗ 
ſchen Mobilmachung, von Algier einge— 
ſchifft worden war. Man zeigte ihm 
dann die faſt uneinnehmbar angeleg— 
ten deutſchen Schützengräben, die ei— 
gene gute Verpflegung und warme Be— 
kleidung, wobei der halbnackteSchwarze 
liebkoſend die dicken wollenen Unterſa— 
hen der Feldgrauen ſtreichellte, dann 
ließ man ihn zu feinem Bedauern mies 
der laufen. 


Ruſſiſche Generale. 


Die Ruſſiſche Regierung zahlt acht— 
zigtauſend Rubel für die Gefangen— 
nahme oder Außergefechtſetzung eines 
deutſchen Heerführers. 

Das iſt, ſelbſt bei dem gegenwärtig 
ſchlechten Stande desRubels eine ganz 
erkleckliche Summe, bei der wir nicht 
mithalten können. 

Wir Deutſche können nicht mehr 
als fünf Mark für einen ruſſiſchen 
Heerführer bezahlen, da muß er aber 
noch gut erhalten ſein. Für einen, der 
ſchon einmal ausgeriſſen iſt, geben 
wir nur vier Mark, für ſolche, die 
ichon öfters davongelaufen find, hödh- 
jtens ein paar Udermärfer Zigarren. 
Für einen Großfürften beträgt die 
Prämie fieben Mark fünfzig Pfenni · 
ge, und zwölf Mark zahlen wir ſogar 
für den — — —. Dod) fo hod) wol« 
len wir unfere Wünſche gar nicht ſtei⸗ 

ern. 

Generale, die ſich freiwillig melden, 
erhalten natürlich auch die Prämie, 
doch werden nie mehr wie ein Dutzend 
auf einmal angenommen. 
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eu Chicago, Fonn Senntan, ‚den * Derember 1914. 
Das giebeswerf. 


Jeder Beutfcje hat die heilige 
PRiht, fid, daran zu beteiligen, 


Für den Fonds der deutichen und 
Öfterreichifch - ungarifcyen „ Hilfsgejell- 
Ihaft find der „Abenbpofi” außer den 
bereits veröffentlichen Beiträgen bis 
gejtern Abend die nachitehenden Sum- 
men zugegangen: 


Alwine Bammel ... 
8 Herman Gerlicher 
Deutſcher Kranlen⸗Unt. 
ein der Südſeite 
2 Granenborit — 


EN ae. z wer. 2 E * * TR 


pPoitichluß für Europa 

Im biefiaen Poftamt fließt 
die nächite Poft fürSchmweiz und 
Rußland morgen 12 Uhr Mit: 
ternadt. 


Kaiferbild | 
Zum Andenken an den Heldenfampf Deutſchlands 


und Oeſterreich-Ungarns und an die Treue: 


bekundung der Stammesgenoſſen in Amerika. 
Das Bild des 


Deutſchen Kaiſers Wilhelm I. 


nach einer der jüngſten Photographien in Oel ausgeführt auf geſpann— 
ter Leinwand — ein Bild von wirklich künſtleriſchem Wert! 
Koſtet einen Dollar (51 das Stück ohne | Gazt @eber, Toronto, = 
Nahmen, mit Rahmen zwei Dollars ($2) € 2 5.0 


| Sejammeli im Roundhouſe 
der Chicago Great Weitern 


Germaniaibeater, 


Subway Jahresende-Räumung von 
Damen: und Mädchen-Trachten 
— Balber Preis ift der Durchjchnitt 


| Ori⸗ 
ginal⸗ 
preis 
ü | 24.75 
24,75 


Fortiekung des Freiertansprogramms. — 
„Die ipaniiche Fliege“. 

Das Germaniatbeatee im Buſh 
Iemple bringt heute Nachmittag iwie- 
der das reizende Kinder-Weihnachts⸗ 
märden „Der Rattenfänger von Ha= 
meln“ und heute Abend die Millöders 
fhe Dperette „Der Telbprebiger“. 
Beide Aufführungen haben beim Pub: 
litum die verdiente Würdigung gefuns 
den, das Haus war gejtern bei beiden 

| jehr aut bejucht, und die unterhalten 


10.00 
5.00 


10.00 


5.00 Se 


ginal⸗ 
vreis 
24.75 
24.75 


Ber: 
laufs⸗ 
preis 
18.75 
14.75 


Ber 
laufös 
| preis 


9,50 | 
9.50 


Ori⸗ 
ginal⸗ 
preis 


24.75 


Bere 
laufs⸗ 
preis 
17.50 
24.75 17.50 


Suits 


| Kleider Coats 


Ont., 


Chiff. x Charm'ſe. 
Velv.Seide Comb. 


Serge Suits.;.. 
Moll. Boplin Suits 


Seide Plufh Coats. 
Plufh, m. Pelzbejat 


Wer einen Dollar ausgibt für ein Bild ohne Nahmen, erwirbt jid) da- 


mit ein jchönes 


Andenfen an dieje grobe 


Zeit und gibt gleichzeitig 


35 Cents für die Zwede der Hilfsnejeliihaft; wer ein Bild mit Nah- 
men erwirbt, gibt 60 Cents zur Yinderung der Not und Leiden, die der 


furdtbare Kampf unieren Stammesgenofjen 


Delterreih-Ungarn bringen muß. 


in Deutichland md in 


Die „Raijerbilder“ find in der Geichärtsitelle der 


Abendpolt Co. 
223—225 Weit Wafhington Strafe 


zu habeit, wo das Bild ausgeitellt iit. 


— — — — 


Zolalberidi. 


—ñ — 


Beſtrige BVereinsfeſte. 


Weihnachtsfeier des Sozialen und des 
Aurora Turnvereins. 


Weihnaq; sſchauturnen, Kinderbe— 


ſchönes 
den Herren Jos. 
12 


— — — — — — — 
Der aus 
Emil Hoff, 

Kirchhoff 


Oelgemälde zufiel. 
Traub, 


O. Hofmann, Michael 


und den Damen Elizabeth Hofmann, 
Elizabeth Klatt und Louiſe Peter be 


Mögliche getan, 


ſcheerung und Ball vereinigten geſtern 


Abend die große Familie des 
Turnvereins, wie alljährlich, 
Halle zur Weihnachtsfeier. Den An- 
fang machten die Turnübungen der 
Knaben und Mädchen, Zöglinge und 
Aktiven, flott im Stab- und Hantel- 
übungen folgte tühnes und gemanbdtes 
Klettern an Seilen, und zur gereiften 
Kraft der Yfttiven am Red ftanden die 
anmutigen Reigen und- Schmwungrei- 
fenübungen der Mädchen und der er 
men in wicffamem Gegenjat. i 
kleinen und großen Turner und — 
nerinnen machten —* der Leitung 
ihres Lehrers Karl J. Mettler ihre 
Sache famos und ——— die wohl⸗ 
verdiente Rnerkennung der Zuſchauer. 
Dann trat mit mächtigem Schalle 
das berühmte Pfeifer-, 
und Horniſtenkorps des Vereins auf 
die Bühne, das Signal zum Beginn 
der Weihnachtsbeſcheerrung gebend. 
Bald ſtrahlte der Baum beim Jubel 
der Kinder, welche alle mit hübſchen 
Sachen beſchenkt wurden. Als dieſer 
für dieſtleinen wichtigſte Teil desFeſtes 
poziiber war, begann für die Erwach— 
ſenen der Ball, mit welchem die ſchöne 
Feier erſt zu ſpäter Stunde ihren 
harmoniſchen Abſchluß fand. Vorſtand 
und Turnrat hatten ſie gemeinſchaft— 
lich mit Sorgfalt und Sachkenntniß 
vorbereitet. 
Aurora Turnverein. 

Sin feiner durch Umbau verichöner- 
ten und befier eingerichteten Halle an 
Belmont und Upondale Are. veran- 
ftaitete geitiın WUbend ver Aurora 
Zurnverein ſein MWeihrachtäfeit unter 

zahlreicher Beteiliaung der Familien 
und Mitalieder und Zurnicnüler, Am 
Echauturnen, welches unter Leitung 
Edward U. Strobel jr., den eriten 


Di 


Sozialen | 
in deiien | 


| 


Irommler: ! 


61. Str., 


ſtehende Feſtausſchuß batte alles 
um den Beluchern 
eiitige genuhreihe Stunden zu berei 
ten, und vor allem aud) dafür ge 
jorgt, dat die Kinder nicht zu kurz 
famen, deren - Beicheerung im Mit 
telpunft der ‚eier jtand. Mit einem 
Bull fand die Abendunterbaltung ibr 
Ende. 
— >. — 
Todesiturz. 


2 
ı Ton 


ı Raul 


TER 
JFrüber au 


I dau ftanımt, 


Hans Janien beimBeriuch, eine Glettriiche | 


zu beiteigen, ums Leben aefommen. 

An der Ede von 43. Str. 
Higan Ape. wollte der 58jährige Hans 
Sanfen, Nr. 4323 Michigan Apenue, 
eine Elektriiche bejteigen, alitt aber 
auf dem gefrorenen Straßenpflafter 
aus und ftürzte jo unglüdlich zu Bo- 
den, daß er jich einen Schäbelbrud) 
zuzog, deifen Folgen er turze Zeit 


‘ Handlung fpielt 
und Mis | 


| Eents 


nach feiner Einlieferung im Well@ide | 


Hofpital erlag. 

Von einem Ablieferungs Swagen ber 
Domeitic Laundry, Nr. 1061 Dft 63. 
Str., murbe an ber 63. Str. in ber 
Nähe der Hochbahnftation Frau Anna 
Lindquift, Nr, 9141 Effer Str., nie- 
dergerannt. Sie trug einen Hüften- 
bruch und innere Verlegungen davon, 
und mußte nad ihrer Wohnung über: 
führt werden. Der Lenker des Wa- 
gens, Decar %. Schaefer, Nr. 921 Dft 
wurde verhaftet und in ber 
Bezirlswache in Woodlawn wegen 


Schnellfahrens gebucht. 


| darauf erla;, 
| jährige Pinzent 


| gehın wollte 


er 
erlitt geitern ber 
Radaus, ala 

Nr. 1232 ©. 
Hintertreppe 

dabei auf den 
deckten Stuſen ausglitt und 
ſtürzte. Er ſtarb, ohne wieder das Be 


Ein Schädelbruch, dem 

58= 
er 
feiner Wohnuna, 


Straße die hinunter 


ı muStjein erlangt zu haben. 


Teil des Reitproorammes bildete und ! 


das erjte unter diefer Zeitung war, be- 
teiligten Ni die Knaben: und Mäd 
herklafjen, Die Zöglinge, Damen und 
Aktiven. Cs lieferte mit jeinen durch: 
weg bon eitrigem Bermüben unter qu= 
ter 
Berveis, day Die Turnerei im „Auro 
- ra“ in guten Händen ift, und ri die 
Zuſchauer z ſtarkem Beifall Bin. 
Nachher hielt der erſte Turnrat Peter 


Leitung zeugenden Leiſtungen den 


Mehring eine der Gelegenheit trefflich 
angepaßte Anſprache, worauf die anwe-⸗ 


ſenden Kinder beim Glanz des Weih— 
nachtsbaumes mit Gaben bedacht wur— 
den. Tanz hielt zum Schluß die fröh— 
liche Geſellſchaft noch lange harmonisch 


beiſammen. Das ſchöneFeſt ſtand unter 


der Leitung des Turn- und des Schul— 
rats. 


Der Aurora Turnverein trifft ſchon 


jeht große Vorkehrungen zur 
ſeines 51. Stiftungsfeſtes, 


Feier 


welches 


er am 21. Februar in der Wicker Part 


Halle abhaliten wird. 
wird die Haſenheide in 
len. 


Der Feſtplatz 
Berlin darſtel— 


Harugari Sängerbund. 


Im unteren Saale der Lincoln 
Turnhalle am Diverfen Parkway 
herrſchte geſtern Abend frohe Weih— 
nachtsluſt, feierte doch der Harugari⸗ 
Sängerbund dort das ſchöne Feſt in 
althergebrachte Weiſe mit einer 
Chriſtbaumbeſcheerung und einem 
Tanz. Die Beſcheerung war eine wirk— 
lich gediegene, der Andenken waren 
gar viele, und Niemand ging dabei 
leer aus. Natürlich haben die braven 
Sängersmannen auch manch ſchönes 
Lied unter Leitung von Herrn von 
Oppen erſchallen laſſen, und daß ſie 
ſich darauf verſtehen, das Tanzbein 
recht elegant zu ſchwingen, zeigten ſie 
geſtern Abend wieder von Neuem. So 
nahm denn das Feſt einen wirklich | 


wird zu Neujahr 


ſtimmungsvollen Verlauf, wofür den 


Herren vom Feſtausſchuß nicht ge— 
ringe Anerkennung gebührt. Es wa— 
ren dies: Paul Härtel, Fritz Fiſcher, 
Emil Müller und Alfred Lademig. 


Bella Donna Loge Nr. 00,8. &R. vi 9. 

Unter zahlreicher PBeteiliaung fei- 
erte geitern Abend in Schlit’ Salle. 
Aſhland Ave. und Divifion Str., die 
Bella Donna Loge Nr. 700 der 
Knights amd Ladies of Sonor ihr 
Weihnachts feſt und Kinderbeſchee— 
rung. Die Feier trug den Karakter 
eines Familienfeſtes und wurde durch 
eine Verlooſung eingeleitet, bei der 
dem glücklichen Hauptgewinner ein 


Theatervorſtelung. 


„Leib mir deine Frau“ am 3. Januar in 
der Lincoln Turnhalle. 

Tie deutichen Schaufpieler, melde 
türzlih in ter Sozialen Qurnballe 
iunier der Direktion bon Dean Johan⸗ 
na Eiſemann ſo erfolgreich „Die Toch— 
i?e des Herin Fabrizius“ aufführten, 
werden am tommenden Sonntag wie- 
der auftreten, diesmal aber 
Yincoln QTurnballe Spielen werben 
ie einen auperjt unterbaltenden brei 
atiigen Schwank von Putlitz, deſſen 


gleich 


—9 
Mood | Zujegefellſwaft 


Railroad: 
Lon Aranz Yanger.... 
Von Wilbelm Weller 
Bon Noief Novat — 
Von Joſef Diesta ..... 
Von Adam Fedar 
Von Matias Dorbina .. 
Ton Geora Bato 
Andreas Tonkfomwac 1.00 
Anton Steiturjat .. 1.09 1,00 
Benzel, 3. Beitrag ... 
a 
Stammtiſch „Hindenburg“, 
Beitrag, aufgebradıt bei der 
— —“ ma bon 
Nirauie Pros, Ede Yincoln 
und Belden Ave — 2 


1.00 
1.1n 
1.00 
1.00 
1.1 


1.00 


1.00 


Ton 
4 ‚00 


10,00 


129.40 


tiert 336, 067. 86 


Zuſammen 836,197 


KRaufmänniider Berein, 


Weihnachts- und Menjahrsicier zum Be 
sten des Roten Kreuzes. 
Der Kaufmännifhe Verein 
1858, Bezirt Chicago, bält ieine 
Weihnachts und Neujahrsfeier im 
yorm eines Theaterabends mit Tanz 
tränzden im „Duth Room“ des 
Stratford Hotel am tommenden 
Samdtag ab. Das aufzuführende 
Stüd, „Der Spion“, das aus der be 
rufenen Feder. von Hermann Bran 
it aus dem Leben der 
Deutfchameritaner gegriffen. Die 
in den Vereinigten 
Staaten zur Zeit der Kriegserklärun 
gen. E3 fchließt fi dann eine Weih- 
nachtsbefcheeruna an, und die Tyeitlich- 
feit überhaupt ift, mie die übrigen 
Veranjtaltungen des 
deutihen Ton aeitimmt. Cintritt 
Anfong puntt 159 Uhr. 
Reinertrag wird dem Deutichen Roten 
Kreuz überwiefen. Gäjte find willkom 


bon 


50 


— 


men und können durch Mitglieder ein-⸗ 


geführt werden oder wollen ſich an die 


| Geichäftsitelle, 1840 W. Monroe Str., 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


in | 


eisbe⸗ 
hinab⸗ 


Mitglieder, 


Hugo 
Oeſterreich⸗ Ungarns, 
pold Neumann. 


aung 


| Mitglied 


ı Abend de3 Neujahrstages 


wenden. Der Beiuch des zweifellos 
hochinterejlanten Abends ift warın zu 
empfehlen. 

_—o —— 


Baltfelt für den sSilfsfonDd. 


Settion 2 ded Ungarländijchen 
Krantenunterftügungspereins, iwelcher 
des Dejterreichifch-Ungari- 
ichen Hilfäpereina ift, veranjtaltet am 
in Hörbers 
Halle, 2131 bis 35 Blue Jsland Ape., 
ein großes Ballfeit, deifen Gejammt- 
überihuß in den Hilfsfonds der 
Deutichen und Deiterreih-Ungarifchen 
fliegen joll. 
Deiterreichtich-Ilngarifche Hilfäverein 
ift befanntlich ein Zweig jener Gejell- 
ichaft, er hat zwar bereits viel getan, 
um die Ariegenot in den beiben ber 
bündeten Reichen zu lindern, 
Sektion, und mit ihr alle 
bat ertannt, 
wert raitlos fortariegt 
Bei dem FFeit werden 
Silveftri, der 


daß Das 
Liebes 


muß. 


und Herr Leo 
der Präfideni ver 
Deiterreich-Unaariichen Hilfävereini 
‚ Anipradhen halten. Ein autes 


| Progto mm fommt zur Durchführung. 


in ber | © 
| für Frauen 10 Cents, 


Männer $1, 
Dafür ift das 


Der Eintritt foitet für 


| Bier frei. 


Titel Schon jid, al& jehr zugfräftig er- | 
: teilen dürfte, er lautet nämlich, „Leib | 


mir Deine Frau“, 
wird forglam einitudirt, 
tönnen einem jebr 
Abend eniagegenjeben. 


— ——— — 


Bald gelöiht. 


unterhaltenden 


yn einer baufälligen Bude an den 
MWeriten zwilchen Franklin Str. und 


Die Aufführung | 
die Bejucher | 
| jahrätage Die „Harmonie“ 


| Park den Alien in Altenheim ein Son= | 


>. Ude. brad geikın Abend auf nod | 


nicht ermittelte Weife Feuer aus, das | 


jerch von der Feuerwehr aelöfcht 


ı fauın bes 


tmwurbe, ehe ein nennenswerter Schaden | 


angerichtet war. 
td, dna mit Weihnachtsbäumen be 
ladene Eciff „Katherine Schumann“ 


Eine Weile befand | 


— —..).- -— 


Konzert im Altenheim, 


„Barmonie” von Foreit Barf wird bie 
Iniaiien zu Nenijabhr erfreuen. 


Mie üblich, veranfialtet am Neu: 


gr 


rss 


zert. Wie allbefannt, ffeuen jich die 
Inſaſſen des ——— das ganze 
Jahr auf den Tag, an welchem die 
Harmonieſängerſchaat tommt. 
diefem foninenden Sonzert, imeldyes 
gewiſſermaßen das 15jährige Jubi 
Vereins ſein wird, wirken 
siinftler oon Ruf mit, u. a. 
nit Waldemar Zub, Frl. Emma Rent 


| ner,eine vorzügliche Sängerin,und bie 


| Herren Hans Pohl, 


in Gefahr, von den Flammen erfaßt | 


zu werden. 
— — — — 


Auguſt Blum tritt ab. 


Auguſt Alum, Vizepräfibent der 
Firſt National Bank und feit 47 Jah— 
ren im Bantgefhäft in Chicago tätig, 
in den 
treten. 


| hören 


i 
genes Konzert 


Ruheſtand 
Herr Blum ift 63 Jahre alt | 


und glaubt. fich durch feine langjäh: | 


tige angejirengte Tätigkeit die Ruhe 
redlich verdient zu haben. Er war frü- 
ber Präjiden: des Jlinoifer Bantier- 
vereins. 


Gegen die Spielbuden. 


Die Zahl ver Spielbuden inChicago 
Hat in legier Zeit wieder derart zuge: 
moınmen, dab der erite Hilfspolizeichef 
Hernann Scuettler beauftragt mwur- 
be, ihnen \wisder feine befondere Auf- 
merkjamfert zuzumenden. Er juchte 
fich aejtern Nbend fechzehn Leute aus 
und jchidte jie auf die Suche. 


* Im Gountohofpital wurde der 
24jäbriae Peter Widomwih, Nr. 9423 
Emwing Ave, mit erfrorenen Fühen 
eingeliefert. Beide muhkten amputirt 
werben, s 


Slarnetift, und 
BZernhard Berhold, Violiniſt. Auch 
ein junger Pfeifentünſtler wird ſich 
laſſen, ſogar das Altenheim 
tellt Kräfie. Es verſpricht ein gedie— 
zu werden, und die Her— 
ren und Damen der Altenheimgeſell 
haft follten nicht verfäumen, es zu 
dei.schen. 


— —— — 


Kur) un» Rem. 
* In feiner Wohnung Nr. 2104 
Michigan ve. fand man den 28jäh- 
rigen Yohn Georoe durh Gas eritidt 
to? auf. DE ein Unfall oder Gelbit- 
morb boriieat, 
mittelt werden. 

* Richie: Pomeron hat die Nähr- 
aelder, welde Dr. Jrping H. Eddy, 
844 Yullerion Apve., feiner dor bier- 
zehn Tagen bon ihm geſchiedenen Frau 
zu zahlen hat, auf 55000 feſtgeſehzt. 

* Auf dem ſchlüpfrigen Straßen— 
pflaſter glitt der MSjährige Edward 
Yohnfon, Nr. 5412 Süd Seeley Ave., 
ous, als er an der 68. Str. die Aſh— 
land Ave. breuzen wollie, und ſtürztie 
zu Boben, inobei er jich einen. fchive- 
ren Schäbelbruh zuzog. Er liegt in 
fritifhem AZuftande im Et. Bernharb 
Hofpital, 


und 
Morgen bleibt das Theater geichloijen. 


ı auch 


ı Str 
De 1 — ” 
Vereins, auf echt | Abends 


Der | strieaslichtbilder, 


Der | 


body bie | 
anderen | 


iverden | 
Herr | 


Generaltoniul | m 30, Dezember 1903 errichtet wor= 


bon Foreit | 


der Pia⸗ ve > * 
die Verhandlungen mit den Verſiche— 


| 2ljährige Fred Schneider, 


fonnte bisher nicht er: | 


den Werfe in der bortrefflichenDarbie- 


‚ tung erregten begeifterten Beifall. Das- 


jelbe Programm wird am Dienstag 
Mittwoch wiederholt werden. 


Die lehte Aufführung , des „Ratten 
fünaer“ findet am Donnerdtag Nad: 
mittag ftati, am felben Abend, Spives 
jterabend, 
Schiwant „Die fpanifche Fliege“, gro— 
her Lacherfolg aller deutichen Bühnen, 
das Publitum in beitere Syibefter- 
timmung verjegen. Herr Gorik ID | 
die Spielleitung führen, und die nadı- 
ſtehende Rollenbeſetung 
ebenfalls flotte Aufführung: 
Ludwi linie _Moftricdiabı 
INe STR. 2.000000. 


ilant 
out! 

ren Toter. „u... Mat 

4 IB. 00000000 arı 


övent 
Silliam Mütl 
E ** € 
vie ‚no la 
emann 

do ann 
Wittler 


nton 
u otilie 
kath m 
u ic, ſein Zobn u 


urie wWirt daſierin 


„Die ſpaniſche Fliege“ 
bis auf Weiteres 


wird dann | 
jeden Abend 


mittag gegeben, für den Nachmittag 

des Neujahrs stages it „Der deldprediz | 

ger“ angeſetzt. 
a 


Kriegslihtbildervortrag. 


Torführung intereilanter Szenen in der 
Nordjeite Turnhalle. 

Am tommenden Freitag, dem Neu 
jabrstage, wird Herr Emil Reich, ein 
begabier Nebner aus New ort, in 
der Kordjeite Turnhalle, 820 N. Elart 
Nachmittags um 3:30 und 

wa 8:15 Uhr patriotiiche 
gegenwärtigen 


furchtbaren Kampfe, 


vorführen und erläutern. Ein Teil der 


Herabſehungen in allen in unſerm ganzen Laden 


Einnahme wird dem deutſchen Roten 
Kreuz zugewendet werden. 

Es ſollte nicht nötig ſein, die Deut— 
ſchen, Oeſterreicher und Ungarn von 
Chicago zu einem Beſuch dieſer Vor— 
führung, die bei der Fülle der Bilder 


über zwei Stunden dauert, aufzufor— 


dern. Es ſei trotzdem darauf hinge— 
wieſen werden, daß dieſe Bilder in 
Chicago nie zuvor gezeigt worden ſind 
und daß die Vorführungen unter 
dem Protektorat der Deutſchen und 


verbü cat | 


und ! 
am kommenden Sonntag Nad= | 


wird dann der große neue | 


| 


| 


Aufnahmen aus dem | 


| 
| 
8 
u 
| 


Deiterreihiich-Ungarifchen Hilfsgefell- | 


Ichaft ftattfinden. 


Der Vorverfauf zu den Vorfüh- 


rungen beginnt moraen in der Office | 


der Hilfägelellihaft, Nr. 150 Weit 


Randolph Strafe (Hamburg-Amerıta | 


Linie), fowie in der Nordjeite Turn- 
halle ſelbſi. 
— —ñ— — 


Gedachtuißfeier. 


Jahresverſammlung der Iroquois We 
dãchtnißgeſellſchaft. 

Itoquois⸗Gedãchtnißhoſpital. 
irte* Etr,, 


Im 
2R. 
quois 
nerung an den Iroquois Theaterbrand 


Mi 


ven ift, wird die Geſellſchaft am näch— 
ſten Mittwoch, dem 
taſtrophe, um 2 Uhr Nachmittags ihre 
Jahtesverſammlung abhalten. Das 
Hoſpital iſt 
Geſellſchaft der 
den. Zu der 
Pro — 


Stadt übergeben wor—⸗ 
Feier iſt ein intereſſantes 
aufgeſtellt, Geſundheits⸗ 

Dr. Klara Seips | 
pei, 3. E. 8 Pridimore und Dr. Bat: 
rid Rachlet werden Anſprachen halten. 

ne 
Inion z2iberiy Furniture Co. 


Das Feuer, das am Donnerdtag in 
Dpenheimers Wllerbandladen, 4700 
S. Aſhland Ave., wütete, jprang tud) 
auf gegenüberliegende Geichärt 


Das 


In | der Union Liberty Furniture Co. über 


und richtete dort einen Schaden von 
ungefähr $25,000 an. Die Büros jind 


ı nun nad dem Gebäude Nr. 4711 ©. 


Aibland Une. verlegt worden. Sobald 


rung&gejellihaften zum Abichluß ae 
tommen jind, werden die vom Teuer 


; verichont gebliebenen Möbel zum Ber: 


Näheres wird dann !n 
betannt gemacht wer» 


fauf gelangen. 
der „Abenbpoft“ 


| den. 


mn 
Bom Dampfrof getötet. 


Im Vorocie Wildivood wurbe ber 
Nr. 9128 
Houjton Ave, von einem Güterzuge 
der linoi2 Zentralbabn überfahren 
und jo jeher verlett, dak er auf dem 
Wege in das rädjfte Hoipital ftarb, 


Noh redhtzjeitig aufgefunden, 


—— 


Aran Alice Newton mit Inapper Not dem 
Tode entrifien. 

Sn der Herberge von rau Annie 
Dieß, Nr. 4100 Carroll Ave., wurde 
bie 5Ojährige Frau Alice Newton von 
Gas überwältigt, bemußtlos auf ihrem 
Bette liegend aufgefunden. Mit Hilfe 
eines jofort berbeigerufenen Puls» 
motors Innnte die Frau bald mieber 
zu fih und damit außer Gefahr ge» 
bracht werden. Wie die Polizei wif- 
fen will, foll fie in angefäufeltem Zu- 
Stande heimgefommen fein, und als 
fie jich zu Bett Iegte, den Brenner ber 
Gasleitung in ihrem Dufel gefchloffen 

haben, 


' und dann wieber halb geöffnet 


das von der rose | 
Gedächt nißgeiellfchaft zur Erins | 


Nahrestaae ber ftas | 


im Dftober 1910 von der 


‚gehabt Fat. 


9,50 
9,50 
9,50 
9,50 
9,50 
9,50 
50 
50 
50 
‚20 
‚50 
50 
‚50 
50 
50 
50 
‚50 
‚20 


Saberdine Suits.. | 24.75 
Broadclothb Suite. | 24.75 
Serge Suite 124.75) 
Nov. Gewebe Suits | 24.75 
Woll. Boplin Suites | 22,50 
Gaberdine Tnits.. | 22.50 
Beiette Tuits.... | 24.75 
Broadelotb Zuits. | 22.50 
Serge Suite 19.75 
Saberdine Zuits.. | 19.75 
Gorduron Zuits... | 19.75 | 
Serge Suite 17.50 
Broadelotb Zuits. | 19.75 
Cheviot Zuits.... | 17.50 
Serge Zuite | 16.75 
Broadeloth Zuits. | 16.75| 
Saberdine Suite... : 16.75 
Serge Suits 15.00 
Cheviot Suits.... | 15.00 
nn — Suits 15.00 

13.75 


12.75 


He ne AT ST ST ST ST SI STD 
or 


50 
50 
50 


ww 


Cheviot Suite. ...i 


Damen:Röde herabgeiet;t 


Mit Pelz beiettte Sfirts 
Serge Sfirts 
Plaited Serge 
Broadeloth Zfirte 
Serge 


Plaid S 
Novelty Plaid Skirts 
Corduroy Skirts 


Geſellſch.Kleider .. 


Serge Kleider 


früher 12.7 
früher 10.75, jetzt 5.85 
früher 
früher 12.75, jett 5.85 
en EN früher 
früher 
früher 
‚früher 
früher 
rn früher 


22.50 
22.50 
19.75 
19.75 
19.75 
16.75 
16.75 


14.75 

Abend- Kleider . 14.75 

| Erepe de Chine.... 
Net-Beiat Kleider. 

| Serae-Seide Komb. 

| BVelvet-Ktleider . 
Serge Kleider 

' Ehiffon Stleider... | 19.75 

| Relv.-Seide Komb. | 16.75 
Serge-Seide Komb. 19.75 
Seide Velv.- Kleider | 14.75 
Chiffon Kleider... | 14.75 
Seide Basquefleid. | 
Seide Boplin Kleid. 
Serge Kleider 

Chiffon Kleider.. 

| Mefjaline Kleider. 

' Seide Poplinfleider 

| Meilaline Kleider. 
Serge Kleider 
Mefialine Kleider... 
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5, jest 8.85 
Ural Lamm Coats 
Ehindilla Coats... 
Cheviot Coats.... 
Chinchilla Coats 


9.75, jetzt 5.85 


7.98, jett 4.85 
6.98, jettt 3.85 
75, jet 2.85 
75, jett 2.85 
75, jett 2 * 5 
5, jetzt 2.8 


). Cheviot Coats 
5. Boucle Coats 
8. 

4, 


8 


Corduroy Eoats... 
Broadtail Coats.. 
Seide Plufh Coats. 
Broadeloth Coats. 
Ural Lamm Coats. 
Broadeloth Coats. 
Zibeline Coats.... 
Seide Pluſh Coats. 
Broadeloth Coats. 
Chinchilla Coats.. 
Weiße Chinch. Coat 
Broadtail Coats.. 
Zibeline Coats.... 
Seal Blufh Coats. 
Zibeline Coats.... 
Chinchilla Coats.. 
Boucle Coats... 

Seide Blufh Coats. 
Zibeline Cape Coats 
Nov. Cheviot Coats 
Novelty Cape Coats 
Odd Cloth Coats.. 


Kinder⸗Coats herabgeſetzt 
Seide Pluſh Coats... 


Novelty Miſchung.... 


24.75 17.50 
24.75! 17.50 
24.75| 17,50 
24.75| 17.50 
19.75 | 14.50 
19.75 | 14.50 
19.75 | 14.50 
19.75 | 14.50 
19.75 | 12.50 
16.75 | 12.50 
19.75) 9.50 
16.75| 9.50 
16.75| 9.50 
15.00) 9.50 
12.75| 6.50 
6.50 
6.50 
6.50 
4,50 
4,50 
3.50 
1.50 


Qu or or 


So ou 


SP, OS NDND 


SI SINN SI SI SI 


© 


.o.00...früher 12.75, jettt 6.90 
„früher 10.75, jett 4.90 
früher 8.98, jett 4.90 
früher 8.90, jett 4.90 
früher 6.98, jetst 3.90 
.früher 6.98, jett 3.90 
..früher 5.98, jett 2.90 
„früher 5.98, jettt 2,90 

..früher 4.90, jett 1.90 
4.90, jett 1.90 


— an Gewändern aller Art | 


51.50 Merino 


r 


zu 85c 


1.75 Seide- Yisle Union-Sutts für T 
75 Seide-Lisle Peibhen und Beinfleider, jetzt 58c 
75 wollene Union-Suits für Mädchen, jett 1.75 
95 Unton-Suits für Mädchen, 1.50 


bis 


Leibchen und Tights 


15.00 Coats für Kinder, 


23.95 
$1.95 


Damen, jest 1.05 


Dritter Flur, 


518.7 15 


jetzt zu 89.75 i 


8.75 bis 10.00 Goats für Kinder, 
85.00 bis 86.75 Goats für Kinder, jett zu 
83.00 bis $10.00 Kopftrachten für Kinder, jest 3.95 


| 
| 
| 
| 83.95 NKinder-Hüte, jett zu 2.95 


3.95 bis 5.00 Sweaters für Damen 


| zu 82.95 


85 imbortirte Shetland Goat-Sweaters, jetzt 
$15 lange, geitridte Touring Coats, jetst zu 10.00 
6.75 md 8.75 wollene Sweater-Coats, jett 
12.75 Seide Smweater:Coats, jett 8.75 Dritter Flur. 


327.50 
818.75 
%22.50 


jett zu 6.75 


3.75 Plaited 


Dritter Flur, 


55.00 Grepe de Chine 


Nachtkleider, 
Nachtkleider, 
82.95 und 83.95 Combination⸗ 
81.50 und 81.95 Unterröcke, jetzt 95e 


Nachtkleider 
zu 83.95 


jetzt  berabgeießt auf 82.50 
jet herabgeiegt auf $1.50 
Suite, jett zu $1.95 
Dritter Flur, 


| 


Grepe de Chine Ne eliaeen 


zu $12.75 


Haus-Kleider aus Satin, jest zu $12.75 
Seide-Wegligees, 
Seide-Negligees, jetzt herabgeietst auf $12.75 
$12.75 jeidene Mandarin Eoats, $8.95 


jett zu $10,00 


Vierter Flur, 


510.00 „Larrymade“ Biuijen herab: 


gejett auf 85 


3.95 


5.00 


82.00 Yingerie-Bloufen, 
3.00 Blufen aus Tajchentuch-Leinen, jett zu $1,50 
33.00 Yingerie-Blufen, jett herabgeiett auf $1.50 
53.05 Yingerie-Blufen, jest zu $1.95 


jet herabgeiett auf 95c 


Dritter Flur. 


l 
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Sanft entfalummert. 


| Gabriel Wakerberger geitern Narhmittag 
aeitorben. 


im Deutfhen Hoſpital iſt ins 
folge eines Nierenleidens Gabriel 
Kabenberger geitern Nachmittag aus 
dem Leben gefchieden. Am Mor: 
gen wurden bie Ungehörigen an 
das Lager de3 Kranten gerufen, Da 
man fein Ableben ftündlich erwartete. 
Der Tod des weit befannten und ge= 
ſchätzten Muſiters wird eine empfind⸗ 


liche Lücke in da Reihen des Deutſch⸗ al 
nach Chicago über. 


tums von Chicago verurfachen. . Wohl 
jeder Deutiche und viele Amerikaner 
fannten Gabriel Kahenberger, den 
tüchtigen, geihägten Wlufiler und le- 
bensfroben, humorvollen Menjchen 
mit der bapriich-behäbigen Geltait 
und den freundlichen, blühend gerun= 
beten Zügen. Namentlich in deutjchen 
Sängerfreifien mar Sabenberaer 
wobl die volfätümlichite Geitali, 
welche Chicago je aufzumeijen 
Das konnte man fo recht 
beit den Bundesjängerfeiten beobad- 
ten, bei denen Kaßenberger bis vor 
wenigen Jahren als Berichterſtatter 
niemals fehlte. Seine Reiſen mit der 
Sabage Operngeſellſchaft, deren Ka— 
pellmeiſter er mehrere Jahre war, 
führten ihn im ganzen Lande herum 
und machten ihn in Künſtler- und 
Muſilerkreiſen, deutſchen wie ameri— 
fanifchen, überall befannt und beliebt. 
Mit vielen Größen der Dpernbühne 
ftand er auf vertrautem Fuhe. Trotz 
feiner bebeutenden Fähigkeiten als 
Mufiter und feines Umgangs mit an= 
geiehenen und berühmten Perfönlich- 
teiten blieb Gabriel Kabenberger aber 
immer berjelbe fchlichte,  biebere 
Mann, als den Alle ihn kannten, und 


! er war baber in allen Geſellſchafts— 


' Beftrebungen empfunden 


Thichten mwohlgelitten. Das Deutich- 
tum inäbefondere betrauert bei feinem 
Heimgang einen ferndeutfchen Mann, 
deſſen Hinſcheiden bei allen beutfchen 
werden 


wird. Katzenberger war es, der bei 
der Chicagoer Weliausſiellung Direk⸗ 
tor der Muſik war und durch die Lei— 
ſtungen ſeiner großen gemiſchten und 
Kinderchöre Aufſehen erregte. 

Gabriel Katzenberger wurde vor 63 
Jahren in Bayern geboren, war in 
Deutfchland bereits Drchefterbirigent 
und Organift und fam als 26jähriger 
junger Mann in Land, zunächft nad 
San Antonio, Terad, wo er auch den 
Bund für da3 Leben mit einer Ameri=- 
fanerin, Fräulein Anna Mellifter, 
Ihloß. Im Jahre 1885 fiedelte er 
Er war längere 
Zeit u. U. Dirigent des Germania 
Männerchorg, und bi3 zu jeinem Zode 
hat er das Amt des Muſikdirektors 
und Organiiten der Kirche Dur Laby 
of Lourdes befleidet, Sieben oder acht 
Jahre lang war er Supervifor des 
Mufitunterrichts in den öffentlichen 
Schulen, und au journaliftifch ijt er 
tätig gemejen. Der Verein Deutjche 
Preife hatte in ihm ein beliebte Mit- 
Glied. Seiner Ehe find ein Sohn und 
eine Tochter, Frau Marie Kapenber- 
ger-Lighthall, entfproffen. 

Die Trauerfeier findet am Diens- 
tag Vormittag 10 Uhr in der Kirche 
„Dur Lady of Zourds”, Lelard und 
N. Alhland Mpe., jtatt. Von dort 
wird die Leiche zur Beerdigung-nadh 
dem Bonifézius-Friedhof gebracht 
werben. 

—=——1 0. ——- 


Gedentet der Beteranen. 


21. Januar für notleidende 
Krieger. 

Im gegenwärtigen gewaltigen Rin- 
gen kämpfen Deutfchlands Yünglinge 
und gereifte Männer, um da3 Beitehen 
des Deutjchen Reiches und feinellnab- 
bängigteit zu fichern; es heikt: Sein 
oder Nichtfein! Auch 1870 und 1871 
gab e8 blutige Schladhten und Ges 
fechte im heißen Sommer, Kampiren 
im freien Felde ohne Zelte während ber 
Regenzeit, und einen Winterfeldzug 
bei Paris, Orleans, Le Mans, St. 


Feier am 


Quentin, im Bogejen: und Yurages 
birge. Heute ijt die Zahl der deutfchen 
Streiter wohl fechs- biß fiebenmal jo 
groß als damals, und fie fampfen mit 
derjelben unvergleichlichen Tapferkeit, 
wie die Krieger von 1870—71. Viele 
der jebigen jungen Goldaten” und 
Landmwehrleute werden unverjehrt oder 
bon ihren Wunden geheilt zurücdteh« 
ren, gar manche dürften aber die Nach 
mwehen der Strapazen im älteren Lex 
bensalter jpüren, und wenn jie dan 
mittellos fein jollten und hilflos, dann 
werden die kommenden Generationen 
fie hoffentlich nicht umtommen lajfen 
in Not und Elend. Bon den mehr al& 
finfhunder: Mitgliedern aus Deutiche 
lands großer Zeit, die anfangs der © 
Siebziger Jahre nach Chicago kamen, 
leben bier heute ungefähr noch 160, 
und von ihnen befinden fich gegenwärz 
tig 40 infolge von Schickſalsſchlägen, 
Krankheit und Leiden des Alters in 
bitterer Not, eine Anzahl iſt vollſtän— 
dig hilflos. Am 18. Januar 1911 
wurde ein Unterſtützungsfonds für 
ſolche hilfsbedürftige Veteranen ge— 
ſchaffen, und die Mittel dazu wurden 
aus den zur Erinnerung an die Grün— 
dung des neuen Deutſchen Reiches ver— 
anſtalteten jährlichen Feſtlichkeiten ge— 
wonnen. Der Verwaltungsrat des 
Fonds wird nun am 21. Januar eine 
würdige Feier in der Nordſeite Turn— 
halle abhalten und hofft auf die Un— 
terſtützung des geſammten Deuftſch— 
tums, ſeine Mitglieder ſelbſt haben 
ihre volle Schuldigkeit getan zur För— 
derung der deutſch-öſterreich-ungari⸗ 
ſchen Hilfsgeſellſchaft, und ſie werden 
es weiter tun, aber die alten vollſtän— 
dig hilfloſen Veteranen der deutſchen 
Einigungskriege dürfen auch nicht dex 
geſſen werden. 


— Ein Fortſchritt. — Beamter⸗ 
„sch muB mich in der legten Zeit doch 
etwas gebejjert haben. Früher ftand ” 
in meiner Qualififation immer „Säus) 
fer“, jegt nur mehr: „Zrinfer!“ 
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Zeutihlands Borrat an Brotfrudt 


Ein fürzlich erfchienener Bericht der 
„American Affociation of Commerce 
and Trade” in Berlin beichäftigt Tich 
eingehend mit der Frage der Verjor: 
gung Deutfhlands mit Brotfrudt und 
Kartoffeln, Nahrungsmittel, Deren 
außreichendes Vorhandenfein mit die 
Grundlage der Weberbauerung ber 
Kriegskriſis in Deuiſchland ausmachen. 
Deuiſchland verfügte zu Beginn des 
Krieges über ſehr erhebliche Vorräte 
vron Broifrucht, in erſter Linie Roggen. 
und Weizen. Durch entſprechende Re⸗ 
gierungsberordnungen und ſonſtige 
Maßnahmen beugte man ſofort nach 
Ausbruch des Krieges der Verſchwen⸗ 
dung dieſes für die erfolgreiche Durch⸗ 
führung des Krieges notwendigen 
Nährſtoffs tatkräftig vor. Es wurden 
Höchſtpreiſe für Getreidefrüchte ange— 
ſetzt, die auch den Aermeren unter dem 
Volle die ſtändige Beſchaffung von 
Brot ermöglichen ſollten. Es wurden 
ferner beſondere Beſtimmungen erlaſ— 
ſen, nach denen die Herſtellung reinen 
Weizenbrots unzuläſſig iſt, vielmehr 
jedem Weizenbrot eine beſtimmte Min— 
deſtmenge des reichlicher vorhandenen 
Roggens beigemiſcht werden muß. An⸗ 
dere Maßnahmen bezweckten die Ein— 
jchräntung des Kuchenbadens und bie 
Miebervenwendung altbadenen Ge: 
bäds zur Herftellung frijcher Waare. 
Bezüglich des Weizens ift Deutichland 
unter normalen Berhäliniijen zum 
großen Teil auf die Einfuhr aus dem 
Auslande angemwieien, und die auf 
teutfhem Markte bereits Ende Otto- 
ber dafür notirten Preije find jo hoc, 
daß e3 wunderbar märe, imenn das 
Ausland nicht Mittel und Wege fin- 
den follte, troß des Krieges aröher: 
Quantitäten nach Deutihland hinein- 
zubringen, und auf dieje Weife auber- 
gewöhnlich gute Gefchäfte zu machen. 

Die Hauptjahe für Deutichland tft 
natürlich, feine Bevölterung bis zur 
nächftjährigen Ernte zu ernähren. 
Man hat Yürforge getroffen, daß die 
Ernte im näditen Jahre, wenn es der 


Aimmel gnädiq meint, beträchtlich um« ' 


fangreiher ausfallen wird, als das 
jehte Mal. Alle in der Landiwvirtichaft 
tätigen Faktoren arbeiten zu diejem 
Snde auf das Engite zujammen, und 
fann nicht ausbleiben. 
Ym in der Zmwifchenzeit feinen Mangel 

a leiden, bat man deutfcherjeit3 fo= 
isrt na dem Ausbruch der Feind— 
seligteiten alle Zölle auf Brotfruct, 
Gleifh und andere Nahrungsmittel 
aufgehoben, wodurch ausländiſchen 
Imporieuren ſolchet Waaren eine 
causnahmsweiſe günſtige Ausſicht auf 
einen großen Profit gewährt und da— 
mit natürlich auch das Beſtreben, ihn 
auszunühzen, bei ihnen erweckt wird. 
Ferner hat die Negierung die Verfül: 
terung folder Getreideftudht, Die zur 
menjhlihen Nahrung geeignet ijt, an 
bas Vieh erheblich eingeſchränkt, ſowie 
ibre Verwendung zu Brennereizweden 
unterjagt. 

Auch die Kartoffel, das Hauptnähr- 
mittel gewilfer Bepölferungsklafien in 
großen Gebieten des Deutichen Reichs, 
tt non einer Reihe von Schupmah- 
nahmen betroffen worden. Auch ihre 
Verarbeitung zu Spirit ift im Inter: 
eife ihrer Verwendung zu menſch— 
lichem Genufje wejentlich eingefchräntt 
worden, und die Behörden haben teils 
angeraten, teils verfügt, daß dem 
Brotmehl ein gemilfer Prozentjah 
Kartoffelmehl beigefügt werden folt. 
Die Kartoffelernte in Deutſchland wird 
in dieſem Jahre nach einem Ausweis 
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats auf 
rund 47,000,000 Tonnen geſchätzt, das 
find um über 2,000,000 Tonnen mehr 
als die durchichnittliche Ernte der leh- 
ten zehn Nahre.. Wenn nun auch der 
KRartoffelpreie, eben weil die Frucht 
teilmeije als Erjaß für den nicht ganz 
sußreichenden Vorrat an Körnerfrucht 
Dienen muß, etwas geftiegen ift, 0 
beiteht fein Zweifel daran, daß die 
Lorräte an Weizen, Roggen und Kar— 
toffeln zufammengenommen und irn 
Verbindung mit der Einfuhr aus der. 
Ttandinapiichen Ländern und Ruma- 
rien genügend find, um die Ernährung 
des Volkes bis zur nächſtjährigen 
Ernie ſicherzuſtellen, um ſo mehr, als 
der glückliche Verlauf der kriegeriſchen 
Ereigniſſe es möglich macht, den Un— 
erhalt der im Felde ſtehenden Heere 
mwenigftens teilweile auf Koiten der 
Yeinde zu beftreiten. 


Einige wiffenswerte Tatfadhen. 


Denn „Friedensapoftel“, mie ber 
Bräfident der Weltfrievenzgefellichaft 
Edwin D. Wood in feinem Zahres= 
bericht erklären, daß der Weltfrieden 
durh den gegenwärtigen Weltkrieg 
gefordert merde, jo i't das nicht fchlecht- 
weg als imfinn zu bezeichnen, wie e8 
-leiwer gefüicht. Mead jagt in feinem 
Jahresbericht, daß wir uns fragen 
müjjen, „ob in bdieferr Zeitalter bes 
induftriellen und kommerziellen Forts 
ſchritts 170 Millionen Rufen der Zu- 
gang zu den Meeren verweigert mer- 
den darf und Deutjchland, mit feinen 
67 Millicnen Einwohnern und rapi- 
ben mwirtfafilichen Entwidelung und 
Bollözunchme, mit Gewalt auf einen 
Heinen Raum, fleiner ala Ieras, be- 
IFräntt werben foll?" Diefe Frage 
an bie beniende Menichheit bemeiit, 
daß Herr Mead, die demRieſenkampfe 
auf den Echlachtfelvrern Europas zu 


" Grunde liegenden Urfachen richtig be- 
= griffen hat. 
; tagt, daß, ver Kriea zum „MWeltfrieven“ 
ht, SH etwas gibt e& nicht! Und 


Er mag irren, wenn er 


ER ® 


? wenn fo — — 


lennung des Prinzips gleicher Rechte 
unter den Kationen möglich werben. 
Deutfähland Hat biejes Prinzip ftets 
onerfannt und nie zu erlennen gege- 
ben, ober etwas getan, woraud man 
hätte erfennen fönnen, daß e8 foldhe 
Borredhte unter den Nationen eritrebt. 
Das Monopol auf den Meeren maßte 
fih Englend an und diefes ift es, das 
einen MWeitfrieden, infolge feiner maß- 
Iofen Anfprüde, unmöglih macht. 
Man bat aus dem Munde eine3 beut- 
ſchen Staaismannes nod nie ſolche 
Worte gehört, wie aus dem der eng⸗ 
Iichen und franzöfifchen: „Wie legen 
ncht eber bie Waffen nieder, bis 
Deutihlard vernichtet iſt.“ Dieje 
„Sermichturg” ift unmöglich und wenn 
fie möglich märe, dann würde dennoch 
ein „riede” nie möglih jein. Der 
„Weltfriede“ fommt mit ber Anerfen- 
ung*des Naturrechts . einer Nation, 
ihres Glüdes Schmied im Bölterleben 
jelbft zu jein. 

Ein Inipektor des franzöſiſchen 
„Srebit Foncier“ hat vor der franzö— 
ciſchen ſtatiſtiſchen Geſellſchaft das 
Märchen widerlegt, daß Berlin in 
einem permanenten Aufruhr und in 
fabelhafter Angſt lebe. „Damit be— 
lüge man ſich nur in London, Peters⸗ 
burg und Paris. Berlin ſei ſo ruhig, 
wie im tiefſten Frieden.“ Dieſer Ge— 
lehrte unterrichtete ſeine Zuhörer dann 
weiter darüber, daß die Deutſchen 
franzöſiſchen Boden im Werte von 
2000 Millienen Dollars halten. Das 
aber ijt nicht Alles! Deutichland ift 
end, im Belik des mwichtigften Eifen- 
erzbezirtes Frantreih?, des Bedens 
bon Briey. Während da3 gefammte 
deutiche Zcligebiet 1913 251, Mill. 
Tonnen Crz förderte (Deutjch-- 
Lothringen ellein 21 Miil.), förderte 
Frankreich in den 43,000 Hektar 
Eiſenerzfelbern des Baſſin Briey 
mehr als 15 Mill. Tonnen. Die 
Eifenwerf- in Lothringen und Qu= 
remburg, Rbeinland und MWeftfalen 
tünnen fajt ungehindert im Betrieb er- 
bolten werben, und es ift zur Lebens 
frage für Syranfreich geworben, biefes 
von Deutichen beieste Land zurüdzu- 
erobern. Deutichland probuzirte 1913 
nabezu 20 Mill. Tongen Robeifen, 
beirabe doppelt jo viel wie England. 
Enaland verliert einen Erbort bon 
nabezu 1 Mill. Tonnen Kohlen jeven 
Wonat und tann nicht die Hälfte jei- 
ne3 NRobetienbebarf3 beden. Die 
Deutichen Halten nicht nur ziemlich viel 
franzöfiiches Land in Befik, fondern 
eben das franzöfiihe Land, das bie 
Giienwerfitätte Frankreichs ift, mas 
noch ganz beionders in’3 Gewicht fällt. 
Nird der Geift eines franzöfifchen 
Miniſters Wiviani zum berrichenden 
in Franfreicy) werben, dann verliert 
ſich beim Friedensſchluß ſo manche 


„Weichheit des Gemüts“, und ſchlecht— 


weg die Zweckmäßigleit wird entſchei— 
den, ob das Eiſenbecken von Briey zu 
Deutſchland geſchlagen wird, oder 
franzöſiſch bleibt. In jenem Falle 
wird ſich die überſchüſſige deutſche 
Bevölkerung nach Weſten ausbreiten. 
Belgier und Franzofen werben bann 
zum guter, Teil meiterziehen müjfen. 
* * * 


Hört man die Engländer, ſo iſt 
Deutſchlands Induſtrie lahmgelegt, 
eine Einfuhr abgeſchnitien. England 
hat aber nicht ein einziges Farbwerk, 
das ſich einem deutſchen, wie z. B. der 
Vadiſchen Anilin und Sodafabrik, 
oder den Höchſter Farbwerlen an die 
Seite ſtellen könnte. Als der Krieg 
ausbrach, erhielten die Anilinfabrilen 
von Schweden Aufträge, die weit über 
db13 Bebürinig hinausgingen. Die 
NRobforihung ergab, dab die Beitel- 
Iunaen für England jeien. Die Xer: 
tilfabriten Enaland3 wollten jich mit 
Farben für ihre Baummollprobutte 
für die Dauer des Frieged vorfehen. 
Sie rechneten falih! Die fchmebi- 
ſchen Beſteller wurden davon verſtän— 
digt, daß einſtweilen nichts an Eng— 
länder vertauft werde, auch nicht über 
den Umweg über Schweden. England 
dagegen droht die Goldzufuhr aus 
Afrika abzuſchneiden. Die chemiſche 
Induſtrie Deutſchlands verſorgt Süd— 
afrika mit Cyankali und Cyanna—⸗ 
trium, das unentbehrlich iſt für die 
Goldgewinnung. d. h. Scheidung. 
Der Export hat aufgehört und wenn 
der Vorrat, den die Fabrilanten an 
Hand haben, verbraucht iſt, hört die 
Coldgewinnung auf. 

Deutſchland verbraucht Unmengen 
Salpeter. Die Firma Sloman hat 
in den Sandwüſten der höchſten Gipfel 
Chiles Salpeterwerle angelegt. Mit 
dem Kriege mußte der Betrieb dieſer 
Werke eingeſtellt werden. Die Che— 
mi machte ſich ſofort daran, ein lünſt⸗ 
iches Prodult zu ſchaffen, das das 
„Brot der Erde“ den Salpeter erſetzt. 
Das allerwichtigſte Problem für 
Deutichland ift die Ernte für 1915. 
Zauiende tor Chemifern abreiten in 
der Labratorien, um Erfaß zu finden 
für die notwendigen Naturprobufte, 
So ift der Arien, „die Not der Zeit 
und bie Zeit ber Not, wieder eine Ur— 
lache, der wewaltige Erfindungen zu 
verbanten fern werden. 


Mittel gegen Arbeitslofigkeit. 


Das Problem, die vielen Hundert« 
taufende ftellenlofer und arbeitämwilli: 
ger Urbeiter zu beichäftigen, beginnt 
endlich bei den Stabtverwaltungen 
das intereffe zu finden, dab eine fo 
ernite Bebrohung bes fozialen Gleich- 
gemwichts erfordert. Die Annahme bes 
im Stabtrate gemadhten Vorſchlags, 
den Bau der Untergrundbahn fogleich 
in Angriff zu nehmen, und damit ei- 
ner großen Zahl Nrbeitslofer über 
den Winter hinweg zu helfen, mwürbe 
für Chicago die Schwierigkeiten fchon 
für einige Zeit vermindern. Yyür ei- 
nige Zeit—aber dann? Ienun dann, 
wird man fagen, dann mirb man 
Ihon wmeiterfehen, vielleiht Straßen- 
bauten, oder anbere öffentliche Arbei- 
ten in Angriff nehmen. Das märe 
daB Beite, was fih erwarten Tieße. 
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nichts werden, denn Nichtstun iſt hier 
Trupf. Aehnlich ſo geht's von Jahr 
zu Jahr, und von Jahr zu Jahr wer⸗ 
den die Schwierigleiten eher größer 
als kleiner, gibt es mehr Unzufrie⸗ 
dene, die das Recht auf Arbeit fordern 
und ſich als Opfer ſozialer Ungerech⸗ 
tigleiten vorlommen. 

Die Not iſt beſonders in dieſem 
Kriegsjahr ſo groß, daß man geneigt 
iſt, alle Vorſchläge anzunehmen, die 
da lindern lönnen und manche Beden⸗ 
ten zu bergefien. Denn es ift immer 
ein Bedenken, jich bei der Ausführung 
großer Unternehmungen oder dem 
Zeitpuntte ihres Beginned, von anbes 
ren ald ſtreng ſachlichen Gefichte- 
punften leiten zu laffen. Mehr als 
bei den Iofalen Plänen trifft dies bei 
jenem zu, ber vor Aurzem im Son» 
greß laut wurde, und bie fofortige 
Einftelung von 100,000 militärtaug= 
lihen Stellenlofen in die Armee zu 
furzer, biermonatlicer Ausbildung 
verlangt, Soll die Armee zu einem 
Ay! Stellenlofer gemadt merben? 
Wer nur von dem Wunfh nad Un» 
terichlupf und Nahrung in ihre Reis 
ben getrieben mwirb, dürfte faum ben 
beiten Soldaten außmaden, aber bie» 
jer namenlofen Not fo vieler, ihrem 
Hunger, ihrer Kälte gegenüber findet 
man faum ben Mut zur Kritik. 

Man bat fhon Tange eingefehen, 
baß Arbeitälofigteit kein Iofales, fon- 
bern ein Problem des ganzen Landes 
ift, und daß ihr burch ſiellenweiſe 
Abhilfe nur wenig geholfen if. Das 
ijt einfach und einleuchtend. Sind ir- 
gendivo große Anlagen beendigt, fo 
fließen Ströme von Arbeitern auf die 
Straße und find ftelenlos. Nur bes 
fondere Zufälle oder befondere Vor: 
ausficht werben gerabe in diefem Au- 
genblid an berfelben Stelle neue Ar: 
beiten ihren Anfang nehmen laffen. 
Die Erfparniffe find bald aufge: 
braucht und die Not beginnt. Aber 
anderäivo auf dem großen Kontinent 
fieht man gewiß zu verfelben - Zeit 
nach Arbeitern aus. Könnte man 
nun rechtzeitig bie Ware Arbeit und 
bie Nachfrage Unternehmung in Be: 
rührung bringen, jo wäre beiden ge— 
bolfen, die Erjparniffe würden nicht 
aufgebraucht, fondern vermehrt, Not: 
ftandsarbeiten und die Ueberbürbung 
ber Mobltätigkeitsanflalten fielen 
weg. Dabei füme aud; befonders ein 
Austaufd von Arbeitäträften zii- 
hen Farm und Stadt in Betracht. 

Der erfte notwendige Schritt zu 
dauernder Beijerung der Arbeitslofig- 
teit ift alfo die Herftellung eines gleich- 


; mäßigen Angebotes der freigewordenen 


Kräfte zur rechten Zeit an der reihten 
Stelle. Bilblih könnte man die Ber- 
bältniffe, wie fie jet find, als Röhren 
darftellen, an benen eine Marfe bie er« 
forberliche Wafferhöhe bezeichnet. In 
vielen diejer Röhren jteht das Wafier 
unter der Marke und dieje fallen mehr 
auf als andere, im denen die Waffer- 
fäule die Marke überfchreitet. Würde 
man nun alle bieje Röhren in Verbin- 
dung bringen, jo könnte jich das Waf- 
fer in allen gleihmähia hoch einftel- 
len, die unter den Verhäliniffen beite 
Durchſchnitts höhe wäre erreicht. Könnte 
man auf dieſe Weiſe dem ſtellenweiſen 
Auf⸗ und Abſchwanken ſeine Schwin— 
gungsweiten verringern, ſo hätte man 
nicht nur die vorhandenen Möglichkei⸗ 
ten ohne Hinzufügung neuer auf das 
Beſte ausgenützt, ſondern zum eriten 
Mal ein klares Bild über die wirkli— 
chen Zuſtände geſchaffen. 

Vorſchläge in dieſer Richtung aus— 
zuarbeiten, iſt eine Hauptaufgabe der 
vom Kongreß eingeſeten Kommiſſion 
zur Unterſuchung der induſtriellen 
Arbeitsverhältniſfe und ihrer Wechſel⸗ 
beziehungen zwiſchen Arbeilgebern 
und Arbeitnehmern. Ihr biesjähriger 
Beriht an den Präfidenten ift noch 
nicht endgiltig und es empfiehlt fich 
daher, auch mit dem endgiltigen Urteil 
über ihre Tätigleit abzuwatien. Er 
enthält mehr Aufllärungen über die 
beftehenden Zuftände als Vorfchläge zu 
ihrer Beſſerung. Aber es berlautet, 
daß ein Büro im Zuſammenhang mit 
dem Department of Labor vorgefchla: 
gen werben joll, dem bie Zentrallei- 
tung biefer Ausgleihsftrömunaen der 
Urbeitäiwaare obliegen wird, Im Zu: 
fammenhang mit lofalen Einrichtun- 
gen in den Hauptinduftriepläben ber 
verjchiedenen Staaten könnte auf diefe 
Weiſe ein Shitem äußerft wirkjamer 
Arbeitävermittlung im Großen ae- 
ſchaffen und alles was es in diefer 
Richtung zu beſſern gibt, feſtgeſtellt 
werden. Und dies wäre neben den 
bielen ſchönen Worten und frommen 

ünfchen ein erjter fräftiger Schritt, 
Denn man beifert nicht? mas man 
nicht genau kennt. 


Belgiens Neutralitätsbrud,. 


Die „Rorddeutiche Allgemeine gei- 
tung“ beröffentlicht in einer Sonder- 
beilage die folgenden Mitteilungen: 

„zie engliihe Regierung bat ſich 
darauf beſchränkt, unfere Enthüllun⸗ 
gen aus den Archiven des belgiſchen 
Kriegsminiſteriums über die engliſch⸗ 
belgiſchen militäriſchen Abmachungen 
aus dem Jahre 1906 mit der Erflä- 
rung zu beantworten, dab der an de- 
ren MuSarbeitung beteiligte General- 
major rierfon geitorben und Oberit 
Barnardifton Chef der englifchen 
Truppen vor Kiautſchau ſei. Es ſei 
wohl möglich, daß eine akademiſche 
Diskuſſion zwiſchen den beiden enali- 
ſchen Offizieren und den belgiſchen 
militärifhen Stellen darüber ftattge- 
furden habe, welche Hilfe das englifche 
Heer in der Lage fein würde, Belgien 
zu leiiten, falls feine Neutralität von 
einem feinem Nachbarn verlegt wer- 
den jollte. 

Die belgifche Regierung hat erflärt, 


es fei nur natürlich, daß der englifche 


Militärattadhe in Brüffel während der 
Algeciras-$rifis den Chef des belgi- 
ihen Gerteralitabes nad) den Mahnah- 
men gefragt habe, die die Verlekung 
der von England gewährleifteten Neu- 
tralität Belgiens verhindern follten. 
Der Chef des Generalitabes, General 


Wahriheinlih wird aud daraus Ducarıne, babe aeantiwortet. dak Bel- 
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gien imſtande ſei, einen Angriff, von 
welcher Seite er auch komme, abzu⸗ 
wehren. Die belgiſche Regierung 
knüpft hieran die Bemerkung: „Hat 
die Unterhaltung dieſe Grenzen über⸗ 
ſchritten und hat Oberſt Barnardi⸗ 
ſton den Kriegsblan dargelegt, den 
der britifhe @eneralftab einzubalten 
mwünfchte für den Fall, daß diefe Neu- 
tralität verlegt werden jollte? Wir 
bezweifeln e8.” Indem fie die unver- 
fürzte Veröffentlihung des in ben 
belgiihen Gebeimalten aufgefunde- 
nen Materiald fordert, verfichert die 
belgifhe Regierung feierlich, dai fie 
niemals direft oder indireft aufge- 
fordert worden jei, fich im Falle eines 
deutich-frangöfifchen Serieges der Tri- 
pelentente anaujchlieken. 

Mie die vorftenhend ftizzirten Erklö- 
rungen erfennen laffen, bat die eng- 
liſche Regierung von vornberein 
darauf verzichtet, die Freitellungen 
der Raiferlihen Regierung zu be- 
ftreiten. Sie bat fig auf einen Ver- 
fuch beichränft, jie zu beichönigen. 
Sie mag fi wohl gejagt haben, dai; 
bei der erdidenden Fülle des vorhan- 
denen Beweismaterial3 eine Ableug- 
nung der Tatjadhen zivedlo® und be. 
denflidy fein würde. Die inzwiſchen 
erfolgte Aufdedung eines englijcdh- 
belgiſchen Nachrichtendienſtes und 
das Auffinden der von den amt— 
lihen englifhen Stellen hergeftellten 
Striegsfarten von Belgien ermweijen 
erneut, eine wie eingehende militäri- 
fhe Worbereitung der englijdh-belgi- 
fhe Kriegsplan gegen Deutſchland 
erfahren hatte.“ 

Um aber die Ableugnung oder den 
„Zweifel“ der belgiſchen Regierung 
zu widerlegen und ihre Forderung 
nad) unverfürzter Wiedergabe ber im 
belgiſchen Kriegsminiſterium vorge—⸗ 
fundenen Geheimakten zu erfüllen, 
veröffentlicht die „Nordd. Allgemeine 
Ztg.“ das Faklimile und den Wort- 
laut der Weberjegung des Berichts, 
den General Ducarme (Chef des bel- 
aiichen Generalitabes) am 10. April 
1906 dem belgifhen Kriegöminiiter 
überfeine Unterredungen mit Oberit- 
leutnant Barnardiiton (damals eng- 
lifjher Militärattachee in Brüfiel) er- 
ftattet bat— ein Bericht, der in einem 
Umschlag mit derAufichrift „Conven- 
tions anglo-belges* im belgiichen 
Kriegäminifterium aufbewahrt wur- 
de. Den ausführlichen Auszug diejes 
Verichtö hatte die „Nordd. Allg. Zei- 
tung“, wie erinnerlid am 13. Ofto- 
ber veröffenatlid. Wir können darum 
bon der Wiedergabe de3 Wortlauts 
bier abjeben; fie erhärtet zur lInwi- 
derleabarfeit die Tatjacdhe, daß der 
Chef des belgiijhen Generalitabs mit 
dem Bertreter des engliijhen nadı 
eingehenden Berbandlungen, die jich 
über einen längeren Zeitraum cr» 
jtredten, Anfang Mpril 1906 eine 
bi3 ins Einzelnite gehende englijcd- 
belgifhe Milttärkonvention abge» 
ihlofien hatte. Im September 1906 
wurde auf dem Geheimalt nod) eine 
Notiz vermerkt, derzufolge General 
Grierfon während der Manöver 1906 
dem Chef des belgiidhen General- 
jtab3 mitgeteilt hatte, daß England 
infolge der Neorganijation jeiner 
Armee nicht nur ficher fjei, 150,000 
Mann nad) dem Freitland fjenden zu 
fönnen, fondern audy) die Landung 
binnen einer fürzeren al3 der verein- 
barten Zeit zu verbürgen vermöge, 

Das belgiihe geheime Schriftſtück 
trägt noch den folgenden VBermerf 
am Rande: 

„Die Landung der Engländer in 
Belgien erfolgt erit nady der Ber- 
fegung unferer Neutralität Ddurd 
Deutichland.“ 

Das iit der Vorbehalt, der Bel- 
gien rechtfertigen joll. Welde Be- 
wandinis e3 jedodh damit hat, zeiat 
ein neues, in belgiihen Mintitertumnt 
des Aeußeren aufgeiundenes Scriit- 
ftüd, das im Nadjitchenden wicderge- 
neben wird. Es trägt dad Datum 
93. April (wobei es ſich augenſchein⸗ 
lich um den 23. April 1912 handelt), 
it von der Sand bed Miniiterial- 
direftor8 Grafen van der Straaten 
und berichtet mit dem Vermerk „Con 
fidentielle”* über eine Unterredung 
des belgiſchen Generalſtabschefs Ge— 
nerals Jungbluth mit Oberſtleut⸗ 
nant Bridges, einem Nachfolger des 
Oberſtleutnants Barnardiſton als 
engliſcher Militärattachee in Brüſſel. 
In wörtlicher Ueberſetzung lautet 
Aufzeichnung. von der gleichzeitig 
das Fakſimile veröffentlicht wird, wie 
folgt: 

Vertraulich. 

Der engliſche Militärattaché hat 
den Wunſch ausgeſprochen, den 
General Jungbluth zu ſehen. Die 
Herren haben ſich am 23. April 
getroffen. 

Der Überitleutnant bat dem 
General aelant, dak England im- 
ftanbe fe, eine Armee auf den 
Kontinent zu jchiden, die aus 5 
Divifionen Nnfanterie und aus 8 
Nrigaden Savallerie insge⸗ 
fammt aus 160,000 Mann — be- 
itehe. England babe außerdem al- 
les Notwendige, um fein Infelreicd) 
zu verteidigen. Alles fei bereit. Die 
engliſche Regierung hätte während 
der letzten Ereigniſſe unmittelbar 
eine Landung bei uns Borgenom- 
men, ſelbſt wenn wir keine Hilfe 
verlangt hätten. 

Der General hat einaewwandt, 
dab dazu unſere Zuſtimmung not · 
wendig ſei. 

Der Militärattahe hat aeant- 
mwortet, da er daß miife, aber dba 
wir nicht imitande feien, die Deut- 
ihen abzuhalten, durch unfer Land 
zu marfchiren, jo hätte England 
feine Truppen in Belgien auf je- 
den Tall gelandet. 

Was den Ort der Zanduna an- 
langt, fo bat fih der Militär- 
attah& darüber nicht deutlich aus- 
aeiprodhen; er bat geiagt, da; die 
Küfte ziemlih Iang fei, aber der 
General weik, daß Herr PBridaes 
während der Diterfeiertane von 
Ditende aus täalie Beiucdhe in 
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Zeebrügge gemadjt hat. 

Der General bat hinzugefügt, 
dab wir übrigens vollfommen in 
der Lage jeten, die Deutihen zu 
hindern, durdy Belgien zu mar- 
fchiren. 

Die „Norddeutihe Allg. Zeitung“ 
fnüpft an die Wiedergabe diejes 
Schriftitüdes die folgenden Bemer- 
fungen: „Sier ift c8 direft ausge- 
fproden, dab die enaliihe Regierung 
die Abficht hatte, im Falle eines 
deutich-franzöfiihen Krieges ſofort 
mit ihren Truppen in Belgien einzu- 
rüden, alfo die belgiihe Neutralität 


| zu verlegen und gerade das zu tum, 


was fie, ald ihr Deutihland in be» 
redhtigter Notwehr darin zuborfom, 
als Vorwand bemußt bat, um 
Deutichland den Krieg zu erflären. 
Mit einem beiſpielloſen Zynismus 
bat ferner die englische Regierung die 
Verlegung der belgiihen Neutrali- 
tät durch Deutjchland dazu veriver- 
tet, um in der ganzen Welt gegen uns 
Stimmung zu maden und fich als 
den Proteftor der Fleinen und jchwa- 
hen Mächte aufzufpielen. Was aber 
die belgiiche Negierung betrifft, ſo 
wäre e3 ihre Piliht aeweien, nicht 
nur mit der größten Entjchiedenheit 
die engliſchen Inſinuationen zurück- 
zuweiſen, ſondern ſie mußte auch die 
übrigen Signatarmächte des Londo—⸗ 
ner Protokolls von 1839, insbeſon— 
dere aber die deutſche Regierung, auf 
die wiederholten engliſchen Verſuche 
hinweiſen, die ſie zu einer Verletzung 
der ihr als neutraler Macht obliegen— 
den Pflichten zu verleiten. Die belgi— 
ſche Regierung hat das nicht getan. 
Sie hat ſich zwar für berechtigt und 
verpflichtet gehalten, gegen die ihr 
angeblich bekannte Abſicht eines deut— 
ſchen Einmarſches in Belgien militä— 
riſche Abwehrmaßnahmen im Einver⸗ 
nehmen mit dem engliſchen General- 
ſtab zu treffen. Sie hat aber niemals 
auch nur den geringſten Verſuch ge— 
macht, im Einvernehmen mit der 
deutſchen Regierung oder mit den zu- 
jtändigen - militärifhen Stellen in 
Deutihland Vorkehrungen aud) ge» 
gen die Eventualität eined franzö- 
ſiſch engliſchen Einmarſches in Bel— 
gien zu treffen, trotzdem ſie von den 
in dieſer Hinſicht beſtehenden Abſich— 
ten der Ententemächte, wie das auf— 
gefundene Material beweiſt, genau 
unterrichtet war. Die belgiſche Regie— 
rung war ſomit von vornherein ent⸗ 
ſchloſſen, ſich den Feinden Deutſch- 
lands anzuſchließen und mit ihnen 
gemeinſame Sache zu machen. Da es 
zu dem Verleumdungsſyſtem unſerer 
Gegner gehört, unbequeme Tatſachen 
einfach abzuleugnen, ſo hat die Kai— 
ſerliche Regierung die vorſtehend er— 
wähnten Schriftſtücke fakſimilirt der 
Oeffentlichkeit übergeben und zur 
Kenntniß der Regierungen der neu— 
tralen Staaten bringen laſſen.“ 
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Krieg und Sanitätsweſen. 


Wer die zur Feldarmee dringenden 
Blätter der deutſchen Preſſe ſtudirt — 
und das tun wir denkbar gründlichſt —, 
findet ihre Spalten gefüllt mit ge- 
rechter Bewunderung der jchier über» 
menſchlichen Leiſtungen unſerer braven 
Truppen, findet aber fein Sterbens- 
wörtcdhen über jene bedeutungsichwere 
Hilfäfraft jeder Armee, die unentbehr- 
lich ift und erit die dauernde Schlag: 
fertigfeit der Armee gewährleiftet, das 
Sanitätswefen. Kein Sterbenswört- 
chen von ihr, und doch bildet dieje Hilfs- 
fraft eine gewaltige, ftaunensiwert 
organifirte Macht, die umfo bedeutungs- 
ichwerer wiegt, als fie, im Ganzen wie 
in ihren Gliedern, gleih opfermutig 
und opferwillig ihre Pflich tut, wie 
jeder Soldat der Nampflinien. Aller: 
bödhftens lieit man Gntrüftungsworte 
über Nichtreipeftirung des roten 
Kreuzes, über” heimtüdishe Angriffe 
auf Aerzte oder ärztliches Hilfsperjonal. 
Das iit aber auch Alles. Und doc 
ftebt der Arzt im Felde auf aleich 
aefährlichem Poften wie jeder andere 
Soldat, gleich ausgejetst der feindlichen 
Nugel, die ihr Ziel und oft das Ab— 
zeichen des roten Kreuzes bejonders gern 
jucht, aleih ausgejett dem Artillerie 
neihoh, das Filometerweit die Yuft 
durcblauft und fih um Genfer Klonven- 
tion umd ähnliche fhöne Dinge nicht 
kümmert und, — um gerecht zu jein, — 
auch nicht fiimmern fann, weil fein 
Menichenauge- mehr den Bereich eines 
modernen Schlachtfeldes zu umfaljen 
vermag. Saujend zieht das Geſchoß 
feine Bahn durch die Yuft und bringt 
Tod und Verderben, wo es aufichlägt. 
Tod und Verderben aud) in die Stätten, 
wo der Arzt unter dem Wahrzeichen des 
roten Kreuzes Menfchenleid zu Tindern 
bemüht it. Nicht verwunderlich ift es 
daher, daß immer länger die Fiite der 
Aerzte wird, die den Heldentod fürs 
Raterland itarben, immer länger aud 
die Liite der Aerzte wird, denen die 
mörderiihe Kugel ein fchmerzvolles 
Kranfenlager oder gar dauerndes Siech⸗ 
tum bradte. Doch nicht allein die 
feindliche Kugel tit es, die dem Helfer 
der Menihen Berderben droht, auch 
tücftfche, mörderifhe Seuchen fallen ein 
in die Heere, ftreden nieder die Kämpfer, 
bald blitartig, und — oft genug — 
auch den ärztlichen Helfer, der un 
ermüdlih wacht und die Ausbreitung 
der Seuche einzudämmen jtrebt. 

Wer das Wirken des seldarztes 
täglih und ftündlih mit anjdaut, 
wer bewundernb fieht, wie geräuichlos 
und jelbitveritändlich, ohne das Tam« 
tam fo mancher anderen Hilfsorganifa- 
tion, der Militärarzt die höcdhite Pflicht, 
Kriegsleid zu lindern, erfüllt, muß es 
als dringend wünfchenswert betrachten, 
daf in der Heimat die breite Deffentlich- 
feit mehr von jener Tätigfeit hört und 
vor allem darüber unterrichtet wird, 
in welch muſtergiltiger Weiſe dieſe 
Tätigkeit von einer Zentralſtelle aus 
geleitet, ergunzt und — wo die Not 
des Augenblickes es erfordert, verbeſſert 
wird. 

Wie im Frieden, ſo wird auch im 
Kriege der Geſundheitszuſtand jeder 
Truppe ärztlich überwacht, nur mit 
dem Unterſchiede, daß im Kriege die 


Aerzte allen durch die Kriegslage ge- 
botenen Bewegungen ihrer Truppe niög- 
lihft eng folgen, daher auch alle ihre 
Strapazen mitertragen. Wocherflang 
fommt der Arzt nicht aus den Kleidern, 
wochenlang muß er den müden Körper 
auf mageres Stroh beiten, umd ift 
fogar froh, wenh er nur ein Stroh» 
lager findet. Den erjehnten Schlaf 
unterbricht ihm oft genug ein Alarm, 
und „vorwärts, vorwärts“ heikt dann 
auch für ihn die Parole. Kommt aber 
feine Truppe ins Gefecht, dann heikt 
e8 für den Arzt Anipannung aller 
Kräfte bis zum Aenferiten. Auf dem 
fchnell hinter der KRampflinie errichteten 
Berbandplage harrt er der Berwunde: 
ten, u. wenn jie dann heranfommen in 
immer wadjender Zahl, aufgeiammelt 
von den Hilfsfranfenträgern jedes Regi- 
ments, von ihnen getragen oder herbei- 
friechend, wenn alle die jchmerzgequälten, 
durchgefolterten, kraftgeihwächten Opfer 
des Krieges jammernd den Arzt um 
Hilfe fleben, dann muß aud er das 
auftauchende Wehgefühl niederfämpfen 
und arbeiten, raftlos arbeiten, Tag und 
Nacht, ohne Speife und Tranf. Nur 
ganz allmählih fann das Hilfswerk 
boranjchreiten, denn jelbit der geichiefteite 
Arzt braucht Zeit und immer wieder 
Zeit zur Unterfuhung und funit- 
gerechten Behandlung. Dak die jam- 
mernden Verwundeten das Warten 
peinvoll empfinden, daß ihnen Minuten 
zu Stunden unfäglihen Jammers wer- 
den, ift nicht verwunderlid. So wer: 
den einzelne vielleicht ungerecht gegen 
ihre jelbitlofen Helfer und erheben Vor: 
würfe, wo die Aerzte das Menjchen- 
möglichite leiften. Befonders jene arme 
Verwundeten, die ftundenlang auf dem 
Scladtfelde ausharren müjjen, oft au 
bet bereinbrechender Nacht nicht ge- 
funden werden fönnen, werden leicht 
bitter geftimmt, und doch zu Unrecht, 
denn Aerzte und fonjtige Helfer fuchen 
die Verwundeten jelbit in der Teuer 
linie und arbeiten, bis fie erichöpft 
umiinfen. Wie weit die Fürforge der 
Behörde geht, Ichrt die Tatiache, daß 
fogar Spürhunde helfen müjjen, wo 
menjchliher Spürfinn nicht ausreicht. 

Sind die Verwundeten auf dem Ber: 
bandplats verbunden, jo werden fie mıög- 
lichſt ſchnell rückwärts geſchafft in Feld— 
und Kriegslazarette. Allenthalben aber 
warten dort Aerzte, die nur ein Ziel 
fennen, ſchnell zu helfen. Ahnt man 
wohl in der Heimat, was das heißt, 
Hunderten und Tauſenden plötzlich zu— 
ftrömenden Verwundeten ſchnell zu 
helfen? Und doc überwindet Die 
Militärbehörde aud die jchier une 
überwindlihen Schwierigkeiten, und 
zwar — es ijt nicht zuviel gejagt — 
glänzend. Staunend jieht man, wie 
einigermaßen brauchbare Gebäude zu 
Lazaretten umgejtaltet werden, wie 
Schulen, Rafernen, Theater uw. zu 
gleihem Zwecke dienen. Alle find 
anheimelnd, wohnlidy eingerichtet, ſo 
iehr, dab wohl fein notwendiger Teil 
fehlt. Auf Bettitellen und Stroh— 
lagern ruhen die Rranfen. Sifolir- 
baraden geitatten die räumliche Tren- 
nung der Anftekungsfähigen. Selbſt 
das Nöntgenfabinett, der Sektions- 
raum und das bafteriologiich-hygieniiche 
Laboratorium fehlen nicht, und die 
Bühne des Theaters muRte fih eine 
Umwandlung zum Operationsfaal ge- 
fallen lajien. 

Diefer bis ins Hleinite improvijirten 
Anitaltsverforgung entipricht auch die 
ärztlihe VBerjorgung. Praftifer und 
Spezialijten jeden Sonderfadhes arbeiten 
einträchtig zufammen. Chirurg und 
innere Klinifer, Nerven-, Augen: und 
DObrenarzt ergänzen fih nad Kräften, 
ja jelbjt der Bakteriologe, der Öpgienifer, 
der pathologiihe Anatom und der — 
Zahnarzt find vorhanden. Wie wichtig 
alle dieje Sondervertreter der Medizin 
find, das lehrt nicht nur täglich und 
ftündlich der Fliniiche Betrieb, das lehrt 
befonder8 der Ausbruh von An— 
ftefungsfranfheiten, wie Iyphus und 
Ruhr, die, ftändig in Frankreich, bei 
der hygieniſchen Rückſtändigkeit der 
„Grande Nation“, auch unſere Soldaten 
nicht verſchonen. Da heißt es nicht nur, 
die Seuche bekämpfen, ſondern ihr den 
Boden abgraben, und nun raſteten all 
dieſe Männer nicht, bis ſie die Seuchen 
herde gefunden und ausgemerzt hatten. 
Wer dieſes einmütige Wirken von 
Aerzten jeder Disziplin mitanſchaut, 
wie es ſich zu engerem und weiterem 
Ziel abſpielt, der ſteht bewundernd vor 
der deutſchen Heeresorganiſation. Seid 
dankbar dafür, Ihr deutſchen Eltern, 
denn Euren Söhnen in Feindesland 
wird es zum Nutzen! 


— * 

Deutſche Zeitſchriften 
Die Gartenlaube, Buch ſür Alle, In 
gend, Simplizimus, Luſtige Blätter. 
Land und Meéer, Belhagen und Klaſings Me 
natshefte, Berliner Tageblatt ete. 
Abonnements auf dieſe ſowie alle anderen 
Seitichritten Iverden prompt und billieli ausa« 
führt. 


Woche. 


Ameritas axoßee Deutſche Buchhandluug, 


59 und 61 Ost Monroe Str. 
(siwiihen Wabalb und Michigan Abe.) 


Alte Hieiinen und importirten 


Kalender für 1915! 


ZEB- Neuer Siriensiahrkafender für 1915 mit 
ber Kcihichte des Weltkrieges, reich ilfmitrist, 
VBreis Be. — Deutſcher SKiaiier-Halender, Re. 


Koeliing & Klappenbach 


Ghieanos größte m, ältelte bertihe Budhendlung 
170 Belt Adams Str. Tel. Franfiin 358. 


Todedauzeige, 


Freunden umdb Pelannten die traurige 
Nahridht, dak umfere gelichte Mutter 
Anna Babbetta Diucller, 

Wittwe des verſtorb. Georg Henry Muels 
ler, am reitag, den 25. Der., in ihrem 
84. Lebensjabre entiälafen ilt. Die Ve 
erdigung erfolgt Sonntag,’den 27. Der., 
2 Uber Nadm., bom Trauerbaufe, 534 
Wellington Npve,, mit Mutomobilen nad 
dem Rofebill Friedhoſ. Die trauernden 

Hinterbliebenen: 
Frau Herman Arnold und 
Fran Emma Brodbt, Töchter 
nebit Angebörigen. ſaſo 


zodesdanzeige. 
Rrennden und Belannten bie traurige 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Mar Schmit 
am 26, Dezember in feiner Wobnung geitorben 
ift. ‚Die _Peerdigung findet ftatt am Montag, 
ben 28. Des., 10 Uhr PBorm,, bum Trauerbaufe, 
6718 Bing Ade., Rogers PBarl, nah der Ct. 
Seinrihälirhe, von da nah dem Ct. Heinrichs 
Gottesader Die_traucrnden Hinterbliebenen: 
Anus Schmitt, Gattin, nebit Schwä—⸗ 
gerin und Schwager. 


Rad): 


iin Schmids Halle, ir. 1 


} 
UIeher | 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin und 
unſere liebe Mutter und Schweſter 

Natalia Wilhelm, geb. Schenck, 
Mutter der verſtorb. Roſa Wilhelm und 
Auguſt Erzberger, im Alter von 80 Jah⸗ 
ren geſtorben iſt. Die Beerdigung fin⸗ 
det flatt am Sonntag, den 27. Des., 1 
Uhr Nah, vom Trauerhaufe, 2934 ©. 
Canal Etr., nah dem Dalwoods Wrieds 
hof, Bie trauernden Hinterbliebenen: 

Julius Wilhelm, Gatte, 

Juiius Wilhelm, rau Lonife 
Bauer, Charles und Dtte 
Grsberger, Yrau Emma Daudt 
u. Frau Thereſa Nitt, Kinder, 

William Schenck, Bruder. ſaſo 


— 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
gute Mutter f 
Helene Thieme, geb. von Thielte, 

geitorben ift, Die Beerdigung findet itatt am 
Dienstag, den 29, Dezember, Nacımnittagd 1 
Ubr, vom Zrauerbauie, 2505 N. Mozart Str., 
mit Automobilen nahWaldheim, Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Gast Thieme, Gatte, 

Frau Hugh Brennan, Guſtav und 

Carl Thieme, Kinder. 
ſonmo 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnab⸗ 
e bei der Beerdigung unſerer lieben Schwe— 


Bertha Frank 
ſagen wir unſeren allerherzlichſten Dank allen 
Verwandten und Belannten fowie der St.Fran— 
cis of Aſſi Court Nr. 44 W. C. o. F. und der 
Firma A. L. Singer Co. und deren Angeſtell⸗ 
ten vielen Dank für, das ſchöne Blumenſtück. Die 
trauernden Geſchwiſter 
Emil, Maria und Hugo Hranf, 


Waldheim. 


Einziger deutſcher konfeſſionsloſer Friedho bo 

Chicago. Durch Metropolitan⸗Hochbahn für 5 

zu erreichen, gleichiall3 auch mit allen Straßen⸗ 
bebnen. Billige Begräbnißplähe find in diefem 
'chonein Friedhof auf Abichlanszahlunaen au ha 
den. —Weneral Dffices: Foreit Bart, SI Bhone: 
KHuftin 796, Local Bhone: Foreſt Barl 757. 
5. 5. Geift, Präf.;s Auguft Pfaff, Vigepräf. 
Fred Maas, Celretär und Echapmeilter; Nalot 
Zchwadb, Superintendent. 


. ” 
Germania: Theater „SUN, 
Ede Nord Clark ımd Chicago Abe, 

Zel.: Superior 7230 
Verwaltung: Berein Deutiher Iheaterfreunde, 
Sonntag, 27. Der., Matinee 2:15 he: „Der 

Nattenfänger von Hameln“. Conntag, Abend 
8:15 Uhr: Der Yeldprediger“, patriotiſche 
Operette von Deillöder. 

Dienstag, Mittwoh und Donnerstag, 2:15 Uhr: 
Die legten Matinees bon „Der Nattenfänger 
von Hameln.“ 

Dienstag u. Mittwoch Ubend: Der Feldprediger 

Donnerstag (Sulveiter), zum eriten Male ir 
Ghicago, der folofjale Laherfolg: „Die ipani- 
ihe Fliege“. 

Freitag, 1. Jarn., Matince: „Der Feldprediger“. 

Sreitaa, und Camötag Abend und Eonntad, 
Matince und Abends: „Die fpanifhe Fliege”. 


— 


URN-FIALLE 
WLEILLILE DR 9 


UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE 


KONZERTE 


a! 
% “ „— at £ * 
Ballmann's Orcheſter 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Eintritt 25e die Perſon. — Saiſonkarten $4, 
Spliitew: 
Frau Lonis F. Mann, Sopran. 
Wiarvin Hinihaw, Variton, 
Arthur P. Thomas, Niano. 
August Wienhardt, Flöte, 


m 


— — — 


1815, 1864, 1866, 1870-71 


Große Teitlichkeit 


zur Erinnerung an den Echlub der Freiheits« 
frtiege dor 100 Jahren und an die 


Gründung des Dentjchen Neicdhes vor, 


44 Jahren 
Zum Beiten des Iinterjtüsungsionds für 


notleidende Ariensveteranen 
aus Deutialands großer Zeit. 


Donnerstag, 21. Januar 


—— in 


y ” > 2 63 
Kordjeite Turnhalle 
820-24 N, Clark Etr. 

Viaffendor: Vereinigte Männerdhöre db. Chicago: 
z Ballmanns bolljtändiges Orchefter. 

Neue lebende Bilder aus dem gegenwärtigen 
Kriege; Lichtbilder und Wandelbilder. 

Eine Feſtrede uſw. Kein Tanz. 


d327in2 


der — 


32 ſreis⸗Mus 
2. großer Preis-Maskendall 
beranitaliet bom Gegenfeitisen Unterft.-Bercin 
der Vereinigten Deiterreider und Bayern, am 
CSamstaa, den 25. Januar 1915, in der Wider 
Bart Halle, 2040 2%. North Ave, zu Gimiten 
des Deutſch-Oeſt.Ung. Hilfsſonds. Tickets im 
Vorverlauf, 256, an der Kaſſe 50c die Verſon 
Anfang 8 Uhr Abends. Holls Star Orchefter. 
d527in9,23 


Berliner Vergnügungsverein. 
Großer Sylveiter:Ball 


Zonnerstag, den 31. Dezember 1914, in Dita 
Schneidaus Halle, North Uve., Ede Burling Str, 
Anfang 3 Uhr Abende, Cintritt 25c Die Berfon, 
Mitalteder frei, Gälte herzlich williommen. 


Schweizer Männerdor 
Splvefler- Feier 


Tonnerstag, den 31. Dezenber 1914, 
327%, Clarl Etraße, 
Unlang 9 Uhr Abends, 


ai 


Grones Vocal: und 


Inſtrumental-Konzert 
a 3 
nebſt Ball, 


— 


zu Ehren ihres Dirigenten Johannes Schulze, 


A. KROCH & CO. 


— —— | — 


unter Mitwirlung ſeiner ſämmtlichen Vereine, 
in der Wicker Park Halle, 2046 W. North Abe., 
Sonntag, 3. Jen, 1915. Chor von 100 Sängern, 
Eintritt 25c die Perfon. Anfang 7 Uhr. 


2. Großes Konzert und Ball 
beranfialtet don 
Meitz’s Orchester 
am Snplveiier-Abend, Donnerstag, den 31, De 
semmber 1914, in der Mozart Halle, 1536 Clv- 


bourn de, nabe Halited Str. Anfang 7 Uber 


Eintritt 250 die Perfon. PViufit von 
= Orceiter, fomodo 
43 Weit North Avenue, 

Samdtag und Sonntag Abend, don 7 Uhr an: 


Ziljer : Konzert und Gefang 


bon Tonh Godeg und Emil Ruegg. — Früh— 
fhoppen Zonutag don 10:30 bi3 12:30. 
Achtungsvoll 
dz10ſaſo1m J. Wolf und G. Geleng. 


— — — — — — — — — — 
ey +. * + 
Ihr könnkim Geſchäft 
erfolgrei fein, wenn Ihr Kursſchriſt in der 
Gregg Echule lernt e 
Ideale Lage, feinite Ausftattung, die fchönfte 
Umgebung, erfabrene Lehrer; Etellungen für 
Graduirte beforgt. 
Winterkursus beginnt am 4. Januar 
Beſucht die Schule oder ſchickt um illuſtrirten 
Katalog. Telephon Randolph 6040. 


CREGGSCHOOL 


6 N. Midhigan Ave., Chicago, Ill. 
dal6mifrfonim 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph | 


Gel zu 5 bis 6 55 — 


n i's 


Derleiben. © 
au berlaufen. 





Für Mufitfeeunde. 
— 

Chicagoer Konzerte. — Soration Parkers neues 
DOrktorium, — Batrlotifde Gabe. — Shale 
fbeneres „Wintermärden” neu einitudirt in 
Münden. — Eduard Kremfer geitorben, — 
Karl Hauptmanns „Wächter auf den Bergen”, 
Grace Stewart Potter, eine junge 
Ehicagoer Pianiftin, wird am 3. Ja⸗ 
nuar im Illinoistheater ein Konzert 
geben. Sie iſt eine Schülerin von 

— und Buſoni. 


* * 


Die Pianiſtin Edith Thompſon 
wird am 3. Januar ein Konzert im 
Fine Arts Theater geben. 

= > * 

Am 10. Januar findet im Fine 
Arts Theater ein Konzert des Flon— 
e ſtatt. 

* * 

Horatio —* neues Oratorium 
„Morven und der Gral“ ſoll am 13. 
April von der Händel- und Haydn— 
geſellſchaft in Boſton unter Leitung 
von Emil Mollenhauer zum 
Male aufgeführt werden. 

* * * 

Emilie Herzog, die jo lange mit | 
großem Erfolg an der Berliner Hof: ı 
oper gewirkt, überließ für die Dauer 


* 


der Bühnentrieashilfstaffe. Sie fandte 


ferner dem Zentralfomite vom Roten | .\ nz . 
von Shingabe an bie während der Greis einen Holzftoß als 


Kreuz, „erfüllt 
große heilige Sache des deutfchen Vol- 
tes,“ eine Anzahl koſtbarer Schmud 
ftüde, darunter eine prachtvolle, reich 
mit Brillanten bejegte Brojche, die jie 
pom Kaijer von 
Mitwirkung beim Krönungstonzert in 
Moskau erhalten hat. Die Künitlerin 
will dur diefe Spenden befunden, 
wie fie fich „eins fühle mit deutfchen | 
Mefen und deuticher Urt.“ 

* 


Bei der Neueinſtudirung von 
Shakeſpeares „Wintermärchen“ im 
Münchener Hoftheater hatte man ſich 
jenſeits von übertriebenen völkiſchen 
Bedenken geſtellt. Die Aufführung iſt 
in mehr als einer Richtung bemerkens— 
wert. Einmal hat ſich die Neue Mün— 
chener Shakeſpearebühne 
trefflich bewährt. Während Rhein— 
hardt ſeinerzeit im Künſtlertheater 
ſeinem Stil, in dem ſich die Dichtung 
allzuoft dem Theater unterordnen 
muß, recht viel von Shakeſpeares Ar— 
chiteltur opferte, hat 
Einrichtung mit ihrer dreiteiligen 
Bühne beſonders dank der durch einem 
Gobelinvorhang abzuſchließenden neu— 
tralen Vorderbühne eine faſt ſtrichloſe, 
jedenfalls nichts Weſentliches entbeh 
rende Wiedergabe in nicht ganz drei 
Stunden ermöglicht. 
klappte aufs pünktlichſte, und die zahl— 


* * 


wieder vor⸗ 


ee 


eriten | 
| der Wächter 


aud) in diefem falle Tebensechte Reali- | 
ftit und fomboltfhe Romantik bicht 
nebeneinander geftellt, aber leider nicht 
innerli) mit einander verbunden. Die 
Szene zeigt einen freien Plab vor ei» 
ner Riejengebirgöbaude mit der Aus- 
ficht auf die Gipfel des Gebirges. In 
der Baube verfammeln fich zu abenbli- 
her Stunde allerlei Wanderer, Stu: 
benten, junge und alte Paare. Eine 
Hanbelsfrau bringt” die Kunde vom 
drobenden Kriege in die abgelegene | 
Dede, aber das muntere Volt nimmt | 
fie nicht ernft, fondern beluſtigt ſich 
bei jinfendem Abend mit Mufit und 
Zanz, nur ein reis, den bie Ueber- 
mütigen als Rüdezahl verfpotten, 
ahnt das auffteigende Weltengemitter. 
Die Nacht ‚bricht an und auf der Höhe 
begegnen fich der Wächter ber Berge, 
der als Verkörperung der heimatlichen | 
Erde gebadt ift, und der aemoppnete, | 
Ichwerttragende Erzengel Michael. Die 
beiden ewig Jungen taufchen bedeut- 


* 


ee. Chtenas, Sonntag, den 2. Beiember 1018. 


| 


jame Reben und Erinnerungen aus | 
und auf Sankt Michaela Geheiß läßt 


feinen Notruf von ben 


Bergen berabtlingen in die tiefen Tä- | 


ler: „Das Vaterland 


it in Gefahr, 
| helft, rettet!“ 


Da ftürmen nad dem 


| Abgang der beiden allegoriichen Ge 


; a . | falten die a ckte d “ 
des Krieges die Hälfte ihrer Penjion en Baude ufgefehredten Wanderer au 


und eilen binunter ins 
Land, um die Waffen zu ergreifen, 
Flammenzeichen anftedt. Schade, bafı 
die beiden Elemente des Stüdes nicht 


' ineinander vermifjcht find, dadurch er— 


Rupland für ihre , 


bält der Schluß etwas unvermitteltes, 
auch mangelt gerade hier die Betonung 
traftpoller Entjchloffenheit der jungen 


ı Männer beim Anhören der Kriegabot- 


| Stimmungsworte 


| 
| 
| 
| 


| mit be 
die Münchener | * 


zu jenem Erfolg 


ſchaft. Aber es liegen doch ſtarke 
in der Arbeit und 
ſie kommen durch die Aufführung un— 
ter Spielleitung von Geheimrat Zeiß 


zu vollſter Geltung. 


Lotalberict. 


Æolumbta Damentlube 


Er will dem Deutſchen Theater ein Bene 
fiz widmen. 

Der Kolumbia Damentlub, deſſen 
am 7. Dezember zum Beſten des deut 
ſchen Roten Kreuzes veranſtaltete 
Theatervorſtellung einen ſo ſchönen 
Erfolg gehabt hat, gedenkt im Verein 
Germaniatheater abermals 
eine Vorſtellung zu geben, diesmal 
zum Beſten des 
insbeſondere der Schauſpieler, welche 
ſo viel beigetragen 


haben. Zu dieſem Zweck ſoll am Mon— 


Der Apparat | 


reihen Szenenmwechjel gingen bei ver= 


dunfelter Biihne vor 
man aud nur einen Augenblid aus der 


fih, ohne daß | 


Stimmung gerijjen worden wäre. Aus | 
Berbem ijt von Dr. Kilian zum über: | 


haupt erjtien Male der Berjuch gemacht 
worden, dad munberbolle Märchen: 
jpiel mit nur einer PBauje an uns vor- 
überziehen zu Jaffen. 
war bon jelbit gegeben vor dem Auf: 
treten der Zeit al$ Chorus. Dieje 
Einteilung ijt jo naturgemäß den 
technifchen Bedingungen, wie vor allem 
der Ddichterifchen Stimmung, daß man 
ji) wundern muß, daß diejer Verfud 
nicht Schon Früher gemacht worden ift. 
Er wirb vorbildlich jein — das Ei be3 
Kolumbus. 
einzelnen würdig der 
'pearetradition 
»ühne. 


guten Shake— 
der Münchener Hof— 


* * 


Einen empfindlichen Schlag erlitt 
der deutſche, inſonderheit der oſterrei— 
chiſche Männerchorgeſang: Kremſer iſt 
tot! Eine nicht nur in Wien, ſondern 
über den ganzen Erdkreis, ſoweit man 
die deutſche Zunge redet und deutſchen 
Männergeſang hochhält, populäre Ge— 
ſtalt ſchied mit dieſem, ſeit 1869 dem 
berühmten Wiener Männeraejanaver- 
ein porgeftandenen Chormeijter dahin. 
MWeltruf jhufen ihm feine ausgezeich- 
neten und al3 Pieces de Reftitance fajt 
bei jeder großen Teitlichteit hernorge= 
bolten Bearbeitungen Techs altnieder- 
lanbifcher Volkslieder für Soli, Män= 
nerhor und Drcheiter, die —— 
ſchulbildend wirkten. Als Männer— 
chorkomponiſt gehörte Kremſer zu den 
Beſten ſeines Faches. Wir verdanken 
ihm ſo wertvolle Werke mit Orcheſter 
wie das „Alte Weihnachtslied“, die 
farbenprächtigen „Balt anbilder“, der 
populäre „Prinz Eugen“, er en= 
lied“, „Im deutichen Geift“, „Das Le 
ben ein Tanz” u. a., auch viele wir- 
tungsvolle Männerchöre capella, 
gemiſchte Chöre, Klavierſachen, Lieder 
und ein paar in Wien erfolgreich auf: 
geführte Operetten („Eine Operette” 
1874, „Der Botichaftler“, „Der 
Schloſſerkönig“, „Der kritiſche Tag“ 
1891). Seinen Verein führte er zu 
einem der allerbedeutendſten Europas 
empor. Weit gen Süd und Nord aus— 
gedehnte Kunſt- und Wanderfahrten 
errangen ihm die begeiſterte Anerken— 
nung auch des Auslandes. An der 
ſchönen blauen Donau geboren — am 
10. April 1838 — und durch Prockſch 
im Klavierſpiel und Mälzer in der 
Theorie ausgebildet, hat er Leben und 
Wirken ganz der öſterreichiſchen Kai— 
ſerſtadt geweiht, die ihn nicht vergeſſen 
wird. 


a 


* * 


Die Uraufführung de3 Ginafter? 
„Die Wächter auf den Bergen“ von 
Karl Hauptmann im Kal. Schau: 
fpielhaus zu Dresden erfolgte im Rah: 
men eined baterländifchen Abends, ber 
den Zitel „Der deutfche Krieg 1914“ 
trug. Angefichts des großen Erfolges, 
ben „Der armielige Befenbinder“ in 
Dresden gehabt hat, hatte man mohl 
gerade ein Stüd aus der Reihe von 
Einaftern gewählt, die Karl Haupt 
mann aus ber Stimmung bes Kriege 
heraus gejchrieben hat. Um das kurze 
Merk richtig zu bewerten, müßte man 
feine Siellung innerhalb ber ganzen 
Reihe fennen, immerhin dürfte ein an- 
Tehnlicher Erfolg feſtgeſtellt werden. 
Wie ſo oft bei Karl Hauptmann, ſind 


* 


Der Einſchnitt 


tag, dem 11. Januar, die — 
dentlich heitere Komödie „Der Hoch 
tourift” von Blumenthal und Kadel 
burq zur Aufführung kommen. 

Der Vorftand hofft natürlich auf 
die eifrige Unterjtügung und Mitar 
beit ter Damen des Klubs. eber 
Deutiche, dem die KHunit und Kultur 
feines Vaterlandes am Herzen liegt— 
und welchem echten Deutjchen liegt fie 
jet nicht bejonder3 am Herzen — je= 
der Deutiche follte eö fich gerade jekt 
zur befonderen Aufgabe machen, die 
deutichen Kulturbeitrebungen in die: 
jem Lande zu unterftüßen, denn er er- 
füllt dadurch eine ebenfo große ibeale 
Million, ald wenn er dem alten Va— 


| terlande materielle Hilfe zu Teil wer- 


ı cago® haben jchon 


Die Aufführung war im | 


den läßt. Die deutichen Frauen Chi- 
viel geleijtet fürs 
Baterland, fie können ihm au darin 
beifen, daß sie Die Vertreter feiner 
Kultur in diefem Lande — und dazu 
gehören die beutichen Schaufpieler 


| Nacht“ und „ 


Deutines wit Elltenpeim. 


St. Nitolaus und ber ‚der Weißnadtsengel bei 
den Inſaſſen. 

„Stille Nacht, heilige Nacht,“ das 
ſchöne alie deutſche Weihnachtslied! 
Weſſen Herz würde es nicht mächtig 
ergreifen, wenn er das traute Lied aus 


NRordfeite Zurmpalletongerte 


Das reihhaltige Programm für 


| dad am heutigen Sonntag ftatifin- 


unſchuldigem Kindermund hört; aber | 


| wie viel mehr ergreift dasſelbe Lieb, 
wenn alte, am Ausgange des Lebens 
ſtehende Männer und Frauen dies Lied 
ihrer Kindheit mit derſelben Inbrunſt, 
mit zuckendem Greiſenmunde wiederum 
ſingen. Der Vortrag dieſes Liedes, 
geſungen von ſämmtlichen Inſaſſen, 
bildete unbebingt den Höhepunft ber 
geitrigen Weihnachtäfeier des Deut: 
ſchen Altenheims. 

Die Damen vom Frauenverein des 
Altenheims verſtehen es wahrhaftig, 
| Seite zu feiern, und jo war aud das 
ı geitern den Alten bereitete Chriitfeit 
ein Erfolg auf der ganzen Linie. Die 


dende achte Konzert verjpricht wieder 
pielfeitige Genüfle. Das Weihnachts⸗ 
Programm enthält: „Ein Feltmorgen 
im Dom,“ zwei bier noh nit ge 
fpielte Novitäten: „Zigeunerlieber“ 
von Doorat und „Sleine Serenade” 
bon Tarengi, Webers beliebte „Auf 
forderung zum Zanz,“ ala Zugaben 
einige der jo beliebten fchneibigen 
deuiſchen Militärmärfhe, Kabinet- 
ftüdchen für Streih-DOrchefter ufm. 
Auch mirlen mwieber herborragende 
Solifien mit. Frau Louis PB. Mann, 
eine vorzügliche Sängerin, wird mit 
bem erften Flötiften des Ballmann= 
ihen Orchefterd, Herrn Auguft Win- 


| barbt, die große Arie „Die Perle von 


| Brafilien“ vortragen. 


Ferner gibt es 


das große C Moll⸗Konzert für Piano 


ſchmucke Kapelle des Heims erwies ſich 


faſt als zu klein, um neben den Grei— 
ſen und Greiſinnen auch noch all deren 
Freunde und die Gönner der Anſtalt 
in ſich aufzunehmen. 

Das gebotene Programm war ſo 


recht dem Geſchmach der alten Damen 


und Herren angepaßt, nicht zu viel, 
aber dafür an Qualität hervorragend 
aut, An eriter Stelle ift die von Her- 
zen lommende Bewilltommungäsrede 
der rübrigen Präfidentin des Frauen 
vereins bes Altenheims, Frau Klara 
Rebtmeper, zu erwähnen. Die treff- 
liche Rebnerin traf mit ihren warmen 
Worten den rechten Ton, und ieber, ber 
ihre Worte hörte, fühlte, 
bier in einer großen Familie war, in 
ber ein deutiches FFeit auf deutiche Art 
gefeiert wurde. Yuh Kunſtgenüſſe 
wurden in edler Beichräntung celiefert, 
die allgemeinen Beifall fanden. 

Wie immer, 
Sade zu dienen gilt, war au geitern 
Frau Dan, Beninghoven zur 
und erfreute mit ihrem herrlichen Bio- 
linvortrag die Herzen von Nung und 
Alt. Großen Beifall errang au 
zrau Marie Eletienberg mit hrem ver 
ſtändnißinnigen Pianobot trag, und vie 
lieblide Stimme von Fräu lein Rlara 
Schweinfurt nahm 
Sturm für fi gefangen, 
aut gefielen den Hörern die beiden d:ut, 
ſchen Voltslieder „Stille Nacht, heilige 
D Iannendaum, o Tan: 


| nenbaum“, die bon Allen mitzefungen | 


beutjchen Theaters, | 


wurden. Nach Beendigung ber kurzen 
aber dafür um fo fchöneren Feier be= 
gaben ji die Alten und Jungen in den 
großen Speifejaal, wo Aller ein lecde- 


| red Mal wartete, und ald man fo recht | 


fiherlid — ermutigen und ihnen bie | 


Mege ebnen helfen. Der Kolumbia 
Damentlub hofft mit 
trauen auf die allfeitige Unterftühung 
bei diefem Liebeswerf, das zu gleicher 
Zeit allen Beteiligten einen jo genuß- 
reichen und heiteren Abend veripricht. 

Karten für die Vorftellung find bei 
der Präfidentin, Frau Konjul Sin: 
ger, 1608 La Salle Hotel, und bei der 
Borjigenden des Finanzkomites, Frau 
Emil Eitel, 660 Dft 
Boulevard, zu haben. 
beitehbt aus den Damen: Frau Eitel, 
Frau Sonntag, Frau Roehler, Frau 
Stern, Frau Kcehne, Frau Mener, 
Yrau Lorend, Frau Kruetgen, Frau 
Graff und Frau Schmuk, 

Am Donntrötaa, dem 7. Jaruar, 
Nachmittags wird der Klub in Mar: 
tine® Halle, 2732 Hampden Court, 
jeine regelmäßige Monatsverfamm 
| Iuna abhalten. Für diefen Nachmit- 
taq tit eine gefellig-literarifche Unter- 


| haltung geplant worden, und e& wer 


den bier 
Ausführung desProgramms überneh 
men, das ben Titel führt: „Eine „fit ⸗ 
rariſche Plauderei unter uns“. Frau 
Eliſabeth Rennen wird, begleitet von 
Frau L. H. Abele, mehrere 
ſingen. Die Damen werden gebeten, 
fih pünftlih um 2.30 Uhr und recht 
zahlreich einzufinden. Es tft für biefe 
Gelegenheit jedem Mitalied erlaubt, 
einen Gait frei einzuführen; für jeden 
meiteren Gaft find 50 Cent3 zu ent: 
richten. 
— ——— 


Aus Vereinskreiſen. 


In der letzten Verſammlung des 
Damenderein Harmonie 
von Lake View wurde beſchloſſen, am 
nächſten Dienſtag Abend das Germa— 
niatheater im Buſh Temple zu beſu— 
chen. Die Eintrittskarten für bie 
Mitglieder werden aus der Vereins— 
kaſſe bezahlt. Die Mitglieder können 
ſich bei der Präſidentin Frau Georg 
Huber oder der Gefretärin Frau 
Breb Eber anmelden. 

Der Elfaß-Lothringer Un: 
terftügungsperein bon Ehi- 
cago mwählte in der Generalverfamm- 


bollem Ber: | 


| Bruna Mai, Frl. Anna Yürgens, 
Margareta Kiesling, 


Irving Park | 
Das Komite | 


| Dienstag Abend 


ı auf 
frübere Präfidentinnen bie | 


Lieder | 


| den. 


| mittag ift 


lung die folgenden Beamten: Charles j 


Heing, Präfident; Julius Lehr, Vize- 
präfident; Chas. Heiſch, Protololl— 
ſelretär; Arthur A. Durand, Finanz- 
ſettetär; Alfons Reber, Schagmeifter; 
George Schall jr., Lonis Klein, Win, 
Egge, Verwaltungsrat. Die Ber: 
fanımlungen finden jeden 3. Eonntag 
in. frreimourertempel, State und Lafe 
Straße, ftatt, 


im Schmwelgen der Genüjie begriifen 
war, da eridien St. Nitolaus, den 
Weihnadhtsengel an derYand führend, 
in höchft eigener Perfon. Aber diejer 
heilige Nitolaus hatte eine prächtige 
Altjtimme, und der Engel fang einen 
gar mwunderjchönen Sopran. Dah es 
deutiche Weihnachtälieder waren, bie 
die beiden jangen, braudt wohl nicht 
erit verraten zu werben. Inter ben 
trefflihen Masten des St. Nitolaus 
und feiner Begleiterin verbargen fi 
Frau Mila Rappsftemper und beren 
Tochter, Trräulein Nelba Kemper. 
Nah Beendigung des Mahles ging es 
an die übliche Beſcheerung, die Feſtes— 
freude und Weihnachtsluſt in die Her— 
zen der lieben Alten hineinzauberte. 
Neben vielen nützlichen Sachen gab es 
als Belohnung für kleine Arbeiten, 
die die Bewohner des Heims während 
des Jahres verrichtet haben, nod an: 
jehnliche Geldgeichente, 

Der Dant für bas Gelingen ber 
Ihönen Feier gebührt dem mwaderen 
Weihnachtskomite, das fich aus folgen: 
den Damen zujammenjegie: Frau 
Ftl. 
Frau Henriette 
Tewes, Frau Eliſe Henning, Frau He: 
Iene Eifermann und Frau Stonftanze 
Eberlein. 

Der Vorſtand des Frauenvereins 
beiteht zur Zeit aus folgendenDamen: 
Frau Clara Rehtmeyer, Präfidentin; 
Frau Konitanze Eberlein, Frau Gu- 
jtave Rodner, Frau Clara Klaas und 
Frau Berta Hemten. 

sen 


Gentury Opera 6o. 


Reichhhaltiger Spielplan der jedhriten und 
leuten Woche. 

Die fehite und lebte 
Century Opera Gaitipielö mird am 
mit der Urauffühb 
rung ber einaltigen Oper „Guido Tyer 
ranti“ „Deginnen, deren Handlung fich | 
star Wildes „Die Herzogin 
bon 2 gründet. "Die Vujit ift 
bon Jane van Etten Andrews 
Evanſton, einer Komponiſtin, 
ſich bereits einen geachteten Platz er— 
rungen hat. Die Handlung wird von 
nur zwei Perſonen geführt, Beatrice 
und Guido, welche von Hazel Eden, 
einer Schülerin von Herman Devries, 
und Worthe Faultner dargeſtellt wer— 
Auf „Guido Ferranti“ wird 
Lucia“ folgen. Für Mittwoch Nach— 
Lohengrin“ angeſetzt, für 
Mittwoch Abend und den Nachmittag 
des MNeujabrätages „Wilhelm Zell“, 
für Donnerstag Abend „Carmen“, für 


Mode des 


| chen unb 


bon Altmeifter Beethoven, geipielt von 
Herrn Arthur P. Thomas, eine irifche 
Ballade (über Krieg und Soldaten 
tod) von Walter Damrofh, fürOrche— 
fter eingerichtet von Martin Ball- 
mann, gefungen bon dem belannten 
Baritoniften Marvin Hinfhaw, (alle 
drei vorgenannten Solijten find Chi- 
cagoer SKünftler deutſch⸗amerikani⸗ 
iriſch amerilaniſchen Ges 


blüts). Dann nicht zu vergeſſen das 


Cello Obligato des Solocelliſten Gu— 


daß man 


⸗ 
wenn es einer guten 


Hand | 


ſchaft 


J 


J 


in 
welche 


Hreitag „Der Zoubadour“, Samötag | 
| Radmittag „Romeo und Julia“ und | 


Samstag Abend eine Gallaporitellung. 
Diejes Programm umfaßt die Braut: 
Ijene aus „Zobengrin“, 
aus „Lucia“, den ziveiten Alt 
„Ehmud der Madonna“, 
Alt aus „Carmen“, die Tannhäufer: 
puberture, die Meditation aus „Ihais“ 
und bie beiben Antermezzi aus 
„Shmud der Madonna“. Morgen 
findet feine Borftellung ftatt. 


——— >. 
Berein Deutihe Preffe, Chicago, 


Am fommendben Dienftag, Nach— 
mittags 5 Uhr, findet im Hotel Bis- 


aus 


u 


| mard eine Sonberverfammlung des 


| 


Vereind Deutiche Preife ftatt, E3 fol 

über die Veranftaltung einer Ahea- 

terborftellung zum Beiten be beut- 

fhen Roten Kreuzes beraten werben. 
— 


— 
Lelet die „Abeuduoſte· 


bad Gertett | 


den dritten | 


| 
E 
E 


| 
| 
Bi 
J 


ſtav Adolph Hoffmann (Andante Re— 
ligioſo) und den dritien Teil des 
Programmes, beſtehend aus Weih— 
nachtsmuſik. 

Nachſtehend das Programm: 


Gin Feitmorgen im Dom 
Staeunermelodien 
Stleines Ständen 
Scpranfolo: Kavatine 


bon Brafilien” . . 
Frau Louis P. ann, Fie stenbegleiti: ıng Herr 
YAugulti & Sinbarbt 
Bianofolo: Konzert in EM: 
Herr Artbur ®. Thomas und Orcbeiter 
Borfpiel und rel igtöfe TEE Maiienet 
Geilo oöligato, Herr ©, U, Hoffmann 
Aufforderung zum Tana \ 
Zoldatendor aus „Fauft 

Baritonfolo: Srifde Ballade „Dannb 
a ee nee Damroſch 
Marvin Hinſhaw und Orcheſter 
Marchen aus aller Ze 
Ein ungartiges Rind . Blial⸗Ballann 
Frohliche Seihnachten. .Moedel ⸗Ballmann 


— — —— — 


Geſelſchaft Erholung · 


Rario Tarengbi 
„Die vers bon 
‚David 


aus 


Beethoven 


alle Herzen im Die Theatervorſtellung mußte auſgeſcho— 
Beſonders 


ben werden. 

Infolge des Ableben? von Herrn 
Gabriel Kapenberger hat die Gefell- 
„Erholung“ fich veranlaßt aeje- 
ben, die beiben für biefe Woche ae 
planten Theateraufführungen im 
Buſh Temple aufzufchieben. 
Aufführungen ftehen unter der Xeis 
‚tung von Frau Melllliflersftapen- 
berger, der Gattin des Verſtorbenen, 
welche einem zablreihen Perfonal, 
darunter über 100 Kindern, „Aichen- 
brödel im Blumenland“ einjtubirt 
bat. Das Theater war für beibe- 
Vorftellungen fchon fo ziemlich auß- 
verfauft, und die bereits gefauften 
Gintrittöfarten find giltiq entiveder 
für die Nachmittagsvorftellung, welche 
am Samjtag, dem 16. Nanuar, ober 
bie Wbenbvorftellung, melde am 
Montag, dem 18. Januar, ftattfindet. 
Der Reinertrag beider Aufführungen 
ift zum Beiten ber Schüklinge bes 
Vereins beftimmt. 

— —— — 


„Wir und Die Welt,‘ 


anns Seinz Emwert 


Adwi caen im Böllerrat, 
eimal nmd mehr 
aux zeiie und m eden 
weimal und mebr! 
b em uns nimmermebr beeilt, 
\ 2 ie Erbe aufgeteilt: 
Bir bö rt n Der andern beiler 
ie wollten Den Asrieden — und 11 andeı 

eimal und dre imal und mehr 

” 

n fie Teine Rub, 
und 1m mu ermiehr, 

ſcheel und neidiſch; 
weimal und mehr! 

en —* unbe und baben achegt, 
* ageſchliſſen und Meſſer gewehl 
Zen 3 dien zu i&iinpien, war feiner zu faul! 
sir wollten den Frieden! 


w Schrei 


ıD 4 nn gaabe 
1 iag 
nd fabı m 


Ur 
Mt 
U un 2 
E 


R Sie Sy eltien Das 


Ginmal und zweimal und mebr! 


Zie trieben fechle ©ı 


duch Nabre das 
ebt noch und immer mehr! 
wis Der 2a anbra&b, der Wolt aelicl, 
Fin mal und nimmer mel 8 
Bis die Erde war von Lügen Iranf 
Wis ber Dalfe rt Heulen zum Dimmel ſtant 
is der Dreutide jvrad: „Nun ift c8 genug 
ı Dbuld ih die Lügen und dulde den Trug 
mer und nimmermehr! 
— 
w er ſuhr empor wie ein 
nd er blidte rung umber, 
» er fab feiner Neider Ueberaabl, 
und manden mchr! 
Dit den Feind ımd im Belt den "Feind, 
tufien den Franjmann eng ve reint 
ben dan ta und ben gier u 
irtten und alle# a5 iugen lamı 
noch —88 mehr! 
” 
noch und Portugal noch 
& Iciner mebı 
Iricben aus jedem Ko 
viele mebr! 
immer mod Teig 
den Wündnikteia, 
ngit bor des Denichen < 
Napien binein in den aries— 
mchen mehr! 


— 0 fhmäblidbe Seit! 
i4 


Betterſtrah 


den 
c 


icaro 
rfli 


arzı e. der Braun ic, ber Beide los 

anıt nad dem enaliſchen Dudelfaf 

undert Millionen Eflavenyad — 
eis bu — al mehr. 


vobn, und * Uebermacht 
ni baber, 
„Kun belfe mir Gott 
nur _einm al mebr! 
s fiel feine Fauit, und e8 fiel fein Streich 
int der »elgier zu Boden glei 
neuer Tag und ein neuer Zdhlag - 
tanz 5 auf ben N nen lag! 
nd mebr noch! 


Zpott 


Roch mebr! 


sittre, Brite! Wie ein Zaifun ftar! 
it Des Deutien blan ıle Wehr, 
Cs trifft ein Schlag, umd er trifft ins : 
\ nmal und zweimal und mebr! 
, stitre, Rulfe! Und denfe daran: 

ıd beine Ziumde nabt {don beran 

ir ein Miembolen! Rur Zeit, nur Leit! 
"lud Die ift ein heißes Süpplein bereit, 
Einmal und sweimal und mehr! 


karl 


Cin Schlag erdröhnt dur bie 
Cinmal und aweimal und ee un 


So der Deutihe trifft, ift ei f ! 
En und nob eins mebr! Rn EN, 
Still auft die Welt und atemios, 

Denn diefes Ringen ift fo gewaltia aroß, 
Und in bem wilden, dem legten Arien 
Dlüdt fi der Deutiche den emigen ©ieg: 
Er allein — ımb feiner mehr! 


— —— 
— Benützte Gelegenheit. — „Wie, 
Sie eſſen um dieſe Zeit arebſe wo 

fie am teueriten find?" — „sa, bin 

nun einmal Bechvogel... wenn jie bil. 
lig find, habe ich gewöhnlich? fein 

Geld!“ 

— 3m Hofbräubaus, — 
heipt denn das eigentlich: „Eine 
ihivere Batterie greift aus aededter 
Stellung an?“ — „a, bei eure Hal» 
beglasI fann i dö8 net erlärn, da 


— eulch ſcho Maßküag komma 


ge 


| Behandlung entbebrte, 


| Glüd,' 


| lernen müssen, 


| «raue Kleid lehmbejchmiert, 


„Was | 


— — — —— 


Des beuticjen Bolfes Schönheit. 


Bon Plarrer Mietrich © Graue, Mitglied des Abs 
geordnetenbaufee, (Bolf. Bte.) 


„DO Deutihland, beil'ges Baterlandl 

O deutihe Lich’ ımd Treue! 

Dur bobes Land! Du ſchönes Land! 

Dir mweib’'n wir uns aufs nene!“ 

Wir haben ein inneres Recht dazu, 
unferes Voltes Schönheit zu preiien. 
Denn wer ift fhön? Nicht der Ge— 
nießende, nicht der fatte Erbe und Be- 
figer. Der vielmehr erjcheint ung am 
berrlichiten, den mir bewegt, bejeelt 
und am 2ierfe erbliden und von dem 
wir wilfen, baf; er an feinem Schidfal 
arbeitet. So können aud) ganze Völ« 
fer ichön jein oder häklih. Am fchön- 
iten ift ein Volt, wenn es jchöpferifch 
und fämpfend feine Zulunft geitaltet, 
alle Kräfte auf dasfelbe Ziel gerichtet. 
Gerade dann, wenn es damit nod 
nicht fertig ift. Tertigfein, mit allem 
„fertig“, iit für dem einzelnen ber aei- 
ftige Tod, für Völler das fichere Zei- 
ben bes Nieberganged. Deshalb ijt 
England in unferen Augen fo häß- 
lich; greifendafter Verfall entitellt das 
Antlig diefes Volkes, das ruhig zu 
Haufe figt und fi ven Söldnern ver- 
teidigen läßt. Hingegen unfer Bolt 
ift jugendfrifch und fhön. Um jo ge: 
winnender aber ift jeine Schönbeit, 
meil fie von fich felbft nichts mei. 
Dort it Schönheit am reinften, mo 
fie nicht gleigt und prahlt, fondern in 
natürlicher Unbefangenheit einfach da 
if. Dielen Gipfel der Schönheit hat 
in ſchwerer Kriegszeit unſer beutjches 
Volt und Vaterland erſtiegen. Und 
wenn wir heute unſere Nation deswe— 
gen preiſen, ſo geſchieht es nicht aus 
eitler Ruhmſucht, ſondern um jeden 
von uns zu mahnen, daß er ſeines 
Volles Schönheit nicht verderbe! 
Schon deshalb wäre alles Rühmen 

Unrecht, weil das, deſſen wir froh 
ſind, ein Geſchent des walienden Got— 
tes iſt. Gottes? Wer iſſt eigentlich 
Gott? Jedem von uns tut er ſich an— 
ders kund. Dem Evangeliſchen wird 
er durch Chriſtus deutlich. Holdſelig 
erſcheint er dem Katholiten in den 
mütterlichen Zügen der Jungfrau 
Maria. Dem Juden, der ſeit Beginn 
ſeiner Geſchichte ſo ofi der gerechten 
iſt er der ge— 
rechte Goit. Dem naturwiſſenſchaft— 
lich Gebildeten fließen waltende Gott— 
heit und beſeeltes Weltall in eins; der 
Philoſoph beugt ſich in ſtaunender 


Die Ehrfurcht vor der ſittlichen Weltord— 


nung. Aber auch dem einzelnen er— 
ſcheint je nach Schichſal und Stim— 
mung ſein Gott verſchieden. Bald 
verſchwimmt er unperſönlich in nebel— 
hafter Ferne, bald iſt er uns väterlich 
nahe als Geiſt und Wahrheit, bald 
hütet er uns mütterlich als warme 
Liebe. Und doch, bei all dieſer Man— 
nigfaltigleit gibt es einen gemeinſa— 
men deutſchen Glauben: Unſer Gott 
iſt die ewige Treue! Wir dürfen uns 
auf ihn verlaſſen! 

Und nun iſt es mit der 
die unſerm ganzen Volk in dieſer 
hohen Zeit verliehen ward, wie mit 
dem Kreuz von Eiſen, das die Bruſt 
erleſener Helden ſchmückt. Auch einige 
meiner Konfirmanden ſind ſchon 
darunter! Ich ſehe ſie alle noch vor 
mir ſitzen: keche und doch ſo kindliche 
Knabengeſichter, Matreſenkragen und 
larze Höschen. Ein unruhig Volk, 
cuf jede Gelegenheit erpicht, den Ernſt 
des Unterrichts durch irgendeinen 
Schabernech zu ſtören, und mancher 
Voter klagte mir, daß der Bengel nicht 
recht lernen wollte. Aus den Knaben 
wurden Männer, aus den Männern 
Helden. Aber die Glüdlichen, die das 
Eiſerne Streuz erbielten, willen Doch 
alle, daf; fie eben Glüd hatten; das 
eine Yapferteif” verfönlih be: 
weifen zu dürfen, die im Grunde die 
uanze Truppe befeelt. Sp jagen mir 
yuch von der Schönheit, die jet unjer 
ganzes Volt verflärt Gat: Gott hat 
sie ung verliehen. Wir prahlen nicht 
bamit, fondern danken dafür. 

In vesivegenem Kampf und ftelzer 
Slbftbenauptung leuchtet fie allent 
halben auf, ein herrlicher Anhlid. 
Herrlich vor allem unfere tapferen, 
Nandhoften, todeömitigen Krieger. 
‘Bir lefen in ihren FFelbpojthriejen, 
bie, im Scübenaraken aeichrieben, 
dvoh vrü Gemüt und fernigen Hus 
moers find, fie hätten e& aründlich ber- 

ihren äußeriten Men: 
herauszuftuben. linae 
waichen, unrafirt, Die Haare das 
Haupt ı:flatternd, Die Mugen bobl, 
die Badentnochen jichibar, das feld 


Schönheit, 


ſchen ſauber 


"je aus, Und doch gibt es keine ſtol— 
zere Schönheit. Geheimnißvoll im 
Sturm der Weligeſchichte brauſt über 
ins die waltende Gottheit dohin, und 
z»t ſind die ihre werteſten Diener und 
om meiſten von ihrem ſtrahlenden 
Glanze verflärt, die auch in braufen 

ı Eturin vorwärtädrängen. 

Aber auch die Heimat wurde jchö- 
ner als ie jemals war. Auch jie er- 
sillt von tem Geifte ftandhafter, ftol- 
er Selbftbebauptung! Drdnung 
«Dentbalten, viel meniger bon und 
jcihit ai? unsere beiondere Schönkeit 
enpfunden ala vom WMusland. Aber 
wie froh türfen mir ihrer boch fein! 
Melches Dertrauen bringen mir jeßt 
alfen Behörden entgegen, ohne das 
Gefühl Fehmächlicher lUntertänigfeit 
dadurch zu erhalten, wie bewährt fidh 
olfenthalden freier Bürgerfinn in ent: 
ſchloſſener Tatkraft! Gewiß, mir 
ſehen auch Schatien und Ausnahmen. 
Aber die Ausnahme erhärtet die Re— 
gel, und elle Schatten laſſen das Licht 
nur um jo heller berbortreten. "Der 
glänzende Verlauf der Kriegsanleihe, 
das kluge Fertigwerden der Ge— 
ſchäftsweit mit den ſo widrigen Zeit— 
läuften, das hilfreiche Bereitſtellen 
großer Miliel für die arbeitslos ge— 
wordenen Volksgenoſſen, die ſchnelle 

Organiſa ‚ion genoffenschaftlicher Hilfe 
auf vielen Gebieten, — man zeige uns 
ein Boli, das in folder Zatfraft ge- 
iinber an Leib und Seele wäre, Wie 
Thön mup unfer Volt einem jeben er- 
feinen, der ftill betrachtend bie Fülle 


ne — — — — 


ıT CHEN 


ALENZER 
gebraudt. 
63 reinigt 
antijeptiich 
und tötet 
die Keime. 


LOOK. for the Name 


On Every Can 


dieſer Bilder zu begreifen ſucht! Wer 
in die Familien hineinſchaut, erblickt 
noch mehr. Schon haben ſich die Gat 
tinnen und Bräute der gleich zu Be— 
ginn Hinausgezogenen daran ge 
wöhnt, deß die Geliebten vor dem 
Feinde ſtehen, und haben's begriffen, 
daß Hoffnung jetzt ſittliche Pflicht iſt 


Aber nun ſind in dieſen Tagen auch 


die neuausgebildeten jungen Mann— 
ſchaften beim Ausrücken, Schüler, die 
noch vor wenigen Wochen die Schul 
bank drückten, Kaufleute, Lehrlinge, 
furz, Some aus allen Häufern. Habt 
‘Tr auf die Väter geachtet, Die ftolz 
‚ren VBaierfchmerz bezwangen, und 
auf die saiten Mütter, die ihre ver- 
wohnten 
zieben lafien müffen und doch nicht 
jammern? Denn das wäre Sünde 
wider den heiligen Geiſt unſeres Vol— 
tes, deren keiner ſich zeihen laſſen will. 
In hehrer Schönheit, verehrt von uns 
andern, tragen deutſche Eltern ſtolz 
das Opfer, das das Vaterland ihnen 
abverlanate. 

Und doch ift auch dies noch nicht die 
legte md höchfte Schönheit, mit der 
unjer Volt fich in em großen Gegen— 
wart geſchmücit hat. Mehr noch, als 
ſein ſtürmender —* und ſeine ſtand 
hafte Tatkraft iſt die faſt heitere, un 
endlich große und ſtarke Todesüber— 
windung, deren Zeugen wir wurden. 

„Laßt wehen, was nur wehen kann, 
Standarten wehn'n und Fahnen. Wir 
wollen heut’ ung Mann für Mann 
zum Seldentode mahnen!” hat einit 
E M. Arndt zu unjerem Volte ge- 
Iprodhen. So hoch hat fich die innere 
Verfaſſung unſeres Volkes geſteigert, 
daß es dieſer Mahnung heute kaum 
mehr bedarf. Es iſt unſeren Kriegern 
etwas ganz Selbſtverſtändliches ge— 
worden, ihr Leben ohne Schonung 
dranzugeben. Beſeelt von brüderlicher 
Kameradſchaft, und einer dem andern 
dienend, der Notwendigkeit gehorchend, 
und umtlammert von eiſerner Diszi— 
plin, ſchreiten ſie doch als 
ner dem Tode entgegen. Es iſt, als ſei 
ein erhabener Rauſch über ſie gekom— 
men, ihr Leben ins Ungewiſſe hinaus— 
zuſpielen. Aber es iſt kein Rauſch, 
fondern ein erhabener Glaube. Gläu- 
bige Seelen jind fie alle, ohne viel Re- 
flerion von der Gewißheit gepadt, daß 
auch ihr Sterben nicht finnlos und 


ı nußlos fein fann, weil ja der Krieg 


— — — — — — — — 


Bruſt und zu ſeiner Särke, 
‚ am Bufen der Geliebten | 
umfangend um- | 
im reife der Gelchimilter und | d deshalb wohl mi 
werden darf: „Gnädiges Fräulein, Sie 


ſo ſchauen 


geſehen, 


gerecht ift, den wir führen mülfen.. 
Nie erblüht ein Menih zu höherer 
Schönheit, alö wenn er auf den hod- 
gemuten Ion gejtimmt ift: Wer fen 
Leben verliert, der wird es gewinnen! 

—* ſolch edler Helden Blut erbaut 
ſich das Glück der deutſchen Zukunft. 


Und auch auf den Tränen derer, die |; 


daheim fo bitter trauern. Sn der deut- 
fchen Urzeit wollten die Seelen der ge- 
follenen Helden fröhlid hinauf gen 
Walhall, 
Glaube in die Zahl der Unſterbli 
ein, die vor uns dahinſinken. Aber bie 
Stimme bes Herzens ruft fie vor Ul- 
lem in die Heimat, und fie folgen ihr 


ch en 


alle. Zum Herzen der Mutter, von dem | Mirkungskteis als Hausbame 
s astreis als . 


er einit fam, fehrt der Sohn zurüd, 
auf daß die Liebe, der er entitammte, 
ihn warm umflute; in 


‚um Helden 
ſchlu 
fongen; 
reunde lebt er fort, jo lange ihrer 
noch einer im rofigen Lichte atmet. So 
trauert Deutfchland um feine Söhne, 
die auf dem Felde der Ehre ihr Leben 
ließen! Welch heilige Schönheit ver- 
Härt unfere Trauer! 

Fin altes Wort Elingt uns im Ohr: 
„Viel Propheten und Könige mollten 
feben, was ihr fehet, und haben’3 nicht 
und mollten hören, was ihr 
höret, und hbabens nicht gehört.“ —* 
nicht von unſerem Volk in dieſer gro 
ßen, hehren Zeit? Laßt uns der 
de wert fein, die wir erleben, daß, fei- 
ner die Schönheit verberbe, die unje- 
tem Bolte verliehen wurde! 


mmert er Selig, 


 titr 


Stun⸗ 


Das Zigarettenetni. 


Gefechtöporpoften! eder achte 
Mann in ber Schwarmlinie wacht. 
Einftündige Ablöfung, Vebeiten rüd- 
wärt3 und bern. 500 Schritte Hinter 
und, durdh einen Sumpf getrennt, 
Ichlafen bie Referben. 
auf der Hut fein. In den umliegen- 
ben Weile en und Geböften hatten Ti) 
häufig rüdgebliebene Cinmohner, 
— — Ruthenen — gefunden, 
die, im Gegenſatz zu Polen und Juden, 
rubig einen: möglichen Einmarſch der 
Auffen eirtgegenjahen. Ein verbäd 
ttges Zeichen. An Bäume und Weg- 
weiſer genagelte Tuchfehen, Kreide— 
zeichen — das ſogenannte ruſſiſche 
Kreuz — an Häufern und aMuern, 
längs ber Felder für Yeuerzeichen vor: 


Zieblinge ins feindliche Feuer | 


freie Mänz | u 905 er ce 
sen Schicy: blinfte eimas Helles ver— 


MWir müfjen 


| tringlings 


ſich 


bereitetes Kartoffelkraut — all dies 
ſprach ſeine eigene Sprache. 

Es mochte gegen drei Uhr Morgens 
ſein, als mich die Vedette 2 anrief: 
„Herr Leutnant, da kommt ſo ein ver— 
räteriſcher Hund!“ Und richtig ſchleicht 
vorſichtig, beim Morgengrauen 


taum wahrnehmbar, ein mit weiten 


Hoſen und ſchmutzigem Wollhemd be— 
kleideter Mann daher, die Lammfell— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


mübe auf ven fettigen Haaren. Er 
glaubte ſich cffenbar ſehr ſicher. Mit 
Mühe halte ich meine Leute zurück, die 
ſich auf ihn ſtürzen wollen — er ſoll 
mitten in uns hineinrennen. 

Wir blieben lautlos, Plöglich, als 
seige ihm jein fechiter Sinn die dröhen- 
de Gefahr an, machte er fehrt und Ba= 
jtet in poliem Lauf davon. 

hm nah! nf Minuten fpäter 
ſehe ich in ein hochintelligentes, offen= 
bar tünjtlich geſchwärztes Geſicht. 
Energiſche dunkle Augen blitzen mich 
füllt an, als ich die Leibesviſiti— 
rung befeqle. 

Bald liegt das Beſitztum des Ein— 

anf deſſen ſtarken Leder—⸗ 


5 aber] 


| gürtel gebrritet, vor mir, ein mißfar« 


dener Fetz⸗ n, ſeinerzeit wohl ein Ta— 
ſchentuch, ein Faar geſtickte Leinenſtrei— 
ſen, wie ſie bi te Bäuerinnen hierzulande 
auf den töpfen tragen — lauter 
| Dinge, die eder harmloſe Hirte oder 
Ackerbauer bei ſich haben kann. Und 
doch gehörte, konnte dieſes vornehm 
geſchnittene, mich ſpöttiſch anblickende 
Aber weder ein Streifchen Papier, 
noch ein Feenglas — kurz, nicht das 
geringſte Verdächtigende fand ſich vor. 
Raſch ließ ich die von ihm zurückge— 
legte Strecke durchforſchen. Ruhig 
und grün zog das Sumpfwaſſer ſeine 
Blaſen — es verriet nichts. 

Im ſelben Augenblicke zog einer 
meiner Leute triumphirend ein dunk— 
les Etwas zwiſchen Fußlappen und 


Röhrenſtiefſel des Mannes hervor — 


| Alfa 


| widerte feine Silbe. 


ein Zigarrettenetui. DVerbogen, mit 
Ruf, bejtrichen — aber unter der öli- 


räterifch auf. Ein in Gold gearbeite- 
tes Monogramm — zHrillifche Lettern. 
bo! Nun ließ ich ihn Polnisch, 
Kurheniſch, Rumäniſch nach Namen, 
Abſicht, dem Woher befragen. Er er= 
Ich ſprach ihn 
Deutſch an, Franzöſiſch, drohte mit 
ſofortiger Cxekution — ein Zähneknir— 
ſchen war die ganze Antwort. 

Für dieſe Fälle haben wir unſere 
gemeſſenen Weiſungen. Der Mann 
war ein Held für ſeine Sache. Ich 


zweifle nun nicht mehr, e3 mit einem 


und noch immer reiht unfer | 


feindlichen Wffizier zu tun gehabt zu 
haben. Seine Rauchluft wurde ihm 
um Verhüngniß. 
— — 
SBunte Kriegsblätter aus Deutſch⸗ 
land. 
„Hausdame für den Schützengraben“. 


In der „Frankf. Ztg.“ ſuchte dieſer 


Tage eine „gebildete Dame, 28 Jahre, 


gute Erſcheinung, muſikaliſch, häus— 
lich und wirtſchaftlich erzogen“, einen 
Auf 


dieſes traf bald darauf bei der Ge— 


des Vaters 
— * 
ein, die für den guten Humor der deut— 


J 
| 
| 
| 
j 


jchäftsftelle der Zeitung folgende Poſt— 
tarte vom weſtlichen Kriegsſchauplatz 


chen 
ſpricht 


Soldaten im Schützengraben 
und deshalb wohl mitgeteilt 


ſuchen einen Wirkungskreis. Ihre in 
der Offerte angegebenen Tugenden 
können hier bei uns voll und ganz zur 
Entfaltung und Geltung kommen. Wie 
gerne würden wir hier Ihre „gute Er⸗ 
ſcheinung“ bewundern; denn wir ent— 
behren hier im Schützengraben von 
Allem, was wir entbehren müſſen, 
nichts ſo ungern als ein nettes, holdes 
Weibchen. Ihre muſikaliſchen Fähig— 
Foiten würden eine heitere Note in das 
fo ernite Lied unferes täglichen Tuns 
tragen. Unfer Unterftand hat leider 
nur Plaß für einen Salon. Sie mer- 
den alfo wenig Arbeit und wir umfo- 
mehr Zeit haben, Sie auf Händen zu 
tragen.” 
Ein Helb. 

Der Erzherzog Leopold Galvator 
bejuchte das Lazarett. Ein Zugführer 
vom Deutichmeifter-Regiment murbe 
ihm borgeitellt, der nicht meniger al 
fünf Schrapnellſplitter im Kopfe hatte, 
bon denen täglich einer operativ ent« 
fernt wurbe. Troßdem lief der Kranfe 
umber und war quier Qaune „Und 
wie find Sie denn um Xhren Tinten 
Arm gefommen?“ fragte der Erz- 
herzog, auf den Stump beutend. „Den 
hat er fich jchon im Felde mit feinem 
Taſchenmeſfer ſelbſt amputirt!“ mel⸗ 
dete der Atzt. Der Erzherzog wandte 
ſich erſchüttert ab. Dann ergriff er die 
geſunde Hand desSoldaten und ſagie: 
Ich bin froh, daß Sie mit Ihrem 
Kopf noch gezögert haben!“ 
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müßige Stunden. 


Briisaufgaben. 
Bilberrätiel (4891). 


u. 
= 


Tanichrätiel (4892). 
Hand Reiben Hain Wand Luft Feit 
Haſe Robe Anker Schub 
Hammer Horn. 


Bon jedem Worte ijt dur) Ilmivand- 
(ung eines Buchſtabens an beliebiger 
Stelle ein neue Hauptiwort zu bilden, 
ivie aus Nehe — Wehe oder Buch in 
Tuch. Die neu eingefügten VBuchitaben 
mirften im Bufammenbang einen allge- 
mein befannten Sportgegenitand benen- 
en. 


Wechielrätiel (4893). 
Wenn „e“ in der eriten Silbe jtebt, 
Si da3 Wort ein Fluß, der nordivärt3 
geht; 
Mit „e” oder „i” iit es befannt 
ls Mädchenname im deutichen Land. 
Mit „u“ erhellt e3 die dunkle Nacht, 


E3 glänzt am Himmel in milder Pracht. 


&cherzlogogriph (4894). 
Beliebt iit’3 in der Zunpe jebr, 
Auch prüft’S jo mander Redakteur, 
Ein Zeichen anders nur im Wort, 
Dann ijt'3 ein fehr gejunder Sport. 


Anagramm (4895). 
yG Feine eine wunderhüb‘ he Blütbe, 
Die in dem Meiz verfchiedener Farben 
prangt 
Und dennoch dem empfindiamen Gemüte 
Den Zoll der Wemuth immer abverlangt. 
Denn ad), jie mahnt un an des Sommers 
Schwinden, 

Und ſtellſt das letzte Zeichen du voran, 
So wirſt dadurch ein neues Wort du fin— 
den, 

Das der Natur im Herbſt man ſagen kann. 


Oaadraträtiel (4896). 


Eingeiandi von 9. ZYangfeldt. 
Sind die VBuchjtaben im Quadrat richtig 
driegt, jo jind die jentrechten und mage 
rechten Reihen gleichlautend und bedeu 
ten: 
1) Simmelsförper. 
2) Lied. 
3) Berg. 
4) Bindemittel, 


03 werden wieder mindeitens je di 
Bücher als Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch rür jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Wers 
zeilung tommen — mehr, wenn bejons 
ders viele Köjungen einlaufen. Die Zahl 
der Brämien richtet jich nad) der Anzahl 
der Löſungen. Die Berloofung findet 
Freitag Morgen jtatt und bis das 
Imipätrtejitens müjlen alle Yujenduns 
gen in Händen der Redaktion jein, Boits 
lorten genügen, kwerden Die Löjungen 
aber in Briefen geichiett, dann imülfen 
ſolche eine 2⸗Ceutẽ?-Marle tragen, au 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
ertucht, ihre Einfendungen au die 
„NRätielede“ oder den „NR. N.“ (NRätjels 
Ytedakteur) au richten. 

Die Brämien jind in der „Office der 
Abendpoit Co.” abzubolen. Mer eine 
Brämte dDucch Die Fort augeichidi haben 
will, muß die ihm dom Gewinn benacd's 
riebtigende Boltlarte und 4 Cents im 
Mriefmarten einionden. 


Nebenrätiel. 
= 
Wie jehen e3 in Mufifantenband 
An Mind und Geih an Berg und Seen 
Ytrand, 


o 


Befehl 
er Bäcker fabrizirt es ihm aus Mehl. 


Der Hausknecht tut's dem Fremden nach 
D 


Je 

Sie birgt Salz, Schmalz, Kaffee in ihrem 
Schoß; 

Sie ſpart und ſammelt Geld und ſchießt 

drauf los. 


— 


Löſungen zu den Preisaufgaben in 
voriger Nummer: 


Bilderrätiel (4885). 
Die Eelbitlaute find zu ergänzen: 
Die Tale dampfen, die Höhen alübır, 


Welch fröhlich agen in Waldesgrüu. | 


Richtig gelöjt von 17 Einfendern. 
Kreuzrätiel (4886). 
i—mar; 2—Jer; 3—mwun; 
Be 
Richtig gelöit von 44 Einiendern. 
Anagramm (4887). 
Rotte,Torte. 
Richtig gelölt von 34 Einiendern. 


„  Magiiches Dreieck (4888). 
Y) Paris, 2) Pudel,3) Stall, 
4) Yu, 5) Rad, 6) lie. 
Richtig gelöjt von 41 *Einjendern. 
Gharade (4889). 
Geiitreid. 
Richtig gelöit von 43 Einjendern. 


Scherzrätiel (4890). 
Ural — Uralit. 
Richtig gelöjt von 46 Einjendern. 


Löjungen zu den Nebenanfanben in 


voriger Nummer: 
Schelm. 
Karte. 
3. Brauen. 


1. 


2 


Richtige Löjungen ja. :n ein: 

9. Langfeldt (5 Preisaufgaben — 1 
Mebenrätjel\); Aanes Groß (5—0); 
Fannie Miller (5—2); Mar Cager3 
(6—2); Frau Naroline Schmidboter 
(5—1);5 Bm. Schaper (5—2): G, Mi: 


| e8 verlangen. 


v); €, neas (6—2); Eljie Ster» 
zer (d—1); F. 3. Schiele (ö—1); &. 
Hand (5—1); 8. Soggerit (6—2) ; Frau 
A. Werner (6—2); Marie Felditein (5 
—1); Dito Saifer, Appleton, Wis. (d— 
1); Frau Anna Biunom (3—1); Frl. 
Martda Michael (6—1). 

‚Hrau Mariba Rogge (5—2); 
Kãthi ... (5—1) ; Johannes Schula 
(6—1); 3. 4. Frininer (6—0); Frau 
G. Stein (d—1); Chas, Halla (6—2); 
Wilh. Belg (4— 0); Harry Amicus (d— 
0); Frau Lydia Sedlmayr (d—1); E. 
8. Zebbens (d—1); Frau M. Schadt (3 
—2) ; Briß Jod (5—2); EC, W. Schwarz 
(4—1); 9. Zimmermann (5—1); Earl 
sraje (3—0); Frau E. Steuer (6—1); 
Frida Yimmermann (5—1); Berer Her- 
re3 (d—1); Win. Deubel (5—0) ; Frau 
Laura Meier (5—0); N. Seifert, South 
Bend, And. (3—2). 

Zu Ipat eingegangen: rnit 
(6—1). 


Frau 


Böhm 


Prämien gewannen: 

Räfel (4885) — Looje 1 bis 17. — 
Frl. Martba Michael, 1347 Wells Sir.; 
2003 Nr. 12, 

Nätiel (4886) — Looije 1 bis 44. — 
Frau Bertha Janz, 5636 Jujtine Straie; 
2008 Nr. 11. 

Rätjel (4887) — Loofe 1 bis : 
Frau M. Schade, 2613 Magnolia 
2003 Wr, 28, 

Rätiel (48885) — 
Rrida Zimmermann, 
xoos Nr. 38, 

Närjel (4889) — Looſe 1 bis 43. — 
Frau ©. Stein, 1630 Davon Strake; 
008 Nr. 27. 

Nätjel (4890) — Looie 1 bis 46. — 
Beter Herres, 1911 Melroie Strase; 
2008 Nr. 43, 


34. — 
Eir.; 
2ooje 1 bis 41. — 
2100 Bradley BL; 


Nätjel-Brieffaiten. 

Viele Rätijiellöjer: Die zahl 
reihen freundlichen Weihnachtsgrüße, 
welche mir in der leuten Woche aus dem 
reife der Nätjellöjer zugegangen find, 
erhmidere ich biermit auf das Herzlichite 
und fnüpfe die Hoffnung daran, dah fie 
aud im neuen Jabr ein warmes Anteretie 
für die ihnen allwöcentlicy aufgetischten 
Nülfe bewabren werden. 

—.:..- — — 


Böhentlige Briefifle, 


— 

Rachſoigendes ul wre xilte der ım pieltgen 
goltamı lag: Den, ‚ır Eruptunger mit - uliem 
Yamen beiiimmien Briefe. Kenn dicjelbcs mie 
innerhalb 14 Jagen, vo.. unienliebenzen .. m 
an gerednct, abgeholt merben, 10 werben fie nad 
ber „Dead Yerier Office” in Walbtnaton -einnar 


den 20. 1014. 


»064 Horatb Yorenz 
307 Nacobs Anna 
Kasyar Franf 


Chicago, Des. 
3001 Abel Martin 
3013 Bochla Paul 
3614 Boetis Fre 
3916 Bogardt Heury 
3623 Kelm U 
3626 Kohn U 5 tramer 
36534 Drug Mr 3; Aremer I 
36 Feldmann Sol 3750 up Paul 
; ridman !Nr z808 cher Andreas 
Goldman Wir Wegert Abdolf 
Gottlieb Wir scıhman Fred 
SraiferMihel(2) 3815 Bolt Eugenie 
3813 Nisberd Mag 
3831 3ienner 1 
Emanuel 


„ (2) 
Kovv Auguſte 


Zufanna 


3s10 


3658 Hager Elile _ 
3659 Hassenauer&rgin 
3002 Sanjil David 


& 


_— — — 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
3848 Irving Parl Blod., 2ſtöc. Bachſſtein Flat 
gebäude, E. A. Waſbburn, 55000. 
7442 Rhodes Npe., 2itöd, Baditein 
gebäude, E. M. Larion, $6UVV, 
8610-12 ©. Way Etr., 114Vltöd. 
baus, Joe Vickartbv, $3400, 
2440-51-2471 Eullom Ave., drei 1itöd, Frame 
Mobnbäufer, Mar Baumgarmer, $6000 
4707-09 Beacon Etr., 1ftöd. Baditein Garage, 
A. E, Arnold, $1400, 


Apartment 


Backſteinwohn⸗ 


— 
Heiratslizenſen. 


Folgende Heiratslizenſen wurden 
Office des Countyclerts ausgeſtelli: 
Charles Ehmidbt, May U, Burns, 46, 41, 
Edward Thne, Emilh Düille, 60, 50, 
John Bott, Yinnie Ylyyıma, 24, 21, 
GR. Beeman, E, Payne, 33, 25. 
10, 


in der 


Ssofepb Cfuf, Marie Dtaler, 24, 
KRoderid Waller, Edna X, Thielepape, 26, 25, 
Sofeph Domiueb, Clara Hamann, 22, 21. 
Raymond Burns, Lillian M, Houfton, 24, 20, 
Daniel 3. MVioran, Glara Tbielges, 31, 20, 
&, R, Lawrence, M, MR, Dairymple, 28, 21, 
Giarence 9. Garne, Yillian Norten, 22, 10, 
Wichacl Botempa, Waryanna Sai, 40, 30, 

E. KRofbaba, Wlaraaret Mickinncen, 28, 34, 
Harry 3. V’Brien, Manes Garr, 
Soodnan Blod, Glisa PBlod, 27, 
GE. I, vemm, Zillie U, »ill, 30, 
F. E. Burkhardt, Cleo MW, Bureniion, 35, 22 
„ranf Kufle, Bertba Merbei, 24, 22 

red %, Bucbbolz, Emma JH. Hardy, 20, 26, 
ce, »eorbiß, Yiole Ebilipvs, 26, 18 

€. D, Miatbeiws, Jeſſie #, Franf, 28, 28 

., E. MeElurg, Yula M, Uıiterbad, 2 
Norris M, Wells, Editb Pradlien, 

Bert %, Bennod, Merle Martin, 28, 18, 

%. 2eir, €, Sulil, 26, 16. 

©. Wiedema, Grace Mooi, 25, 23, _ 

Henry Rueſch, Martha Stolb, 21, 19, 

G. B. Gudmano, Ydpdia Arnoldbi, 30, 23 

M. Saudarsli, 5. Heidelberg, 20, 17, 

Harrd Ewan, Elmina Teaitrom, 22, 

red Brenner, Anna Morgan, 21, 24, 
Norman Ischeler, Sopbia Goldfield, 2 
John WR, Nobinfon, Flora PBatdorf, 29, 
David Goldberab, Mollie Schwab, 69, 51, 

. 2 Falco, M, &, Bonarcorio, 24, 19, 
Floran I, Spanfail, 7, Juneman,:30, 27, 
William I, Graffid, Anna Stranzomw, 23, 22, 
Ralpb Burnette, Neoma Zruitt, 27, 24. 
stenncetb N, Ailins, Editb Prindiville, 28,26, 
Charled Miarotto, Elifabeib Gaiton, 
SS, 8, Debnert, 9. Neumann, über 21, 
DB, DB Devane, WM, M, Merrid, 27, 23 
Sobr A, Ziwont leb, D. Adams, 26, 22, 
C. B. MeClurg, Ebbithe KH, Misen, 29, 2 
Francesco Romani, Ent Antrocooli, 21 

H. Nichols, Eliſabelh Fibgibbons, 51, 53 
Veter Walib, Florence Conger, 27, 17. 
D, U, Glotitein, Buyrdie_ Edelman, 23 
M. Harper, Dort3 DOlmited, 

A, Reterfon, N, ©, Nobnion, 2 J 
S, Veraer, Katherine Nicolion, 34 
Scgolone, Mollie Bhorode, 24, 22, 
Stoetel, Elifabetb M, Deering, 21, 22, 
Robne, Lulu Saver, 21, 18, 
&, Linn, Yilltan N. Eridion, 
Mibael Heacden, Nulia Sabo, 34, 
3. Snebden, Annie ®. Veren, 41, 4 
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Droduftenbörie. 


Samstca, 26. Dezember 1914, 


Narhitebend die heutigen Notirungen 
an der Rroduftenbörie: 


Wochenüberſicht. 


Die verfloſſene Woche war eine der 


geſchäftigſten im Jahre für die zahl— 


reichen Handlungs⸗ und Kommiſſions⸗ | 
bäufer in South Water Str., die eine | 
wichtige Rolle in der Lebenämittelver: 


forgung Chicagos fpielen. Der eigent- 
lihe Kommiffionshandel bat jehon feit 


Sahren nicht mehr die Bedeutung, die | 


ihm bon vieln Geiten zugejchrieben 
wird, und beberrjcht jet faft nur noch 
das Geflügelgefhäft. Die meiften Fir- 
men, die an diefer für bie gejchäftliche 
Entwidelung Chicago® tarafterifti- 
[hen Straße ihre Nieberlafjungen 
haben, betreiben ein reines Hand— 
lungsgeſchäft mit „bona fide“Käufen 
und Verkäufen und Kommiſſionshan— 
del nur inſofern als die Natur der 
Waaren und die örtlichen Verhältniſſe 
Wenn die Umſätze der 
vergangenen Woche auch keinen ſicheren 
Gradmeſſer für die Kaufkraft und all— 


gemeine wirtſchaftliche Lage der Be— 
oblkerung abgeben können, da Lebens⸗ 


mittel ja ſchließlich immer gebraucht 


werden, ſo übertrafen ſie doch bei Wei- 


tem die Erwartungen der Händler, die 
mit einer durch bie weitverbreitete Ar—⸗ 


ı beitölofigteit verminderten Nachfrage 


dael, Hammond, Ind. (d—2); Frau 9. | 


Aröbli (6-2); H. Kornrumpf (4—0); 
aul Krauk (3—1); Frau Beriba Nanz 
60); Frau Antonie Vont (5—2); 
rau Ditilie Bode (6—1); Michael 
ent (6—2) ; Frau Emilie Koh (6— 


rechneten, und fcheinen bie Anficht 
jener Volfömwirte zu bejtätigen, bie An- 
zeichen für ein Ianafames Auffteigen 
des Mirtjchaftslebens zu erfennen 
glauben, 

Butter. Zufubhren 30,708 Kübel 
gegen 31,673 Kübel in ber Vormoche, 


18, | 


was an, die geringeren Grade dagegen 
blieben auf bem vorwöchigen Preis— 
ftand fteßen. Die Zufubren nahmen 
gegen Ende der Woche zu, leider aber 


ließ die Qualität vielfach zu wünfchen | 


übrig. 

Eier — Zufuhren 14,363 Kiften 
gegen 19,325 in der Vorwoche. Eine 
feite Stimmung berriht auf dem 
Markte, und bie, Preife find unver: 
andert. Die Nachfrage nach friich ge- 
legten Eiern ügertrifft immer nod; bie 
Zufuhr genz erheblich. 

Geflügel. AZufubren 26 Mag- 
gons und 5015 Lattentiften gegen 30 
MWaggond und 8415 Lattenkiften in 
ber Vorwoche. Die Preiie für leben- 
bes Geflügel blieben, mit Ausnahme 
bon „Springs“ und quien Hühnern, 
fett. Die genannten Sorten waren 
bereitö fur; bor MWeibnadhten Inapp 
und merben mahrfcheinlich in biefer 
Woche noch oeffere Preife bringen. Ein 
beträchtlicher Zeil des gerupften Ge- 


flügeld fam in gefrorenem Auftande ' 


bier an und wird burdfchnittlich 1c 
niedriger notirt. Aber auch ein Zeil 
bes Geflügeld, da® nicht geftoren an- 
tommt, bringt feine guten Preife, weil 
Berfender immer noch troß zahlreicher 
Warnungen eine Menge magerer, nicht 
befonder& einladend ausfebender Tiere 
Ihiden, die niemand baben will und 
bie Sehr mohlfeil verkauft merben 
müffen. 

Rindfleiſch. 
Fleiſchfirmen laſſen durchblichen, daß 
die Preiſe für alle Sorten Rindfleiſch 
in dieſer Woche wahrſcheinlich erhöht 
werden müſſen, wenn die Zufuhren in 
dieſer Woche ſo leicht bleiben wie in 
der vergangenen. Seit zwei Wochen 
iſt leine Preisveränderung vorgenom 
men worden. 

Kartoffeln. Zufuhren 
Waggons, gegen 141 in der Vorwoche. 
Die Nachfrage, die gegen Ende der 
Woche unter dem Einfluß des kalten 
Wetters abnahm, da an ein Ausladen 
richt zu denfen war, richtet fich au®- 

| ichließlih auf aute, gejunde Waare. 
ı Iroßdem größere Tätigkeit auf den 
| Martte berrfchte als in der vorigen 
Moche, weil viele Firmen ihre auf die 
Neige gegangenen Beftände ergängzten, 
| blieben die vorwöchigen Preife beite 
| ben. 
|, Gemüfe Nur geringe Prei? 
| ichwanfungen traten im der Berichte- 
woche ein. Die Zufuhren füblich.r 
ı Gemüfeforten, befonder Bohnen, find 
ı jet befriedigend, aber die Qualität iit 
böchitens mittelmäßig. Wuch auf den 
‚ Gemüfjemarkt übte die Kälte eine nie 
verbrüdende Wirkung aus. 

Aepfel. Die Preife blieben feit 

für frifche wie Küblbausäpfel. Die 


legteren jind mwejentlich teurer als bie | 


| exiteren. 
N üffe Alle Eorten find rubia. 
ie Hauptnachfrage ift vorbei, und der 


Markt wird von jet an ziemlich flnu 
fein. 


D 


- 


Brokbandel. Beim Ginfauf Mleincrer 
Dnantitäten find die Preiic etwas höher, 


Molkerei srodußte. 


Butter. 


born Vahne & Low, 
South Water Straße.) 
Ercamerb“, erira, das Rlund 0,33 
„Krira Sırlıs“, Das Piund 30 
Firns das Pfand ........ 0273 — 
„Seconds“, das Bund .. 0.24 °—0.20% 

„Dairies“, das Rhund,. . 0,51 
‚bass Blund .. 
, Da5 Plund.enon zu. 

MM. DB... 

das und 0.21, —0.23 

butter, das Plund.c..... 0.24 —0.235 
für Grocerd; „Erenmerb”, ertra, Stübel, 

in Pfunde abaemogen, 36c,) 
Gier. 
(Aotirımgen bon Wabue & Com, 1 
South Water Strahe.) 

Gemiichte Waare, Klilten einge» 
Ihlofien, das Dubend. ........ 
„Dirties”, das Dukend. .u....... 
‚steih Sirhts“, Das Dubend.... 
„Ordinary Firſts? 
„zecands”, Das 
„Ebeds“, das 
(Gier für 


tirungen 159 Beft 
—N 3414 
— 241 


—() IR 


0,24 


—(,22 


0.2114 2 


>g 


Belt 


0,20 
0.17 
0.28 
das Dußbend 0.25 
— 0.17 


—0.27 
—/() 29 
—(,15 
— >= 
— 18 
—09— 164 


Grocerd ungefähr böber,) 


Küie. 

(Aotirungen bon ber Müfebörfe.) 
Rabmläle, „Awind*, dad Piund 0.13%—0.14 
| .MDoung Anterica“, das Plund.. 0.14 

„Long Horms“, das Pfund... 
»„Dallict“, das Bund 0.14 —0.14)%, 
| Sid, dad Pfund 0,13 —O.14 
Schweizer, rund, das Pfund.... 0,22 
do,, neuer „Blod“, das Piund 0.13 


— 4 
Simburger, das Pfun 05 —0.13 


Geflügel und £leiich. 


Geflügel (lebend.) 
(Rotirungen von Iepfen & Murmann, 2° 
Soutl) Water Etraße,) 
(Die Breife gelten nur für fünf Lattenfiiten ober 
ı mebr. Einzeine Laltenfiiten 1% d. Pid, böber.) 
ı Hübner, 4 Ziund und leidter.. 0.1014 
we uber 4 0,11. —0.12 
| „eprings“, Dad Pund..seunese 0,11% 
zruibübner, Dad Plumd. sconncıs 
Dübne, das Pfund 
Sroße, ſelle Enten, —* 
Indian Runner Enten, Pfund.. 
Mite und junge @änie, Rfund.. 
Berlhühner, das Dußend 
do. ſunge, Duvend 
Alte Tauben, lebend, . 
Do., tot, dad Dußend. ......... 
„Souabs*, Ichend, Dubend...... 1.20 
d0,, Aaugerichtet, Dupend....... 
Kleine, magere, weniger. 
Geflügel (troden gerupft.) 
Zrutbitbner, je nad Qualität, 
das Plundb ....... ... 0.15 2 
Sänfe, das Rund... ° 0,14 
Enten, das Plund. ..oononconne.. 0.12 
Gefiügel gebrüht.) 
Hübner. 4 Piund u, mehr, Bid 
do., Llcine, Pluud..nununene. 
do., „Springs“, das Pfund.. 


0.144 —0.14% 


Weit 


De 
919 
0.186 
0.09% 
0,14 


0,10 


zrunDd... 


‚oo 
3.50 
1.00 
0.75 


_ 0 


0,14 
—(),1014 
; 0.14 
| (Zur Mona für Geflliaziverfender — Nur guie 
| fleiihige Tiere find bier berfäuflid.) 
| Kälder !geichlachtet.) 
| (Motirungen von Jepfen & Murmanı, 226 Weit 

South Water Etrabe,) 

50— 60 Pfund Gewicht, Bid. 

60— 60 Pfund Gewicht, Bid, 

80—100 Btund Gewicht, Bid. 

110—130 P»fund Gewicht, Pid. 

Unsgefuhte Waare, fund 

Sammel, gebhäutet, das Pfund. 


Rabbit. 


Dubend Zu.cceonss * 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 


‘Breife don Mrmour & Co.) 
Nippen, Nr, 1, dad Pfund. . 
Dv., Nr, 2, das Piund.. 
do., Nr, 3, das Pfund. 
„Loins”, Nr, 1, das #Rfı 
bo., rt, 2, das Pfund... 
di,, Wr, 3, das Pfund 
„Aounds“, Ar, 1, 
bo,, Nr, 2, ba 


Me. 1, 
. 2, bas 
‚ Nr. 3, das 
„Bates“, Nr. 1, 
bo,, Nr, 2, bab uf 
do., Nr, 


0.11 
0.11% —0.12 
0.124 —0.13 
0.15 


— 13 


0,14% 
0.07, —0.08 


1.20 


0,18 
0.14 
0.00 
0.20 
0.16 
0.10% 
0.12 
0.11 
0.08 
0.12 
0.10 
0.09 
0.10 
0.00 
0.08% 


Die Preife für befte Sorten zogen ebı . 


Die aroßen ? 


| 
103 | 


— * Ebinef, Zetleriefobl, fancy, fifte 
Die folgenden Preiie gelten jür ben 


 Peterfilie, Xouiliana, Dubend... 


Reuige, ſcwarze, die 


| £cuiliana 


I 
J 

Aanadice gelbe 
—0,1414% | Y 


ı &ellerie, 


“ gaualß, 
| Ebampianond, Harion zunsnmse 
ı Zbbmian, 
| Maioran, 
| Ealbel, 


| Sermutfraut, 


I 
Laisconfin, 


| Minnefota, meiß, Bı 


Nleeiamen. 


Gefunde Shmweine, das Bhund.. 0.08 
Berlel, 30 FE, Gewicht, Pi. 0.10 


Vcebende fertel. 


12-20 Biund Gewicht... 1.00 


..... 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 


Moltirungen von Al, Biron & Go, 
South Water Eirabe.) 

Fäffer regulärer (Größe: 

DEREEB „oor000000 000.00 

Korıbern Epied .. 

Sagnero .... 

D .. 3 

Junatband „...0s000000+ 

Grimes Wolden . 

Greenings 

Tweny Duuce 

SEnow Aepſel .... 

Sine Sapo ...... 

Den Davis .... 


Säwei we (zugerichtet). 


14 0.00% 
—0,.12 


! 
| 


-2.50 


| 
| 


177 Belt | 


wort Imperiald „u... son...... 2.00 


Bchden NRuffets . 
ſtochapfel ses... 
2uch ide Aeplel— 
Kilten, Ionatdan zerssesen 
Grtmes Golden uunsnuss 
ü üü— —— 
1 7 ——— 
Home Seauties ...... 
Te — 
PBreue Hängen bon (Größe, 
Barietäi ab, 


Apfelwein. 
14 GBallonen aß. .u00000000000 
Kronöbeeren 


(American Granderry Erbange, 
Ealle Eirabe,) 


91 
24 


Eeſtern Howes 
Siſtonin Badger, Bell und 
Eberry 
Panner Brand „uussnssenese 
Grobe Jumbos ..... 
Nüfſe. 
Motirungen 
Sauth Water Etrahr.) 
(Breile bei Abnahme von 5 ® 
Kaltanien, New Vorler Piund,. 
Wainiıffe, alte, ibwarze, Pfund 0,02 
do,, taliformiibe, Bund 
Saleinülfe, Bas Plund. soossss.. 
ſbUbere, das Pfund 
"Braziinülfe, das Plund 
Yurtiernüfte, das 
PBecannülle, das Blund. ancunse. 
Brlinulie, Das Prund 
»iltachtonülle, Bas Pfund 
trabmandein, das Pfund 
Mandeln, Bas Plund. .........0% 
Walnuhlerne, das Pfund 
Becannublerne, dad Flund 
Gcmiliste Nüffe, das Pfund.... 


1.90 


— B6.40 
4.50 


von €, G. Bierce & Go, 71 


0.08 


—1.00 
—1,75 


ualtıät und 


— 2.00 


Nord La 
—6.00 


—5.00 
0.50 
7.50 


Belt 


fund.) 
—0.09 
—(),03 


.20 


0,40 
0.45 
0.45 
0.15 


Kalifornifches Obſt 


Lernob ſi. 


ul, Biron & Co. 
Water Strahe. 
Drangen, Nabvels, die Aiſte. 
Grape Fruit, lubaniſche, Niſte. 
bo,, Isle of Bine 
do sioriva .. 
Sromen, die Silte 
„Kelflina Zitronen 
toeintrauben, Malaga, stilte.... 
dv,, Kataiubas, Korb 
N 


Melonen. 
Ealava, Ayintermelo» 


Eolirungen von 


Soutt 


Pineapple 


AAIAC—— 


177 Belt 

00 
2. 10 
2.10 
2.10 
3.50 
1,50 

—1,40 


— 5— 


—0.25 


1.0 
—3.50 


Friſches Gemüſe. 


(Zie joigenden Preiſe gellen nur be 
grotzerer Mengen.) 
Aaliſorniſche Artiſcholen, Dud.. 4.00 
ber übel 

do. Zact 
Surten, oret 

das Tupend 

v., Davis Kong Wreen, 
vn 0.07 
0.35 


orec, das Bundel 
Endibienalat. die Riſte..... 
do,, imp. beig. in Aorben, 16 
bis 20 Biund, 30c—3bc bas 
Brund, einzelnes 
do., New Orleans 
Ylorida Wiefier, 
— 2.00 
Gruntopl, Kübel. ...00000s000r. 0.5U 
do. Fsab, Baltimore 1.: 
Robl, Hab 1.00 
Roitobl, dad Gab...... 1.75 
4.05 
0.15 
2,50 


000 


Rorenlok;, dad DuaEl: sunscrıee 
Blumentobl, fal., 2 Dug. Stiile.. 
kouifiana Ehallois, Faß... 
20 Deb, Daß, Fanner... 
Moerreitig, das Dupend... 
St. Louis Meerrertig, Gab 
do,, biefiger, Pld. ....... 
KRroblaud, der Sirang. ..unus« 
bo,, italieniiher, Plund „u... 
Shuittlaub, Die ſiſte ........ 
dlorida Gierpflanze, Kilte do 
BI DUBEWD. ooooos000cnnece0» 
Blattialat (Zreibbauswaare), 
fieine silte 
Komaine, do., la... Haınver.. 
rlorida Kopfialat, Samper...... ! 
xaliiorniiher „Jceberg” Kopf⸗ 
falat, die Silte . 
Rew Orleans Lower Coaſt Stopf- 
ſalat, Hamper 


Jote Ruben,. in Säcken 


do,, New Orleans, Hab....- 

Mobrrüben, in Süden 
do, gewalden 
do, Kew Orleans, 

Bichige geibe Ywichbein, Ead, 
Do. xroie, der Zod........ 
vo.. weihe, der Cat 

Biwiebeln, ipaniide, große Stille 
do,, fleine Site 


0,40 
0.50 
3.00 
0.65 
0.75 
1.15 
2.00 

1.2 


bo., das Fab 6.00 
Dentice Weleriiliemmwurgel, Dyd. 0.13 
Kilte 0.35 
....n.n... * 0,50 
. 5.00 

0.05 
‚040 


eäden. .... 
Kettige, 
do. Dubend 
Treibbausrenige, Dudend. 
Opiterplant, Dubend a 
weihbe, Louifiana, Fab.. 3.50 
Baltimore, Faß......... 2.00 
Ruabagas 


do,, in 


v u % N, 


bo., 


Dee Wulßel ————? 
SHielige Lellerie, das Bündel.... 0.20 
Scutiher Sellerie, Dupend 0.20 
€ Illinois u, Michigan, 

Die MINE ooonnnnnenen su nn00000 
Eüktartoffeln, Ne" Serlcher, 

(Kiln Dried), Samber........ 

bo,, Waryland, Samper 
Kiite (10 Bund) 


0% 
1.00 
1.40 


Tomaten (Zteibbaus) Michigan 
do., Ktalllornien, Hilte..uunrr... ö 
do., Florida, Ktifte . 4.00 
dbo., Kuba, 6 Hörbe....... .. 4.00 

Matierfreiie, das Störbiben.... 0.25 

Kubbard Biund. „u... 0.01 

0,40 

0.15 

0.07 

0.07 

oo... 0.07 

+ 0.07 
0.07 


Diefferminze, Bündel ZU. .uu0... 
12 Dündel....000000.+ 
12 Bündel. ...... 
12 Bündel. ...... 
Nobnenfraut, 12 Bündel... 
12 


Polhnen. 


Srime Bobnen, Samper . 
WBachebohnen, Hamper 
Rote Nierenbobnen ... 
ea Bean”, handgep 
do. gewoonliche. 
Braune ſchwediſche. langliche... 
do. bo, 


c 
* 
1 


Kartoffeln. 


(2, Starts Co, 192 N, Cart 
Breile gelten mur bei Ybn 
ISaggonladungen.) 
BE ass A 
Bufbel 


(Die 


Michigan, 35 


y- 


Datota, iweihe u. Obtos, Bufbel 0,40 
Kody Mountains Royal Balers, 


Kilte. 50 Sırüd... 


im Einlauf 


—1.25 


%»—U,.10 
—0,40 


Plund...... 0.40 —0.45 


große Silte.... 4.50 


—(0.,80 


—(),50 


1.75 


1,50 


—h,00 
—4,50 
—(0,30 
—014 
—(0.60 
—0,25 
40,10 
u—0,10 
1,—0.10 
1.0.10 
1, — 0.10 


Etr.) 
abme bon 
—0.45 
0.43 
—(0.43 


—0,50 


1.25 


(Tie Breite gelten mur füc den Großhandel.) 


Getreibe und Heu. 
(Vaarpreife.) 


Binterweisen. ir. 3, rot, $1.05%4: 
81.20% ; Ar. 4, bart, $1.23,—1 
3, bart,$1.24%u— 1.254 ; 
$1.20%. 
Frrüblahröweisen. Nr, Nortbern, 
Daid, Cample Grade, 65c; 
4 BI%C; Nr, 4, gemiiht, 64% 
3, gemiiht, 
-b6c; Nr. 4, gelb, Göc; Nr, 
8636: Nr. 2, gelb, 68—06%c; 
6626: Rr. 
—uᷣ c. 
HSafer. Sample Grade. 
weiß, 474 —49c; Nr. 3, weiß, 43 
Standard, 50r, 
Gerite, „Malting”, 63 
„Screenings”, 58—62ic. 
Nongen. Nr, 2, $1.10%—1.11: Nr. 
1.0014; Nr. 4, $1.07—1.08, 


n 
7 


N 


Diehl. 
Roggenmehl, 
841.05—85.00 

Heu, (Berlauf auf den Geleifen.) 
Zimotbbu, $17.,50—$18.00; Nr. 1 
816.50; beftes Mifalla, $17.00—$ 
1, $15.00—$16.00; Ne, 
Badheu, $6 00—$7.00, 


Timsthhiamen. 


Schlachtvieh. 
Rinder. 
5 pro 100 Pfırnd: mittlere 


100 Bfund: 


aute 


Vy—ATic; 


Nr, 2, rot, 
23%; Nr. 


Nr.2, hart, $1.21% 


$1.25, 


Nr. 5, gemildt, 


— hc; Nr. 


66—65igc: Re, 2, gemiit, 65% 
8, gelb, 65— 


rt, 4, weiß, 


3, weiß, 606; Air, 2, weiß, 660% 


Nr. 4, 
a—4109%c; 


706; „Deed", 68 %c; 


3, 81.09 


„Evpring Patente”, 86.40 dad Bab: 
$5.600—$5.00; „Firit Elears“, 


— Belted 
‚ 215.50— 
18,00; Nr, 


2, $12.00—8$14.00; 


„Gaib ots“, $10.00—15.00, 
Caſh Lois”, $5.00—7.00, 


Gute Bid audgefudie Etiere, 88.75— 


bis e 

7.75 ‚75; 5 .00— 

ae Bi Be ala 8. 
Schweine. Mittlere bis gute 96.05-97.20 ro 
nia ‘ "elna. 


oR. Thtengs, Honritan, den 77. Dereinber 1914. 


wicht), 87.15—8$7.20; mittlere DIE ansge · 
fußte Fleifherwaare, $7.15—$7.27%; gute 
bis ausgeludte Ferlel, 86.00—$7.25. 

Schafe. „cd MWeibers“, pro 100 Bhund, $5.50 
—$0.35; „Rative Lambs”, 87.40-88.65; 
Fed Mearlingd”, 30.25—$7.00; „WBeltern 
emwes". $4.00—$5.80, 


2; Tel, Harz und Altohel, 
Eiandard, we. 150. unur-.ur.0.$ 
Suadlıgbt, 175 ... 

$ 


2 
* 


ese>s= 
EU da Fe u ee 
Smum-o 
*2 


Br 


Maibinen » Galolin ...... . 
Leinfamenöl, roh, im Fab..... 
do., gereinigt, 80. ..ucrcs00000 
Zerventin, im ab .. 
Bleiwein. im 15aß, Bund... 
Meiin (Zavannab, Ga., Notirungen): Yeit, VBer- 
fänfe 90 Rah; Zuführen 1,9090 Fabß: Lager 
7 5 MDB CC D 33.15 6, 
17%: 3, 83.20: ©, 83.224: 9, 33.25; 
2.50; N, 51.00; M, $4.50; N, 35.50; 
N 8, 85.757 DU, 85,90. — (New Porler 
Notirungen): Marlt flau; „Strained”, ge 

wöhnlih Sehis autes, $3.60—$3,70. 


Lraugciarbiger Schellad, GSallone $1.65: weißer, 
81.75. (Bei Abnahme von 5 und 10 Gallos 
nentannen 5c die Gallone niedriger.) 


180 eradiaer dbenaturirter Altobhol in Fäl- 
fern. Gallone 
Bögradiger Holzalfohol, in Fäffern, Gall. 0.49 
(5 und 10 Gall. Hannen 7c die Ball, höber.) 
—s — 


Sevo rſtehen de Bergnugungen. 
— 

Der Gegenjeitige Unteritüßungsverein 
Kaijer Friedrid feiert am heu- 
tigen Sonntag in Siebens Halle, 
Elnbonen Ave., fein Weihnachtsfeft, ver- 
bunden mit Maitationsverfammlung. Ein 
rübriges Ntomite it an der Arbeit, auch 
diesmal den vielen Freunden des Vereins 
einige recht gemütliche Stmden zu bereis 
ten, und hat für gute Mufil, Speifen, 
Getränte und Interhaltung reichlich ge- 
forgt. Der Verein iit gut bei Kalle; er 
zablt jechs Wochen im Nahre Strantengeld 
und $100 Gterbegeld. Männer und 
Frauen im Alter von 18 bi3 58 Jahren 
fönnen jih bei dem Feit ıumentgeltlich 
aufnehmen laflen. E83 beginnt um 3 Ubr 
Nachmittags, der Eintritt foitet 15 Cents. 

An dem heutigen Sonntag hält 
der Hamburger lub jeine jeit 
vielen Nabren befannte und beliebte 
Reihnachtsfeier im großen Saale Der 
Mider Bart Halle ab. Jung und Alt vers 
den bedacht werden. Die Lorbereitungen 
de3 Stomites laffen darauf jchliegen, dab 
allen ein genußreicher Abend gejichert üit. 
Der Anfang it um 4 Uhr Nachmittags 
und die Beicheerung wird jdhon um 6 
Uber jtattfinden, um den Tanaluitigen ge= 
nügend Zeir zu geben, fidh zu amüftren.— 
Site den Arnd er Generalverjammlung 
des Hubs am 12. Januar ijt die Ver: 
loofung eines "20 Golditüdes anberaumt 
worden, und aivar Soll der Erlös den 
Dinterbliebenen der gef .Ilenen Hambur: 
ger Soldaten au Gute fommen. 

Der Turnverein Lincoln hält 
an dem heutigen Sonntayu, Abends, 
in feiner Halle am Diverfey Rartway u. 
Sheffield Ave., eine große Weihnachtss 
feier ab. Ein ſchöner Weihnachtsbaum 
wird in die Herzen bon Groß und Klein 
bineinleuchten, ein Schauturnen wird die 
Leiitungsfähigteit der Turnflafjen demons 
jtriren, umd bei Tanz, Scherz und Frob- 
finn Werden alle Bejucher einen echt 
deutichen Abend verbringen. Erwachſene 
zablen 25, Kinder 10 Ets,, die Turnjchiis 
ler haben freien Eintritt. 

Yn dem beutiren Conntag fine 
det in Scdwenhofens großer Halle, da3 
Sonnenwendefejt der Freijinnigen 
Gemeinde der Nordjeite ſtatt. 
Ein reichhaltiaee Programm muſikali— 
jchen und deflamatoriichen Jnhalts ijt 
aufanımengeitellt, woran jid) befonders 
die Schüler der Sonntagsschule beteiligen 
werden. Auch haben fortjchrittliche &e- 
fangvereine ihre Mitwwirfung zugelagt. 
Wie in vergangenen Jabren wird dieſes 
Feſt fich zu einem fröhlichen Familien 
feit geitalten, Deshalb wird aucy die lette 
Nummer de3 Programms eine freudeer- 
mwedende jein, namlich Vejcheerung der 
Kinder. Dedermann, der im Sreije 
aleichgejinnter Berfonen und vor Freude 
itrablender Ntinder in diejer erniten Zeit 
einige genußreiche Stunden erleben will, 
iit eingeladen, diefes Feit zu befuchen. 
Anfang der Feitlichfeit 3:30 Uhr Nach» 
mittags. Eintrittöfarten int Vorverfauf 
15 Et3., an der Kaffe 35 Et3, 

Eine Weihnachtsfeier mit Unterhal— 
tung und Berloofung beranitaltet die Ge- 
jangieftion der Deutfhen Frie- 
gervereins von Ehicago am heuti- 
gen Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags an, 
ın Had3 Halle, 1764 Larrabee Straße. 
Die Feier beripricht einen jchönen Ver— 
lauf für Groß umd Stlein. Alle anivejen 
den Stind*r follen beichenft werden, und 
für die Verloojung iind fchöne Sadıen 
ange „afft. Nede Eintrittöfarte au 2dc 
ift gleichzeitig ein Zoos. Slinder unter 12 
Jahren haben freien Eintritt. Das Ko— 
mite bat für Unterhaltung und Bewirtung 
beiten3 gejorat. 

Der Luremburger Pruder- 
bund, Celttionen Nr. 4 und 9, Halten 
am Enlveitrrohend ihren 13, jährlihen 
Preismas’ IE in der Lincolu Turn— 
balle, Divertey Partway und Cheffteld 
Wpve,, ab. E83 fommen viele wertvolle 
Rreiie zur Verteilung, jowie vier Grup- 
ven-Baarpreife bis zu $20, Das Komite 
bat jich beionders viele Mühe gegeben, 
um Dielen Ball zu einem großen Erfolge 
zu machen. Weil die Lincoln Turnhalle 
eine bon den geräumigiten und beit gele- 
genen Hallen der Nordfeite ift, Wird 
einem Neden Gelegenheit gegeben, jich an 
dDiefjem Abend aufs Beſte zu amüſiren. 
E85 fommen nım die beiten Erfrifdiungen 
zum Yusichanf. Anfang S Uhr Abends, 
Eintritt 25 Et3, die Perfon. 

Eine Enlvejterfeier wird der Ingar 
ländiſche Nationalitäten— 
Kranken-Unterſtützungsver— 
e in am lommenden Donnerstag Abend 
in der La Calle Turnhalle für 
jeine Mitglieder ımd Freunde nebit An: 
aebörigen veranstalten. Gemütlichkeit und 
Frobfinn werden, ivie immex bei den lin 
terbaltungen des beliebtes Vereins, Die 
Merinale des WUbends bilden, ıı. a. wird 
eine Berloofung wertvoller Breije den 
Bejuern iillfommen fein. Eimtrittöfar- 
ten, die zugleich Looje find, foiten im 
Vorverfauf nur 10c, an dec Kalle 2öc. 

Der Berliner®ßergnügung 
berein wird den Zulveiterabend in 
feiner Vereinshalle, North Ave., Ecle 
Burling tr., in alter Berliner Weije 
feiern. Bu dieiem Zwei hat der Verein 
cines jeiner beliebten Tanzfrängchen vor- 
bereitet. Ein rübriges Nomite tft an der 
Vrbeit, feinen Freunden, Gönnern und 
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Mitgliedern einige — * Stunden zu | 


bereiten. Für Berliner Pfannkuchen und 
Punch iſt beſtens geſorgt; Verlooſungen, 
Vorträge und andere Ueberraſchungen 
ſind vorgeſehen. Für Mitglieder iſt alles 
frei. Fremde zahlen 25c die Berfon. 
(Säite find herzlich willfommen. 

Eine Snlveiterfeier des Deutfhen 
Nibletenflub3 Siegfried wird 
am Splveiterabend in Hads Halle, 1764 
Larrabee Str., abgehalten. Das Seit, 
welches jehr eemütlih und unterhaltend 
au werden berfbricht, twird durch Preis- 
ringen und andere atbletiihe Aufführun- 
gen noch bejonders interefjant gemacht 
werden. Nedenfall3 tverden die Bejucher 
einen bergnügten Nahresabiluß und 
Antritt feiern. Eintritt 2öc, 


Eine „emütlihe Weihnachtäfeier Tüns 
dit die Blattdeutfhe Gilde 
Nord Ehica go Nr. 9 für fonmen- 
den Samitag Abend, in Aleiners Halle, 
1638 N. Halited Str., an. Die Slinder wer: 
den mit einer Bejcheerung erfreut iver- 
den, und au für die Unterhaltung und 
Freude der Großen wird durch Tanz und 
Anderes beitens gejorgt jein. Eintritts⸗ 
arten foften im Worberfauf 25, an ber 
Kaſſe 50 Eextö. * 

Die Groß ParbLoge Nr. O, Or⸗ 

der Hermannsſchweſtern, wird am 
lemmenden Samstag Abend, in der 
Sasinlen Turnballe, Belmant Mne md 


zu Fönnen, 


Paulina Str, einen groken Preismas- 
fenball veran alten. Anfann 8 Ihr 
Abends. Tickets loſten im Vorverlauf 
Se, an der Kaſſe 80c0. Für gute Muſit, 
ſowie Erfriſchungen iſt beſtens gnejorgt. 
Die Loge wird ſich freuen, alle Schwe— 
ſtern und Großbeamten, ſowie Freunde 
und L.:mer an diefem Abend begrüken 
E& werden jeher jchöne und 
wertvjlle Preiie zur Verteilung gelan- 
gen. Das Nomite jeßt jt‘) zufammen ivie 
olgt: BPräfidentin Katharine SOherbillig, 
Martha Gehrke, Minnie Eaffer, Minnte 
Hojterod, Ehrijtine Klecberg, Elifabeth 
Kappler, Erna Schulz, Clara Hoffmann 
und Minnie Held. Es hat feine Mühe 
und Arbeit geicheut, um auch auch diefen 
Ball zu einem aroken Erfolge zu macen. 

Der Chicago Frauenverein 
wird am Ffommenden Sonntag in 
Schönbofens Halle, Milmantee und Alb: 
land Mpe., fein 15. Striftungsfeit nebit 
Ball feiern. Um 3 Uhr Nachmittags 
wird angefangen, und dafür, dab Die 
Mitglieder und ihre Angehörigen und 
freunde fich trefflich unterhalten werden, 
it ſeitens des Feitausfchufjes alle mög: 
Ihe Porforge getroffen worden. Der 
Eintritt foitet 25 Cents, 

An dem Fommenden Sonntag findet 
in Vondorf3 Halle die erite Narren 
fißung des Rheinifhen Vereind 
fiatt. Große Vorbereitungen find getrof> 
fen, um diefe Situng zu einer glänzen= 
den zu geitalten. Da3 mit der Zujam- 
meiftellung des Programm? betrautefto- 
mite iſt in geheimnißvoller Tätigkeit. 
Die neueſten Bühnen- und Büttenvor— 
träge werden mit gemeinſchaftlichen Lie— 
dern die Lachmuskeln der Veſucher in Be— 
wegung halten. Präſident Cremer, der 
Altbervährte, wird auch diesmal, unters 
jtüßt von dem humoriſtiſchen Sekretär 
Matth. Bisdorf und dem drolligen Hanz- 
wuriten W. Hoeller wieder das Szepter 
fchwingen. Auch all die anderen Alten 
auf dem Gebiete der Narretei tverden tä— 
tig fein. Auch wird die große humorijti= 
iche patriotiiche Szene „Strieadgefangene” 
zur Aufführung gelangen. Wlle Gönner 
des Karneval find berzlich willfommen, 
gilt es doch, ſowohl unſere heimiſchen 
Sitten zu pflegen, ald auc die Siriegö- 
notleidenden im alten Vaterlande zu uns 
terftüßen, da der ganze Ueberjhug der 
MWinterfeitlichkeiten de WPereing Der 
Deutſchen und Oeſterreichiſch-Ungariſchen 
Hilfsgefelichait auflieht. Anfangs 5 
Uhr 11 Minuten Nachmittags, Eintritt 
25c die Berfon, wofür Narrenmüße und 
‚Zieberbuch frei geliefert werden. 

Ein großes Konzert, gegeben bon dem 
in allen Gefangvereinen befannten und 
beliebten Dirigenten Rob. Schulze 
unter Mitwirkung feiner ſämmtlicher 
Vereine in der großen Wider Bark Halle, 
2040 Weit North Avenue, am fommenz 
den Sonntag, Wbende 7 Uhr, ver= 
fpriht ein genußreicher Abend zu 
werden. Ein borzüglides Programm 
it aufammengejtellt, welches ſpä— 
ter befsunt gemacht wird; ſämmtliche 
Gefangsnummtrn fonmen nur im Mai 
fenchor zur Aufführung. Eintriti3farten 
zu 25 E18. bie Berjon find bei den Mit- 
aliedern folgender Vereine zu baben: 
Harmonie Frauenchor, Arbeiter-Lieder- 
frana, Meitfeite Harmoni., North Weit 
Liederfrang und Weitjeite Cängerfranz. 

Am CSamötag Abend, dem 9. Nanuar, 
jwird der Northbweit Frauenper- 
ein in Echönhbofens Halle, Miltwvaufee 
und Whland Ave, em groges Konzert 
nebit Ball veranitalten. Ein rühriges 
Komite it an der Arbeit, unter der Leis 
tung der Präfidentin Satharina Cho- 
Inecht, um den Mitgliedern und Freuns 
den de3 VBerind einige recht gemütliche 
Stunden zu bereiten. Für qutie Mufit, 
Speife und Getränfe ijt beitens geiorgt. 
Da3 Komite beiteht aus den Damen Kaih. 
Shoknecht, Präfidentin; Nebenitod, Wie- 
fefe, E. Shotnecht, Marnzolf und Fanter. 
Eintrittöfarten fojten im Vorberfauf 2öc, 
an der Staffe 35c. 

Die Vereinigten Damen von 
Ehbicago feiern am Samötag, dem 9. 
Nanuar, in der großen Wider ‘Barthalle, 
North Ave. und Robey Str., ihr jedhites 
Etifiungsfeit mit Ball. Das Komite uns 
ter der Leitung der Bräfidentin Erneitine 
Stermann iit in voller zetigkeit, um den 
Bejuchern einen vergnügten Abend zu be- 
reiten. Auch twird für gutes Gilen und 
Trinken gejorgt. Anfang: 8 Uhr; Ein 
tritt 25 Tts. die Perjon im Vorverkauf, 
a.. der Stajle 50 Et3. 

Einen großen Preismasfenball veran- 
italtet ver Kolumbia Damenver- 
ein am Samstag Abend, 9. Janıar, 
in der Lincoln Turnballe, Diverjen Blyd. 
und Sheffield Ave. Der aus den Damen 
Emma Drmill, PBräfidentin; Marie 
G:oB, Vizepräfidentin; Anna Kahn, *. 
VBoehm, Lena Fred, Katie Managlers, 
Etifabetd Schmidt, Elife Horner, Char: 
lette Kremſer, A. Knie und M. MeHugh 
beſtehende Feſtausſchuß trifft große Vor— 
bereitungen und wird u. a. $25 in Baar- 
preifen und 50 andere zum Teil sehr 
wertvolle Preiie verteilen. Wer aber 
Anſpruch auf Preife macht, muß jpätes 
tens um 10 Uhr in der Halle fern. Ein 
trittöfarten foiten im Vorverfauf 25c und 
an der Safie 50c. 

Einen großen Preismasfenbali veran— 
italtet am Eamitaq, dem 9. Ianuar, der 
Groß Rurt Damenpverein m 
der Sozialen Turndalle, Belnont oe., 
Ede Banlina Strafe. E3 find viele 
wertvolle Rreife vorhanden, die an Grup 
pen and an einzelne Masfen verteilt wer 


den. Wer aber Mrfpruch auf Breite macht, | 


muß fpätejtens um 10 Uhr in der Halle 
fein. „Iramps“ haben feinen Zutritt. 
Tidets 25 Cents. Fir Mufik, Speiie u. 
Getränfe wird beitens gejorgt. Das Sto> 
mite bejteht aus den Damen Martı Freeje, 
Rräjidentin; Lina Gehrbardt, Vorjißen- 
de; 9. Ulbricht, Schretärin; 2%. Hafer: 
kamp, Schatzmeiſterin; K. Poit, D. Sau— 
ders. H. Eiſenbeis, A. Weißner, X. 
Dreier, C. Kadone, E. Huebner, N. 
Frank, H. Rohde, K. Badoue. 

Am Samstag, dem 9. Januar, wird die 
A— 
kaniſchen Vereins von Cook Coun— 
ty in der Mozarthalle, 1536 Clybourn 
Ave., ihren 15. Vauernball abhalten. Auf 
dieſen Bällen hat ſich noch Jedermann 
köſtlich zmüſirt, und auch diesmal wird 
der Verein Alles aufbieten, um Allen i— 
nen vergnügten Abend zu bereiten. Um 9 
Uhr wird unter Mitwirkung des Schuh— 
plattlervereins Der große Einzug: der 
Bauern itattfinden, und dann wird man 
fih in Die bayriiche Dorfwirtichaft bege- 
ben. Huch Pfarrer, Gemeinderat und 
Nachttwäcdter irerden ihres Amtes walten. 
Für "otte Mufit, friihe Getränfe und 
ten Imbiß ift gejorgt. Eintritt 25c die 
Rerjon. 

Court Germania Nr. 4983, N. 
D. %., hält am Sonntag, dem 10. Nas 
nıar, in Sieben Halle, Elybourn Npe., 
feine öffenilihe Anjtallirung jeiner Be— 
amten ab. Die Veranftaltung wird gleich- 
zeitig eine Agitationdverfammlung jein, 
und wer einem guten Orden beitreten 
möchte, iit tillfonmten. Der Orden 
nimmt Mitglieder im Alter von 18 bis 
65 Jahren auf und verfichert fie zu $500, 
$100 u. j. m. bis zu $5000, Für Unter» 
haltung wird „urdy Kartenfpiel und Tanz 
gelorgt fein, Bier und Ymbiß werden 
frei gereicht. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
Eintritt 25 Eents. 

Der Eleveland Frauenver— 
ein, einer der größten und beliebten 
Vereine der Nordweitjeite, veranitaltet 
am Conniag, dem 10, Januar, eirien 
großen Ball, verbunden mit Iinterhal- 
tung, in der Wider Park Halle, 2046 
North Ave., nahe Robeyn Sir. Das Ko- 
mite, unter der tüchtigen Leitung der 
——— Henriette Johnſon, bietet 
Alles auf, um den Mitgliedern, Freunden 
und Gönncrn des Vereins einige gemtit« 
he Stımden zu bereiten. Für aute 
Mufit und Getränke jomwie Eiien zu 35c 
mit Taitenz asforat. Anfang 4 Uhr 
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Für die Tefttage! 


‚Seinen Freunden und Günnern empfiehlt 

fire die Feiertage: 

Mojel-, Rhein- und Kalifornia Weine 
nebit Lifören. 


Gute, reelle Waare zu fehr annehmbaren Preis 
fen frei in’S Haus geliefert, 


Frank E. Link & Son 


Weinſtube 
553 W. NORTH AVE. 


Telephon: Lincoln 735. 20,22,27,2964 
Nachmittags. Tidets Foften 25. Auf 
dem Program itehen u. U. Gejangs- 
und fomitche Vorträge. 

‚Am Samstag Abend, dem 16. Xanıtar, 
wird die Plattdeutfhe Gilde 
Gambrinus Nr. 11 in der Schlik 
Halle, Ajhland Ave. und Divifion Str., 
ihren 15. Preismastenball abhalten. Mit 
den Vorkehrungen i.zu hat diefe in inei« 
ten Seifen beliebte Gilde ein erfahrenes 
Komite beauftragt, welches aus Meifterim 
Doroidea Echalf, Elifabeth Leubicher, 
Adeline Olfon und Raul Brunte beiteht. 
E3 wird dafür Corge tragen, dat die Be- 
fucher jich auf das Veite unterhalten fön- 
nen. Diele wertvolle Preije, guie Mü« 
tif und jchmadhafte Speiien und Ge= 
tränfe werden dem Feit Attraktion ver— 
leihen. Eintrittöfarten foften im Wors 
verkauf 25c, an der Kajje 35c die Berfon. 

Der befannte Frauen-Krankenunter— 
füßungsverein Kortihritt feiert 
am Conintag, dem 17. Januar, im 
Chönhofens Halle, Milwaufee und Aſh— 
land Mpe., fein 17. Stiftungzfeit vun 3 
Uhr Nachmittags an. Der Name des 
Vereins bürgt jcbon allein für gute Uns 
terhaltung aller Bejucher, zudem ift noch 
der Vorkehrungsausichuß in voller Täs 
tiafeit mit dem VBorfaß, den Antritt des 
neuen Pereinsjahres Allen jo genußreicg 
tie möglich zu machen. 

Der Gegenjeitige Unterjtügungsperein 
der Bereinigten Defterreidex 
und Bayern beranitaliete am 
Samstag, dem 23. Sanuar in ſämmt— 
lihen Wider Park Hallen, 2040 Weit 
North Avenue, jeinen 32. ‚großen 
Preismaskenball. Der Verein hat 
es ſich zur Aufgabe gemacht, ſeine 
Feſtlichkeit in recht aroßen Maßſtabe zu 
veranſtalten und den Reinertrag dent 
Deutſchen und Oeſterreich-Ungariſchen 
Hilfsfonds zukommen zu laſſen. Das 
Komite, welches nur aus erfahrenen Mit- 
gliedern beſteht, hat zu gleicher Zeit Sorge 
getragen, nicht nur einen Profit zu er— 
ziehlen, ſondern auch ſeinen Gäſten eiwas 
zu bieten und ſie in jeder Weiſe zufrieden 
zu ſtellen. Für Geiſt und Gemüt iſt 
reichlich geſorgt. Während das bunte 
Leben und Treiben der Maskirten und 
Tanzluſtigen in der großen Halle vor ſich 
geht, iſt in der unteren Halle für Lieb— 
haber anderer Geſelligkeit ein Kloſter— 
keller eingerichtet worden, wo Zitherkon⸗ 
zert, Geſang, humoriſtiſche Vorträge uſw. 
dazu beitragen werden, den Gäſten die 
Zeit recht kurzweilig zu machen. Es 
fonımt echtes bahyrifches Bier zum Aus— 
ſchank. Ferner ſtehen den Maskirten 
*100 an Preiſen in Ausſicht, große 
Gruppen- und Einzelpreiſe, nebſt einer 
großen Anzahl wertvoller anderer Preiſe. 
Anfang 8.Uhr Abends. Tickets im Vor⸗ 
verfauf 25c und an der Kaffe 50c die 
Perſon. 

Einen Maskenball veranſtaltet die 
Treue ShwejterlogeNr79 am 
Samstag Abend, dem 23. Nanuar, tr 
Fleiners Halle, 1633 N. Halited Straße, 
nahe North Ave. Bewährte Kräfte find 
am Vorfehrungsausichuß tätig und mer- 
ben den Abend zweifellos zu. einem ſehr 
dergnügungsreichen machen. Da die Loge 
in weiten Streifen hefannt ud, beliebt tjt 
und ihre Feitlichkeitem jtet3 "gelungen Tin 
und gern bejucht fverden, jo wird der 
Behuich feine Lüden im Eaale Iaffen. Eins 
trittöfarten Fojtern 25c die Berjon. 
Goethe Frauenverein 

hält feinen großen PBreismastenball anı 

Camstag, dem 23. Sanıtar, in Yondorf 

Halle, an North Ave. und Halited Str., 

ab. Das Komite it längjt an der Ars 

beit, um viele und jchöne Preije anzu— 
ichaffen, auch werden Gruppenpreife ver- 
teilt. Masten, die auch Preife Haben 
möchten, müffen um 10 hr int der Halle 
jein, „Zramps“ haben feinen Zutritt. 

Das Ktomite wird Sorge tragen, daß die 

Rreife gerejt verteilt werden, und über 

Haupt das Feit au einem dem Bereit 

würdigen ıd mohlgelungenen fröhlichen 

Abjehlug gebracht wird. ES Eeiteht aus 

folgenden Demen: Ada Schneidenbad, 

Kräl.;s M. Koenig, B. Schoenfeld. B. 

Freitag, Goeth. M. Lehmann, P. 

Elauſſen, F. Schilling. B. Dorn, L. 

Hermann, A. Herite, E. Eul, M. Strantz 
| und 2. Schoenenberger. Anfang 8 Uhr, 
| Tiefet3 im Vorverlauf 25 Enets, an der 

salfe 50 Gent. 

Anm Sonntag, dem 24. Januar, ver⸗ 
enftalten die XYeag.ies Harmony Nr. 5, 
Progreg Nr. 8, Herder Nr. 11. Columbia 
Nr. 12, Freiheit Nr. 21 und Standard 

| At. 25 vom Ordenlinitedleague 
of America eine öffentliche Beamten- 
installation, verbunden mit Slonzert und 
Ball, in Fleiners Halle, 1625 N. Halited 
Str., nahe North Ave. Sie laden ihre 
Freude ein, ji; ein paar Stunden in echt 
deutfchen Streifen zu amüfiren. Das Sto= 
mite bat weder Ktojten noch Mühe ge> 
fcheut, um den Anweienden ein paat 
frohe Stunden zu bereiten. Das Komite 
beiteht aus folgenden Herren und Dar 
men: Fred Beiterfield, Burfißer; Louis 
Schmalz, Sefr.; John Neuhaus, Schab- 
meiiter; 8. Gerard, U. Nolte, C. Niete, 
| W. Pflum, G. Schoelzel, C. Schledorn, 
A Pabſt, A. Piehl. M. Schmalz, A. C. 
I 

I 

1 

I 
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Spaeth, M. Sagert, 3. Bufchid. 

Der diterreid. Krankenunierſtützungs⸗ 
verein „Stock im Giſen“, hält ſeinen 
bei allen landsmänniſchen, ſowie deut— 
ſchen und ungariſchen Vereinen beliebten 
großen Bauernball am Samstag, dem 
13. Februar, in der Wicker Parkhalle ab. 
Ein rühriges Komite hat mit den Vorar— 
beiten begonnen und iſt beſtrebt, dieſen 
Ball zu einem der ſchönſten und unterhal—⸗ 
tungsreichſten zu geſtalten. Beſonders 
große Sorgfalt wird nebſt der großen 
Halle der unteren Halle zugemandt, die 
in ein „Gmoa Wirtshaus“ nach heimi= 
ihem Stile verivandelt wird. Zur Un: 
terhaltung der Gäjte in Derfelben wird 
eine eritflajfige Kinjtlertruppe engagirt. 
Im Wiener Kaffeehaus „Zu den feichen 
Madln“ wird ein tüchtiges Damenkomite 
bemüht fein, die Gäfte auf das befte zu 
beivirten, und nebit Konzert werden au) 
die neueiten Wiener Schlager zum Vor= 
trag fommen. Wer .billig heiraten oder 
jich jcheiden lafjen will und andere Be- 
Iujtigungen mitmaden will, der verfäume 
dDiefen Bauernball nicht. Tidlet3 im Vor⸗ 
verfauf 2ö5c, an der Kajje 50c. 

Der SC hmweizer Männerdor 
veranitaltet heuer feine Sylvejterfeier in 
Schmidts Halle, 1327 N. Clark Straße. 
Die in den leßten Kahren jtet3 zuneb> 
mende Zahl der Gäjte beieiit dentlich, wie 
fehr dieje Feier den Teilnehmern gefällt. 
Das Komite bat wieder jorgfältige Vor 
fehrungen getroffen, um den Gäjten einen 
gemütlichen und genußreichen Abend bie: 
ten zu fönnen. Unter Witwirfung der be- 
liebten Sängerin Ada vb. Geräborf wird 
Humor jchon zur Blüte gelangen. Auch 
wird dafiir geiorgt, dat die Säfte aufs 
Beite mit Speife und Tranf beiwirtet wer⸗ 
dert. Die Lotterie mweiit eine Auswahl der 
Gaben auf, bejtehend aus: importiertem 
Schweizer Selgjämigereien, nebjt anderen 
gewählten Sadyen. Jeder Beſucher wird 
ficher mit vollſter Zufriedenheit und mit 
dem Entſchluſſe, nächſtes Jahr wieder den 
genußreichen Abend mitzumacıen. nad 
Haufe gehen. 
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Fler Entranse to’L" Traing 


Anfer großes 8. Floor Beflaurant wird größer und populärer 


Die Kunden dieies Cafes geben bereitwilligft zu, da die Austattung, Bedienung und Küche fo vorzüglich ift wie 
in den feiniten Hotels. Der einzige Unterichied find die jehr niedrigen Breiie. 
Unfere 25c Mahlzeit bildet das Gefpräh Chicagos. 


Die Speiiefarten werden täglich abgeändert, die Speifen find immer vorzüglich, und die Bedienung ift gerade fo 
aut, als ob Yhr einen Dollar bezahlen würdet. 


Kaffee, Milh, Tee oder „Eider. 


Nünmung om Blankels,Bellzeng, 
Leinen, Jandlücher u. Walchllolen 


Mehr als 10,000 Refter und Ueberſchuß 
Yardwaaren zu herabagefeßten Preifen. 


Der morgige Tag wird zu den größten des Jahres ge- 
hören. Alle Odd-PBartien, angebrochenen Partien und furzen 
Längen find in Partien eingeteilt und zu herabgejesten 


Breijen marfirt worden. 
überrajchende Lite: 


Räumung großer Uuanti- 


täten von Betizeug. 


Volle Gröhe 12-4 Vlanfeis, $1.50 
das Paar, in grau, Tan oder wei — 
mit fanch Border2. 

Fancy bejticte Stilienbezüge, jeder 
19 — ausaezadier Rand oder Hohl: 
faum, vorzügliche Qualität Muslin. 

Bolle Gröhe Comforters, jeder $1; 

u aus Kabrifanten-Neitern; gute PRartie, 

Erxira große Corte $2.50 Comfor⸗ 
ter3, $1.50 das Stüd—mit reiner weis 
Ber Watte gefüllt, Silkoline-Ueberzug. 

45c gebleichte Bettüicher, jedes 30c— 
Gröhe 72X90, mit Patentjaum. 

75e nabtloje Bettücher, jedes 49 — 
Größe S1X90; ertra itarfe Corte. 

1214c gebleichte Kiljenbezüge, Ic — 
45%X36 Größe, jchiverer Muslin. 

Reiter von 10c SNleider Gingbam, 
6c die Yard; gute Qualität, neit ge- 
ftreift, farrirt oder Plaids. 

Reiter von S!sc Duting Flannellen, 
dc die Yard; Alle guten hellen Muiter. 

Reiter von 12%sc chinef. Chambray, 
64c die M.; in einfachen Schattiruns 
gen, in blau, grau, roja, lohbfarbig und 
anderen bübjchen Karben. 

Reiter von 12%2c Rercales, 8% c die 

| Yard; in hellen und dunklen Muttern, 
36 Zoll breit. 

Reiter von 19c Chirting Madras, 
10c—ertra feine Sorte, in gejtreiften 
oder Nacquard Entwürfen. 

Reiter von 9c Muslin, 5c die Nard, 
gebleicht od. : ngebleicht, volle Nd. breit. 

Dreg Voiles, 1212 die Ward — 40 
2oll breit. Cine Auswahl von Fabrif- 
Seconds, in netten geitreiften und fis 
gurirten Entivürfen. 

10€ gewebtes Shepherd Chef Suit- 
ing, 8%4c die Nard, diefe Waaren find 
28 Zoll breit, jortirte Ched3. 


Werft nur einen Blif auf dieje 


| 25e jeid. und baumtvollene Aleider- 
itoffe, 15c die Yard — ein großes Sor- 
timent bon Farben, jedes Stüd wün- 
ichenswert. 

Reiter von 6c Drer; Trinte, 314c die 
Hard — jchwarzer, grauer oder blauer 
Grund, mit netten truren, 

Reiter von 25c bis 39c Weihivnaren, 
1214c die Yard. Voile, Madras, 
Roplins, fancy Waiitings, Crepes etc, 

Reiter von 36- und 40zöll. weizem 
Nainjoof, S%c, ertra Qualität. 

12%%c weis punttirter Emwik, 7%c 
die Nard — in jortirten Bunften. 

MRindfor weihe Plifies Crepes, 1214c 
die Nard—in Fabriflängen, 30 Pol 
breit. 


Männer-Unterzeug 


$1 baummollene und fliehgefütterte 
Union Suit3 für Männer jebt 69c. 

$1.50 baummollene und fliehgefüt- 
terte Union Suit für Männer jebt 9öc. 

$2 Merino und wollene IInion Suit3 
für Männer, $1.20, 

$2.50 mercerized Merino und mol 
fene Inion Suits für Männer, $1.45; 
leicht, mittelfhreer und jchwer. 

$3.50, $4 und $5 Union Suits für 
Männer, $2.45; mwollene, jeidene und 
merzeririe. 

Schwere mwollene nerippte Unterhem- 
den und Hojen für Männer, 69c. 

$1 fchivere gerippte baumtmollene 
Unterhemden und Hojen für Mänsıer, 
zu 69c. 

$1.50 fchwere gerippte mwollene Uns 
terhemden und Hofen für Männer, zu 
$1.20, 

$1.50 fchmwere mweihe mercerized lin- 
terhbemden und Hojen für Männer, zu 
$1.20, 


| Defterreihhifche Porzellan Taffen u. Unter: 
| taffen, um damit zu räumen, 6 für 49r 


Der reguläre Preis diejes Porzellans ift $2 das Dugend, 


5 63 ijt gutes öfterreihiiches Porzellan in 
Wird ſich als dauerhaft ermweiien. 


tes weißes. 


en 
n> 


vide“Facon; ſchlich— 


Limonaden- oder Waſſergläſer, 6 für Z9e — Kelchfacon, dünn gebla— 
ſen, 3 nette Muſter in Nadelätzung, regulär 51.30 per Dutzend. 

Dinnerteller, Zec — Einfadh wei, S-3Öll. Größe, einfadher und ge- 
preiter Rand, regulär 75c per Dutend. 


$2.95 Dinner Set, $1.I5 — Einfach weiß, 50 


Stüde, einfahe Fa— 


cons, einjhlieglich Brot- und Butterteller. 
45e Obſtſchalen mit Fuß, 25c — Reiches Smitatton gejchliff. Glas, S 
Zoll hoch und genaue Wiedergabe von geihliff. Glas. 


$14.95 Dinner Set, $9.95 — Oelterreihiihes Porzellan, 100 
mit jhöner Kanadadiitel-Verzierung. Goldgeränderte Knöpfe und 


Europas Wacht im Dften. 


Bon Biörn Biörnion. 


Rupland! — 
Hart und kalt und drobend wie eine 
ceballte Fauft wirkt jhon der Name, 


ı nichter. 


ivie wir Öermanen ihn ausijprewen. | mit — 
Atem. Er hatte Kunde aus Finnland 


Denten wir an das Rußland, das die 
Macht in Händen hat, dann ijt es uns 
auch eine Fauft, die zum Schlage be- 
reit liegt jeit Jahrdunderten. Und 
öffnetet jie jich zumeilen einmal, dann 


Stude, 
Henkel. 


großen Ungeheuer, das Rußland heißt. 
Und es war, als gewönne die Figur 
Leben dabei und wälze ſich auf uns 
zu. Heroſtratos, der unſinnige Ver— 
Er ſelbſt. 

Da ſtand vor Tagen ein Finnlän— 
der vor mir — kreidebleich — ohne 


— er mußte ſich ausſprechen — von 
den Ruſſen reden. „Sie brechen in 


unlhere Häuſer ein — ſie ſchänden un— 


war es nur, um einen Würgegriff zu J 
ßen getan haben,“ fügte er hinzu. 


tun — an die Kehlen Wehrloſer. 


3 Zei r 
Sch Habe in dieſer kurzen Zeit An- B y 
; | auf — „Ditpreußen,” fagte einer halb: 


oehörige aller Völkerichaften zu jeben 
befommen, die unter der ruffiichen 
Sinute jeufzen. 
erzählen — da ward einem zu Mut, 
ols jpürte man jie jelbjt jchiwer wie 
einen Hammer auf der Bruit, die Ruj- 
Tenfauft; ticht vor dem eigenen Ant- 


li — rauhbehaart und roh und un= | und hören . 


Und börte man fie | 


jere Frauen — mie fie e8 jebt in Fein: 
desland tun — mie fie ed in Ditpreus 


Ditpreußen — da flog das Wort 


laut, „ dort liegt da® Land mie eine 
offene Wunde bloß, und die Rufien- 


| fauft ift blutig mie die eines Meb- 


| 
| 


“ 


gers. 

Das traf mich wie ein Bliß. Dort⸗ 
hin mußte ich. Ich mußie ſelbſt ſehen 
Ich wollte ſelbſt Ruß— 


geſchlacht — als wäre ſie von einer land erleben — in Europa. 


Beſtie oder einem Troll. 


Ein paar Tage darauf ſaß ich mit 


Ih. Ih. Heine bat einmal eine drei Herren und einem Militärfchof— 
prachtvolle Figur geſchaffen. Ein wü-⸗ för im Automobil, um nach dem Oſten 


ſtes Ungeheuer, wie es ſtummpfſinnig 


| 
| 


zu fahren. Pfeilgefhwind geht es 


bös dahertrottet. Un der Stirne trägt | durch Land und Stadt; trogdem bleibt 


e8 zwei Xleine bijfige Hörner — die Zeit, 


Augen quellen ftechend hervor, ber 


fammeln. Hier fteht eine Tür, dort 


Kopf ift Hein mit gebrüdter Stirn | ein Feniter offen; das Auge erfaßt im 
und brutal kleinen Kinnbaden — ge= | Vorüberfliegen das Innere von Haus 
waltig lange Arme und ungeheuere | und Heim, fieht wie im Blitz die wohl- 


Branten daran und Beine, die mie 
Säulen wirken — die vorwärts ftam- 
pfen — alles niedertrampeln, mas 
ihnen in den Meg tritt. Das Proto- 
iyp ber Bosheit, mie ich e3 fchauer- 
Ticher nie jah — da3 Gierig-Unerfätt- 
liche in der Perjon. 

NRußland“ — fagt ein polnifcher 
Freund, der lange in Betrachtung vor 
ber Geftalt ftand, „das verottete Ruß⸗ 
land —!" Und den Blid feft auf die 
Statue gerichtet, fpradh er mit feiner 
weichen, einfchmeichelnnden Stimme, 
einer ruhigen Stimme, die nur mand)- 
mal faft unmerklich bebte, won bem 


I 


' Was mir auch fehen, 


geordneten Stätten, von liebevollen, 
zufunftäfroben Händen errichtet. Hier 
ein durchfurchtes ernftes Antlit, dort 
ein lächelnde® — nun mieder ein Ge- 
ficht, forgjam über die Arbeit gebeugt. 
drinnen und 
draußen, erzählt in einer Inappen Se- 
funde von Ordnung, Frieden, Ruhe, 
felbft in der Stunde banoen Wartens 
nod. -» 
Aus Millionen diefer Heime om» 
men jie, die jet dort draußen ftehen 
und fich fhlagen und leiben und jter- 
ben. Und inzwifchen beſudelt man 


alles, was ihnen teuer iſt: ihre Fami⸗ 


Speifelarte für Montag — 11 bis 5 Uhr. 
Gebratener Turfey, Auftern „Dreffing“, Kronsbeeren-Sauce, 
geröft. Kartoffeln, Succotafb. 


Aepfel oder Bea „Pie“ oder Ban 


| grüßten ſtumm. 


j 


Zaufende von Eindrüden zu | 


| halb ala Stichelei, 


oder Kleines Tenberloin Steaf und Sped, geröit. 


ille „Ice Cream.“ 


Kartoffeln, Wachsbohnen. 


nn 


Market und Hrocern 


Morris & Co.’3 Supreme Schinken, 
beiter im Marfte, 10 bis 12 Piund im 
Durdicnitt, das Piund 1614c, 

Metal ST arke Frübitüds-C-E — 
ausgewählte Streifen, 4 bis 5 Piund 
im Durchſchnitt, das Pfund 22c. 

Zarte Schulter Steals oder Vot 
Moaſt, von feinſten mit Corn gefütter- 
ten Rindvieh, Pfund 15466. 

Kleine, magere Vort Loins, Noait 
oder Chops, Pfund 156. 

Borderviertel fanch Spring Lamm, 
Pfund 1136. 

Spare Ribs, ſtrilt friſch, Pfund, 106. 

Turfens, Enten, Gänſe und HGühnerJ 
zu den niedrigſten Marktpreiſen. 


Groceries 


1.19 für 25 Pfund Sad granulir- 
ten Zuder, mit Groceriebeitellung von 
$2 oder mebr; Zuder, Mebl, Seife und 
Gemitie nicht eingejchloiien. 

Serejota Mehl, % Fak-Cad, 1.70, 

Lualer Rolled Dats, 3 PRadeie, 20c, 

Nmportirte Macaroni od. Spaghetti, 

Bund für 50c. 


29c für 10 Stüde American Fa» 
mily Seife, mit Groceriesbeitellung 
von $1.50 oder mehr, Zuder, Mebl, 
Zeife u. frifches Gemüfe nicht ein 
eſchloſſen. 


B. F. Japan oder gemiſchier Tee, 
144 Pfd.⸗Büchſe für 7de. 

Hochfeiner Bogota Kaffee, 8 Pfund 
für 81; ein Pfund 40c. 

Cafe Blend Kaffe. 3 Rid.-Büchfe 
für $1,15; ein ®fund für 4öc, > 

Fanch Golden Cantos Saffee, 5 
Pfund $1.25; ein Pfund 28c. 

Note Nierenbobnen, 6 Bürhfen, 60c; 
1 Büchfe fire 12c. 

California Pfirſiche, ſtarler Syrup, 
4 Bücien 90c; 1 Biübie 2dc. 

California -»-roel, 3 Büchien für I 
50c; eine Bühje für 25c. 

Entfernte rote Kirſchen, ſtarler Sy— 
rup, ZBüchſen $1; eine Büchſe 856. 
Orford Tafel-Sauce, 3 Flafchen 30c; 
eine Rlafche 15c, 

Neife California Oliven, Quart- 
Bütje für 39c. 

Howard'3 Culat?Drefiing, 2 
fchen für 39c; eine Flaiche 25. 
Sniders Catſup, Pintflaſche, 156. 

60c für % Gall. Bütrie Welch Bros, 
Cane und Maple Eyrup. 

Fancy Maine Corn, 6 Büchien 75c; 
1 Bühfe 14c, 

Ventiwater Sifted frühe Jumierbfen, 
Bühie 160; 7 Büchien $1. 

Vork und PBeans in Tomatenfauce, 
Büchje 14c, 5 Vüchlen 50c. 

Entlernte rote Kirjchen, Bühie 23c; 
6 Büchfen für $1. 

Amportirte Marmelade, 7 BPid.- 
Büchle, 1.15. 


Weine—Biere 

run oder Glicquot oder Rol Roger 
Champaaner, Klafche für $2.45. 

"ort oder Sherry, Ga, für $1.05. B 

Amportirter Rhein» oder Mofelwein, 
Hlajche f"r Yöc. 

Nmportirter Claret oder Sauterne, J 
Flaiche für 9Sc. 

3 Star Cognac, “lafche für $1.89. 
Stalieniiber oder franz. Vermouth, 
Flaiche für 69c., - 
Creme de Mentbe, Caflis od. Mvette, 

Flaf ve für $1.35. 
Rivin's Champagner, 
$1.05; Rint für 5öc. 
Siebenter Xloor. 


Fla⸗ 


Flaſche für 


lie, ihre Kultur, ihre Ideale und ihr 
Ehrgefühl. Denn nichts anderes tut 
die Verläumdung, indem ſie täglich 
das Urteil einer ganzen Welt über das 
deutſche Volk zu vergiften ſucht. 


Ruck zur Seite. Ein kleines blondes 


Kind, ein Mädelchen, war uns im 


Eifer des Spieles zu nahe geraten. 


Die Mutter ſtürzt herbei, — ſie hatte 


auf einer Treppe geſeſſen und an Sol— 
datenſtrümpfen geſtrickt. 

Wir hielten. Eniſchuldigten uns. 
Sie ſtand da, hochgewachſen und 
ſchön, blickte uns ernſthaft an und 
beugte ſich dann zu ihrem Kinde her— 
nieder. — Ja,“ ſagte ſie ſtille, „es 
wäre ſchlimm geweſen, wenn da ein 
Unglück paſſirt wäre — jetzt.“ 

Ihr Mann ſieht im Feld?“ 

„Nein — nicht mehr.“ Es zittert 
um ihren Mund. „Er fiel in der er— 
ſten Schlacht im Weſten.“ Damit ging 
ſie wieder an die Arbeit, und wir 
Wir neigten uns vor 
ihrer ſtolzen Trauer und vor dem 
Todten, den ſie ihrem Vaterland ge— 
opfert hatte. 

Das große Vaterland — — wie 
oft habe ich nicht dieſe Worte gehört, 
halb als Scherz, 


wenn von den Deutſchen draußen un— 


ter ihren Freunden und Feinden die 
Rede war. Vielleicht waren ſie ſelbſt 
nicht ganz ohne Schuld daran, Viel— 
leicht hatten fie mandhmal ihr Vater— 
land ein wenig laut präjentirt. Ge— 
wißlih waren da® nur wenige unter 
ihnen. Aber einen von biejer Art hört 
man eben mehr als zehn andere, bie 
eine ftillere Sprache reden. Und jelbit 
biefe fonnten, mie Klielland einmal 
jchrieb, mandhmal „mit einem ftillen 
Sedanslädheln auf ven Lippen auf ben 
Boulevarbs fißen“. 

Dog jet — — 

Der jehen und hören will: 


jegt 
Blut 


| den, 


— Hindenburg bat 
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wie es nur die Wenigen ahnen lonn⸗ 
ten. Wer abſeits ſteht, der ſieht viel⸗ 
leicht nur Deuiſchland in Wehr, aus 
Stahl und Eiſen gehämmert — ſieht 
Picdelhauben und Bajonetie. Das 
Herz des Volles aber lann der Fern⸗ 
ſiehende vor dem Lärm des Krieges 
nicht pochen hören — er fann bie Mil- 
lionen Hände nicht ſehen, die jenſeits 
der Schlachtfelder getreulich arbeiten. 
zielbewußt und ſicher, um ihr Land 
über dieſe furchtbare Zeit geſund hin— 
wegzutragen. 


der Hihe des Kampfts vor 
Man ſpricht vom Mili⸗ 


— 


Chicaas. Sonntas. den 27. Derember 1914. 


ſo jammervollere Menſchen zeigten 
ſich, die in den Ruinen ſuchten, die 


‚bon ihrem einftigen Eigentum übrig 
‚ geblieben maren, Dieje Ruinen — 
‚ fie ftanden und arinften mie löcherige 
Todtenſchädel. 
ſelbſt ſahen aus, als wären ſie jeden 


Und dieſe Menſchen 
Gedankens bar, als hätte ſich alles 


Elend der Welt dort angehäuft, wo ſie 


nun ſtanden und ſiarrien. 
Und all diefe Zerftärung, war fie in 
fich ge- 


aangen? Hatten jich die Kofaten in 


tarismus — man follte auf das Bolt | blinder Empörung oder aus Notwehr 
bliden. Denn das große deutiche Volt | auf die Menfchen aeftürzt? Nein — 


bat diefen Begriff geabelt. ch habe 
das Leuchten des fafzinirenden Glüdä- 
gefühls geieben, da8 aus jedem Auge 
ftrablt, jobald das Vaterland genannt 
wird, Ich habe die Soldaten traußen 
in der ?ront fingend zum Schlachtfeld 
| marfchiren jeben. 
Derwundeten fragte —er 


haite ein 


| alaubt 


bad nit. Ein Scherz, ein 
Zeitvertreib war e3, den jich die Hor= 
ben bed Zaren in mühigen Stunden 
gegönnt! 

Ein Franktireur fann ein Held fein 
— er mweih, baf er fterben mu — 


Und als ich einen | weil er die Feinde feines Landes an- 
ı fällt, 
I 


Tut er e8 Mann gegen Mann, 


Bein verloren —: „Sie find gewiß | kann fich ein leichtes Gefühl ter Be- 


| verzweifelt darüber?“, da antworte er | wurherung für ihn reaen. 


ı Ichlicht: „Nein, ich bin alüdlih. Wir 
 fiegen ja.“ . 
| Ein anderer. Ein junger Offizier. 

Schön wie ein Gott und geiwik das 

Entzüden ber frauen. Yhın war die 
| Hinnlade zerfchmettert, die Zunge 
| mußte er täglich, bis die Haut wieder 
| darüber gewachfen fein wird, vom 


Gaumen ablöjen. Für immer entftellt, | 


| — aber nicht bei dem Soldaten. 


|daf nur ber ftrieger 
‚ und jelbft ver gutmütige deutfche Sol: 


gers“ aus dem Hinterhalt, 


Bei und 
Der 
bat das moralifche Rest, zu verlangen, 


dat muß zum gereizten Tier werden, 
wenn er feinen Kameraden fallen fieht 
bon der Sugel eines „friedlichen Vür- 


In DOftpreußen jevoh? Dort hat 


litt er Schmerzen, die gar nicht auszu= | feiner gejhofjen, nicht ein einziger! 


| denten find. Er konnte nicht Iprechen, 
\ aber er fihrieb. 
| fter Schrift: „Alles ift nichts, wenn 
| nur mein Daterland fiegt.“ 
| Das große Vaterland — aeht e3 
ı aus jfoldem Striege fiegreich hervor, 
| dann mwird biefes Land fo groß und 
mädtig, daß e3 für fich jelbit zeugen 
wird, — auch wenn 
künftig Schweigen — — — 

E33 war eine junge Wittme mit 


H | ihrem Kinde, die alle diefe Gedanterd 


Sie war einen 
bervorgetreten, hatte 


| in mir erivedt batte, 
Augenblid 


. | ichlicht ibr Schidjal gezeigt — dann 


ging fie wieder an ihre Arbeit, trat 


wieber in die Reihe und Glied zurüd, 


zu den anberen, bon benen ein jeber 
an feinem Teil trägt und meiß,. mas 
gefordert wird und wo. Kullur und 
Disziplin — diefe abgenußten Worte 


| — haben fich mit neuem Klang erfüllt 
| für ung, die wir Zufchauer find alles 
beijen,. was bier gefchieht — im Rei- | 


he der Barbaren. Die Wahrheit gebt 
einfam durch den Wald und meint; fie 
fann zu den Menichen nicht burchfin- 
| ven,” faat ein alter Spruch, Der 


2! fällt mir jo oft jegt in — — — 1 !abeı 
Unfere fahrt aing weiter nahOften. | fie in eben. i 
| chen in der kleinen Stadt, die Hände 


| Der Abend fiel und die lehten Straß 


die Deutfchen | N 
‚ graujamer Hangen — wenn e3’ mög- 


| 


| Tiere, die Kofaten. 
| Taben, fchlugen fie in Stüde, 


Und wie bat man nidt hier gehauft! 


Mit fteilficherer, fer | Soll ich, aleich einem Aeporter, mit 


blutigen Berichten aufwarten? Dann 


will ich drei mwieberachen. Die ande: 


| ven erfpare man mir. 


Ih Habe folche gehört, die vielleicht 


ih wäre. Aber jene haben den tief- 
ten Eindrud bei mir hinterlafjen. 


| „Denkt Dir.” fagte ein Freund zu 


ı mir in Löhen (ich traf ihn zufällig, 
er fand ala Nittmeifter bei der Re 


 ferve),. dent Dir, eine Mutter, eine 


junge Mutter, tam zu mir. Ich ſaß 
mit meinen Zeuten im Chruffegraben 


| bor einer feinen Stadt. Sie fchleppte 
ı Tich förmlich Hin zu uns. 


Auf dem 
| Arm trug fie mübfam ein Kinbehen, 


| das fie geboren hatte, gerade ala bie 


Kofaten in die Etadt einfielen. Auch 
zu ihr drangen fie ein, mie zu allen 
‚ anderen — ihre zehnjährige Xochter 
blieb gejchänbet zurüd, zugrunde ges 
richtet, tobt. Gie brüllten mie bie 
Alles, was fie 
riſſen 
Und alle dieſe Men— 


[en der Scnne zitterten über die nad- | Hredten jie ihnen flehend entgegen — 


ten hoben Stämme der Kiefern bin. 
” “ %* 
Am nächiten Tage fehten wir über 
die Weichlel und balb darauf erblid- 
ten wir bie alte Burg der Germanen, 


wie fie ihre Sinnen zum Himmel em: ' 


forıeft: die Marienburg, Deutjch- 
lands Hochmeifterfig. Die ganze 
Landſchaft ringsumher beherrſcht ſie. 
Titaniſch wie ein Felſengebirg wirkt 
ſie auf den Blick — wie ein ungeheue— 
ter, unverrüdbarer Wille. 
mitten bed Hofes, in dem mir jtan- 
ein Gerant von Blumen und 
Efeu, das fih an jtarfen Säulen in 
bie Höhe wand. Wie ein Shumbol., 
Iannenberg! Der Name bat einen 
barten Klang gehabt, feit die Slawen 


| Über die deutichen Ritter gelommen, 
I 


feit dem 15. Juli 1410, feit Germanen 


hilflos in den fchaurigen Eüimpfen ber | 


Maſuriſchen Seen verfanten. 

Das Seheimnik der Wiedergeburt 
ed jich bis zur 
Vollendung zu eiden gemadt. Wie, 
bas willen wir alle. 

Jahrhunderte hatten ben Namen 
Zannenberg in der Erinnerung fait 
ausgelöſcht. Jetzt ift er wieder in un= 
geahntem Glanze 
auferftanden. 

Daran mußte ich denten, ala ich in 


herporgetreien — 


der Eleinen Stabt umberwanberte, bie | 


jo beicheiden an dem Namen ber Burg 
| trägt. Ein paar Soldaten ftanden in 
! unferer Nähe. Direlt aus der Schlacht 
 tamen fie — der Schlacht bei Tannen 
‚bera. Bald darauf fahen wir mit 
‚ihnen in einem Heinen, balbduntlen 

Wirtshaus. Ind was fie zu erzählen 


er ‚ | mußten, war ärger als alles, was ich 
Das Auto bog mit einem heftigen ' 


an Blutigem aeleien hatte. Noch jahen 
ihnen die Schreie in den Obren bon 
alf den taufenden Rufien, die ertran 
; Ten. 

„Selbjt ich konnte jie hören,“ fagte 
; einer bon ihnen, dem der Blid wunder: 
lich ſtill im Gefiht ftand, „und dabei 
war ih an ben Sanonen.” Zmangzig- 
taufend von jenen, die eines jo jäm- 
merlichen Todes ftarben, waren Män- 
ner aus bem rufiiichen Polen. Für 


wen fümpften dieje Armen? Wenn ges | 


bildete Männer unter ibnen waren, 


| don welchen Gefühlen mögen fie gepei- 
"nigt worden jein, während fie jo in 


Reib und Glied zwifchen ihren Büi— 
tein einhermarfcirten? 

In Deuifchland find Taufende ber 
ihrigen als Kriegsfreiwillige mitge— 
gangen. Aber drüben, jenſeits der 
Grenze, ziehen ſie mit todier Seele der 
Schlacht entgegen. Es iſt vorgelom— 
men, daß polniſche Soldaien, die in 
den deutſchen Reihen im Anſchlag la—⸗ 
gen, hörten, wie die ihnen gegenüber— 
ſte henden Landsleute laut ihr Gebet 
verrichteten, in derſelben Sprache, die 


teuer und die Mutterſprache iſt. Brü— 
der gegen Brüder! Ob wohl der eine 
oder odere von ihnen, ehe der Tod ſie 
ereilie, noch ſehen lonnie, welche 
Strafe ihr Henter ereilte? War das 
ein Zroft in ihrer Todesnot? 

Mir ift, ala ob in biefen Zeiten 
aud) die Trauer jelbft ihr Antlig ver- 
büllen müßte. 

Die Römer öffneten die büjfteren 
Käfige der wilden Xiere, die fich über 
Webrlofe ftürzen follten — Ruflano 
bat feine jchwärzefte Tiefe aufgetan, 
und bie Kofaten ftiegen hervor, ” 
weiter wis nad Dften famen, um jo 


Doch in⸗ | 


fie hatten feine Waffen. Als Antwort 
befamen fie Kugeln in den Leib, Män- 
ner, Frauen und Finder, — ohne Uns 

ı terfchied und ohne Gnade.” 
Die nächte: „Wir famen mit ruf» 
| Tifhen Gefangenen durch ein Dorf,” 
erzählt mir ein Solvat in Marien« 
burg. „Vormittags waren bie Koſa— 
ten im Ort gemeien. Gämintliche 
| Einwohner hatten fich verftedi ober 
| waren geflohen. Da mahmen die Kos 
| Jalen die Viehbeftände, die fie vorfan- 
ten, und trieben fie einer Scheune zu- 
| fammen. Die ftedien fie in Brand. 
| Das Vieh brüllte und jammerte. Da 
famen die Bauern hervor. Gelbftver- 
ftändlih. Sie tonnten das Echreien 
| ihreö DViehes nicht ruhig mit anhörem. 
| Die Männer murben getötet, bie 
| Frauen gefhändet — vor aller Augen, 
Eine warfen jie ind Feuer — und die 
| Mutter — ihre alte Mutter, mußte 
das mitanfehen. hr Weinen zer- 
Ichnitt das Herz. Wir Soldaten fa 
| men mit unleren Gefangenen— wir 


ihn befämpfe, | 


| fönnte ih Spalte um Spalte füllen. | 
| Und dod; — von. ben verbürgten Ges 
‚ Ichichten, die ich zu Hunderten börte, 


machten Halt und ftanden da — und | 


“u 


mußten nicht zu helfen — 

Und nun die leßte: 

Wir, mein Begleiter und ih, bes 
fanden uns an ber Front in einer 
ruffifch-polnifhen Stadt. Es mar 
| Abends bei dem fommanbdirenden Ge: 
neral. Die Oranaten gingen wie 
| blaue Streifen in langen Bogen hoch 
ı oben am Horizont, mo ein riefiger 
euerbrand lobte. Jeden Augenblick 
die Ordinanz an der Für. — Solda— 
| ten auf allen Xreppen unb auf ben 
Yluren. Ein Kommen und Geben 
bon Offizieren, und unten in der 
Duntelbeit Pferdegetrappel und taft- 
feite Chritte. Und da, inmitten eine? 
Menichenhaufenz, ftand ein Oberleut- 
nant und erzählte uns, mie er in eine 
‚ deutfche Stadt in Dftpreußen binein- 
gefprengt kam, tie eben von ben Koja- 
ien geräumt worten war. Hoch oben 
an einem enter hing ein junges 
Mädchen — gefreuzigt. Todt. Frauen 


"und Finder liefen zufammen, bräng: 


‘ten fih an die bdeutichen Soldaten. 
Sie Ihhrien e3 hinaus: die entmenjdh- 
ten Beitien hatten bie Kinder, Eleine 
unfchuldige Wefen, niedergeftochen, die 
auf der Straße gingen. Ein Hleines 
‘ Kind, das bie Mutter im Arme hielt, 
hatten fie vom Pferde herab mit ihrem 
Spieße durchbohrt. 

Noch ſcheußlichere Dinge könnte ich 
berichten. Es mag daran genug ſein. 

Laßt hierher die internationalen 
Kommiſſionen kommen, wie England 
ſie vorſchlägt. Sie könnien der Welt 
ein Buch zu leſen geben: „Die Koſaken 
des Zaren im Jahre 1914.“ — — 
Ich will mich neutral halten und dar— 
um nicht öffentlich ſagen, wem meiner 
Meinung nach das Buch zugeeignet 


werden müßte. 
denen hüben und denen drüben gleich | nn 


Freilich waren nich! alle Rufen den 


| Rofaten aleih. Das muß gerechtig- 


feitähalber aefagt werben. Die ruffi- 


Bruch geheilt 


| dur Sinartd Playas-Babd bedeutet, dab Ste ' 


das fhmerabafte Vruhband gänzlid wegwerfen 
a da die Plapao-Badd gemadt find, um 
Bruch zu heilen, und nit bi-*, um ihn aurüds» 


ie feft am Leibe anbaften, Rutiden uns 

RR, lat find fie aud ein mwidtiger 

itor beim Burüdhalten von Brüden, melde 

Bruchband lann. rg u 
Schnallen oder 

jegen. Billig, Tein Arbeitöverluft, Mit 

era ausgeseiänet. een, web 


Wir beiv 
Pe 


"rau und Pulverdampf. *Gewwaltig, } weniger Häufer waren zu fehen, um ' fchen Dragoner betrugen fich verhält- 


er sr menfhlid. Ein Dragoner: 
offizier, allerbings ein Balte, Hatte 

jelbjt einen Mann, mit dem ich fprach, 

bor — ben Kofalen gewarnt. „Wir 

haben ja jelbft Angit vor ihnen,“ 

fügte der Offizier hinzu. Und ein 

junger beuticher Leutnant — er hatte 

fi) gerade das eiferne Freuz verdient 

— jaß im Rafino der Feitung Löten 

am Ziich des Kommandanten und er: ' 
zählte ung, daß er mit einem gefange- 

nen ruffiihen Offizier über bie 

Schandtaten der Kofaten gefprochen 

hätte. Wortgetreu berichtete der junge 

Offizier: „Auf Ehre,“ foate er, „ver 

Ruſſe bar mir geantwortet: „Was 

wollen Sie? &3 ijt diefelbe Geichichte 

wie bei uns in Rußland während ber 

Manöver!” 

In einer polnifhen Stabt, jenfeits 
ber Grenze, da war ich Zeuge, wie der 
Kommandant an die Armen Ejjen 
verteilen ließ. In der ganzen Stadt 
ſah ich Kreibeinjchriften an den Züs 
ren: „Hier wohnt ein Jude.” Ober: | 
„Hier wohnt ein Pole.“ 

„Weshalb?“ 

„Ia,” fagte der Kommandant, 
„meine Soldaten müffen glauben, daß 
eö bier feine Ruffen mehr aibt. Gie 
haben im eigenen Lande zupiel von 
den Koſalen geſehen. Und es ſoll mir 
hier nicht zu unangenehmen Auftrit— 
ten kommen.“ Ich ſah zwei deutſche 
Landwehrmänner, wie ſie in dieſer 
ſelben Stadt in einer verlaſſenen ruſ— 
ſiſchen Wohnung ſtanden und die Blu-⸗ 
men am Fenſter begoſſen. 

Weshalb?“ 

„Ja,“ antwortete einer von ihnen 
lächelnd, „die armen Blumen dürfen 
doch nicht eingehen, weil die Herr— 
ſchafien davongelaufen ſind. 

Das war deren Zeitvertreib in müs | 
Bigen Stunden. 

Als wir zur beutfchen Grenze zu- 
rüdtamen, ftand dort ein Mann — 
ein Bauer. Wir hielten, um nach dem 
Wege zu fragen. Er gab Befcheid. | 
Aber jeine Augen waren von Thränen 
verbuntet. Was mar gejchehen? 

„Meine Tochter — 14 Nahre alt ifi 
fie—haben die Kofalen mitaejchleppt.,, 
Er deutete in der Richtung nad Ruf- 
fand. „Sch jehe jie nie mehr — —" 
Nein — er fieht fie niemal3 mieder. 
Die Horden Aliens haben fie mit fid) 
geſchleppt. 

Aſien —? Wir ſtanden an ber’ 
Grenze und ſahen nach Rußland zu— 
rück. Und es war, als blickten wir 
weit in Sibirien hinein. Wo wir 
ſtanden — da war Weſteuropa! Man 
atmete trotz der Verheerungen der 
Koſaken den Geiſt, der in der kleinen 
niedergebrannten Stadt gebherrſcht 
hatte. Prächtige Anlagen, herrliche 
Wege überall. Die Häuſer, ſo weit 
ſie noch übrig waren — wie wohlbe— 
ftellt waren fie nicht! Sie jahen bop= 


' wollten 


Tage und Wochen lang Tiegen die 
Soldaten in den Schügengräben, Die 
Periode der Stürme ift vorüber. Dief 
Kämpfer haben Ruhe. Hinter Erdiwäl 
len jigen jie und warten. Sier unten 
ijt man ordentlich fiher vor den feind- 
Iihen Gefhoffen. Scharf halten die 
Poſten Hinter funjtvollen Ueberbau- 
ungen hervor Ausgud. Die Kamera« 
den aber können es ſich inzwiſchen be— 
quem machen. Anfangs wird das 
wohl ſchwierig geweſen ſei. Aber die 
menſchliche Natur iſt erfinderiſch, und 
ein guter Soldat verſteht ſich für jede 
Lage einzurichten, wenn man ihm 
Zeit dazu läßt. Schon vieles iſt vom 
Leben in den deutſchen Schützengrä— 


ben berichtet worden. Immer Neues 


erfährt man. Heute ſei einmal eine 
kleine Ausleſe von franzöſiſcher Seite 
gebracht. Die Beſchreibungen ſind von 
Offizieren und Soldaten an ihre Fa— 
milien geſendet worden; dieſe haben 
ſie den Blättern zur Verfügung ge— 
ſtellt. Ein Offizier berichtet durch Ver— 
mittlung des Journal de Rouen von 
einer höchſt modernen Einrichtung in 
ſeinem Schützengraben: „Jawohl, 
meine Liebe, wir ſind reinliche Leute, 
Alle Tage von 10 bis 12 Uhr können 
wir eine warme Duſche nehmen. Die— 
ſes Badeetabliſſement neueſten Mo— 
dells iſt im Schützengraben eingerich— 
tet. Wir verdenfen es der Gejchidlidh- 
feit eine unjerer Offiziere. Stelle 
Dir ein großes Loch von jehh3 Meter 
Durchmefjer vor, daS mit Steinen 
ausgelegt ilt; die Steine jtammen bon 
zerjtörten Häujern. Das Ganze ift 
mit einem Dad) aus Wellbledy iiber- 
deckt, darüber ijt Erde gelegt, mit all 


| dem, was darauf gewachjen ijt. Auf 


dem Dad) befindet jich, jchön verdeckt, 


ein Wajjerfai mit 4 Löchern im Bo- 
"den. Die Köcher jtehen durd) das Well« 
| blehdadh hindurch mit vier Giehfam- 


nen jieben in Verbindung; unter je» 
dem Sieb jteht ein Zuber. Neben dent 
MWaflerfag auf dem Dad) jteht ein ge= 
mauerter Seizfejjel. Das ijt die Ein» 
rihtung. Drunten im Dufchenraum 
ein Ofen, Bänfe, Kleiderjtänder, Vor- 
hänge und ein Abwajferfanal. E3 ijt 
großartig! Sch verjichere Dir, daB ih 
heute ein Bad nehmen fonnte — das 
erjte feit meiner Abreife — das außer— 
ordentlich nüglich war. Alle Generale 
da3 ſehen (nicht meinen 
Schmuß, jondern die Badeeinrid)- 
tung); fie jtaunten nur fo. Der Kom«- 
fort nimmt täglich zu; gegenwärtig 
richtet man einen Coiffeurjalon ein, 
natürlih im’ Schüßengraben. Wir 
haben auch - eine Fleine Revue mit 
Konzert in Vorbereitung. Wunderbar, 
welche Kräfte in einem Negiment zu 
finden find. Einer unferer Rabfah- 
rer ijt im Zivilleben komiſcher Akro— 


: bat. Sein drefjirter Hund ijt bei ihm 


pelt entzüdend, ja fajt rührend aus, ı 


mie fie da verlafjen und einfam ziwi- 


zeugten, was hier einft für eine Stabt 
geweſen war. Fleiß und Orbnung und 
Wohlitand Kerrjchten in den Tagen bes 
Friedend, Und hart an der Grenz: 
jcheive — bort auf der anderen ©eite, 
einen Schritt nah Dften hin — ba 
lagen erbärmliche Kleine Holzbütten — 
unangetaftet. Die Wege maren ein 
brauner Moraft, faum zum Durdh- 
fommen, unb bie rufjilch-polnifche 


Stadt, aus der wir famen, war häß- | 
lag und! 


fih und birmildert. Sie 
dehnte fih in ihrem eigenen Schmuß, 
als könnte nicht einmal mehr die Sint- 
flut fie rein wafchen. Dort mar 
Alten. Wie mit einem fcharfen Meſ— 
fer von unferer Kultur losaetrennt. 
Sch hätte das nicht für möglich gehal- 
ten. 

Und nun Oftpreußen? Ich hatte mir 
dad Land als Eingangspforte 
Rufßland vorgeftellt. Jch dachte mir 
die Landichaft ala eine flache linend- 
lichkeit, beitanden mit den Sclöfjern 
junterliher Herren und den Hütten 
armfeliger Menjchen, mehr Leibeigene 
als Bauern. 


au 


und folgt ihm in3 Feuer; er madjt die 
drolligiten Späfjfe und ijt zum Tot» 


— lachen.“ 
ſchen den Ruinen ſtanden und davon 


Ein Pariſer Advokat berichtet vo 
dem Muſikdirektor der Stadt Nantes, 
Ernaldy, der vom gewöhnlichen Sol—⸗ 
datendaten zum Korporal, Wachtmei- 
ſter und Leutnant befördert worden 
iſt und als ſolcher eine Kompagnie 
führt. Er organiſirt in den Schützen⸗ 
gräben Konzerte und Takt den Deut« 
ichen, die 200 Meter entfernt in den 
Gräben liegen, die Marfeillaife und 
Stüde aus dem „Fauft“ vorjpielen. 

Das „Petit Kournal“ weiß von 
einer Zeitung zu erzählen, die in den 
Schütengräben eines Negiments der 
Kolonial - Infanterie herausgege- 
ben wird. Der „Petit Colonial“, jo 
heißt das Blatt, bringt eine Zujam« 
menfafjung der Kriegsnadriditen, 
vernadjläfjigt aber auch den lofalen 
Teil nit. Sogar Annoncen hat dieje 
heftographirte Zeitung. In einer der 
legten Nummern wurde ein „Manıt 
mit flarer und lauter Stimme, am 
Yiebiten ein berufsmäßiger Ausrufer“, 
aefucht, der die deutichen Granaten im 
Schiütengraben zu melden hätte. 

Der Sonderberichteritatter des 


Und dabei ift das Land ! ‚Matin“ in Gebiet von VBerdun hat 


das jhönfte, das man jehen kann. verjchiedene der dortigen Schügengrä- 
Seen und Wälder und Hügel, blühen- ben aufgefucht und plaudert über das 


de Höfe und reicher Befig überall. 

Die oftpreußiichen Junker ſtanden 
ja im Rufe, ihre eigenen Wege zu 
gehen — über die Köpfe des Volkes 


| 2eben 


hinweg. | 


Man fagte wohl, die lebten dort 
oben ein menig zu jehr in der Nähe 
bon Rußland. 

Uber jegt — das ganze Volk jteht 
zufammen, Freiwillig aus allen 
Klaffen der Bevölkerung. Ein reini- 
gender Luftzug meht jet dort mie 
über das ganze beutiche Reid, Ein 
Sturm der Befreiung — gegen Ruß- 
land. 

Dftpreußen ijt Wejteuropa, 
mehr ala ich gewußt habe. Die Ma- 
furen haben unfere Kultur, Deshalb 
find ihre Leiden — unter den Afiaten 


viel 


| — auch unfere Leiden. Und ba es im- 


mer ba& Perfönliche ift, das unfer Ge- 
fühl am jtärkften aufrührt, jo fühlte 
ih, wie Land und VBoit mir nahe fa= 
men, ala mein Gaftherr, ein Mafure, 
Griegd Lied auf feiner Orgel jpielte: 
„Du alte Mutter härmft Dih ab, 
Dein Schweiß ift rot wie Blut!” — 
während in ber Ferne der Fkrieg dröhn- 
te und die Anaft vor ven Ruffen noch 
in aller Augen jtand, 

„Das Leben hat in unjeren Tagen 
einen Sinn befommen,“ fo babe ich 
neulich gelefen, weil jegt auch der Xod 
einen Sinn bat.” Das mag wahr 
fein. Aber das Leid? Laht uns nicht 
borübergehen daran. Wenn die Men- 
ſchen in diefer furchtbaren Zeit nicht 
bergebend gelitten haben follen — 
wenn auch da3 Leiden feinen Sinn 
haben foll —, dann müffen fommende 
Zeiten zur Auferſtehung werden. 


zubalten; aber da fie felbftanbaftend ind, und | Diejenigen, bie nad) dieſem Kriege die 


Zukunft der Völker zu formen haben, 
fie tragen eine Verantwortung, mie fie 
bie MWeltgefchichte nie zuvor gekannt 
bat. 


gefet die „Abendpon” 


der Soldaten, Der gegen 
Deutichland fonit jehr gehäffige Herr 
hat jelbjt feititellen fönnen, dab ih 
zwijchen den feindlichen Truppen mit 
der Zeit ein ganz ordentliches Rechts- 
verhältnii; herausgebildet bat, von 
dem allerdings die weifen Herren, die 


'im Haag amtiren, feine Ahnung ha- 


ben. „Es fommt vor“, jagt unfer Ge- 
währsmann, „dab die deutjdhen und 
die franzöfifhen Gräben nur durch 
eine Straße von einander getrennt 
ſind. Wie kann man da einen Finger 
rühren, ohne vom Feine geſehen zu 
werden? Ganz allmählich hat ſich da 
zwiſchen den Männern, die Einjam- 
feit nötig haben (ich weiß nicht, ob ich 
deutlich genug bin), ein ſtillſchweigen⸗ 
de8 Webereinfommen herausgebildet, 
nach dem die Gräben einzeln verlaffeı 
werden dürfen. Zwei auf einmal, das 
;ft verboten wie in der Schule; dann 
gehen die Flinten los. An anderen 
Orten find die Schügengräben jo nabe 
beieinander, daß Franzofen und 
Deutſchen dasſelbe Stadheldrahtneg 
dient. Auch nur eine einzige Quelle 
iit vorhanden. Franzofen und Deut- 
iche gehen dort nacheinander zum 
Waſſerſchöpfen. Man iſt noch nicht ſo 
weit, daß man ſagt: „Trinken Sie au. 
erit, meine $erren!” €3 ift nicht wie 
in Sontenoy, aber e3 geht auch nicht 
fo zu, wie wir e&$ uns beim Auszug 
in den Kampf vorjtellt haben.” 
———;— 

— Veberflüffig. — Mein Größerer 
fam am Tag des Schulbeginnd heim 
und brummte verdrielich: „.s’ möcht 
nur willen, für mas wir heuer ©eo- 
graphie lernen müſſen- 8 nächſte 
Jahr is ja doch alles anders!” 

— Im Wohltätigkeitskonzert. — 
Saaldiener (als nacheinem miſerab⸗ 
len Vortrag das Publikum fluchtartig 
hinausſtrümt, zu einigen Freibillet · 
inhabern): „Nicht vordrängen, die 
Herrſchaften, die bezahlt haben, kom⸗ 
men auerſt raus l* 





(Eigenberiwt der „Sonntagpeit“.) 
Nenjahrs-Gelubde. 


Plauderei von Nibert Weihe. 


Wenn meine verehrten Leſer am 
heutigen Sonntagmorgen die Zeitung 
wufflagen und bieje Ueberſchrift ſe— 
. ben, werben jie nicht übel Luft haben, 

das Blatt ungelefen auß der Yand zu 
legen. Sie werben glauben, daß ic 
in bie Zußtapfen meiner ungezählten 
Brüder und Schmweitern in Apoll tre- 
ten und ihnen die Freude verderben 
will, mit guten Vorfägen das neue 


ahr zu beginnen. Die betrübende | 
2 dab folche guten Borfähe ) 


Tatſache, n ätze 
gewöhnlih Säiffbrucd erleiden, zieht 
ji) wie ein roter Yaben buch alle 
Neujahrsbetrachtunden, und bieje3 
Thema wird in allen Tonarten von 
Berufenen und Unberufenen mit wah⸗ 
rem Guſto breitgetreten und ausge— 
ſchlachtet. Dem Leſer wird ordentlich 
benge gemacht, am Neujahrsmorgen 
einen guten Vorſatz zu faſſen, denn die 
ihm vorgeführten, abjchredenden Bei: 
einem ſchlimmen Ende führen. D 

iſt Unrecht. Wir ſollen nicht die Tür, 
durch die wir hoffnungsvoll ins neue 
Jahr treten wollen, ſtatt mit dem 
friſchen Immergrün der Hoffnung mit 
dem welien Laube der Enttäuſchung 
und des Mißerfolges behängen! Wahr 
iſt's ja wohl, daß die meiſten unſerer 
Entſchlüſſe und Vorſätze, die auf dem 
flüchtigen Sande einer Augenblicks— 


ftimmung errichtet werden, ſchon oft in 


ein Nichts zerfallen, ehe mir noch recht 
mit der Ausführung begonnen haben. 
Aber warum follen wir uns durch den 
häufigen Fehlichlag vollends entmutt- 
gen lafjen und gerade an dem Taat, 
der bazu erjchaffen ilt, uns zu neuen 
Haffnungen und guten Vorfüßen zu 
ermuntern? Die Maler haffe ich, die 
tie Zukunft jhwarz malen, und. unjer 
ebrliches Streben, beijer zu werden, 
durch ihren Pinjel lächerlich zu machen 
und zu farritiren verfuchen. ch fühle 
mich aus eigener Erfahrung berechtigt, 
3.1 behaupten, daß das Spridmort, der 
Meg zur Hölle jei mit guten Borjähen 
Gepflaftert, jehr häufig nicht wahr il. 
Das Material zur Chaufjee, die in 
den Abgrund führt, liefern unfere La- 
fter, unfere Sinnesluft und unjere un- 
bezähmbaren Leidenjchaften. Sie ilt 
ein ebener, glatter Wea, der rapide ab- 
wärts geht. Je mehr wir uns ber 
Tiefe nähern, dejto jchneller kommen 
wir borivärt3; e3 geht mit uns lamwi- 
nenartig zu Tal, Doc ift ed niemals 
zu jpät zum Umfehren. \n beitimm- 
ten Abftänden, wie auf der Chaufice 
die Meilenfteine, jo ftehen Warnung>- 
tafeln für ung zur Seite des abjhüjlt- 
gen Weges, die ung jagen, wohin wir 
gelangen, wenn mir diefe Rückkehr nichi 
jchleunigft antreten. Auf ihnen find 
die quten Vorfähe gefchrieben, die wir 
faffen follten. Mögen auch andere 
ochtlos an diefen Warnungstafeln vor: 
bei laufen und ins Verderben rennen, 
tote brauchen ihnen nicht zu folgen; 
tote können und müljen die Mahnun= 
gen beherzige, denn jie führen uns 
nicht zum Berberben, jonbern zum 


Heil, zum Glüd und zur Zufriedenheit | 


zurück. 


Doch Eins müſſen wir uns wohl 
Donnerſchläge des jüngſten Gerichtes. 
Solch einen Rieſenjammer zu mildern 
gibt es 
Maßhalten iſt auch hier, wie in allen 
re Erz | Hund gebiffen, jo mußt Du von eben 
ı diefem Hunde Haare auf die Wunde 


merfen und nicht aus den Augen lal- 
fen. Auch im alien von guten Vor— 
jägen fann man zu viel tun. Das 


enberen Dingen, die VBorbedingung für 
ten Erfolg. Allzu ſcharf magt ſchar— 
tig, und der zu jtraff geipan® Bogen 
fpringt. Ehe man daher einen quten 


Rorfah faht, fol man fi auf Herz | 
ı Charlie ftredte darnad die zitternde 
Hand aus, aber fie jant jchlaff her=- 
| unter. 
' auf eine Tafel, die im Spinde bor ber 


und Nieren prüfen, ob man aud; Itarf 
aenug tft, ihn zu halten. lUnfer quter 
Mille genügt dann nicht, es muß uns 
auch bie Kraft inne wohnen, denn der 
Geift. ift oft willig, aber das Fleifch ist 
noch öfter ſchwach. Wir müſſen alſo 
darauf achten, daß wir unſere Wider— 
tandsfähigkeit gegen die Verſuchun— 


gen, die an und herantreten fünnten, 


nicht überfchäten; indem wir ung Be- 
fchränftungen und Kafteiungen aufer- 
legen, die zu ertragen mir nicht im 
Etanbe find. 


jerung, das wir brechen, ijt ein fahr- 
läffiger Meineib, den mir vor uns 
jelbft gefhmworen haben! Wir befin- 
den und in ber Lage eines leichtfertigen 
Schuldenmachers, der am Fälligkeits— 
termin den Wechſel, den er auf die Zu— 
kunft ausgeſtellt hat, nicht einlöſen 
kann; wir meinen mit dem guten Vor— 
ſatze unſern Fehlern und Laſtern den 
Boden unter den Füßen fortgezogen 
zu haben; wir erfahren aber, daß wir 
einen Bumerang geworfen haben, der 
mit verſtärkter Kraft an unſeren 
Kopf zurückfliegt; und jedes Entglei— 
ten vom guten Wege entfernt uns wei— 
ter und weiter von dem Ziele, das wir 
uns darauf geſetzt haben. Wie jeder 
Geſetzesübertreter vor dem Richter ſein 
Vergehen im mildeſten Lichte hinzu— 
ſtellen verſucht, bemühen wir uns, den 
Bruch unſerer Gelöbniſſe mit allen 
nur denkbaren Mitteln vor uns ſelbſt 
zu beſchönigen. Und wir ſind milde, 
allzu milde Richter in eigener Sache. 
Wir ſprechen uns frei! Nicht wir 
ſelbſt ſind die Schuld, daß wir wieder 
bon ber Gnade und in die alten Tyehler, 
die wir ablegen wollten, zurüdaefallen 
find. Gott beiwahre, die Verantivor- 
tung für unfer Fiasto tragen Andere, 
die uns verführt und in die a'ten auf- 


gegebenen Wege zurüdgeleitet, -ober | 


» Umftände, Berhältniffe, die uns 
Rinangen, unfere guien Vorſätze aufzu⸗ 


ı find, die zu unferem Heile 


jpiele zeigen, wie folche fait immer zu | 
08 | 


ſen. 


Zeit, umzukehren? 
ı jpät!“ 
; men, um zum Whisfy zu gelangen, da 
; fiel fein Bid auf die Rückſeite: „Ich 
Ein ohne vorhergegangene Selbit- 
prüfung abgeleates Gelöbniß der Bef= | 
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geben. Schlimmer no, wenn wir, | gegen das Licht. Sie war noch halb ! fie jelber doch beffer als jeder Arzt die! heilt“, aber gebrochen an Seele und |ift, zeigte fidh auch beim Reiten, und | eine Million Kubitmeter Erbe beive 
gerült, Er entfernte den Pfropfen. Urfache ihrer Krankheit und ebenjo ein , Geift, wurde fie aus dem Sanatorium | es fam mandem unerfindlich vor, mie 
ı Der quietfchte, und in ber ylajche 


um vor uns „Nichtſchuldig“ plaidiren 
zu können, nach Phariſäerart unſere 
Gelöbniſſe 
uns in der Selbſttäuſchung zu ver⸗ 
ſetzen, daß wir fie gehalten haben. Zei- 
der ergeht ed und dann, wie bem 
Bootömann, der im Bemühen, die 
Charybdis zu umfciffen, in die Scylla 
gerät. Wer dem Zeufel 
Finger entzieht, der muß mohl darauf 
achten, daß biefer ihm nicht bei ber 
ganzen Hand zu paden kriegt, und mer 
einem Baume die wilden Sch.Blinge 
ausſchneiden will, muß jich hüten, daß 
er in feinem Webereifer nicht dem gan- 
zen Stamme Schaden zufügt. Vor 
allen Dingen aber müjfen wir genau 
prüfen, ob das, was wir uns geloben 
wollen, auh mirklih gute Vorſätze 
und nicht 
etwa zu unjerem Nachteile oder gar 
Verberben dienen fönnen. Eile mit 
Weile und Vorjicht heikt e8 alſo aud 
für Alle, die durch gute Vorfäge auf 
den Meg ber Befierung gelangen und 
ih darauf behaupten wollen. 
x * * 


Da Beiſpiele beſſer ſind als Lehren, 
ſo wollen wir aus den vielen uns be— 
tannten Fällen nur zwei herausgrei— 
fen, die unſere Erfahrungen beſtätigen 
und zeigen, welche guten und ſchlim— 
men Folgen Beſſerungsgelöbniſſe ha— 
ben können, und welche Urſachen dem 
Erfolg oder dem Fehlſchlag zu Grunde 
lagen. 

L. Ein gut durchgeführtes 
Gelöbniß. 

Wir haben einen Freund; — nen— 
nen wir ihn Charlie. Charlie war ſein 
Lebenlang ein „mäßiger“ Trinker ge— 
weſen, d. h. er hatte immer getrunken, 
ſich aber nie betrunken. Wie es ſo 
beim Trinken zu gehen pflegt, war ſein 
Durſt jedoch nach und nach erheblich 
gewachſen, ſo daß er ſich im vorletzten 
Jahre ſchon viele und anſehnliche Räu— 
ſche zulegte, von denen der letzte beim 
Sylveſter-⸗Kommers ſogar ganz rie— 
ſige Dimenſionen angenommen hatte. 
Der Katzenjammer, der ihn am Neu— 
jahrsmorgen weckte, verhielt ſich zu den 
früheren Jammern, wie ein Walfiſch 
zu einem Hering! Er war gewiſſer— 
maßen und ſozuſagen eineGeneralquit— 
tung über all die einzelnen Räuſche des 
verfloſſenen Jahres. Ein ganzes Volk 
von Katern ſchienen ſich unter ſeiner 
Schädeldecke zum Morgenſtändchen 
eingefunden zu haben. Die Viecher 
ſchrieen, fauchten, ſpuckten, kratzten 
und miauten, ſo daß Charlie in Ver— 
zweiflung mit dem Kopfe unter den 
Hydranten fuhr, um mit dem eiskal—⸗ 
ten Waſſer dem Erzfeinde des Katzen— 


geſchlechts, die läſtigen Muſikanten zu 


vertreiben! Vergeblich. Das Konzert 
dauerte fort. Die Möbel und Gegen— 
ſtände im Zimmer fingen nach der 


zu umgehen ſuchen, um 


den kleinen 


gluchſte es. Sphärenmuſit. Langſam, 


beide Hände zum Halten gebrauchen‘, | 
führte er bie Ylajhe zum Munde; | ihrer Genefung, wenn auch nur für | 


iGon jog er gierig den Alkoholgeruch 
cuf, jchon berührte der Rand ber fyla- 
ſche feine Lippen — da plöglid rig er 
jie vom Munde und jchrie: „ch habe 
tie Kraft, meinen Schwur zu halten. 
Apage, Satan!“ Die Bubdel flog g«- 
gen die Wand und zerichellte zu tau- 
jend Stüden. Charlie hat im ganzen 
legten Jahre feinen Tropfen getrun- 
fen. Er war von fich felbft gewogen 
und nicht zu leicht befunden worden. 
Sein guter Vorfag hatte eine fehwere 
Geburt, aber Charlie war ftart genug, 
ihn zu halten. 

Ein Gelöbnif mit ver» 

dberbliden Folgen. 

Mig Lydia war der Sproß einer 
vornehmen Familie. Wie e3 fich für 
eine „höhere“ Tochter geziemt, hatte fie 
ihre Ausbildung durch ein dreijähriges 
Stubium auf 
digt. Bon allen den Wiflenfhaften, 
Künften und Fähigteiten, die fie auf 


ı ben hoben Schulen jich erworben und 


nah Haufe gebradt hatte, war bie 


| Runft, täglih ein bis zwei Duhend 


Zigaretten zu rauchen, von fehr p.etä- 
rem Werte. Das Veto ihrer Herren 
Eltern konnte ebenfo wenig wie das 
Nafenrümpfen ihrer no nicht fo 
emanzipirten Freundinnen, die bas Zi⸗ 
garettenrauchen für „ſhocking“ fanden, 
ihrer Paſſion für die „Sargnägel“ 
Einhalt tun. Sie fühlte ſich. über 
dergleichen altfränkiſche Anſichten er⸗ 
haben, und rauchte tapfer weiter. 
Wenn ſie an ihrem Schreibtiſche ſaß, 
ſo glich ſie einer in Woiken verhüllten 
Juno, und wenn ſie durchs Haus 
ging, einer Eijendahnlotomotive, der 
die ausgeftoßenen Rauchmwolten nad; 
zogen. Erjt als die Liebe zu Frant 
mit ihrer Leidenihaft für die Gift- 


ı nubel in Stonflitt geriet, fam ihr die 


| 


Mufit an zu tanzen, ber Fußboden | 


ich zu beben und fenten! lnzählige 
Sterne, von lihtem Blau, tiefbunf- 
lem Schwarz und feurigem Sonnen 
gold flimmerten auf und veilofchen, 
um dann im nächlten Augenblid ala 
Feuerräder vor jeinen Augen zu frei- 
Dazu Inirfhte draußen der 
Schaee unter den Wagenrädern in 
berzzereißendem Weh, und bie Gloden 
der naben Turmuhr bröhnten wie bie 


nur ein Mittel, 
Hundehaare auflegen! 


3 heißt: 
Hat Di ein 


legen, denn heilt jie. Jjm Wandichrant 
ftand von diefen Hundehaaren, Whis- 
fen, genannt, eine aanze TFlafche voll. 


Erjchredt ftarrten feine Augen 


Bubddel ftand: „Ich bin auf dem Wege 
zu meinem Berberben!“ war barauf 
gejchrieben. 

„Sa“, ftöhnte er, „ich weiß, ich bin 
auf diefem Wege. Aber iſt es noch 
Nein, es iſt zu 
Er wollte die Tafel wegneh— 


ſchwöre, daß ich im neuen Jahre keinen 
Tropfen mehr trinken will!“ las er. 
Einen Augenblick ſtand er zögernd, wie 
im Kampfe mit ſich ſelbſt da. Dann 
nahm er alle ſeine Kraft zuſammen, 
hob die Hand zum Eide und jpracdh mit 


| 
| 


lauter Stimme den Schtour, der ihm | 


auf der Warnungstafel vorgefchrieben 
mar, laut nad. Dabei hatte er das 
Gefühl, al ob ein Anderer für ihn 
die Worte geijprochen hätte. Er jah 
fih ängftlid um. Niemand war in 
Zimmer, audh die Tafel war ber: 
jchwunden. Alles war nur ein Spuf 
gemweien, eine Wahnericheinung, herbor- 
gerufen durh die altoholifche Ueber: 
heizung feines Gebirn?. 

„Dh!“ ftöhnte er, „dieje jchredlichen 
SHalluzinationen.... Aber ich habe ge- 
ihmworen und will den Schwur hal» 
ten....Verfluht fei der Tropfen 
Schnap®, der über meine Xippen 
tommt!“ 

Der Sieg über feine Leidenichaft 
mar damit noch lange fein vollftändi- 
ger. Schon nad einer Bierteljtunde, 
in der er an den Folgen der Aokohol⸗ 
vergiftung unfäglich litt, trat der Ver⸗ 
fuer an ihn heran, und Charlie 
machte ihm Konzeſſionen. 

„Nur noch jene Flafche des Teufels⸗ 
wajjers da will ich leeren — bie lebte 
— id muß die Ausgeburten der Hölle, 
die mich martern, vertreiben.“ 

“Mit zitternden Händen griff vr 
wieder nad) ber Flajhe, Er hielt fie 


Erkenntniß, daß die „Habit” für fie 
doch ein recht gefährliches Ding fei. 
Daß Frank fie verehrte, liebte, vergöt- 
terte und jo weiter, darüber war Lydia 
feinen Augendlid im Zweifel, aber 
ebenjo gut wußte fie aud, warum fich 
feine Ihmwärmerifchen Gefühle nicht zu 
einem joliden Heiratsantrag verbich- 
teten. Als „Zeetotaler“ war Frant 
ein geſchworener Feind der Zigarette. 
Fottab fröhnte ſie, um den am Angel⸗ 
halen ſchnuppernden Fiſch nicht zu 
verſcheuchen, ihrer Leidenſchaft nur in 
ihrer verſchwiegenen Kemenaie; ſpülte 
nach dem jedesmaligen Genuß eine? 
Glimmfiieles das Gehege ihrer Zähne 
mit Cau de Cologne aus und aß Un» 
majjen von Kaffeebohnen, Kre.denel- 
ten und anderen geruchverfchleiernden 
Subftanzen. Alles, ohne den ae- 
wünjchten Erfolg! Frant bik nicht 
an! In ihrem Haufe mußte ein Ber- 
räter jein, oder, was mwahrjcheinlicher 
war, yrant befaß einen ganz abſcheu⸗ 
li feinen Gerudfinn für Zigaretten« 
rau. Sie ſah alſo ein, daß ihr nur 
die Alternative blieb, den geliebten 
Mann oder die geliebte Zigarette aufs 
zugeben! Als paffionirter Raucherin 
fiel ihr die Wahl recht ſchwer, Liebe 
und Leidenfchaft rangen hart mitein- 
ander, bis die Liebe am letzten Tage 
des Jahres fiegtee Omnia binc 
Amor. Das glaubte die junge Dame 
mwenigjtens, als jie in der Gplvefter- 
naht die fiebzehnte Giftnudel, die fie 
während des Tages verqualmt hatte, 
fortwarf und fi) und einigen SFteun- 
dDinnen mit einem feierlichen Eide zus 
ſchwor, nie iwieber eine Sigarctte in 
ihren jhönen Mund zu fteden. 

Als der Teetotaler am Neujahrs- 
morgen bon bdiejem Gelöbnik Londin’s 
börte — dafür, daß er es fo jchnell er 
fuhr, hatte fie geforgt — und fie ihren 
Eid in jeiner Gegenwart wiederholte, 
pries er Gott und feine Engel, daß fie 
eine arme Seele aus den Klauen ber 
Dämonin Nitotina erettet hätten, und 
bot der Erretteten fein Herz und feine 
Hand an! 


Sie fagte „Ja“, die Eltern gaben ih- 
ten Segen, und bie beiden jungen 
Leute machten vierzehn Xage jpäter 
Hochzeit. — Das „Amen, das der Pa- 
ftor zum Schlujje des ITrauungs-Mi- 
tuals jpricht, ift auch das gewöhnliche 
und natürlide Schlußwort bei unje- 
rer Gedichte, doc) nicht bei diefer. — 
Wir find gezivungen, fie fortzujegen, 
denn der hintenbeBote jtellte fich ſchon 
bei den Neuvermäblten ein, als fie un- 
ter den Klängen des Hodhzeitö-Mar- 
Ihes aus der Kirche fchritten. — Die 
Braut, bie fi nur mit der größten 
Mühe während bes Trauaktes auf den 
Füßen gehalten hatte, brach ohnmäd;- 
tig zufammen. — ©ie fam in wenigen 
Augenbliden mwieber zu fi und er- 
Härte, daß fie nur einen kleinen 
Schmwindelanfall — mwahrjcheinlih in 
Yolge der Erregung bei ber feierlichen 
Handlung, gehabt Hatte, dem abfolut 
feine Webeutung beizulegen wäre, — 
Ihr Ausfehen mwiberjprach biefer Be- 
bauptung; fie mar bleich, zitterte, 
Ichredte zufammen unb jcdhrie ohne 
fihtbare Veranlafjung, geängftigt auf! 
Alles Anzeichen, die auf ein fchiweres, 
nerpöfes Leiden binmwiejen! — Als fidh 
auh am Xage nad der Hochzeit ihr 
Zuftand nicht befferte, fchidte fich der 
Benebilt an, einen Arzt zu holen. — 
Mit ungewöhnlicher Heftigleit hielt fie 
ihn zurüd und berficherte ihm mit ber 
größten Beftimmiheit, daß fie in ganz 
furzer Zeit wieder völlig munter und 
mohlauf fein werde! — Eie hatte ein 
Recht zu biefer Vorausfane, Aannte 


einem „College“ been- | 


Mittel, das diefe Krankheit zwar nicht 
| Heilte, im Gegenteil noch verjchlim- 
merte, troßbem aber doch den Schein 


ı kurze Zeit, hervorrufen konnte! 
Mit Aufbietung ihrer ganzen Ener- 
| gie hatte ſie während ihrer kurzen 
ı Brautzeit ihr Neujahrsgelöbnif gehal- 
ten und feinen „Sargnagel” in ben 
Mund genommen. Yhr Spitem aber 
war an das heimtüdifche Gift, Mor- 
pbium, das in den Zigaretten ftedte. 
| fo jehr gewöhnt, daß es ordentlich da- 
ı nad järie. Da fie es ihm aber nicht 
mehr beim Rauchen zuführte, rebellirte 
es und drohte, zujammenzubrecen. 
Die junge Frau war wieder in einem 
böfen Dilemma. Entweder mußte fie 
fi vor fi und der Welt meineidıg 
| maden und rauchen — jedermann 
\ batte ihr zu ihrem Gelöbnif gratulirt 
|— oder elendiglih zu Grunde geben. 
Wenn man vor die Wahl von zwei 
\ gleich fchlimmen Uebeln geftellt ift, fo 


| 


I 
I 


| 


jucht und findet man gewöhnlich audy | 


| ein drittes, welches noch weit Schlimmer 
ı ift, al die beiden andern. Das mählt 
man. 
fie nicht entbehren konnte, 


| ftatt mie 
F mit der Zigarette 


durch den 
Mund, fortab ſich mit der „ſyringe“ 
unter die Epidermis einzuführen. Sie 
hoffte auf dieſe Weiſe, ihr, durch das 
Aufgeben des Zigarettenrauchens völlig 
außer Rand und Band geratenes Ner— 
venſyſtem beruhigen zu lönnen, ohne 
durch dieſe Aenderung des Programme 
ihr Gewiſſen beunruhigen zu müſſen. 


— RTRLTT NAITER SALATE HN REITER EN SPEER 


ee N 


Lydia beihloß, das Gift, deiien | 


entlaſſen. 


Die Stndenten-Schwadron. 


Im Ohre klang noch der Kehrreim 
eines Liedes: O alie Burſchenherr⸗ 
lichteit ...“ Waren es wirklich erſt 
vierzehn Tage her, ſeit wir zum Se— 
meſierſchluß tneipten? Als wir noch 
wehmütig das alte Studentenlied von 
der traurigen Wandlung der Zeiten 
ſangen; eine freie, frohe Zeit unerreich— 
bar entſchwunden ſchien, ſo daß man 
die Väter beneiden mußte! War das 
noch wenige Tage vor dem erſten 
Auguſt geweſen, dem Tag, der der 
Weltgeſchichte angehört? 

Die Burſchenherrlichteit, ſie lebt 
wieder. Wie in den Tagen, die 
wir zurüdfehnten. „Sriegsjreimillige 
vor!“ hiek ber Zauberruf, der jie er- 
mwedte zu neuem Leben und zu neuer 


er die fhon zu Fuß fehwierigen Lanz 
zenübungen hoch zu Roß vollführen 
jollte. „Kopf bodh, Bruft raus, 
Schultern zufammen, Kreuz Hohl, 
Ellenbogen un ben Leib, Hände zu= 
fammen, Arme ruhig, Schenkel ran, 
Fußfpigen nad innen, Abſätze tief!“ 


| das war fo eine fleine DVlütenlefe der 


| 
j 
} 


{ 


Pracht. Da fehlte feiner auf des Kai- | 


jers Waffentuf. In gejchlofjener Reibe | Dann fam der große Tag, 


zogen die Söhne der „alma mater” 
ala die erften zu den Fahnen. 

So fam es, daß an der Spihe der 
Freiwilligenliſte in unſerem Garde— 
Reiterregiment die 
nung „itub. meb., jur., phil. immer 
mieberfehrte. Und als die Ausmufte- 
rung ftattfand, zeigte ed ich, daß die 
Stubenluft und das Gtudiren den 
fportgewandten jungen Männern nicht 
geſchadet hatte. alt alle genügten 
troß der jtrengen Auswahl den An- 


dab, ala die Reihe der Aufgenomme- 


Erzherzog Friedrich 


Der Oberkommandirende des gegen Rußlaud im Felde ſtehenden k. und k. 
öſterreichiſch ungariſchen Heeres. 


Sie hatte ja nur das Rauchen von Zi⸗ 
garetten abgeſchworen, und dieſes Ge— 
löbniß hielt ſie. Das war eine Tat⸗ 
ſache, an der der Umſtand, daß ſie auf 
andere Weiſe narkotiſchen Genüſſen 
fröhnte, nichts ändern fonnte, 
Dieſe Selbſttäuſchung rächte ſich 


das in Heinen Dofen direft eingeführte 


j 


nen geichiofien 


ı neueftem Schnitt 


| bitter. Eine Zeitlang allerdings hatte | zeigten, als fie in den nicht mehr ganz 


Gift die erwartete Wirkung und teıne | 


ichäblicheren Folgen als die aufgege- 
bene Zigarette. Lydia erfchien munter 
und quter Dinge und verftand es, ihren 
immerhin doch recht nervöfen Zuftand 
vor ihrem Gatten und ihrer lImge- 
brng zu verheimlichen. Bald aber 
ftellte ihre Leidenfchaft für dad Mor: 
phium erhöhte Forderungen an fie; fie 
mußte fie bewilligen. Die kleinen Do- 
fen genügten nit mehr, öfter und 
öfter mußte fie zur Sprite greifen, 
um fich unter den Einwirkungen bes 
Eiftes zu halten. Xeder Verjuch, den 
Dämon abzufhütteln, war ausgs- 
ſchloſſen. Er trallte fich fefter in tie 
ein, und befriebigte fie ihn nicht, ſo 
bereitete er ihr Höllenquil und trieb fie 
dem Abgrund der Verzweiflung und 
tes Wahnfinns zu. Ihrem Frank, der 
fie dur Zufall in einem foldhen Zu- 
ftande betraf, gingen endlich bieuren 
auf. Er fab mit Schreden, daß er mit 
einer Morpbiumfüchtigen, die ihm ihre 
unbezäblbare Leibenihaft für bas 
beimtüdifche Gift zu verbergen gewußt, 
gelebt hatte. Der von ihn fofort her- 
beigeholte Arzt ordnete, trogdem Lydia 
fich mit Händen und Füßen und ver 
Straft einer Zobfühtigen dagegen 
fräubte, ihre Meberführung . in eine 
Heilanftalt an. Nach vollen jeh3 Mo- 
naten erft war fie von der Morpbium- 
fucht furirt. Doc die Kur war faf 
ſchlimmer noch ala die Krankheit. Die 
enfäglicen Leiden, denen fie fich zur 
Belämpfung ihres Lafterz unterziehen 
mußte, überjgeitten ihre Kräfte, „Ge» 


- 


Di 


war, mehr al die 
Hälfte der Erfagjchwadren aus Stu: 
denten bejtand, 

Dann fam die Einkleivung E3 
war ein ungewohntes Ausſehen, das 
bie jungen Herren, die im Saffo nad) 
erfchienen waren, 


neuen Drillidanzügen mit ber vier- 
edigen fchirmlofen Refrutenmüte auf 
bem Safernenhof ftanden. Gegenjei- 
tig bequtachtetein jich die Ktomilitonen 
unter jtarfem Kopfichütteln. E3 lieh 
fi nicht ableugnen, daß das fchneibi- 
ge Heuhere einem recht unerwarteten 
Unblid gewichen war. Sie jahen alle 
fo ungeihlahtet aus, eine geivilie 
Aehnlichteit mit. den grotesten Stoff- 
Karalterpuppen war nicht zu berfen= 
nen. Und ber imponirendfte Durch- 
zieber auf der Wange konnte dem Re- 
frutenaeficht feinen Ausdrud einer be- 
jcheidenen ntelligenz verleihen. Auch 
im bunten Rod, der freilich nicht der 
eriten Garnitur entftammte, zeigte man 
noch nicht den feden Reiterämann, den 
man erwartet hatte. So mußte der 
beabjichtigte Lindenbummel in Uni— 
form notgedrungen zurüdgeftellt wer- 
ben. 

Nun, in den erften Wochen war aud 
aus anderen Gründen nicht an den 
Lindenbummel zu benten. E3 war 
eine recht ungewohnte Lebenämeife, die 
die jungen Golbaten führen mußten. 
Wer bon ihnen war wohl je um 145 
Uhr morgens aufgeftanden, wer mit 
MWohlbehagen abends um 9 hr ins 
Beit — lies Strohfak — geflettert? 
Denn um 1.5 fchon ging e3 morgens 
mit leerem Magen in den Stall das 
Pferd beforgen, und dann erft nad 
einer Stunde gab es Kaffee. Wie 
faben die mohlgepflegten Hände aus, 
wenn fie den Stall gefäubert und das 
[hmutige Stroh ausgefchüttelt hatten. 


Daß aller Anfang jäwer, recht ſchwer 


| 
| 
| 
l 


| 


Vorſchriften, die die Unteroffiziere 
bom richtigen Sib verlangten und, 
nicht immer mit gefellfehaftsfähigen 
Begleitworten, den NRefruten zuriefen. 
Sp ging eg immer auf dem großen 
Reithof im Kreife herum, einer hinter 
dem andern, im Schritt, Trab und 
Galopp. Ab und zu purzelte aud) ein- 
mol einer herunter, lag verdugt in 
dem meichen Sand auf dem Rüden 
und lief dann unter allgemeinem Ge- 
lächter feinem Pferd nad, das von den 
ichadenfrogen Kameraden beim Vor— 
beilaufen durch einen Hieb mit dem 
Reitftod noch mehr angefeuert wurde, 
an dem 
zum erften Male aufs Feld binausge- 
ritten wurde, durch die Straßen, auf 
denen mancher Bli den jungen Rei 
tern nachgelandt wurde. Weld Hoch 


Standeäbezeich- | gefühl, zum erften Male querfelvein 


zu fprengen oder. in gelichteten Steihen 
durch den Wald zu reiten! 

Sp gingen wenige Wochen herum, 
Wochen, in denen die meltgejchicht- 
lichen Ereigniffe draußen täglich von 
neuem anlpornten, dur Eifer und 


| Anftrengung die militärifche Ausbil- 
forderungen, die der Arzt ftellte, jo | dung zu bejchleunigen. Da wurden die 


Rekruten bald zu Soldaten. Die blaf- 
fen Gefichier wurden braun, die leicht 


pornübergebeugte Haltung jtraff und | 
die Figur much in die; 
Und mit der Un= 


militärisch, 
Uniform hinein. 
fiherheit im Meußern mich auch bie 
etwas gebrüdte Stimmung, die nad) 
der Begeijterung der eriten Tage fich 


geitellt hatte. Zu ber alten Bundes- 
brüderfchaften gefellten jich neue Ka= 
merabfchaften, jo daß in dem Einjäh- 
rigenlafino unten im Seller bes 
Abend3 frohes, bemegtes Leben ent- 
ftand. Rings um die großen runden 
Tifhe Jaben fie beim trüben Licht 
eines etwas defekten Glühftrumpfs. 
&3 erflangen die alten Soldatenlieber, 
zu denen fich oft auch ein froßer Sang 
bon der Kneiptafel gejellte. Aber das 
Lied von der alten Burfcherherrlich- 
keit ließ man aus ... 

Die Ausbildung war immer weiter 
vorgeſchrilten, da kam ganz plötßlich 
der Befehl zum Ausrücken an die 
Front. An Stelle der alten farbigen 
Uniform trat das funkelnagelneue 
Feldgrau, an Stelle der Rekrulenmütze 
der leinenbezogene Helm. Und gleich— 
zeitig an Stelle der ſorgloſen Heiter— 
keit ein hoher, heiliger Ernſt. Jetzt 
erſt begann die Kriegerzeit, ging es 
hinaus in den Kampf für dag Vater: 
land. Und da die Zahl der Ausreiten- 
ben befchräntt war, die Tüchtigften 
ausaefuht murden, entitand ein 
Ichmweigender, heftiger Wettbewerb. 
Zurüdbleiben wollte feiner, troßdem 
e3 jih doch nur um Wochen handeln 
fonnt. Die Offiziere wurden um- 
tingt, die Unteroffiziere beftürmt mit 
Gejuchen, noch mitgenommen zu mer: 
den, al3 die Auswahl fcehon länajt ge= 
troffen war. Bis ein ernite® Donner: 
wetter den Bebrängten Ruhe ver- 
ſchaffte. 

So halfen denn die Zurückbleiben— 
den den andern mit dem Packen der 
Satteltaſchen, dem Aufzäumen der 
Pferde, bis die Stunde des Abſchieds 
herankam. Da drängten ſich im Stall 
die Eltern und Angehörigen, die 
Bräute und Freunde und ſchmückten 
mit roten Roſen und grünem Eichen— 
laub Reiter und Pferd, Helm und 
Laͤnze. So zogen ſie hinaus, ver— 
gaßen das Studium und dachten nur 
an das Vaterland. Auf ihrer jungen 
Stirn leuchtete der Wille zur Kraft. 
Unter dem grauen Waffenrock aber, 
auf der Bruſt, trugen ſie in bunten 
Farben das Band ihrer Verbindung, 
das nahmen ſie mit ins Feld als 
Wahrzeichen zu Sieg und Tod... 


_—e — 


Gin nroßes Friedenswerf in Ariegs- 
zeiten, 


Der Berliner Maagijtrat, jo fchreibt 
das „Berl. Tabl.”, rechnet ganz be- 
fliimmt darauf, daß fein Verwaltungs 
gebiet die Hauptjtadt eines fiegreichen 
Deutichland bleiben wird, denn fonjt 
würde er nicht weiter viele Millicnen 
in das abgelegene Gelände droben im 
Norden zwilchen Beujfel- und Putliz- 
ſtraße fteden, um der Binnenfchiffahrt, 
den TFrachtfähnen, die von Oder und 
Elbe herfommen, ein neues großes 
Alyl zu ichaffen. Gleich unjerem Heer 
will auch die Stadt Berlin fünftig 
den Kampf um das Ziel, der größte 
Binnenhajen Deutfchlands zu fein, 
auf zmwei Fronten führen, im Dften 
und im Weften. Nachdem im vorigen 
Sabr der Dfthafen Hinter der Ober: 
baumbrüde fertiggeftellt morden ift, 
arbeitet man nun an der mweit größe- 
ren Anlage des Weſthafens in unmit— 
telbarer Nähe der Ausmündung bes 
mächtigen Hobenzollern-Kanalz, frü= 
ber Großſchiffahrtsweg Berlin —Stet⸗ 
tin genannt. 

Wenn man von dem am Nordring 
gelegenen Bahnhof Putlitzſtraße her 
bie mächtige Brüde . überfchreitet. die 
Hier über bi vielen Geleife geipannt 
ift, jo überblidt man ein weites Ge: 
fände, auf bem allmählich mehr ala 


unähnlich iſt. 


Grunde des Waſſers das 


Kähne, 
bleibt, das Wa er 
infolge all der neuen Eindrücke und Oeffnungen abfließt, um nicht ala un» 
der ungewohnten Anjtrengungen eins | 


wird, In näcjter Nähe der Brüde 
arbeitet feuchend und knirſchend ein 
Ungeheuer, da3 in feinem ungefügen 
Bau den Sauriern der Vorzeit nıdht 
Aus einem riejenhaft ° 
gefperrten Maul mädhlt ein halbes 
Dugend fürdhterlicher Zähne jtarrend 
empor. Das Tier jentt den langen, 
ftarfen Hals, gierig fährt das Maul in 
einen Erdberg hinein, die Zähne zet- 
malmen alles, mas in ihren Bereich 
fommt, und wenn jich der Hals wieder 
aufrichtet, fo hat das große Maul ein 


| paar Hundert Kilo Erve in ich hinein 


gerafjt. Der ganze Körper dreht fid, 
die Lippen öfinen jich, und das gefrä= 


| Bige. Dlaul jpeit alles, waS e& ergriffen 


bat, wieder von fih. So arbeitet der 
große Löffelbagger tagelang, wochen 
lang und ebenet allmählicy das Ge= 
lände an jenen Stellen ein, wo künftig 
die großen Häufer für den Hafen er= 
richtet werden jollen. 

Um anderen Ende des Arbeitäges 
biet3 ift’ein großer Naßbagger in Zä- 
tigieit, dejjen Arbeit gleiyfall3 ſehr 
intereffant ijt. Die Aufgabe dieſer 
Majcyine ijt es, die Erde an mehreren 
Stellen bis zu großer Tiefe auszube- 
ben, um fo die beiden umfangreichen 
Wafferbeden entjtehen zu lajjen, in 
denen künftig die Schiffe an den neuen 
Kais liegen follen. Eine Eimerfette 


| Ihöpft, vom Uferrand des altenSpan= 


dauer Sanal3 beginnend, immer vom 
Material 
auf. Sobald die Eimer dort unien 
eine Zeitlang gearbeitet haben, jtürzt 
don ocen ber Das untergrabene Erd- 
reich ein und fällt ins Wajler. So 
förinen die nur für foldye Nahrung 
geeigneten Eimer immer bon neuem 
meicye, jehlammige Erde erfafjen. Sie 
werjen das nafje Gut in großereiferne 
in denen der Gand liegen 
aber durch Eleine 


nüßer Ballajt auf der bevorjtehenden 
Fahrt mitgeführt werden zu müfjen. 
Die Schuten werden, wenn fie gefüllt 
ind, von einem Schlepper biß nad 
Spandau gefahren, wo ihr Ynhalt nun 
in nubbringender Weile Verwendung 
findet. Dort Tiegt nämlich ein der 
Stadt Berlin gehoriges Terrain, bie 
Auft-Wiefen, die, um baureif zu wer 
den, einer Aufhöhung bedürfen, Hier— 
zu dient der abgegrabene Sand vom 
Meithafen. Das Hinüberfchaffen des 
Ihmeren Material3 auf die Wiejen 
darf aber, damit mirflich ein Nuten 
entjteht, nicht allzu foftfpielig jein,, 
Nun befinden fih die Kuft-Wiefen 
aber durchaus nicht dicht am Ufer. Der 
Sand müßte alfo nad) der normalen 
Arbeitsmethode von den Kähnen auf 
Wagen geladen, hinübergefahren und 
wieder abgeladen werden. Dies Ver- 
| fahren würde viel zu teuer werben, ' 
| und jo wendet man denn hier eine 
bochmoderne Methode, das Spülber- 
| fahren, an, das auch beim Ermeite- 
rungsbau des Nordoitjeefanals in 
ausgedehntejter Meile Verwendung ge= 
; funden hat. 3 mird eine Rohrlei- 
ı tung bon den Kähnen bis zu den 
| MWiejen gelegt. Die Erde in den Fahr: 
| zeugen wird durch Zufüllen von Waf- 
fer verdünnt und nun mit Hilfe von 
Pumpen durh die Rohre nach den 
Wielen gefpült. Hier verdunftet bald 
das Waller und das feite Erdreich 
bleibt zurüd. i 

Mit Hilfe diefer Baggermafchinen 
und der Urbeiterfolonnen, die an ande- 
ten Stellen eifrig tätig jind, werben 
allmählih die beiden vorläufig ge- 
planten. Hafenbeden entjtehen. Ein 
britte8 joll erjt in fpäterer Aufunft 
angelegt werden. An den Kais, die 
ungefähr 2500 Meter lang fein mer- 
den, können gieichzeitig mehr ala hun= 
dert Kähne von je 225 Ionnen Trag- 
fähigkeit liegen und löſchen. Die 
Schiffe werden im Wefthafen alle mo- 
dernen Anlagen für Gütertransport 
borfinden. Große Speicher und La= 
gerballen merden gebaut, und ihre 
Einrichtungen jfollen nicht minder 
praftijch und archaitig fein als all die 
unter der Leitung de Stadtbaumei— 
fterd Geheimrats Kraufe im Diten ge= 
Ichaffenen vovbildlichen Anlagen, Die 
Gleisanlagen des Hafens werden einen 
Güterbahnhof für ih bilden. So 
wird alles getan, um den Kähnen, die 
bon den großen beutfchen Flüffen ber 
fommen, hier ein bequemes Unterfom- 
men, eine günftige Gelegenheit zum 
Ent= und Umladen zu bieten, ſo daß 
Berlin immer mehr ncch als bisder 
bon den Schiffern gern als Hafen an- 
gelaufen wird. 

Schon fieht man auf dem im übri- 
gen noch ziemlich milden Gebiet, auf 
dem Magijtratsbaurat Heder unter 
den jetzt beſonders ſchwirigen Verhält— 
niſſen in vorausſchauender Weiſe die 
Arbeiten leitet, die Quaderköpfe der 
Kaimauern an vielen Stellen heraus— 
ragen. Die mächtigen Betonfunda— 
mente dieſer Mauern haben in Tiefen 
hergeſtellt werden müſſen, die ſchon 
vom Grundwaſſer durchzogen werden. 
Aus dieſem Grunde waren ſehr ausge— 
dehnte Grundwaſſerabſenkungen mit 
großen Pumpenanlagen wie beim Bau 
der Untergrundbahnen nötig. Es iſt 
alſo ein ganz großes Werk, das hier 
in der Stille geſchaffen wird, und deſ— 
ſen Entſtehen gerade jetzt doppelt 
Zeugniß ablegt von der induſtriellen 
Kraft des mit Recht beneidelen 
Deutſchland. 


| 


——e- — ie 
— Neues Wort. — Bekannter (zu 
einem Sonntagsjäger): „Na, gebit 
&’ wieder a’ bijjerlnimrodeln®“. 
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einer Sram. 
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Roman vn Wifred Lorek, 


(1. Fortfegung.) 


„Mein Lieber Rolf; du folltejt 
wirtlih anfangen, die Dinge von ei» 


ner dernünftigeren Warte aus zu bes | 


urteilen. In unjeren. Kreijen find 
die Väter gewohnt, jagen mir, der 
Ehe ihre Tochter Opfer zu bringen. 
Dabei findet niemand das geringfte. 


Warum nun fünftlihd Schmierigteiten | ih wirklich unverhohlen, 


fuchen, wenn der umgelehrte Fall 
eintritt und ein Water Opfer brin- 
gen will, um eine Eheiheidung zu 
erieichtern? 
du dich der Erfüllung unferer Wün- 
sche um jo meniger widerlegen, je 
mehr wir darauf bedacht find, den 
deinigen Rechnung zu tragen.“ 

Er fand fie brutal, jedes ihrer 
Morte empörte ihn. Nichtsdeftomenis 
ger mußte er innerlich zugeben, daß 
ihre Auffaffung folgerichtig mar. 
Menn man fich bei der Eheſchließung 
verlaufen durfte, warum jollte man 
fich dann nicht die Scheidung abtaufen 
lafien? Wo war der große Unter» 
ſchied? 

Marga merkte, daß ſie gewonne— 
ne3-Spiel hatte. Jetzt mußte ſie ihn 
noch ſchnell auf den Termin feſtlegen, 
an dem er ungefähr fortgehen würde, 
dann konnte ſie ſich endlich ihr Leben 
einrichten, wie ſie wollte. Die Gren— 
zen, die jungen Mädchen gezogen 
find, behinderten fie nicht mehr, fie 
mar rau, rau aber, ohne durd 
die Rüdfichten der Ehe gebunden zu 
fein — frei, gänzlich frei. | 

Ahr Mann machte ihr in Dieler 
Beziehung keine Schwierigkeiten. Ob 
heute oder morgen, ihm mar da3 
gleich. 

Schnell und ohne jede märmere 
Gefühlewallung konnte fie daher das 
Notmwendigfte erledigen, dann verab» 
fohiebeten fie fich, da fie beide die 
Empfindung hatten, daß eine noch» 
malige Begegnung weder unumgäng> 
lich noch angezeigt war. Höflic und 
fonventionell, mit ein paar gegenjei- 
tig gewechfelten faltfreundlichen Wor- 
ten des Bebauernd, „daß man fid 
geirrt“, „dab e3 jo fommen mußte“ 
und dergleichen, die beiden nicht zu 
Herzen gingen, reichte man fich die 
‚Hand — und Frau vom Thal raufch- 
te hinaus. 

Ein Gefühl arenzenlojer Verein- 
famung überfam ihn, und beinahe 
wäre er in feinen apathiſchen Zuſtand 
aurüd verfallen. 


Und zmeifellos dürfteft | 


l 


Nur das Mitgefühl mit Gert von | 


Meerenberg hielt ihm aufreht. DIeus 
fel au, wenn er fchon unter die Rä- 
der gelommen mar, jollte e8 menig- 
ftens nicht vollftändig nußlos fein — 
den armen Gert und fein Frauchen 


wollte er retten. 
” * 


| 
| 
rich, 
| 


jüng Kauıeraden ımmerfort auf 
die ulter, ſtereotyp wiederholend: 
‚Wird ſchon werden,“ ſchmunzelte er 
dabei ſelbſtzufrieden vor ſich hin und 
tat nicht im geringſten ſo, als geleite 
er den Scheidenden zu einer ernſten 
Fahrt, deren Endſtation keiner von ih⸗ 
nen kannte. Das entſprach gar nicht 
der vom. Major bisher geübten talt⸗ 
vollen und mohltuenden Rejerve, die 
ı aus ber Erlenntnis heraus geübt zu 
werden jchien, dab dem anderen qute 

Worte und mohlgemeinte Ratjchläge 
| nit viel nügen konnten. Der frei- 


ı berr begriff den Umfhwung im Bes 


nehmen de& anderen nicht. Yreute der 
ihn jegt 
ı loözumerden und jene im in den Ta» 
gen der Krankheit bezeigte Anteilnab» 
me nicht weiter zur Schau tragen zu 
müflen? Der Stommandeur hatte fid 
ja jhon mehr und mehr zurüdgezo- 
gen, wenn er aber jchon jeine verlet» 
zende Stimmung nidt unterdrüden 
tonnte, dann hätte er heute gleichfalls 
mwegbleiben und nicht den Wohlmol«- 
lenden jpielen follen. 

Doh der in Rolf auffteigende 
Grol fegte fi in ihm nicht Feit. Das 
Bemußtjein, fich nicht wie ein Geäcdh- 
teter auß der Stadt Daponftehlen: zu 
miüffen, in der er manche Jahr ver» 
bracht, der Gedante, einen Menſchen 
zu haben, dem er zum Lebewohl die 
Hand drüden durfte, drängte alles 
andere zurüd und ließ zum Schluß 
niht3 denn Dantbarteit gegen den 
alten Herrn auflommen, 

Ebenfo mar er einem anderen dant» 
bar, einem, den er biäher nie ala 
Mitmenschen aemwertet hatte: Hin» 
dem Burichen! Der ftand ab» 
feit3, militärifh ftramm — drudite 
indes fichtlih, Wirklich einer, dem 
der Abjchied nahe aing. Wie mohl 
das Rolf in diefer Stunde tat! Na, 
diefer einfache Kerl aus dem Volte, 
der hatte Herz und Gemüt! Ympul- 
fin jtredtte der ehemalige Offizier dem 
Gemeinen die Hand bin und fdhüt- 
telte fie berzlid. Da rannen dem 
quten Pommern die Tränen haltlos 
über die Wangen. Unmilltürlih kam 
dem SFreiberrn in den Sinn: „Acht— 
108 bift du ein ganzes Jahr lang an 
ben Leiden und Freuden diejeg Men» 
fchen vorübergegangen. Wa mar er 
dir? Eine Kreatur, ein Nichts! 
Drüben mirft du jelbft eine Krea— 
tur fein, die nicht mitzählt, um deren 
Wohl und Wehe fi niemand jchert 
— ein Arbeitätier!” — 

Das AUbberufen de Zuges Tchred- 
ie ihn aus feinen Betrachtungen auf. 
Ein legte Hajten und Drängen um 
fich herum, ein Pfiff, dann ein Rud, 
und der Zug febte fih in Bewegung 
und dampfte in den nehligen Tag 
hinein — Stunde um Stunde — mit 


| monotonem Rraatataa — Rraatataa 


| 


— Rraatataa. — 


* * . 


Uber der Freiherr vom Thal tft 


ı nicht der einzige im Zuge, der jchives 


ı ren Herzens hinausfährt. 


Schon ‚nad —S kurs 


3er Frift konnte der Freiherr tatjäch- 
ih das Lazarett verlaffen. Der 
Mille, neue Kraft zu gewinnen, hatte 
Wunder gewirkt. Für kurze Zeit 
tehrte Rolf in fein biöheriges Heim 
zurüd, um dort die Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches abzuwarten. 

Die Dienerſchaft war entlaſſen 
worden, das Mobiliar bereits zum 
Teil fortgeſchafft. 

Das Durcheinander eines großen 


| tigfeit legt. 


Umzugs, das felbit bei jeeliih Ger 


funden Mikmut erzeugt. 
In diefem Wirrwarr haufte er al- 


Smei Wa- 
gen hinter ihm figt Pulverfieber (ma= 
türlich dritter Klaffe) und jucht fein 
Heil in fchleuniger Flucht. Geit ge> 
ftern bat ihn der SKommerzieniat 
Feilner definitiv „fallen lafjen“. Das 
bedeutet für ihn den unabwendbaren 
Konkurs, und zwar einen von der 
Sorte, bei der man als vorfictiger 
Mann und Familienvater am beiten 
beizeiten da3 große Waller zwijchen 
fih und Jen Ort der bisherigen Täü- 
Die Staat3anmwälte find 
bisweilen zu jonderbare Käuze! 
Dabei war Herr Pulverfieber ganz 


(| unfhuldig an dem Zorn des alten 


fein mit feinem Burfchen, wanderte | 


r i Ibleeren Räume | "... - 
Bumeien burdı Die halbieren 3 ' erfchtenen war und alle von ihm im 


und begann zu arübeln und fich mit 
der Welt und fich jelbit auseinander- 
zufeßen. Die Kameraden, die in fei- 
nem Haufe oft und gern gemeilt, Jie- 
Ben fih nicht mehr bliden, die fonfti- 
gen Belannten blieben aus, 


Feilner. Konnte er etwa dafür, daß 
neulich Zeutnant Meerenberg bei ihm 
Auftrage 


Feilners aufgetauften 


| Mechfel noch vor Fälligkeit eingelöft 


und fo: | 


gar der Major war ein feltener Gaft | 


geworden. 


Sie modten fih jagen, ! 


daß man in einer Heinen Stadt im: | 


merbin Rüdfichten nehmen mußte, 
Endlih tam der „Abfchied in Gna— 


| Blanfoatzepte 


den“ — eine Erlöjung für ihn, troß- ' 


dem er eigentlich gern Soldat gewejen 
und no gar nicht mußte, mas in 
Zufunft werden follte. 

Nun bie e3 zufammenzupaden 
für die meite Reife. Denn biäher 


hatte? 
mülfen, 
men! 
Doh „der Alte” war eben nicht 
froh! Dabei abnte er nicht einmal, 
daß ein geſchickter Mittelsmann 
Meerenberg das nötige Kleingeld auf 
des Freiherrn vom 
hatte, die allerdings 
Dinge ſo gut wie 
Treilich, diefer mit 


Der Alte hätte heilfroh jein 
fein Geld miederzubelom- 


Ihal bejorgt 
rad Lage ber 
Bargeld waren. 


ı den Berbältniffen vertraute Stroh— 
| mann mar vorfichtia genug gemwejen, 


ftand für ihn lediglich feit, daß er | 


ins Land der Zufluht jo mancher 
geſcheiterten Exiſtenz hinübergehen 


wollte, ins Land, das jeder gehoben 


von Hoffnungen, erfüllt von Vorſät— 


zen, betritt, » und das den meiſten 


ebenfoviel an Glüd jchuldig bleibt 
wie die verlaffene heimatliche Scholle. 
Viel ivar e8 nicht, wa8 mitgehen foll= 
te: die Giebenfadyen für den tägli- 


hen Gebraud und ein paar Kleinige | 


feiten, liebe Erinnerungen. Auf Dem 


Meg ind Ungewifle, in3 neue Neben | 


wollte er ſich nicht mit 
Ballaft beichmweren. 
Ins neue Leben. 
ausfah? 
Das Shlimmite vor allem aber: 
für wen der Kampf und das Rin- 


unnüßen 


Mie das mohl 


gen? Mer kümmerie fih noch um | 


ihn? 
Vetter auf der Klitfche in Oſtpreu— 


Cein einziger Verwandter, der | 


ben, den er faum flüchtig kannte? | 


Sicher nit! Und fonjt? Keiner. 


Alfo alles nur, um da8 bikchen | 
nadte Dafein zu friften, da3 er jelbit | 


ala mertlo3 hatte fortwerfen mollen. 


Grau und drüdend lag die Zus | 


funft vor ihm. 

Und grau, trübe und berbitlich war 
der Morgen, an dem er zur Bahn 
fuhr, Der Major und Hinrichs, fein 
Yurfche, gaben ihm da& Geleite. 
Ueber den Major ärgerte fih Rolf 
beute, obmohl er fi gefreut baite, 
daß der Kommandeur mwenigitens bi 


| 


4 


zum lebten Augenblid zu ihm hielt, ' 


Er murde nit Hug aus dem alten 
Herrn. Wie umaemwandelt erjchien 
der ihm in feiner befchaulichen Zufrie- 
denheit, die fich unvertennbar in jei- 
nen Zügen widerſpiegelte. Mit bei» 
nahe verletzender Fröhlichkeit Flopfte 
der ſonſt zurückbaltende Mann dem 


die Papiere vorzudatieren. 

So war ein und derſelbe Mann 
die Urſache, daß der Freiherr und 
Pulverſieber im ſelben Zug in die 
Welt hinauszogen, deſſen Räder un— 
aufhörlich kicherten: Rraatataa — 
Rraatataa — Rraatataa!“ 

— * * 

Nah vier langen Gtunden, bie 
Nolf eine Emwigteit jchienen, braujte 
die Lokomotive in die Halle. Ein 
furze3 Stampfen und Faucen, und 
der kilometerzwingende Koloß hielt 
an feinem Ziel. 

Sucdend gebt ein richtiger Urger: 
mane mit ausbolenden, fchwerfälligen 
Schritten die Wagenreihe entlang. 
Er fchreitet bedäcdhtig und moicgend, 
wie die Aderpferde durch die Furchen 
trabpen, und läßt fi in feiner be= 
häbigen Ruhe nicht ftören, wenn ich 
die anderen um ihn ber aud) noch fo 
ftoßen und zwängen. Der mächtige 
Kopf mit dem wallenden, weißmelier- 
ten blonden Bollbart überragt bei 
weiten die meiften neben ihm. Yett 
hat er denjenigen erjpäbt, auf den er 
wartet. Ganz hinten aus dem leh- 
ten Wagen flettert der Freiherr 
heraus. Mit ein paar großen, ener- 
giihen Schritten fommt der Hüne 
auf Rolf zu und legt ihm die maffige 
Tate auf die Sdhulter. 

„Halo, mein Bengeldhen, da wären 
wir!“ 

Der Freiherr dreht fich erftaunt 
und ärgerlich nah dem Sprecher um 
— glei darauf zudt e3 freudig in 
ihm auf. 

„Better Heinz Hermann? Wie 
fommft du bierber?” 

„Um dich abzuholen, Freundchen, 
wozu denn jonft?” 

„Mich abzuholen?“ 


Allemal“ lacht Heinz Hermann 


| 
| 


luftig und fo laut, daß fich die Um» 
ftehenden nad ihnen ummandten, 
„babe einen Belannten in deiner Gar» 
nijon, den Major, na... . hat mir 
gejährieben, werk alles.” 

Des BVetterd lärmende Art löft in 
dem Jüngeren unangenehme Empfin- 
dungen aus, Er merkt deutlich, daß 
man fie anftarrt und fich über fie be» 
luftigt. Das verlegt den ehemaligen 
Dffizier, und er überlegt, mie er 
möglichft jehnell aus dem Gedränge 
beraustommen . fünnte. Heinz Her» 
mann mit feinem fonnigen, - tlaren 
Kindergemüt ahnt weder des Vetters 
Verlegenbeit, noch ift er fih bewußt, 
die allgemeine Aufmertiamteit auf 
fi zu ziehen. Er bemädhtigt fich ein» 
fah der Hanbtafche dei, Wetters, 
wehrt barjch einen dienjteifrigen Ge- 
pädträger ab, hatt fich bei Rolf ein 
und zerrt ihn dem Ausgang zu. Da» 
bei redet er andauernd gutmütig, 
breit und jchallend, daß jedes Wort 
in weitem Umkreiſe vernehmbar 
bleibt. 

Na komm, mein Jungchen. Weber 
das Spätere plauſchen wir nachher 
bei einer guten Pulle Roiſpon oder 
auch bei zweien. Alles bereits be» 
ſtellt! Zimmerchen in 'nem anftäns» 
digen Hotel, bißchen Warmes zum 
Frühſtüch nach der Schaulelfahrt und 
ein paar Tropfen, die ſich trintken 
laſſen.“ 

Es bleibt Rolf tatſächlich nichts 
übrig, als willig zu folgen, obwohl 
ihm die Ausſicht auf ein weiteres Zu⸗ 
ſammenſein mit dem Verwandten 
wenig verlodend erſcheint. Zuerſt, 
wie er den Vetter ganz unerwartet 
vor ſich ſah, hatte er ſich gefreut. Da⸗ 
für brachte ihn aber ſchon nach we— 
nigen Minuten des Hünen derbe Art 
in Verlegenheit und bereitete ihm bei⸗ 
nahe körperliche Schmerzen. Sie bei⸗ 
de, die einzigen Ueberlebenden der 
Familie, waren ſich eigentlich ſehr ſel⸗ 
ten begegnet. In jungen Jahren ab 
und zu, dann die paar Male, wenn 
das eine oder andere Familienmit— 
glied zur lezten Rube geleitet werden 
mußte, und ſchließlich waren ſie ſich 
ganz aus den Augen gelommen. Hat⸗ 
te nun Heinz Hermann ſich, ſeitdem 
er das Gut ſeines Vaters übernom⸗ 
men, wirklich derart verändert, war 
er auf der Klitſche vollſtändig ver— 
bauert, oder hatte Rolf nur früher, 
als er noch frohgemut und ſorglos 
war, weniger feinfühlig empfunden, 
wenn er mit dem Vetter zuſammen— 
getroffen? Er konnte fi darüber 
nicht Hlar werden. Aber ebenjomwenig 
erinnerte er fib, daß ihm dei Me- 
fternhagener® MWefen je in Ddiefem 
Mahe unangenehm aufgefallen wäre 
wie gerade bei der heutigen Begeg- 
nung. An ein Entrinnen war nicht 
mehr zu denten, das fühlte Rolf 
deutlich; Denn diefem terngeraden 
Rieſen war mit Ausflüchten und ders 
let nicht beizufommen. Ybn direkt 
brüsfieren mwollte er natürlich nicht. 
Mar jener doch der einzige Bluts- 
verwandte, den er befaß, dem er au= 
berdem eine gemwille Erlenntlichteit 
dafür, daß er fich feiner auf der 
Durcreife annahm, nicht verfagen 
durfte. Die poar Stunden gingen 
fchließlich fchnell vorüber, und drüben 
in der neuen Heimat würde ihm ficher 
biel Unangenehmere® in den Weg 
fommen alä diefer immerhin qutber- 
zige Vetter! 

Dazu fam nodb, daß er dem nur 
{en Major die Freude nicht merderben 
durfte. Daher alfo war ber alte 
Herr ſo vergnügt geweſen — er 
hatte fih im voraus in der \leberras 
ihung gefonnt, die er für den Aus» 
wandernden zu quter Lebt porvereitet 
hatte. Dem hätte er beinah ſchwer 
unrecht getan! 

Co verfuhte Thal denn gar nicht 
erit, fich weiter gegen die aulaezivun- 
gene Gefellfchaft zu mehren, und fie 
fuhren zufammen ins Hotel, — 

Das Mahl verlier angenedmer, al3 
Rolf erwartet Hatte. Henz Her 
mann war einfilbig geworben, und 
Rolf Hätte, wäre er ein ertahrener 
Menſchenkenner geweſen, ſehen müſ— 
fen, daß der Better nicht nur an den 
Speiſen jchludte, jondern an etwas 
anderem würgte, dad ihm offendar 
in der Steble ftedte. Gelbft nach dem 
Efien blieb die aefurdhtete öffentliche 
„Situng“ bei etlihen Ylaften, be- 
aleitet von dröhnenten, meithallendın 
Grzählungen, aud. Heinz; Sxrmarn 
flug vielmehr vor, aufs Simmer 
zu geben und dort die Gläfer auf 
das frohe Wiederjehen und auf mans 
ches andere zu leeren; auffallend eilig 
hatte er e8 jogar mit dein Aufbruch. 

Dben aber jehte er ftch nicht aleich 
feft. Er fuhte fih im Gegenteil 
fünftlid in Bemeaung zu alten. 
EStellte die Gläjer jorsfältig zuredt, 
ging voller Unraft auf und nieder, 
fhob bier einen Stuhl beiſeite und 
hantierte dort an einem ZTifchchen. 
Selbit der arobe „Windhund tes 
Meeres”, der in breitem Rahmen über 
dem Sofa hing, mußte erit um einige 
Millimeter zurechtgerüdt mwerven. €o 
ftorf trat fein Schönbeitäfinn im Yus 
genblid hervor. Kurz, er war ner⸗ 
bd8 und ängftlich, der große, maflige 
Mann, und dad wollte gar nicht zu 
ibm paffen. 

Ihal fiel das nicht meiter auf. 
Shm mwar behaglich zumute, nachdem 
dad Zufammenfein einen anderen 
Verlauf nahm, ala er befürchtete. Er 
freute fich, dab jener fich weniger 
laut und aefund robuft aab mie zu 
Anfang, und dab er beifen nolternde 
Tröhlichleit wenigftend nicht mehr zu 
fürdhten batte. 

Endlich aber warf ber Vetter da 
Anker, Er rutfchte noch eine Meile 
unbehaglih auf dem Stub! Herum, 
goß raſch hintereinander ziwei Glas 
Rotſpon herunter, blickte, ſich Mut 
holend, zum großen Segler im maſ⸗ 
ſigen Goldrahmen empor — und hat⸗ 
te richtig die lange, vergeblich geſuchte 
Anknüpfung gefunden. 

„Alfo - fage mal, Bengelchen. du 
miffft rüher nach Doflarien? Neuen 
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"Adam anziehen, ganz funtelnagel- 
neuen?“ „... Unb als der andere et» 
was eriwidern wollte, jeßte er, um den 

Faden nicht wieder zu verlieren, 
rafch Hinzu: „Gefällt mir nicht, ge= 
fält mir durchaus nic! Wozu erft 
die Fahrt auf ’'ner Schaufelfifie, auf 
der man nur die Geelrankbeit 
triegt? — Ein neues Leben fann man 
überall anfangen, wenn man ernit« 
lih will. Jamwohl, mein Bengelchen!” 

Nun mwar’3 Heraus, was :hm die 
ganze Zeit über auf der Seele ge- 
brannt hatte, und erleichtert paffte er 
mächtige Raudmolten vor fi bin. 
Jeht kam er nicht wieder außer Kurs, 
jegt würde er ftramm Richtung bal- 
ten, da& wußte er, und das aab ihm 
feine breite Gemütlichkeit wieder, Er 
fühlte fih Herr der Situation. 

Rolf ftußte. Gewik war e3 under- 
meidlib, dab mit einem Wort, einer 
Trrage feine Pläne geftreift wurden. 
Ya, ed war bei dem beitgeraden 
Zandmann mobl jelbfiveritändlid, 
daß er aud ein wenig fafilos das 
Vergangene zur Sprache bradıte. 
Aber diele Kritik, und die Form, in 
der fie geübt wurde, ging emrfchieden 
über jebe3 zuläffiae Maß binaus, 
Er rüftete fi zu einer energifchen 
Abwehr und mollte die Erörterung 
diejed Themas definitiv abjc;neiden. 
Doch fein Gegenüber !ieh ibn nicht 
bazu fommen. Der Weiterubhagener 
fühlte gar wohl, wdß fih dem Bet» 
ter auf die Zunge drängte. Deshalb 
legte er ihn begütigend die Hand auf 
ben Arm und fagte mit einer geivin- 
nenden »Herzlichteit, gegen die eine 
Ichroffe Ablehnung einfah nicht auf- 
fam: 


„Dan fachtelen! Nicht gleich 


tun, und ebenfomwenig will ich dir gute 
Lehren erteilen. Die find billig mie 
Brombeeren! Ne, mein Junge, ich 
bin ein gerader Praltiler von ver 
Scholle — und darum höre mich ru- 
big an. Ueber'n Mund kannfı du mir 
nachher immer noch fahren, wenn du 
Luft dazu daft. — Was mıllit du 
drüben? Was foll dich bort ermwar:» 
ten? Fremde Verbäliniffe! Fremde 
Menfhhen mit fremden Gewohnheiten 
— und das Bölefte an der Gefchichte: 
ein tägliches Ringen um die Friftenz, 
bei dem du dich allzu häufig fragen 
wirft: 
wen“ ?” 

Hür men? — Hatte Heinz Her» 
mann da nicht diefelbe trojtloje FFca- 
ge aufgeworfen, mit der fich Rolf in 
den Ichten Tagen quälte, die ihn 
boffnungdarm und mutlos gemadt? 
Nun kam diefer Kraftmenih an Leib 
und Geele auf dasselbe hinaus Wos 
ber bieje Webereinftimmung ter Ge- 
danten gerade bei ihnen beiden, vie 
fonjt fo arundverfchieden waren? Die 
Hrage belam jpontan ein rein pfy- 
hologifches, gänzlich von feiner Ber- 
jon losgelöftes ntereife für ihn. 

Wie mochte jener fie wohi beant» 
mworten, der ficher die Löjung gefun- 
ben hatte? Denn der Better war ein 
Mann der Tat, ein ganzer Kerl und 
viel zu jahlih, um ji in Hirnge- 
ipinfte zu verlieren. 

Der Weiternhagener tam ihm fchon 
mit der Antwort ertgegen: 

„Der Menjc, mein Nunge ift feine 
Majhine, die man in Betrieb fegt, 
und die dann ihr Penlum erledigt 
und damit bajta! Bei und muß Die 
ade einen Zmed haben, wir braus 
hen einen Gefährten auf unierem 
Schaffensweg, mit dem wir eben, ver 
Freude und Miberwärtigkcıten mit 
uns teilt. Wo das fehlt, geben wir 
einfah vor die Hunde! Wa, und 
wenn e3 dann — ja, da bilft nichts, 
au das muß gelagt jein, troßbem 
es nicht jehr zart ift, aber wir find 
doh Männer, die noch einen träftigen 
Ion vertragen erben alio, 
wenn’3 dann immer damit abgetan 
toäre, das bikchen nadte Leben von 
fih zu merfen, du lieber Gott, da 
wäre das fchliehlih micht einmal 
fhlimm. Es gibt Schlimmeres, man 
verlommt zu leicht. Preeilih, bu 
fannit drüben neue Fyreurde und 
Spannkrajt finden, aber mazu erft 
verfuchen, wenn man e3 nicht nötıg 
bat, warum erjt erproben, ob bu drü- 

| ben Fuß fallen kannt? 

Sieb mal: Sb brauce einen 
neuen njpeltor, nachdem fich der 
Wendler eine Wirtihaft gelauft bat. 
Meshaib fol ih mir einer neuen 
Kerl zieben, denn fie veritehen alle 
nicht3 — anlernen fann id di bo 
auch. 

Na — und du? Deine Arbeit hat 
dann wenigitens einen Zwed; Wenn 
du did abradern wilt — und dı3 
fannit du aanz aehorig — jo ift «8 
für meine Hanne und für mich, die 
eir immerhin näher jtehen al3 iraend 
ein Mifter Smith oder Blad. E 

Sei vernünftig! Bei uns findeft 
bu ebenfalld eine neue Umgebung 
und ein neues Arbeitäfeld, genau mie 
wo anders, dazu aber ein Paar Men» 
fchen, zu denen bu gehörft! Deshalb 
fagen Hanne und ich dir: fchlage ern, 
fomm zu uns! 

Nicht ald Gaft und Nich!ätuer. 

Bei Leibe nicht; nein, al? einer, 
den mir brauchen *®önnen, der und 
nüglih if, und den mir de2hald 
ſchähen werden“. 

Rolf lam zunächſt nur eines zum 
Bewußtſein: Wahrbaftig, die Schid- 
falafrage, die ihn gefoltert, die Harte 
ihm Heinz Hermann auf Daß em- 
fachfte beantwortet. 

Für ein Paar gute Leutfen, die 
ihm nicht zu fern ftanden, arbeiten, 
nüßlich fein! Gemwiß, das war nud) 
ein Lebenszwechk! 

Erſt nach einer Weile fing er an, 
den Vorſchlag ſelbſt 
„Für“ und „wider“ zu erwägen, und 


„Wozu da8 alles und für 


bad Unermwartete, Neue, dad auf ihn ı und unzugängli zu werden. Die die Wirtihaft 


einftürmte, zeitigte allerlei Bedenten. 
Doch was er dem Better entgegen» 
bieft. wollte nicht recht Ätichbalten. 


BELLE 


Bonuiag, Den 27, Oerember-191 


Auf der Freitreppe zum Gutähofe 
fteht in einem weißen Mulltlsid Hans 
ne und mwintt dem Jagdwagen entges 
gen, der den Vater und den Better 


auf Wefternhagen feine Wunten ver» 
den | heilen zu lafien — Wunden, die ihm 
Kopf in den Naden werfen und ritich, | dad Echidjal und die er fic) Jelbit ge- 
rati ein vernünftiges Mäimerwort | fchlagen. 
abjchneiden. Ich will dir nidht meh» Nicht jo Rolf. 


folg, da3 übrige würden dann fchon 
ihre reizvolle, immerhin nicht alltäg— 
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und nad) einer langen, am geivichtigen 
Verhandlungen und fchwerem Rot» 
wein reihen Gihung gab Rolf denn 
auh nah. Am anderen Tage fuhr 
er wirklich mit Heinz Hermann auf 
deffen „Slitiche”. 


= ihn nicht einmal felbit, 


bon der Bahn brachte, 

Das rotwangige, frilde Gefit 
lacht freundlich, und die blauen Aus 
gen, bed Vater Erbteil, leucjten den 
Heranlommenden entgezen. 

Schon von meitem hatte Rolf dos 
fleine, rundliche Landfräuleir, das 
dem Vater faum bi an die Schulier 
reichen mochte, bemerft und fie einge> 
hend gemuftert. Der Gutöherr, der 
feinem Blid gefolg: war, hutte ibın 
daraufhin noch fchnell ın ferner breis 
ten Weije erzählt, wie zufreden er 
mit dem Xöchterchen jei, mie. fie über 
Jahr und Tag, feit de Mutter Tod, 
alle Hausfrauenpflichten auf Weitern- 
bagen übe, und alle Grillen und Sor- 
gen mit Frohfinn und Freundlichkeit 
zu bannen miile. 

Nun rollte der alte, jchon etwas 
Happrige Wagen, die Rampe hinauf, 

Hanne ftredte dem neuen Hausges 
noffen die volle, mollige, etwas ver» 
arbeitete Hand fameradichaf''ich ent- 
oegen und bot ihm ein ungeziwunges 
ned, herzliches Willlommen. Gunz 
unbefangen trat fie ihm entgegen, als 
sei e8 das Gelbftverftändlihite von 
der Welt, daß er bier einrüde, um 
nad dem erlitienen Sciffbruch juft 


Er war benommen und unbeholfen. 
Ulles war zu plößlich und unerwartet 
über ihn gefommen, Die Heine Cou= 
fine in ihrer gefunden, fich je!bitwer- 
tenden Sicherheit irritierte ihn. Ihre 
Augen glitten nicht einmal über bie 
Narbt an jeinem Kopf, und te fchien 
in ihm weder den trojtbedürftigen 
Unglüdliden (was er gefürhtet und 
erwartet hatte) noch den intereffanten 
Helden einer jogenannien Affäre zu 
ſehen. 
ſen, 
batie, 

Doch bereits nad) einigen peinlichen 
Minuten teilte fich ihre Unbefan- 
genheit auch ihm mit. Er tie ih 
von ihr fein Stübchen zeigen, er fand 
fogar für die „feine Hausfrau“ ein 
freundlichen Scherzisori während bes 
einfachen, kräftigen Mabhles, das bald 
nad) jeiner Ankunft — den ländlichen 
Berhältniffen mwohlweizlih angepaßt, 
nur viel zu früh für die Gewohndei- 
ten feines Magen? — aufgetragen 
wurde. Und als fie ihn nad;her gar 
duch die Milhwir:ichoft, duch Kü- 
he und Steller führte und ihm mit ae- 
Ihäftiger Fröhlichkeit ihre Haus 
frauenpflichten und leiden aufzählte, 
da wurde er — jeit Wochen zum er- 
ften Male — wieder heiter, und ein 
Ubalanz de Friedens in und um 
diefe beiden 309 zu ihm herüber. — 

— * > 

Margas Debüt in der Berliner 
Gejellihaft hatte fih programmäßig 
vollzogen. Sie war gemwillt, in der 
Reihshauptitadt eine Rolle zu fpielen, 
und deshalb hatte fie — weit aus 
Ichauend mie fie war — rechtzeitig 
ihre Vorkehrungen getroffen. Die 
Baronin wußte nur zu gut, daß ihr 
das fchrittweife Erobern einer geiell- 
Ichaftlichen Pofition, wenn fie ihr 
Entree ala „Provinz“ hielt, äußerit 
Ichwer fallen würde; zujehben und ab» 


Er fonnte freilich nicht wil- 


daß das jeine guten Gründe 


warten lag ihrem Naturell auch nicht: 
So Hatte fie denn nad reiflicher 
Ueberlegung bejchlofjen, fich g’eich ven 
Anfang richtig in Szene zu fegen 
Noch ehe fie den lodendei Bozen 
Berlins betrat, muren aus Baris 
Koffer und Kiften für fie eingetrof- 
fen, die foftbare Toiletten brachten. 
Durh Eleganz und Shid auffallen, 
das war die Vorbedingung zum Er: 


liche Ericheinung und nicht zuleßt Die 
mäftilche Legendenbildung, die fie um 
ihre Perjon und ihr Schidfal, wenn 
auch nicht gerade mweben, jo doch ger 
Shit unterftügen würde, bewirken. 

Frau vom Thals Kalfulstion er» 
rotes fi al durchaus richtig. Schen 
in der vornehmen Penfton, in der fie 
Wohnung genommen, erregte fie Auf- 
fehen,. Marga mar jung, anjchei- 
nend fehr reich und war, wie man 
bereit3 bald nad ihrem Einzug mil» 
fen mollte, nach der Refidenz gelom- 
men, um von bier aus einen jchiieri- 
gen Scheidungsprozeß durchzufechten. 
Wer das eigentlich zuerſt aufgebracht, 
woher man dba3 erfahren, fornte nie= 
mand verraten. Wielleihi mar Diele 
Wiffenfhaft auf dem Wege von ber 
Zofe zu den Stubenmädchen, über die 
Küche in den Salon gedrungen,. Biel- 
leiht mar ed auch anders heraud- 
gefommen. Genug, man fpradh in 
der ganzen Benfion von Maraas Pros 
zeß al3 von einer feftftehenden Tatia= 
che. Das machte bie FFreifran natür- 
lih intereffant, namentli) bei ben 
Herren. 

Doc da3 genügte der Mugen Frau 
feinesivegd. Wollte fie Beziehunaen 
antnüpfen, mußte fie vie Sympatbie 
ber Damen erringen. Die Männer, 
jung und alt, in Amt und Würden 
oder erit „Anfänger“, gingen lediglich 
auf Flirt aus — und dazu war fie 
wirklich nicht übergeftedelt, daß fonnte 
fie daheim in Hülle und Fülle haben. 

Daher madte fih Marge fofort 

i zweierlei zur Nichtfchnur, fie blieb 
allem Männlihen einfach unnahbar 


über rejerviert, 


ohne unſteundlich 


Wirlung blieb nicht aus. Da der 
vornehme Fremdling keinen Anſchluß 


erſtreble ſuchten die Damen ibrer⸗ 


ſeits eine Annäherung an die Baro⸗ 


nin, und bald war Ftau vom Thal 
der Mittelpuntt des kleinen Kreiſes. 


| Die alte Erzellenz, die Witwe eines 
| ehemaligen Oberhofmarfchalls irgend» 


eineß fleinen Staates, die vermöge ih- 
red Ranges in der Penfion tonanges 
bend war, nahm fich zuerft der jungen 
Frau auf das lebhaftejte an. 

„Herzen, Sie mir hrer herrlichen 
Figur, Yhren tadellofen Allüren“, er» 
Härte fie einmal über das andere, 
„Sie müfjen unbedingt mehr unter 
Menihen kommen. Gie verftehen 
mich, meine Liebe, was bier auß und 
ein geht, .ift doch nichts für Sie. 
Eine Grande » Dame gehört in den 
Teltfaal, zu ihresgleichen. Nein, Sie 
folten fich weniger abjchließen. Gott, 
wenn man nicht gezivungen märe, 
bier zu haufen — aber Lebreht mar 
zu vornehm .... bornehme Menjchen 
find meift nicht mit Glüdsgütern ge- 
ſegnet“. 

Und Marga verſtand! 

Exzellenz hatte koſtſpielige Ange— 
wohnheiten, fuhr gerne Auto, liebte 
die Oper — und konnte mii Mühe 
und Not die Monatsrechnung beglei— 
chen. Die alte Dame war aber auch 
ſehr wohltätig d. h. ſie patoniſierte 
mit Vorliebe bei möglichſt vielen Ver» 
anſtaltungen zugunſten Armer und 
Bedrückter — vorausgeſeht, daß es 
ſie ſelbſt nichts koſtete. 

Für die Freifrau war ihre Exzel⸗ 
lenz mithin das denkbar göünſtigſte 
Mittel zum Zweck. Gie zahlte gern 
und willig die gemeinſam benußten 
Vehikel, beſorgte Billette und kargte 
nicht mit kleinen Aufmerkſamkeiten 
und Gefälligkeiten. Dafür ebnete ihr 
bie Exzellenz auf dem Wege über al—⸗ 
lerlei Wohltätigleitsbälle die Ein— 
führung in wirklich vornehme und ge— 
diegene Häuſer. Beide kamen auf 
ihre Rechnung. 

Die eine dachte: Ach, wie vorzüg— 
lich lebt ſich das herzige Frauchen 
ein. Hoffentlich dauert ihr Prozeß 
recht, recht lange und ſie fühlt ſich 
wohl in Berlin. Der gute Lebrecht 
war zu vornehm ... viel zu vor⸗ 
nehm!“ 

Die andere ſagte ſich: „Noch vier 
Wochen laſſe ich mich ſchröpfen, dann 
ſoll ſie ſich eine neue Dumme ſuchen, 
bis dahin bin ich, wo ich wollte.“ 

Waren jedoch beide zuſammen, hät— 
te man ſie direkt für Muiter und 
Tochter Halten können. 

* * 


Auf Rolfs 
Weſternhagen 
Arbeit gefolgt. 
Planmäßig ging's vorwärts, ohne 
jedwedes Ueberhaſten, bedächtig und 
trotzdem keineswegs ſchläfrig. Im 
Hof und auf den Wieſen, im Feld 
und auf dem Acker hieß es die Hände 
regen. Dei Gutsherr ließ Rolf zus 
faffen, erfparte ihm nicht und uns 
terivie3 ihn mit derbdrolligen Scher- 
zen in allen Hantierungen. Bißimwei- 
len fühlte fi der Freiherr duch 
biefe Art genau fo verlegt mie: bei 
der Begegnung mit Heinz Hermarn 
auf dem Bahnhof; allein auch bie 
Empfindlichkeit legte fich bald. Und 
mit der Gewöhnung kom ihm immer 
mehr die Erfenninis, wie gerade bes 
MWeternhageners Eigenart ıhm bie 
notwendigen Bedingungen auf, um 
in andere Bahnen zu fommen und 
an Körper und Geele zu »ritarfen 
und zu gefunden. Er mußte das 
wohl zu fchäken, denn er war im 
Grunde nie oberflählih gemefen. 

Früh verwailt, im Korp® aufge- 
machfen, war er, faum flügge gewor=- 
den, in den Strudel des Lebens 
hineingeraten. Nichts hatte ihn je ge» 
mahnt, fich zu prüfen, und daher war 
er gar nit dazu gefommen, pen 
Dingen nadhjzufinnen. Nur die Schul: 
den hatten ihn ſpäter bisweilen ge— 
zwungen, furze Eintehr zu Halten, 
Dann hatte ihn jedoch die reiche, al» 
les ausgleichende Heirat, gleich einer 
Tata Morgana veriodend, umgautelt 
— unb meiter mar die tolle Nacd 
nad) Dajeinzfreuden gegangen, bis en 
ben Rand des Abgrundes .... fait 
ein gute Stüd hinein. Längft war 
er inzwischen zur Belinnung gekom— 
men und mwürbiate jet richtig, mas 
ber Vetter für ihn tat. 

Die Dankbarkeit aber zeitigte wie— 
der da3 Beltreben, den VBerwandien 
nüblich zu werden, und daher lieh er 


röhlihe Einkehr 
waren 


in 
die Tage der 


«| fi) millia leiten und lenfen, vermied 


nah und nad den Uebereifer bes 
Anfänger® und lernte fchrell, fein 
Tagewerk nach des Gutsherrn Ge— 
wohnheiten zu verrichten. 

Der wiederum war zufrieden, wenn 
er Rolf beobachteie. Die Freude, 
nicht nur recht getan, ſondern ſich 
zudem in dem Vetter nicht geirrt zu 
haben, ſprach deutlich aus ihm, ob— 
wohl er es auch nicht zeigte. 

Als Rolfs Major ihm damals 
ſchrieb und ihm mitteilte, was vorge— 
fallen, als ſie dann in eifrigem bricf- 
lichen Verkehr den Plan ausheckten, 
dem Enigleiſten in Weſternhaͤgen ein 
neues Heim aufzubauen, da hatte 
Heinz Hermann ſich mit ſchweren 
Zweifeln getragen. Wie würde das 
ausgehen, was konnte daraus ent—⸗ 
ſtehen? Und jehtt ging die Sache 
prächtig. Wie lange noch — und er, 
der Alte, war hier nicht mehr nötig. 
Der Schüler machte das alles bald 
ebenſogut wie et und vor allem ge— 
nau ſo wie er. Dadurch war aber 
auch ſeine Hanne mit der „Klitſche“, 
was immer kommen mochte, nicht 
mehr auf ſich allein angewitſen — 
und ſollten gar — feine Augen blit- 
ten fchon ordentlich froh auf allein 
bei der Augfiht — der Rolf und jei- 
Ine Hanne — allein, daß Hatte gute 
| Weile, in die Saat zu fhieken und 
| zu reifen. 
| Troßdem fonnte er fich zu gene 


zu überlegen, | und verhielt fi den Frauen gegen= | an ber bloßen Mög!ichfeit, und wenn 


er über die Felder ritt oder buch 
ging, tehrten _ feine 
Gedanken immer mwieder und immer 
j Intenfiver zu biefer Hoffnung zu» 
rüd. — 


Und Hanne? A 
Sie, die neben dem Vetter dahin 


! lebte, verriet Durch nichts ein befons 


deres Intereſſe für ihn, obwohl ſich 
ihre neunzehnjährige Mädchen une 
fie andauernd mit ihm und feinem 
romantiſchen Scidtfai bejchäjtigte, 
Wenn fie ihn davsn nichts merken 
ließ, fo entjprang va3 ihrem natür- 
lichen Jmftintt, der fie lehrte: „nicht 
am DVergangenem rühren, bis er fi 
eingelebt hat“. Sie fühlte: eın „ftil- 
les Drüberhinweggleiten” mußte 
mwohltuene auf ihn mirfen, und da= 
nad handelte fie .... nicht aus rein 
Ihmwejterlicher Zuneigung, wie fie fich 
gemaltfam  einreden wollte, jondern 
weil fie ihn Tiebte! Ganz alimählich, 
ohne zunädjit ihr felbft ins Bemußt- 
fein zu treten, war da& gefommen. 

Anfangs, nachdem ihr der Vater 
erzählt hatte, dak Rolf Han» an ji 
gelegt und fie den Grund dafür und 
manches aus feiner Ehe erfuhr, er= ' 
Ihien ihrem gefunden, in ländlicher 
Abgefchiedenheit unvervildetem Sinn 
alle mie ein Kapitel aus eınem ber 
Romane, die fie an langen Winter- 
abenden zumeilen lad. Bisher Hatte 
fie ftet3 geglaubt, derartige Lebens. 
Ihidjale feien freie Erfindungen ber 
„KRomanfchreiber” und kämen nur in 
Büchern vor. Und nun gab e3 fo et» 
was moirklih, bei Menfchen von 
Fleifh und Blut! 

Nichtsdeftomeniger blieb e8 ihr un» 
faßbar. 

Dann hatte der Vater den Plan ge- 
faßt, den Genejenden nah Weitern- 
bagen zu holen. Da Hatte der Vetter 
plöglih greifbare Gejtalt angenoms 
men, war aus einem Schemen zum 
MWejen geworden. Sie bemiitleidete 
ihn und maite fich ihn nach dem Vor» 
bild der Geſchichten, die ſie geleſen, 
aus. 

Er fam — und enttäujchte fie, 
denn- er war fo ganz anders, jo gar 
nicht der Held aus ihren Büchern — 
außerlih nicht und in feinem Wefen 
no weniger. Daber fing fie an, das 
Abſonderliche in ihm zu ſuchen. Im 
Grund eigentlich lediglich in dem 
Wunſch nach einer Anregung, nach— 
dem des Werktags Mühe und Arbeit 
beendet. Viel Verkehr pflegte man 
auf Weſternhagen, ſeit die Hausfrau 
fehlte, nicht, und der wenige war da⸗ 
nach. Höchſtens kamen ein paar 
derbbiedere Gutsnochbarn von des 
Vaters Schlag. 

So wurde Rolf denn ihr Studien⸗ 
objekt, ſie beobachtete ihn, verſenkte 
ſich in ſeine Seelenregungen und 
reifte damit aus dem jungfräulichen 
Mädchen zum Weibe heran. 

Das Weib aber erkannte ſehr bald, 
daß der neue, ungewohnte Beruf, die 
mancherlei Anforderungen, die er an 
den Vetter ſtellte, die harte Arbeit, 
die ihm fremd war, ſchwere Kämpft 
in ihm auslöſten. Hanne lernte ver— 
ſtehen, warum kleine Unebenheiten 
und Nebenfächlichkeiten in ihm ein 
gewille Bedeutung erlangten und ihn 
manche Mal aus der Ruhe des All: 
tagsgleiſes hinauszuſchleudern droh— 
ten. Sie würdigte aber auch, wie er 
ſich tapfer immer wieder ſelber zu— 
rechtrückte, wie er den kleinen Wider— 
wärtigleiten und des Ungewohnten 
Herr wurde. Das flößte ihr Achtung 
ein. 

Und pidtzüch ertappte ſie ſich eines 
Tages erſchreckt bei dem Wunſche: 

„Ja, der — wenn der“ — 

Während ſie las, war der Ge— 
danke in ihr aufgeſtiegen, aus den 
Blättern des abgegriffenen Buches, 
das ihr in den Schoß geglitten, war 
er herausgewachſen, indes die Augen 
verträumt in das abendliche Dunkel 
hinausſtarrten. 

Aergerlich ſprang ſie auf, und mit 
der Herbheit eines gereizten Backfi— 
ſches warf ſie den Romanband in den 
Schrank. — 

Mithin wünſchte ſich der alte We— 
ſternhagen den Freiherrn zum 
Schwiegerſohn, die kleine Hanne 
hoffte auf ihn, und die Mamſell und 
die Mägde und Knechte waren ſich 
einig, daß der Baron einzig und al» 
lein aufs Gut gefommen mar, um 
ihr gnädiges Fräulein zu freien. 

Nur Rolf felbit fiel nicht im ent» 
ferntejten ein, in Hanne eiiwaß ans 
beres als feine Eoufine zu fjehen. 

Nachdem er fi mit jeiner neuen 
Tätigkeit abgefunden und erkannt 
hatte, daß gerade die ernite, fchmere 
Arbeit ihm Frieden und Vergeſſen 
brachte, ging er völlig in ihr .auf. 
Das Tagespenfum nafın ihn bes 
Morgen: beim Erwachen gefangen 
und gab ihn erft am Abend wieder 
frei, wenn der Schlaf den Faden fei? 
nes Denten3 unterband. 

Nicht einmal um den Fortgang fei- 
nes Scheidungsprozeffes Tümmerte er 
lich, Mar es’ ihm doch völlig gleich- 
gültig, ob er äußerlich no an Mars 
ga gebunden war oder richt. 

x * * 


Berlin ftand im Zenit der Hoch» 
faifon. Allmählih fing die Sache 
bereit3 an, mieder zu viel zu wer— 
den, Marienbad und Karlsbad ftred- 
ten die Fänge drohend aus, und 
{chon jtreifte morgens der Blid miß- 
trauifch die Pofteingänge: was mod)- 
ten fie no) an Einladungen bringen? 

Heute — oder forrefter: feit ges 
ftern — hatte man beim Gefandten 
von & getanzt. Aber auch diefer 
Kelch war glüdlich Bis zur Neige ges 
leert, die beiden Herren, die eben aus 
dem jchwergefchnigten Portal, das 
lautlos hinter ihnen ins Edjlo fällt, 
auf die Straße treten, fcheinen offen» 
bar die legten Gäfte zu fein. ; 

„Da fährt uns richtig die einzig 
noch übrig gebliebene Karre vor der 
Naje meg. Seht Haben mir daß 
Vergnligen, bei nactjihlafender Zeit 
laufen zu dürfen — nur meil Sie 
fih partout nicht beeilen Zonnten”. 


— — 


(Fortfegung folgt.) 





Der San FFranzistoer 
ber Mitchell Lewis Motor Company, 


Racine, Dis, %. U. Chamberlain, 


bat in einem leichten bierzglinbrigen | 


Mitchelliwagen, Model 1915, «ine 
Fahrt quer dur das Land, vom at- 
lantifhen bi8 zu dem pazifijchen 
Diean gemacht, und damit den Be: 
weiß für bie außerordentliche Lei: 
Humasfähigteit diejes Gefährts gelie- 
fert. Er lieh fih den Wagen nad 
Bofton, Maff., fhiden und fuhr von 
bort zunähit nah Laaunitad. Von 
dort ging es über die Lincoln Land: 
firaße über Chicago, Clinton, Omaba 
und North Platte nad) Denver, und 
bon bier aus jühlic nah Santa Fe, 
Sorrocco und Flagftaff. Dann wurde 
ein Abftecher nach dem Grand Canyon 
gemacht, 
und da es fih nur um eine 
von 85 Meilen handelt, jollte Nie- 
mand, der in. jene Gegend fommt, 
auf den Genuß diefer Fahrt verzich- 
ten. E3 aing dann meiter nad) 
Neebles, nad) 2oS Angeles, Merced 
und San Franziäfo. 
Mege zum Teil recht tief, auch war es 
Morgen? und Mbends empfindlich 


Strede 


talt, jodaß man fih in dide Deden | 


büllen mußte. 
Um eine folhe Fahrt 


allerbeftem Zujtande fein. Man follte 
ihn mit neuen Pneumatiks 
und nicht unterlafien, noch einen,Nte 
fervereifen mitzunehmen. 
fich einen neuen Wagen dazu, fo Sollte 
man bei der Auswahl darauf achten, 
daß er auch den fchmweriten Anforde 
zungen aewachlen ift und man bie 
Erjhütterungen darin fo weniq wie 
möglich Tpürt, denn jonit 
man zu Ichnell darin und 

gewaltigen 


—* 


kann 
Naturſchönheiten, die ſich 
dem Auge darbieten, nicht genichen. 
Ein Wa bon mittierem Gemict 
und mit nicht zu großer 
beidient den Vorzug. Dab man mit 
warmen SKleivungsftüden verſehen 
fein muß, iit jelöftverfländlich, jedes 
unnötige Gepäd ift aber zu vermeiden. 
Man jollte aub darauf vorbereitet 
jein, die eine oder die andere Nacht 
im Freien zuzubrin gen, Denn man 
fann nicht willen, ob man da3 Ziel, 
daß man Ni für den Tag geltedt bat 
auch erreicht. Nicht zu vergejien find 
die nötigen Reparaturmwerfzeuae, 
wennichon Herr Chamberiain Dieier 
nicht beburfte, da der Mitchellmagen 


auf der ganzen Strede auch nicht eine |; 


einzige „Banne“ hatte. 


Die Ansiichten der Kraftwageninduftrie. 


Die auferordentliche 
melche zur Zeit im ganzen Ya 
-&ple Kraftwagen berricht, aibt, 
Herr €. E. Frady, der Chicaaoer Ge 
Schäaftsführer ver Cole Motor Com 
pany, erklärt, zu der Be Anlaß 
mie e8 um ben Kraftiwagenmarft im 
Allgemeinen befiellt ift. Die Antwort 
darauf lautet dahin, dak das Haupt: 
feld, die Berforgung der F 
noch faft ganz brach lieat. Man 
net darauf, im fommenden Jahre un 
gefähr eine halbe Million Wagen zu 
perfaufen, wovon wohl etwa die Half 
te in.die Hände von Farmer übergehen 
werben. lm alle Farmer mit folcden 
Magen zu verjorgen — und das tit 
ja fchließlihb das Ziel — werden 
aber mindeften3 noch 5,000,000 nottg 
fein. Die Augfichten für die Nndu 
firte find alfo fo aut wie nur möalich 
und man rechnet im kommenden 
Sabre auf ein jehr rege Geſchäft, 
namentlih in den 
den jchon jeßt vorliegenden Beltellun 
gen nah wird man fich hierin aud) 
nicht taufchen. 
Fred W. Warner, der Gejhät 
ter ber Vertaufsabteil ung der I 
Motor Car Company, Nontiac, 


ſprach ſich, als er vor einigen Tagen 


rech 


u 


Chicago einen Befuh abjtattete, dahin | 
während der 


aus, daß die Zahl der 
pergangenen Monate verkauften Oat: 
land-Bagen alle Erwartungen über: 
traf, und daß man dem Jahre 1915 
mit den allerarößten Hoffnungen ent: 
gegenfehr. 
Wer 


zügliches Weihnachtsgeſchäft. 


eben demſelben Sinne äußern 
ſich auch die Vertreter der Buick Motor 
Company. Weihnachisgeſchäft 
war ein ganz vorzügliches, 
mußte jogar zuhlreiche Beſtellungen 
auf jpäter zurüdlegen, da die in Slim, 
Mich., befindliche Fabrit nic 
Stande war, all die Kraftiva 
verlangt wurden, zu liefern. 

coäver Geichäfisführer der 
Herr Strona, erhielt von feinem Ko 

legen in Faltoria, Ohio, John Diden, 
ein Schreiben, 
mitteilt, er habe den Vorſteher 
Berfaufsabteiluna, Herrn Collins, ae- 
beten, ihm jo viele Magen zu ichiden 
wie nur möglich, darauf aber lange 


In 


zus 


gen 
Der Eh 


Lırmn 
Jyikllll, 


richt Die gewünschte Zahl erhalten. Die | 
Antwort, die ihm hierauf zugina, laye | 
tet dahin, dab die Berhältniffe in Chi: | 


cago eben diejelben find, und daß der 
Vorſteher der hieſigen Verkaufsabtei— 
lung, Herr Miller, ebenfalls zahlreiche 
Kunden auf ſpäter vertröſten mußte. 
J. W. Vickey, Clinton, Jowa, iſt in 
ſeinem Buickwagen, Model 17, von ſei— 
nem Heimatsort bis an die Grenze von 
Mexiko gefahren. Der Wagen wurde 
1909 gefauft und hat über 30,000 
- Meilen zurüdgeleat, ohne daß je ir- 
gend welche nennenswerten Reparatu: 
ren daran vorzunehmen waren. Auf 
ber Yahrt nah Merito befanden fid) 
fieben Palfagiere fomie 400 4 Pfund 
Gepäd darin. 

Die 8. PB. Halladay Compann, 
Streator, Ill., welche allerhand Kraft⸗ 
wagenzubehör, wie „Shock Abſorbers“ 

v. ſ. w. herſtellt, hat ihre Fabrik durch 
einen Anbau vergrößert. Zur Feier 


Vertreter | 


Die Wege dorthin find qut | 


Hier waren die | 


machen zu | ver 
fünnen, muß der Wagen natürlich in 


verjeben | 


Kauft man | 


ermüdet 
Die | 


Radbaſi 2 | 


Nachfr ae, | 
nde nad) | 
tie | 


+ | Sar Company verfauft werden, 


Landbezirken;— 


man 


in welchem dieſer ihm 
der | 


ton deifen Yertigftellung fand ein gro- 

bes * ſt ſtatt, an welchem auch die 
| Herren 8 L. Gray und Mark Heath 
von der Gray Heath Company, melde | 
die F cma in Chicago vertritt, teilnad- | 
men. 


Sehr groß ift die Nachfrage nadh den | 
ſchnell 
Sie | 


I neuen Ford „Eoupelets“, die 
allgemein beliebt geworden find. 


bieten völligenSchuß gegen allellnbil- | 
den der Witteruna, und verbinden mit | 


| hoher Eleganz die Fordfche Preismwür- 
| diafeit und Zuverläffigeit. 

Unter den auf der Chicagoer 
Kraftwaaenaugftellung auszuftellenden 
Pneumatit3 werden vorausfichtlich die 
Braender-Reifen, die „Bull Frog Non- 
ſtid“, großes Anterejfe erregen. Sie 
merden von der Alfredal Company ber: 
tauft, 
Vertreter der Hupp Motor Gar Company. 

Mie anaelündigt wird, bat 
Surp Motor Car Company Herrn 
Ehrrles Denby zu ihrem Bertreter 
für das Ausland ernannt. Dieler 
woer 


ann 
vag 


fünf 
| in Wien, nachdem er zuvor Legationse 
ie jetretär in Feling, China, jowie Ge- 
| neraltonful inShanghai gewejen war. 
° al’o mit dem Auslandgejcäft 


er ii 


Itommen vertraut und dürfte ji) | 


orzüiglich für den Pojten eianen. 
Die Champion Spart Plug Comes 
panz, Toledo, 
zapfen her, die beſonders dem Winter: 
ier angepaßt jind. Alle, melde 
Kraft:ragen auch im Winter be- 
| nügen, find hiermit hefonders 
cuimerfian: gemacht. 

Nicht weniger alö 123 Kraftwagen: 
fobrifanten statten ihre Gefährte mit 
Sentinental Motoren aus. 

ah AUnuaabe eine? Bertreterö ber 
| ine Del felbft bei einer 
bon Null Grad noch Flüffie. 

Die „Pathfinder“ 

Auf der 

ecftwagenausjtellung werden zwei 
Modelle von jechäzulinderiaen „Path 
imber" age n zu finden jein, das 
| „Daniel Bone” und das „Leather 
| Stoding“: -M todell. Beide find nicht 
nur fehr elegant, jondern au Außerit 


itarf gearbeitet, haben doch bie Inge— 


I nieure eben tenjeniaen Zeilen, an wels | 
| he die gröklen Anforderungen geitellt 


ı werben, ibre bejondere Aufmerffam- 
| feıt zugemwenbet. Vor Allem wird aud) 
auf die Gantilever“-Sprungfebern 
hingewieſen, durch melde alle Er: 
Ichütterungen vermieden iverden. 
„Leather Stodinga”: Modell bat 
| Rabbafis ton 1: 
Boone”: Modell eine foldhe von 125 
Soll. Der Motor entwidelt 50 be 
ztebungsmeife 60 Pierbefräfte.e Das 
Fhicagoer Zweiggeſchäft hat bereits 
eine Reihe dieſer Wagen verkauft. 
Die Lewis Sechszylinderwagen, 
ı Chicago ron ber 


eine 


die 
Summons Motor 


Standivell Bneuma 


| 
Farmen, 


„al iD 


n, Galveiton, Teras, 


Vertreter ver 
Beruh ab nachdem 
Nadfon, Mich., gelec gene Fabrit beſich 
tigt hatte. Dieſe arbe 

Kraft, Nach Herrn Johnſons Anſicht 


Imperial-Wagen, 


zuvor die in 


F 
i 
a” 


ii 


ei tet 


wurd auch in Teras int neuen Jahre | 


un 


das Krafiwagengeſchäft 
wünſchen ig laſſen. 


— ——— — 


nichts zu 


36 
uvi 


Der verwundete Steirer. 


(Hermann Kienil in der „AInnendb” 


un 3t hat's a’fnallı! 
frallawaticherter Ruff’! 
AUbg'murfit hätt’ j' mih bald, 
Die bleierne Nuß. 


hir 
d bia 


* yt 
„eirli 


— 4 


Ober däs iS no 3' a’rina 

Net versagt, dı Immer 2 

Wuarbächerle, iprina mur, ipring! 

um Sterben iS 3’ fruab, 

Ste mde Welt umanand, 

Obne Berg, obne Stern — 
Sanmal nob 'S Hoamatland 

Sehat ib gern. 


N 


zorläufi kann's 
Alsdann, Komerod, 

Grüaß ma die Meini fein, 
Die was d' blau Aeugerln hot! 


net ſein. 


Die zwa Ruſſ'n, die 
Die hring ihr 
Als 


Bei 


ib g’fangen Den 
ib bitt, 

[ nben! en bom Florian 

die Ohrwaſcheln mit! 


Eog nur mein’ Tiaben 
Sie foll’s reist bedent’n: 
Aufn Drefhbod’'n, da braucht 
Drum tat ih f’ ihr jchent'n. 


Schoß, 
> ErtoR, 


xD dreich, nes ib a’fund Din worn, 
Die Nkii'n friich weiter, 
ul Ind dahoanı unter brad’3 
x Dreich' n d 


Korn 


ruſſiſchen Reiter! 


— —⸗ez —— — — — — 


Paſtor 
Kneipps 


Aalurheil⸗ 


Anfalt 


20-22 Süd State Str. 


Wir furiren wenn andere fehlidhiagen. 


Rheumatiſsmus, Nerbofität, *24 Per 
ftopfur 24 Flechten, Steinleiden, Frchs, fer» 
Inst. tteriofclerofiß, Heraleiden, hir. 
unsre tung, Bit, Ausihläne, Tumors, Bla» 
| fenlatarıh, Epilepfie, Magenleiden, Neurafibe- 
nie, Hämorrhoiden, Eesema,nerbäfe Erfhöpfma, 
Ridenmarlslähmung, Aſthma, Fettſucht, — 
fteßtrantheit,” Dermiatareh, Wleihtuct, 6 
| fämwollene Übdern, Geliwiüre, Whfzeife, Neberlei» 
‚ den, Lungen» und Nierenleiden, Gefhlehtöfrant. 
Beiten, Frauenfranfheiten und alle anderen fo. 
genannten m Kranfüeiten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Buch frei. 
Die Anſtalt iſt neu und höchſt elegant, 
Wir machen Euch geſund; retten und 
| verlängern Eu ba8 Leben. 
| 


Koniuftation ift frei. Unterſuchung Zoftet widhts, 
Eeit 20 Jahren beſtehend. 


PASTOR KNEIPPS 
KRatur:Deilanftalt 


€. Marend Rothihid, Dt. D. © D, Direlior 
Pites 9_N8 & Gonuioad u. Deieringt 0 BIO IA 


nächſien Zeit entgegenſehen 


Tag zu Tag darſtellten, 


und der ungeheuren, über alles 
hinausgehenden Ausfuhr an Brotge 

Vereinigten 
und | 


Der drohende Sleiich- 
mangel. 


An diefer Stelle habe ich in den 
legten Monaten wiederholt auf die ge» 
führlihe Abnahme des Vorrat an 
unferen wictigften Nahrungsmitteln 
bingewiefen. Habe aezeigt, dab bei 
ber iieverfchähung unferer diesjäh- 
tigen Ernte, bei der Ausmergung an- 
derer Meizenausfuhrländerr vom 
ı MWeltmarkte infolge bes 


treide und Mebl aus den 
Staaten unſere Brotgetreide— 
Mehlvorräte ſchon jehzt derartig er 
ſchöpft ſind, daß wir einer nie dage— 
weſenen Teuerung ſchon in der aller 
müſſen. 
Die Vorgänge an unſeren Getreide 
börſen, welche eine wachſende Aus— 
fuhr aus dem Lande und eine abneh 
mende Zufuhr vom Lande und Hand 
in Hand damit eine ununterbrochene 
Sieigerung der Getreidepreiſe 


haben mit 


jedem Tage mehr die Richtigleit die 
ſer Auffaſſung bewieſen. Und wie es 


die 


Jahre lang Generalkonſul 


Ohio, ſtellt neue Zünd⸗ 


darauf 
die 
nach anderen Gebieten als nach 


ndard Oil Company bleibt Polor- 
Temperatur 


bevorſtehenden Chicagoer 


Das 
haupt über 
5 und das „Daniel | 


find | 
tits außs | 
| lande, weiche nadı dem neuen 
| rife zolifrei erfo 
Schnur, dem Chicaaver ! 
einen | 


dieſe Tatfache ala ein Beweii 
mit voller | 


Dadurch werben 
| Fleifchoporräte wie überhaupt bie 
itande an FFleiichvieh 


ſchwelgte, 


ren in den ſtetig geſtiegenen 


teres zugibt 
| großen 


id 
| haben und erzeugen und 
| jer Notlaae feine Hilfe erwarten 


| man Dem 


mit dem Brotgetreide jchleht aus: 
fieht, jo eröffnet leider auch die Lage 
auf dem Frleifchmarkte die trübeften 
Peripeftiven. 

Dak auch hier in den Vereinigien 
Staaten, wo man nod vor 20 Jahren 
im Ueberfluſſe des Fleiſchgenuſſes 
bereits eine große Knapp— 
heit an einheimiſch erzeugtem Fleiſche 
entſtanden iſt, iſt eine ſchon ſeit Jah— 
Fleiſch— 
preiſen zum Ausdrud getommene Tat⸗ 
ſache, die heute jedermann ohne Wei 


Viehbeſtände 
und Auſtraliens 
worden ſind, von 
Fleiſchausfuhr 


Südamerikas 
mehrfach dezimirt 
Seiten Englands 
aus Auſtra 
dem 
ver 
Fleiſchausfuhr 


engliſchen Mutterlande abſolut 
boten worden und die 
aus Südamerila 
der Weltvergewaltigung zur See 
sun Gnaland bedeutend erjchwert 
d in einleitiger Weife nah Enaland 
itet worden it, jleben wir Bürger 
er Vereinigten Staaten beule zum 
eriten Male auch vor der vollendeten 
Tatfache, dab wir für die —“ 
er eigenen Bevölkerung nic mebr 
genügend Fleilh im Lande vorrätig 
bom 
bies 
tön⸗ 


nt! 


ucriki 


D 


L 


aua) 
fleiſchausführenden Auslande in 
nen. Alnter diefen Umitänden 


Zurüdgeben unjerer Lan 


Melttrieges | 
Maß | 


| nen und 


bon | 


Nachdem aber aud die | 
tracht kommt. 


Seiertags - Feſchenß. 


Bradtvoller Teint! 
Sicher erreicht durch 


Mona Lisa 
Face Powder 


Sbünpeitämittel hochſter Qual itat 
allen Abothelen und Departement 
Stores. — Vreis 50c 
Nehmt nur echtes Mona Liſa Vowder. 
Boſton Store 
L. Klein, 14. und Halſted Eir. 
Moelier Bros, 1276 Milwaukee Ave, 
Mein Bros., Halited und 21. Straße 
12, Str. Store, 12. und Halticd 
Kranz & Ga, 3155 @, Yale 
Gus. Baer, 1312 €. 55. Straße 


Diaz SHolfer, 4516 Proadiwan 
Des. 13fon® 


An 


Zıyr 
sie 


Str, 


Landes die Zufuhr an Vieh, Schwei- 
Schafen auf insgefammt 25,- 
741,785 Stüd, was 2,396,870 Stüd 
weniger ift alö vor einem Johre. 

Die neueiten amtlihen Statiftilen 
der Bundesregierung zeigen für die 
legten Jahre gleichfalle eine ganz 
alarmirende Abnahme in unjeren 
Viehbeitänden. Nach einer Erhebuig 
der Bundesregierung, die fich auf den 
Buftand am 1. Januar 1914 bezieht, 
befanden fi in den Ber. Staaten an 
Dieb, Schweinen und Schafen inäge: 
fammt 144,507,000 GStüd, während 
der Bunbeszenfus von 1910, der fich 
auf den Zuitand am 1. April biejes 
Jahres bezicht, noch) 151,812,000 
Stüd ergab; das bebeutet in 334 Jad- 
ren eine *— um 7,305,000 Stüd 
des Viches, das für bie regelmäßige 
Verſorgung de Fleiſchmarltes in Be— 
Trot dieſer Abnahme 
in der Stüchzahl iſt der Wert unſerer 


Beſtände an Nutzvieh in ber genannten 


lien 


Zeit noch wieder erheblich geſtiegen. 


Wahrend im Bundeszenſus diefer Wert 
noch auf 1,534, 600,000 Dollars ange⸗ 


obendrein infolge | 
lors 


nehme in der Süchzahl 


muß | 


deäviehzucht und der jchon beitehendent ! 


Fleiſchnot“ 
ſchenken. 


die allergrößte Beachtung 
Vor allem iſt es notwendig, 


daß wir uns über den Umfang dieſer 


ſchon beſtehenden Fleiſchnot und über— 
die Lage in 
Fleiſch- und Viehmarkte 
beſſer klar werden. 

Unſere „Fleiſchnot“ kommt zum 
Ausdruck in der großen Abnahme der 
Fleiſchproduktion auf der einen Seite 
und der großen Zunahme der einhei— 
miſchen Bevölkterung auf der anderen 
Seite; die hieraus 
günſtige Verſchiebung lönnte nun al— 
lerdings durch Zufuhr aus dem Aus 


[gen Tann, 
oder doch erheblich 
ven. Wenn das 
benäzeiten nid 


aufgehoben 
abgeſchwächt 
aber ſchon in 
t geſchehen iſt, 


Frie⸗ 
ſo muß 


ſchon vorhanden geweſene 
Fleiſchknappheit gelten; und es iſt tat 
ſächlich nicht geſchehen, wie die trotz 
der zollfreien Einfuhrmöglichtkeit 

Fleiſch aus dem Auslande ſteis weiter 
in die Höhe gegangenen Fleiſchpreiſe 
hierzulande beweiſen. Nun aber iſt 
der Weltkrieg ſeit Monaten da, und 
zweifellos ſowohl die 


auf der ganzen 


Welt ungeheuer vermindert, ſodaß als 
Folge des Weltkrieges eine ganz erheb 
liche Verſchärfung der Fleiſchlnapp-⸗ 


um ſo 
amerila unter 
niſſen ebenfalls 


| 
| 
| 
| 


heit auf der ganzen Melt einfegen 
wird. Davon werden audb wir A 

rifaner empfindlich betroffen werden, 
mehr, als Auftralien und Giid- 


dieſen neuen Verhält— 


fuhrhändler 
ſcheiden werden. 
nehmen, ohne zu ſtehlen? 


Es wird einfach 
übrig bleiben, als nach beiter Möglich- 
teit bei Zeiten, db. b. jeht jojort ohne 
jeden Verzug, borzubauen, dafür zu 
jorgen, daß unsere eigene Fleilhpros 
duktion zunächſt der Ernährung der 
eigenen Bevölterung nutzbar gemacht 
wird, anſtatt der einſeitigen Spekula— 
tion des gewinnſüchtigen, mehr oder 
weniger monopoliſirten Fleiſchgroß— 
handels zu dienen, und zualeich den 
Wiederaufbau unferer Landesviehzucht 
mit allen Mitteln zu fördern. 

Je mehr wir die heutigen Verhält— 
niſſe in unſerem Fleiſchmarkte ſtudi— 
ren, um ſo notwendiger erſcheint uns 


Und woher 


unjerem | 
allgemein | 


geben ift, ftien er bis zum 1. Januar 
1914 bereitö auf 1,930,087,000 Dol: 
oder um 395,487,000 Dollars. 
Diefe Preiöfteigeruna troß der Ab: 
ift der aller: 
beite Beweis für die rapide Zunahme 
unferer Srleifchtnappheit und yleild 
not. Wir müflen bierin eine volt3- 
wirtfchaftlihe Gefahr erbliden, bie 
weite reife unjerer Bepölterung be 
droht und energiiche Abwehrmaknah 
nien zwingend verlangt. Die Abnahme 
in den Biehbejtänden, 
Fleiſchverſorgung unſeres Volkes 
Betracht kommen, ſtellt ſich für die 
Zeit vom 1. April 1910 (letzter Bun⸗ 
deszenſus) bis zum 1. Januar 1914 
in Prozenten folgendermaßen dar. Es 
nahmen ab: 

Pros, 
t 11,6 Vroa, 


«0 Glrsı 
n ‚- PTO3. 


2 ober um 


tinpvich um 8,538,000 Ziüd ober am 19,2 
= um 0,509,000 Stüd oder um 
zhweine um 3,214,000 ei 
Hiernach ftellt fi die Abnahme an 
Vieh, welches für bie Fleiſchder ſorgung 
des ameritaniſchen Volles in Betracht 
tommt, für die Zeit nach der Aufnah⸗ 
me des Bundeszenſus bis zum 1. Ja— 


nuar 10914 auf insgeſammt 18,250,000 


fih ergebende un: | 


mer: | . * 
mehr als ausreichen würde, 

irrtümlichen Angabe beruhen. 
für bie | 
weltweite ! 


für | 


Bes | 


Aames | 
; oeiwelen tjt, da die guten Flieiſchpreiſe 
| Unfnahme def Fleifhproduttion 
raſch als Fleiſchaus-⸗ 
für den Weltmarkt aus— 

dann | 4 


nicht3 anderes | 


| * be 


die ſtrikte Erfüllung dieſer Forderun⸗ 


gen. 
der Zufuhren von 
großen Viehmärkten für das abgelau— 
fene Jahr 1914 zur Hand nehmen, ſo 
werden wir finden, daß Monat für 
Monat diefe Zufuhr gegenüber dem 
Vorjahr wiederum nachgelafien haf— 
iroß ber unverändert hoben und biel- 
fach noch geitiegenen Preife. Nehmen 
wir den in mehr 
wichtigen und beachtenäwerten Monat 
September; au den jech® größten Vieh- 
märiten deö Landes jtellte ji für den 
Monat September die Gefammtzufuhr 
an Vieh, Schweinen und Schafen auf 
3,514,649 Stüd; da3 find 765,000 
Stüd meniger ala im Geptember 
1913. In Chicago allein nahm im 
Monat September die Zufuhr an 
Vieh, Schweinen und Schefen um 
410,356 Stüd und an den fünf ande- 
ren Märkten um 354,644 Stüd ab. 
Für die erften neun Monate bes jebt 
zu Ende gegangenen Jahres jtellte fich 
an den jehs größten Märkien bes 


als einer Beziehung | 


Wenn wir einmal die Statiitif | 
Dieb an unieren | . 
1 Leriviegenter 
| vor wenigen 


Stüd, und da e& fich hier um detail» 
lirte Angaben handelt, dürfen wir 
ohne weiteres annehmen, daß bie früher 
mitgeteilten Zahlen, nad) denen fi) di® 


Zollta; | Gefammtabnahme in diefer Zeit auf 


| 7,305,000 Stüd ftellte, 


was an fid) 
Fleiſchnot“ auch ſchon 
auf einer 
Gleich⸗ 
eitig iſt unſere Bevöllerung in der 
Zeit nach dem letzten Bundeszenſus 
bis 1. Januar 1914 von 91,972,000 
Kopf auf 98,646,000 Kopf aeitiegen. 
Die Gefahr ift alfo doppelt proben, 
meil fie ih nah zmei Seiten bin 
cuswächſt: Abnahme der für Die 
Fleiichverforaung in Betracht tommen: 
den Viebbeftände und aleichzeitiq Ttarfe 
Sunghme der Bevölterung.. Auf 109 
stopf der Bevöllerung mußte man am 
1. Xanuar 1914 bereit? 9 Stüd 
Großvieh, Stück Schafe und mehr 
als 3 Stück Schweine weniger rechnen 
als noch am 1. April 1914. 
Verwundert wird ſich mancher fra— 
wie ſo etwas überhaupt möglich 


leider für eine 


gen, 


doch die ſtärkſte Ermunterung zur 
für 
unſere Farmer hätte ſein ſollen. Ver— 
ſchiedene Umſiände haben aber ſtärker 
ewirkt als die Anlockung durch die 
‚oben Preife und infolgebeifen bie 
Dezimieruna unfere Fleifhviehbeitän- 
de herbeigeführt. Verſchiedentlich, 
zament {ich im Sabre 1913, hatten wir 
Viehverlufte infolge der unge- 
wöhnligen Dürre. Die Stark fteigen 
ten Zandpreife haben rafch eine Zer- 
‘tüdelung ter Weiden herbeigeführt. 
YAuperordenilich verbeerend hat fodann 
die Zufuhr total unreifen Viehes zu 
ben Märkjen gewirkt; viele Farmer 
haben fich eben verleiten lafjen und 
ten fich fortgejfegt durch die hohen 
reife auch jet noch verleiten, durch 
ug nody richt markireifes Vieh für 
bir Shludtkant zu verfaufen; man 
gebe heute nur einmal 3. B. durch die 
Khicagoer „Stod Yards“ und fehe 
ih das dor: aufgetriebene Vieh an; 
man wird dann Tiere in großer, ja 
Zahl finden, die bort 
Jahren noch ganz unmög- 
li gewejer wären; auch vieles autes 
Zuchtpieh ift darunter. linter den 
E-dimweinebeftänden hat die verheerende 
Eholera in ben lebten Jahren unge- 
feuer aufaerdäumt. Die Aufteilung 
und Beſiedelung der Ranges im wei— 
ten Weſten hat den Jungbrunnen für 
unſere Fleiſchviehzucht verſchüttet und 
auf der Mehrzahl der Farmen, wo 
Vieh gemäſtet wurde, war und iſt man 
heute noch nicht dazu imſtande, ſelbſt 
das notwendige Vieh heranzuziehen. 
Alle dieſe Umſtände haben ſeit dem 
Jahre 1900 eine ununierbrochene Ab⸗ 
nahme in unſeren Viehbeſtänden, wel⸗ 
che für die Fleiſchverſorgung des ame⸗ 
ritaniichen Volkes in Betracht fommen, 
verurſacht. 
Seit zehn Jahren ſchon hat man 
ſich in dieſem Lande mit dem Gedan⸗ 
len verttaut gemacht, im Lande ſelbſt 


c 


welche für die | 
ım | 
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zu lönnen, richtiger * 
auch nur den Bed niffen der eige- 
nen Bevölterung gerecht zu werben. 
Tatſächlich hat auch ſchon in den le» 
ten beiden Jahren eine zunehmende 
Einfuhr von Fleiſch aus Südamerila 
und Auſtralien in die ehemals ſo ge— 
ſegneien Fleiſchtöpfe der Vereinigten 
Siaaten von Amerika ſtattgefunden. 
Dieſe Ausfuhr iſt heute, ſoweit Auſt⸗ 
ralien in Betracht lommt, bereits 
durch das engliſche Ausfuhrverbot ab⸗ 
geſchnitten; England kennt im Gegen— 
ſatz zu den Vereinigten Staaten eben 
feine „zarte Rüdfichtnahme,” wenn e3 
fi um die eigenen ntereffen han 
belt, was ja auch rein bildlich jchon 
gut zum Ausdruck gebracht wird, 
wenn man den gut gemäſteten John 
Bull mit dem ſpindeldürren Onkel 
Sam vergleiht. In Südamerita 
wird durch die jeßige ftarfe Nachfrage 
nach Fleifch, für welches die europiis 
Ichen Länder ohne großes Baubern 
den höchften verlangten Preis zahlen, 
der Biehbeitand weiter erheblich zu- 
rüdgehen und au die Möglichkeit 
einer Frleifchetsfuhr mehr und mehr 
ſchwinden. "Andererfeit3 aber wird in 
den vom Sriege heimgefuchten euro- 
päifchen Ländern, überhaupt in ganz 
Europa, ‚nd dem Kriege no auf 
Jahre hinaus eine forte Forderung 
an den Weltmarkt fr Tleifch aeitellt 
erden. Unter diefen lmiftänden 
werden wir in eriter Linie die Feilch- 
viebzucht und die rationelle Viehmaſt 
in diefem Lande mit allen möglichen 
privaten und öffentlichen Mitteln für- 
dern müffen. Nur jo können wir e3 
erreichen, in abjehbarer Zeit uns hin= 
Jichtlich der Ernährung unferer eige= 
nen Bevölferung mit TFleifh wieder 
unabhängig vomAuslande zu machen, 
überhaupt die amgemefjene erfor: 
guna unserer Bevölterung für die Zu: 
tunft ficher zu jtellen. 
Sodann aber müjjen 
den Augenblid denten. Schon jebt 
beftehbt ein mirkliher Mangel an 
Fleiich in unferem Lande. Die Fleifch- 
preife find feit langer Zeit fchon fehr 
body, und fie erden geradezu uner- 
Ihiwinglih fürs Volt merden, wenn 
bie jtarte Ausfuhr von Fleifch und 
Fleifhiwaaren nach den friegführenden 
Ländern in Europa anhält, wie fie jich 
\ biöher jeit Ausbruch des Krieges ange= 
| Iaffen hat. Wa3 mir an das Aus- 
land jegt abaeben, da® entziehen mir 
unferem Volte und verteuern unjerem 
Bolte ſchon durch den Bruchteil ber 
Fleifhausfuht die Fleifchnahrung 
ganz enorm. Und das zu einer Zeit, 
| wo bie Klagen über Arbeitslofigteit 
ı und jchlechte Zeiten unerbört groß und 
laut geworben find. Hier kann nur 
eine Erjchwerung oder ein Verbot der 
Ausfuhr von FFleifh und Fleiſchwaa— 
ren helfen. Dem guten Ontel Sam 
mag diefe Ueberzeugaung nur jchwer zu 
Zeil werben, da durch die Erſchwerung 
oder das Verbot der Ausfuhr in erſter 
Linie und am meiſten ſein guter 
Freund John Bull betroffen werden 
würde, jener Wolf im Schafskleide, 
von dem man hierzulande nur den 
Pelz erfennen und die Seele nicht ſehen 
will. Aber kommen wird die Weber: 
jeugung bon der Notwendigteit einer 
Erichwerung oder eines Verbote von 
Fleiſch- und Fleiſchwaaren ſogut wie 
von Brot⸗ und Brotgetreide doch, wenn 
einmal erſt die großen Maſſen des 
amerilaniſchen Volkes den Schutz ihrer 
im wahrjten Sinne des Wortes vitalen 
‚snterejfen verlangen. Zwar heikt es 
heute noch, daß eine Erjchwerung ber 
Ausfuhr dur eine Ausfuhrprämie 
dem Wortlaute unferer Bundesverfaf- 
fung entipredhe; das mag fein, aber 
dem Geifie und Sinne unferer Bun- 
beöverfaffung kann fie nun und nie- 
| mals twiderfprechen, weil diefer Geift 
in eriter Linie die Erhaltung und 
Sicherung der lnabhängigfeit des 
| amerifanifchen Woltes bezmedt. 
fubrprämie 


wir auch an 


oder Ausfuhrverbot für | 


Aus | 
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Anſere größte Januar-Waiſt Räumung 


Zweiter Floor. 


Wir haben unſer Lager von Bluſen, die früher bis zu 85 verkauft 
wurden, in ſechs große Partien geteilt: 


Partie 1 zu 25. 

Waiſts. früher zu 50e und7 
kauft, 
ſetzt, 


75e ver⸗ 
Lingerie und Voiles, hübfe be⸗ 
zu 25 


Rartie 2 2 zn 856 


Eure unbefchräntte Auswahl,von als 
len Waijt3 in unſerem Lager, die früs 
ber bis au $1.50 verfauft wurden, Söe. 


Partie 3 zu $1.25 
Lingerie Blujen, die Früher zu 31.95 
und bis zu $2.45 verkauft wurden, 
zu $1.25. 
Wir fönnen nicht garantiren, 


Bartie 4 zu $i 
Odds und Ends von ſeidenen und 
Crepe de Chine Waiſts, die früher bis 
zu $1.95 verkauft wurden, zu $1, 
Partie 5 zu $1.95 

Seide-, Chiffon-, Spitzen- und Netz⸗ 
Dlufen, die früher bis zu $3.95 ver- 
fauft wurden, zu $1.95. 


Bartie 6 3u $2.95 
Seide-, Ereve de Ehine und Epiben- 
Dlujen, welche früher bis zu $5.00 
verfauft wurden, au $2,95. 


dab jede Partie einen ganzen Tag vorhält, des= 


halb raten wir zu einem frühzeitigen Kommen. 


Räumung von Straufen:Bands, Federn elc, ® 


Dritter 


95 echte Strauifeder-Bander, 


zwei Facons zur Aus— 49 

wahl, ſpeziell zu. ....... ſ 
39e fanch Strauffedern, in 

einer guten Auswahl von Yar- 


ben — für PWontag » 
JJ A 
Großes Aſſortment von fancy 
J Federn, Werte bis zu 10c, % 


jpez. Montag verkauft zu 


Militäriſche Schnür- u. Knöpf— 
ſchuhe für Damen, graue, braune 
oder ſchwarze Oberteile. Lackleder 
oder matte kalblederne Seiten— 
teile, Räummgs- 
Verkaufspreis 


Filz-Slippers für Damen, Elk— 
ſtin-Sohlen, verſ Bene IR 


Farben, jpeziell zu. 


Ein teagiices Geſcia. 

Aus Berlin kommt die betrübende 
Mitteilung, daß der ehemalige deut— 
ſche Ritimeiſter und ſpätere Grund— 
eigentumshändler Hans von Graeve— 
nitz geiſtiger Umnachtung anheimgefal⸗ 
len iſt. An das Schickſal dieſes Man— 
nes tnüpft ſich eine tragiſche, aber lehr⸗ 
reiche Geſchichte, die ſich in den letzten 
Jahren in Vancouver, B. C., abge⸗ 
ſpielt hat. 

Wie die Motten vom Lichte angelockt 
werden, ſo wurde eine Anzahl deutſcher 
— Ex-Offiziere ufw. von dem 
leuchtenden Meteor angelockt der 
eine Zeit lang über der größten Stadt 
der kanadiſchen Provinz Britiſch Ko— 
lumbia, über Vancouver, erſtrahlte, 
um dann ebenſo raſch wieder im tief— 
ſten Dunkel zu verſinken. Auch Hans 
bon Graevenig warf vor Vancouver 
Unter und beteiligte jich mit Eifer an 
allen möglichen Unternehmungen. Der 
„Boom“ Hatte damal3 in Vancouver 
eingejegt und, von dem erjten Erfolg 
berblendet, jtürzten fich die „herporra= 
genbdften“ Mitglieder der deutjchen Ko 
lonie auf die Grundeigentumsfpefulas 
iton. 

Deutiches Kapital im Betrag von 
pielen, vielen Millionen Dollard — 
nicht Mart — murde zur Beteiligung 


Fleiſch⸗ und Brotſtoffe, daran können | animirt und auch herbeigefchafft und 


wir jchon heute nicht mehr vorbeifom- 
men. F. F. Matenagers. 


Di — — ——— 
Der Feldſoldat. 


Ballade von Rihard Dehmel. 
Hoc am Gewehr den Blume: iſtrauß, 
So zogen feldgrau wir hinaus. 
Der Weiß dorn trug ſchon rote Beer'n; 
Wann werden wir wohl wiederkehr'n? 


Durch manche Stadt marjchirten fir, 
sn manden Dorf quartirten wir; 

In mandem ?yriedbof gings vorbei, 
Der Kreuze jtürgten viel entztvei. 


Der graue Rod iſt worden fehl, 

Das Feld liegt wit und gelb und fabl; 
An einem langen Majjengrab 
Stolzt eine Sträbe auf und ab. 

Bo einft der Weihdorn hold geblüht, 
Da wird nun rotes Blut verſprüht; 
Aus einem ſchwarzen Trümmerherd 
Stiert ein verlaſſ'nes 8 ziegenpferd. 
Bald kommt die liebe Weihnachtszeit, 
Von Frieden träumt die Chriſtenbeit, 

Den Menſchen all'n zum Wohlgefall'n; 
Wir hören die Kanonen knall'n. 
Wohl ſchickt die Heimat Liebesgab'n, 
Wir freun uns drauf im Schübengrabn; 
E3 friert die Haut, e3 fnurrt derdarm, 
Ums Serge aber iit uns ivar 
OÖ Weikdorn mit den roten u n, 
Was trird der Frühling ums bejcheer'n? 

Das alles ruht in Gottes Hand; 

Wir biuten gern für Vater land. 
— —— 


— Der gefränfte Waldl. — „Wa- 
rum last denn Ihr Dackl bie Ihren 
jet gar fo hängen, Serr Förfter?”“ — 

„Weil j’ ihn als Kriegshund zurücd- 
gewiejen ham!“ 


RT 


Probepockel frei 


—— mit grd — Borfiht uögewä 
I Din Ba zus 5 * ee — 


a 


iR en unverfäl 
beften Näbrwert, enthält 7 
gran — ſtarten. 3 
Kt Der an 


3, 5Ound ] 
— —* - 2 iſt alcht 
leidet, Dragen- und Beberleidend ift, 
u 2 —— teinten. wird von den be⸗ 
Ka mil en aufs wärmfte *8 nicht zu 
nen Beh oder gebranntem 


en na Siekulare frei. 
ana, Feen SB Steine 


* 


Te 
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der Tanz ums Goldene Kalb begann. 
Der „Boom“ flaute ſchließlich ab und 
der Rückſchlag machte ſich geltend; — 
dies geſchah, wie allen Seattlern be— 
kannt, lange bevor man an einen Welt— 
krieg dachte, auch nur ſolchen ahnte. 

Unter anderem hatte Herr bon 
Graevenit fi auch an der „Vancouver 
German Preß“, einem deutſchen Wo— 
chenblattunternehmen beteiligt, welches 
im Jahre 1911 mit einem Aktienkapi— 
tal von $100,000 gegründet wurde, 
und fchon im April 1914 Schiffbrud 
erlitt. Er Hatte fich goldene Berae 
bon diefer Mitwirfung veriprochen, 
eine Hoffnung, die Hläglich in die Brü- 
de ging. Mit diefer Hoffnung jchman= 
den auch $42,000 — Tage und fchreibe, 
ziwet und vierziq Zaufend Dollars, 
die Herr von Graevenik in baarem 
Gelde einbezahlt Hatte, das das eben- 
fall3 aus der alten Heimat ftammte. 

Anftatt des ermarteten „Bonus” 
bon $25,000 Zufchlag-Attien, der ihm 
berfprocdhen worden war, murbe bem 
Herren mit dem großmütigen Herzen 
bedeutet, daß die Gefellichaft ihren 
„Charter “oder jo was Aehnliches, ge— 
mechfelt habe, und nur weiteres Baar: 
geld fönne da3 „Eoncern” vor dem 
Zulfammenbrud reiten, und er Tolle 
den alten Germanen nochmals $25,- 
000 abtnöpfen. Von Grapenih reifte 
im Frühjahr (oder etwas früher) nach 
Deutfchland, üum meitere Kapitalien 
Ioder zu machen, erkrankte inbeffen, 
und die Krankheit fomwoh! wie ber ſpä— 
ter binzulommende Krieg vereitelten 
bie Ausführung der Pläne. 

Der Fehlichlag aller Hoffnungen 
und Spefulationen brachten ven Mann 
fchließlih um den Verftand. Nebft 
tiefem beflagenswerten Opfer haben 
noch drei Männer in Britifh Colum= 
bia für ihre Beteiligung an den mil- 
den. Spekulationen, die im engen Zus= 
fammenhange mit den „abeligen” 
Gründungen und Einflüffen ftanden, 
büßen müffen; fie haben mit ihrem Le= 
ken bezahlt, bem fie mit eigener Hand 
ein Ziel fehten. 


‚Zejet Die „Abendpaft« 


Satin Pumps für Damen, in jchwarz, weih 


mit Euban oder niedrigen Abfägen; Seidenpompon 
Drnament, um fie zu 


| 


| 


Hüte frei 
garnirt, 
Floor. 

39e große Sammetroſen, mit 
Laubwerk verſehen, 


282 
ſpeziell zu.. 25 


Große Auswahl von fanch Fe- 
dern, Werte bis zu 29c, fpeziell 
für Montag marfirt 1 0 c 


95c Demi-Plurmes, fehr jchmwer, 
breiter Kopf, 13 Zoll 453 


lang, ſpeziellu 


Janugr-Räumungs-Herkauf von Schuhen | 


Baſement — ſüdlich. 


Damen-Schuhe, in über 20 
praltiſchen Moden, alle Lederſor⸗ 
ten, alle Facons, cubaniſche oder 
Doll Baby Abſätzen, mit Kid- oder 
mit Stoff⸗Ober— 


teilen, zu. 81.90 


und zarten Farben; 


$1.45 


Mädchenſchuhe, Größ. 8 bis 2, 


ivert bi$ zu $2; viele gute m 
| Sacons, ipeziell zu...... 9t 


Zum Familiengebrauch!“ 


Sir die Seierlage 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager bon 


ausgewählten 
Mofel-, Ahein- und 


California Weinen 


D. RECHER. 


Weinſtube: 


178 W Washington Strasse 


Wholesale: 
415 West North Avenue. 


d313,20,23,27,30 


Nadikalheilung 


— der — 


Jerden hwäche, 


Schwache, nerbdſe Fe geplagt bon 
nungslofigfeit und jchledten Träumen, e 
pfenden Ausflüfien, —* iſt⸗ Rücken⸗ und Kopf 
Ihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehör 
Cehfraft, Kntarrh, Magendüden, Stuhl« 
Deatobfun Miüpdigleit, Erröten, Yiltern, Herz 

lIopfen, Keuftberlemmung, Aenaftlichleit 
Frübfinn — erfahren aus dem „Iugenbirennb‘; 
twie alle Folgen jnnendlicher VBerirrungen S58 
lich in Uurzeſter Zeit, und Strikturen, Phimo 
Srampfader- und Waſſerbruch nach einer Böll ig 
neuen Methode auf einen Schlag geheilt werben, 

Diefes außerordentlih intereifante und Ieh 
zeihe Buch (neuefte Auflage), weldes von Sun 
und Alt, Mann und $rau, gelefen werben Toll 
mirb gegen Einfendung bon 25 Cents in Briefl 
wmarfen berjiegelt berfandt bon der 


Deutihen Brivat- Klinik 


137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y, 


„Der De = au baben in Chicagg- 
bei geliz Schmidt, 1 North Galle — 
Ecke Nortb Avbe. amimiſon 


und 


wiqhlig für Männer. 


Benn Aerzte oder Urzneien Euch nicht helfen, 
berjucht unjere erprobten Heilmittel, die jelten 
fe eblfchlagen, Bei folgenden geheimen Krani» 
eiten: Sormulare Nr. 1 u, 2 furiren die meilten . 
no& fo barinädigcıt Fülle don geheimen Kranf« 
beiten und Urinleiden, wie Katarrh-Nuswürfje 
und Eat im Urin. Preid $1.00 die Slaſche. — 
Doltor Zuderd Blut-Specific für  Blutber- 
gijtung in allen Stadien. + Preis $2.00 per 
Flaſche. Prof. DeVois Paſtilles — 
re Männerigmäce, fchlafloje Nächte, Nerbos 
nãt, Melandholie und nicht zufriedenftelendes 
Eheleben. Brei3 $1.00 die Schachtel, 3 für 2,50. 
Die obigenHeilmittel find nur bei uns zu baden. 


Beh! kes Deutſche Apotheke, * 
775 Süd State. Stroke, Giicame, Sin 


Zuverläjlige Zahnarbeit! 

Keine Studenten. Schmerzlos. Grfahrene 

Zahnärzte, — Prei *— niedrig wie 
le Aronen 33 bis $4 

Volles J 


Zähne 


Whalebone 
Zähne 


Zähne frei unteriucht, —— nerei« 
nigt, Alle Arbeit für 10 Yahre garantirt, 
Dentih geſprodzen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Sabre etablirt. 

408 &, Babaih Ave, S.B.Ede Wabaih Ave. 
und Ban Buren Etr. — Stunden: Tügl.. 8:30 
Borm, bis 9 A608, Eonntand 9—8. 5 

fondifr* 


— 


2 een Th 


Krankheiten 


, Branenleiden, Ma a 
= vn, Darm, —S wie 


— 
und 1* 
Br. | Sohwarz, Melde = be Arzt, 


— — 


dreie Klinik a 
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Die auberordentliden Bargaind bdiefes Nabresende Näumung-Berlaufs find ebenio gut wie die der bergangenen Sabre 
Fallen übertreffen fie diefelden nobd — und drebalb erwarten wir morgen mit aröhlem Bertrauen einen großen Andrang von Käufern. — 
Alle Winterwadten, ob in großen ober tleinen Partien, ob die Auswabl beinahe bollftändig oder undoliftändige Bartien und Größen: alle 
Reiter und kurzen Etüde find eingeiclaflen iumd die PBreife fo niedrig, da es feines Arguments bedarf, um Eub aum Staufen zu beranlaffeı. 
Ein Näumungsverlauf, der beifpiellos im Serabieben und Zeridmeitern der Breife ift; die wirkliden stoiten oder der wirflibe Wert fommeıt 
nit in Betracht. Diele Anzeige gibt mur ein aan; Meines Beiipiel von den bundberten bon undergleibliden Werten, die Euch erwarten. — 


ßes Prices Our Le ire 
TE BE  ERTEETE 
| EARBORN STS: 


STATE MADISON are 


J 


und in vielen 


Der Tahreseude- 


Väunmungsverkauf Die R u Q s 


Sechſter Floor — State Etraße- 
87x10} beite Corte nahtlofe 10| Smith’s 9 x 12 extra Arminiter Rugs, 
Wire Topeitry Bruffel® Kugs, die |zu weniger ald den SFabrikpreiien; wer- 
felben jind $15 wert, 9 9 8 den immer für 22. 50 verkauft 1 4 
Brennen... — mu *262* .... 98 
Dimid’3 9 x 12 beite Qualität nabt- | 9x 12 Royal Wilton Nugs, 
Iofe Wilton Velvet Rugs, der reguläre | find die regulären 35.00 Sor- 
Preis beträgt 22.50, 14 98* zu nır.... 
.JÖ| 


Bei iıhinämkice ggg Anne ee 
mid + x 12 Fuß beite Ruags, zu weniger ale den Her⸗ 
10 Wire Bruffels Ruas, zu.. 1 5.98 | ftellungefoften 


Seidenitofie 


Der Dahresende- 


U Au aſch ſto ffe Räuumungsverkauf 


— 27rritter Floor — Dearborn Str. 

363Ölliges Kleider- und „Wrapper“⸗„Full Standard‘ Schürzen-Gingham, 

Vercale, vorhanden in mittleren und kleine und mittelgroße Karrirungen und 

dunklen Farben; ſind 124 Werte „Brofen“ Dioden, zu, 4 
ee —— 


1 
62c die Dard...... 
Bettücher, | 363Ölliger aebleichter umd ungebleich- 
Iter Muslin, nur 15 Nards an jeden 


dies 


— 81x 9OzÖöllige aebleichte 
mit dreizölligem Saum verfehen; 


eignet für Hotels ufw., 39 
c 


vor. Axrminiter ges | te ' 
| Kunden, zu, die 


Ward 


Der Jahresende: Ter Nahresenbe: 


Der Jahresende: Der Jahresende: 


Der Jahresende: 


Der Nahresende 


Unte r ze u g Räumungsverkauf 


Dritter Floor —State Str. 
Sc ſchwere Flat ge⸗ 
fließte Manner⸗Unter⸗ 
hemden und ⸗Unter— 


hoſen, Gr. 30 
bis 46, ſpez. zu 35: 


81.50 imp. Richelien 
gerippte roſa Leibchen 
mit langen Aermeln 
u. Ankle⸗Lange Bein⸗ 
u. Anfle- Länge Tigbts 
für Damen, 98 
* c 


zu 
4 ſchwere gerippte baumwollene geflichte Union- 
Suits für Kinder, Größen 4 bis 12 Jabre, 
ſpegiell morgen zu nur 
$1.50 weiße und naturfarbige gemiſchte 


ar 


mollene 


— — Tin Sloor — 


353Ö81[. reinfeid. Satin | 
Meifaline, belle und 
dunfle farben, dichtes 
Gewebe, ichwere Tiual.; 
foiten aewöhnlih $1.00 


unb 81.25, 59. 


3538ll. reinfeidene Dil 
Doiled_Taffeta, reiches 
tiefes Schwarz, alänzen= | 
der Chiffon Fıniib; 
31.00 Wert, 

453öll. ſchwarzes imp. 


Koſtum Velveteen, wei⸗ 
cher Ebiffon Finifb, 


| redendberäumung®- 


Räumungsverfauf 
State &tr. ———— 
31.25 bie 82 4050ll. 
Ichlichte Gewebe u. fancn 
Brocaded Seide Voplins. 
Canton Crepes, (repe de 


‚ Ehine, Satin Charmeuie 


uf, beile und bunfle 
Farben; ein vorzügliches 
Sortiment, für den YJab- 


19. 


ſchwere 


Berfauf, Yard... 


40zÖöll, extra 


| feine Tiualität Grepe de 


Chine, ſchwarz, weiß und 


achtundſiebzig Straßen u. 
Abend = 


Sgattirungen, 
82.00 bie 82,50 reaulär, 


Räumungdverlauf 


ayi 


Waiits 


jweiler Floor — 


1m 


Spiben Wailts, Eton-Stragen-Gffelt, 
mit Seide Braid beietst, bober Spiten- 
fragen, mit Braid beiett, Nekstsront, 
Knitall- Knöpfe, alle Größen; regulärer 
Preis $4, Mellaline, Grepe, Kombina- 
tion Seide und geitreifte feidene Waiits, 


alle Größen; ipeziell marfirt für 2 29 


morgen zu 
2. 50 Spiben, ®oile, vor» 


82 bie 
zlüglihe Baraaine, für morgen 1 9 
au. En .3 

Odd:Bartien von etwas zerdrüdten 
und beſchmutzten MWaiite, die früber für 
81, $1.25 und $1.50 verfauft wor«- 
den find; befinden fi alle auf einem 


Räumungdverfauf 
—— Vierter Mitte. 

Graue Giotb Toy Schnürihube für 
Damen, aus Patent Eoltifin und Guns 
metal Sail gemadbt, neue Bühnen 
Bamp-teiiten, Cuban-Abiäte, 

wert 33, zu 1.89 
81.00 weiche Bici Kid Brinceh Juliets 
und Front Gore Ürfords für 69 
Damen, ipeziell... c 
69c reine Filz-Motaffins für Damen, 
mit weichen „Euibion”Soblen, 


Floor — 


.. 
... 


49 Filz-Sausihube für Kinder, mit 
Filze und Leberfoblen, „Turn 29 

Down ai Größen 5 bis 11.. c 
81.50 Galf Knaben Knöpf- 1 00 


Zube 


Nun’s Beiling, fchwarz, 
Cream und hellen und 
dunflen Farben; gewöhn- 
liche 50c Qual. Yahres- 
ende-Rüumtnade 

Preis, Ward 


Taufende von Yards 


I 
| 
| 
| 


von feinen reimmollenen | 
Serge Suitings, Mile | 
ungen, Diaagonals, Bro= | 


caded, Noveltu-&emweben, 
50 und 54 3oll breit, 


. it, | 
fhhwarz und Farben, $1 | 


und 31.25 
den 


Werte, 


für | 


1 


import. reinwoll. Broad⸗ 
cloth, „Sponged“ und 
„Shrunf“, eine große 
Manniafaltiafeit von 
beiten Farben, im Retail 
immer $1.50, 
enderäumungas 
verfauf, Ward 


Jahres⸗ 


1.00 


563oll. imp. ſchwarzes 
Broadeloth, reicher, glän— 
zender Finiſh, „Sponged“ 
und „Shrunlk“, mittel— 
ſchwer; Qual., die überall 
82. 00 koſtet; für den 


Räumungséverkauf 


Velour⸗Flanell Kimonos für Kinder, 
bitbichen 
Sröken 6 bis 8 Jahre, wert 85c, fpeztell 
morgen 


für 
Feine 


Räummmgspreid nur.... ä 


Für’s Mind 


ut 28 > 
— Dritter Floor —State 


in 
Satin beſetzt, 


43c 


für Babies, 
— 


hellen Farben, mit 


— 
weiche „Bibs“ 


...n000% 


G5c Kleider, für Kinder, helle oder dunkle 
Bercales und Ginabams, mit jhlichten farbigen 


Bande und weigem Piping bejettt; Grös 
ben 2 bis 6 Jahre, Ipeziell zu........ 
reinwollene ße 
„Straps über den Schultern.. 


50e 


Babies 


3Te 
24. 


Knit Bands für 


508 Gingham Rompers für Kinder, ge 


ſtreifte 


Jahre, 


und karrirte, Größen 2 bis 6 
zu 29. 


me)... 


Sabresende » Näu- 
mungsverfauf 


die Ward 


Union-Suits für Damen, hober Hals, Montag zu, 
Aermel, Knöchellänge, alle Größen, zu 


Br Twill-Rüdi., Fait | 
lanae * 27 
* “89 Rile, $3 ivt., Yd 1.89 die Yard 


Tiib, Auswahl, morgen, in hellen 


.„.. c 


Staubhauben für Damen, 


ichube, Größen 1 bie 54, zu 
29. und dunflen Scattirungen, zuU...... 


Schwarze Filz-Sausichube für 
ı 1 Männertrachten 


Männer, Filsioblen, 6 bis 11, zu 
Main Yloor—Dearborm Etr. 


Bilder 
Me Sofenträgner für Män- 


I Floor 
ner — feined breites Liöle, 
einfadhe und fhön geitreifte 


Hleideritofi 
Räumunadverfauf Kleider v ce 
— — — Nain Floor — State Str. — — 
36zðoll. feines reinwoll. 50zöll. feine Qualiat 
Jahresende⸗ Rãumungs⸗ 
verkauf, zu, die 
Yard 1.29 


— — — ⸗ ⸗— — nn 
Cheeſe Cloth 
36 » zölliges, ungebleichtes 
I Cheeje Clotb, für verichied. 
‚3wede geeinnet (20 Dds. an 
a Kunden). Cpesiell 
ir Montag die 
Dard zu 


Der Jahresende: 


Leinenwaaren 


— Dritter Slooe — Drarborn Strahe, 
59c halb gebleichter rein- ,35c gebleihte „Double 
leinener iriiher Tiihdamaft, | Thread türf. Sandtitcher, 
56 Zoll breit 5 Dde. 39 23x50 Zoll, unfin., 
an jed. Runden), Mb. Cijfür Stampine.... 1 8e 
15c i gebl. Sandtudjzeug, | 1.50 weihe gei. franz. 
17 Soll breit, reines Q3 | Dimity Bettdeden, 
irtihes Yeinen, Dd.. F4C | 72x90 Zoll 79. 
25c reinleinene ?20x363Öll. | 14c braunes reinleinenes 
acläumte, farrirte 16 Handtuchzeug, 17 1 
C ; Soll breit, Dard.... O2C 
Der Jahresende⸗ 


Gläſerhandtücher, zu 
$ 
Die Belzjadhen Räumungsverfauf 


Jloor — Mitte — 
Schwarze HSudion Lynx Rote Fuchs, graue Fuchs 
Bel; Sets, großer 1 Sfin | und Wallaby Sets, 1 Sfin 
Antmal Scarf und Muif, | Animal Scarf und Muft, 
Kopf und Füße be- 5 Kopf u. Schwanz 

jet, $12.50 Wt,, 17.4 ' beiet, zu, Set.. 995 
Schwarze und braume franz. | Weihe Angora und Ver— 
Gonen Pel; Sets, arofer | jian Yamb Kombination 
Pillom Diuff, mit Troddeln | Sets für Kinder, Muff ents 


bei., Shawlkragen 6 45 kg 69 


dazu pafiend beiekst, 32.50 Wert, Set, 
Taſchentücher Der Iahresende 
F > Räumungsveriani 
. — Main Hloor — State Eirake ern | 


Juwelen 
Reſter u. Ueberbleibſel von 
„Sold filled“ u. plattirten 
Yumelen, einfchließl. Scarf 
Pins, Cuff Linfs, Bar 
Pins ete., Werte bi3 1 5 
356; fpeztell zu.... c 


Drugs 
4 Sloor — PDearborn 


20 Mule Team 97. 


Kurzwagaren 


Der Jahresende Spitzen 


8 

Näumungsverfauf u. " v, 
Hauptiloor, State Tirrabe. — — 

an Shadow u. Valenciennes | Smportirte Benife Spitsen- 
Borar, 5 Bid, für SpiteneGamifole — vors | Bänder, $ bi# 3 Zoll breit— 

Ghininpillen, 2 19 zügliche Qualität f. Koriet- | Werte bes zu 12:5 pi 
Grains, 100, Al., c Schoner, itets löc; Fl |die Yard zu 20 
Swikeo Sair 53 Kobinser Snap Dreh bolle Landihaiten, Marine bel — jperiell zu die Ward für 2C | Seide-geitidte farbige 
Remedv c saitenere, alle Größen, und fı wjers, im drei das WaRt.... 18-3öllige imp. Benife | Spiten-Bänder, in einfachen 
Sal Sepatica, 57 Karte mit eimem 1 Opening Habınen md cibie 81.00 aeitridte Viniflers für Allover Spiten, in Weik | Farben u. Gold-Kombina- 
c Dutend ...2...... BRE u 2— Münner — in <bawl » ya und Cream, reaulär 75c; |tionen, in Breiten bis zu 4 

53 "Warren’s Wirdle i 
Ic 


große Sorte hen 
x 1 1 ſpeziell am Montag 49 Zoll, Eure Auswahl 8 
Foundation, alle G. c die —* c .:- OC 


Geruchl. Ex 
eru x*xtract die Ward zu — die Yard 
re Blantetsn..w. 


of Cod Yiver Til, 
Näummngäverlauf NRäumungsverfanf 

- Mitte — — — — Ncunter Floor — State Str. 
50c Ktoriete, Obb- Beacon Baderoben - Blantetö, ı Gomjorterö, mit guter Dualität 
Partien, etw. beichm. 25: Bröße «2 bei 00 Zoll - <ilfoline bezogen, mittlere und 
50 Rabe» Braffieres, Iei@t Klerie. u. TERUNTE | nimere Zorten — Größe 72 bei 
vorne „Boned“, Iinten zum iell, das Ctüd 1.48 5 01 — fpssicil 1.00 
Zuſammenſchnuren, —— TE 
ſper. morgen zuß. 25: Baummwollene Blanleis, Winter 
250 Brafficeres, etwas be- c, Gröhe 72 bei 3 
ichmutste und angebr. Grö⸗ i grau and lebſachis 


10 lfortirten eri | Didt gemebier Lammivolle-Fis 
Ms 210 7.0Uu da nııb 


vol 
regulär 2.25 “ 
Buc 1,39 
Räumungsvcrfauf 


Gard 

schhiier ‚sioor Etate 
Taichentüher für Männer, Damen und Ninder, las und Sucbebandiäube ! Amportirie Slaceband- 1.50 Gera Madıad Gardinen, 
tauende diejer Tajchentücher iind durch das Hantiren tür Damen, 12, I Erg Me ee in einer Audwabl don fehon 
während der MWeihnachtsverfäufe etiwas beichmutt wor wre Hunde. Im Tammaz ern are 
den, eimichlielich fchlichte, eine Cdfe beitidte, Swii; Er en 
beiticfte und fpitenbeiette, zu etwa einem Drittel bis ee Fed. 
zur Hälfte weniger, ald die regulären Preiie betragen. Be 
Auswahl für morgen zu nur 


l2c, 3c, 5c, T2e, 10., 15: und 18. 


Str. 
Etwa 400 eingerabmie Bil: 
der in Gilt Gircaflian 
Wainut Winifb» und TRif Rufter mit geitepvten Le 
fion „ Rabmen pradt ber-Enden, in fanch 


bauptflloor —Drearborat Gir — Dearborn 
I. & PB. Goats’ 6 Gord 
Zpulenzwirn, werk und 


ihwar;, 8 bis 11 5 
Vorm., 3 Spulen. .. Ac 


Schach⸗ 


Schirme 
Union Taffeta Schirme für 
Herren und Damen—mit 
Seide-Bezug und ⸗Quaſte, 
ten u. Ebenotd- 
riffen. Speziell 
für Montag zu... 1.39 
Bel; = Beiäke 
Wendbarer Coney Pelz — 
1 Zoll breit, ſchwarz und 
braun, der übliche Preis 
iſt 69c; ſpeziell in dieſem 
Verlauf am Mon- 3 
tag die Dard zu... g. 


Braid » Pins 
Mit Stemen gefaßt, für 
Damen, im berichtedenen 
Muitern, mit feinen Nhein- 
Sternen gefaßt. Es find 
Werte bis zu 2565 alle 9 
€ 


in einer Partie zu... 
Sand =» Taiden 
für Damen und Mädden— 
1.25 echte Yeder-Dandta;che 
mit Xeder und Moire ge— 
fütttert, mit Kleingeldbörje 
und Rartenfacd etc.; 

69. 


en Me A 


79 


Rarti 
atile, 


Auswahl Re 


Der Nahresdende: Der Nahredende 


Stiderei 

Räumungsverfauf = i ereien 
Hauptfloor, State Stxraße.— 
Stickerei⸗FEinſätze, 1 bis Stickerei -Flouncing 
2 Zoll breit —wert | Sort Senn und Bänder, 

bis 76; die Ward... “C| bis 18 Zoll breit; 15 
273811. Stiderei Sfirting | Werte b. 39; Mard c 
— auf Smwik oder Creve—| 14- bis 18-3Öll. Allover 

manche beſchmutzt, « Stickereien, bis 350 17 
oll, bis 59c mwt.; Ward 25: wert; die WYard.... c 
453811. Stiderei Sfirting | Stiderei - Bandings und 

Salloons, 19c Diuas 1 
Ittäten; die Dard zu.. #6 2C 


in fhönen Diuitern; 2 3 
e 


gewoöhnlich 39e; Vd. 
Die Strümpfe 


dearboörn — 
Searborn Sir. 


— Zweiter — 


Die Korjeis 


— — — 2 coor 
83 Spiben Front Noriet, 
„Bolton“ Dlode, fernerhin 


nicht mebr acführt, $1 


morgen ;u... 
33 hbodifeine Koriets, 
etwas beiebmuiste uud ans 


acbrocdhene Größen, 1 | 
nur 


51 G6-B a la I hen, ive:. marfirt für 
"59. 


Spirite Korſets moroen zu 
⸗ * or 
Die Handichuhe Der Nahresende 
s kain ‚sivor - Miit 


Neinwollen 


und 
milch Veit " 


wolicat 


Gröbe 68 bei SO um 80 


Halstrachten 
Geſtickte Lawn⸗Kragen für 
Damen, Beitees, Glad- 
ftone u. Velvet-Kragen, 
u Seide zur etc, — 
alle in einer Partie; 
fpeztell zu 23€ 


Buswaaren 
Seide Pluſh Matroſenhüte 
für Damen, weiche Kronen, 
auf „Buckram“ Form, in 
Schwarz, Navy, Grün, 


Purple, Weiß; 4 5 
c 


1.25. Werte alt... 


Der Yahresende> Der Kahresende 


Raͤumungsverkauf 


— ai 


inen 


st - 


Räumungaverfauf 


3.00 gejadie Gretoune Bett. 25c idwarze, winter: 
deden, voliftändig mit Bolfters, ichwere, wollene Halb - 
koniag, ‚dad Eei Soden f. Männer, graue 
MWorited Ferien und 14 

Zehen; Wlontag zu c 
19c Gafhmere Strümpfe 
"für Mädchen — en de 


19% baummollene LE 
gefütterte Kinder-Strimpfe, 


ganz nahtlos, ſchwere Qua— 
Ittät, in allen 1 1 

Größen; das Paar. . c 
Schwarze, nahtloje baum- 
wollene Damen-Strümpfe- 

mittelichwer, Fabrifanfertig. 
der 25 Sorten; am 


Für Damen 
Sateen » Unterröde — mit 
plaited oder mit geiticten 
Slounces, wit. 75c...4% 
59c Flanellette Nachtfleider 
für Damen; jpeztell 35 
zu c 


Futterftoffe 
36-zölliger ſchwarzer mer⸗ 
cerized Sateen, in prächtig 
glänzendem Schwarz, für 
Unterrödfe und Bloomers, 
19e Qualität; die 


2.50 import, Gable Net und |T5e Drapesı Madras, 50 Zoll 
Nottinabam Spigen-Gardinen, * in gelin, braun 
große Auswabl bon 2 ujw., Yard 
Rujtern, Paar 1 65 n m r 

Se Fenſter ⸗·Rouleaur, 3 bei 7 
weiſer Gardinen · Swin, Fub, Dil Opaaue, alle Farben, 
zoll breit, getupft u. 


ſturze import. Glacehandſchube 
für Damen, bie | 
„29 Blacehand für Männer, 


81.50 Wert, äll.oess 
Fließgefutt. ſchwarze beſchumt, ausgezeichnete Cor: 
ten, bis 


Sandihube für Män 


au Füße, graue Worited Fer: 


Serie 108 
Er Br 3 mit Ning-Rull — au jen u. Sehen; alle 


Son Alders Metpe 


—- 


. Quabbe: Cie jeben jo abge 

jpannt, jo übernädtigt aus, lieber 

Ebarlie. Was iit denn los? 
Charlie: Xft das ein Wunder? 


SG babe in den beiden legten Nächten | 


dort hinten auf der Kellertreppe zirka 
30 Gallonen von meinem berühmten 
Kill-Me-Quick Liquör deſtilbirt und 
auf Flaſchen gezogen. Ich mache be— 
tanntlich jedem meiner Freilunch— 
Kunden zur Erhöhung der Feſtfreude 
am Weihnachtsabend ein Pint von die— 
ſer Herzensſtärkung zum Geſchenk! 

Duabbe: Xa, und wer jemals 
bon diefer Herzensitärtung aenojien 
bat, der wird mir zuftimmen, wenn ich 
behaupte, daß nicht der Srieg allein, 
fondern auch der Fzrieben jeinen Würa- 
engel hat. Die Statiftif hat feitgeitellt, 
daß in ben arofen Schlachten im 
Durchſchnitt auf 10,000 verſchoſſene 
Kugeln ein Toter kommt; haben Sie 
einen Begriff, wie viel Menſchen Sie 
mit 10,000 Gallonen Ihres berühmten 
Gurgelwaſſers töten könnten? 

Charlie: Wie ſchade, daß Sie 
lein Mitglied der Legislatur ſind. Sie 
hätten neulich bei den Beratungen über 
die radikale Ausrottung des Teufels 
Alkohol mit dieſer Gegenüberſtellung 
der Wirkung des Fenerwaſſers und der 
Feuerwaffen Furore machen fünnen.— 
Hobfon würde Sie dafür gefüht ba- 
ben.— 

Grieshuber: Hobfon bat bei 
jeinem Berfafjungszujat = Vorjchlaa 
ben groben Fehler gemacht, aleich aufs 
G©anze zu aehen. Er hätte, wie Alcibias 
be3 feinem Hunde, dem Teufel Altobol 
den Schwanz Stüdchen nah Stüdchen 
abzuhaden verfuchen follen. Das tat 
befanntlih nicht fo meh und fieht 
lange nicht fo brutal aus. 

Ehbarlie: Sehr richtig! Wer fein 
pöllig hirnberbrannter Probibitiong- 
fanatifer ift und auch nur noch einen 
Yunten Gerechtigfeitsfinn in den Ano- 
ben bat, fann unmöglich einem fo 
mwahnmwihigen Vorfchlage zuftimmen. 
Die Ber. Stoaten-Regierung foll bie 


‚Eriften; von Yunberttaufenden ihrer 


Bürger vernichten und einer Eigen 
tumsjchäadigung in Höbe von einer 
Miliarde Dollars zuftimmen! GSelbit 
ftarf temperenzlerifh angehauchten 
Volksvertretern iſt dieſer Hobſon'ſche 
Vorſchlag zur Güte über die Hutſchnur 
ihter trockenen Leber gegangen. S 

haben gegen das vorgeſchlagene Amen 
dement geſtimmt und ſo ſeine Abwei 
ſung fördern helfen! 
voller Ueberzeugung! 


ar 


Und zwar 


nıı& 
Mu» 


Charlie: (böhmisch einfcllend): | 


Ja, ja, gewiß; aus ber vollen leder 
zeugung, daß bei der nächften Wahl 
ihr Name bei der Mehrzabl ibrer Aon 
ftituenten Mac Dinnis jein 
wenn jie Für die Hobjon-Bill jtimm 


ten. Gott jei Dant gibt es in diejem 


Yande der unmöglichen Beichränttheit 
immer noch verftändige Leute, die ih 
ten eriwähltenFührern, wenn fie amud 
laufen, die Gefolafhaft verfagen.— 

Grieäbuber: 


einer fommenden Wabl war alio, mei- 
nen Gie, fozufagen und gemijjermna 
Ben die Mutter 
Durchfalls! Sehr möglich! 
allein läßt ſich das Paradoxe erklären, 
daß auch einige Trockene dafür ſorg— 
ten, daß das Land naß blieb. Auch in 
politiſchen Kämpfen ſind Ueberläufer 
willkommen! 

Lehmann: Ick bin kein Poſſu— 
miſt. Aberſt jo viel ſag' ich: Der Sieg 
der naſſen Alimente über die Pro— 


des 


Hobotioniſten (Quabbe: Sie meinen 


Prohibitioniſten) iſt, meine 
jriffene Meinung nach, blos ein 
Poraeufen (Duabbe: Hört! Hört!) 
Sieg! Wie der jroße Napolium nad 
die Schlacht bei die Porenien lönnen 
doch wir Menſchen der perfönlichen 
Freiheit und des perſönlichen Durſch— 
tes nach dieſe jroße Konjreßſchlacht 
ausrufen: „Noch ein ſolcher Sieg über 
die Mucker, un wir können Waſſer 
ſaufen bis zu unſer mehr oder wenijer 
ſeliges Ende!“ 

Quabbe: Leider iſt es durchaus 
nicht ausgefchlojien, jondern jebr 


unborje 


| Die nationale 


nn 
I or 
>» 
\p) 
ıi DEI 


ıhlage, und, um bie zur 


| eine? fonititutionellen Gefehe? nötige 


; werden jte jebt 


Macht und greuſam Liſt, 
| lich Rüſtung iſt; 
Sein'sgleichen! 


Sit | 


würde, 


Die Furcht der 
Geſehgeber vor einem Durchfall bei 


Wer aber will eir 
Hobſon'ſchen der 
Dadurch 


ner, 25c wert, zu 


tannit und do über furz oder lana 


der elenden Muderbande 
drängt werden wird. Die Mehrzahl 
Stimmen haben fie ichon 
Durchſetzung ihrer jchändlichen 


aurag 


An 
Abänderung 


Smerbrittelmajorität zu 


erlangen 
Hinmel J 
Bewegung ſehen. Unzweifelhaft hat 
der liederfrohe und trintfeſte Dr. Mar 
tin Qutber niemal® das mehr als 
zweifelbafte Vergnügen uehabt, Die 
Belanntichaft eines echten ameritani 
ihen Muder® zu maden; bdenno 
fönnte es fat jo jcheinen, 


I nen folchen fih zum Worlaz 
| nommen bat, ala er jein „ 
Irublied“ Dichtele: „Der 


| Feind, mit Exnfi er’s jtet: 


je n ſchrech 
auf Erd' iſt nicht 


ud 


ZTrua 


die libere 


Grieöbuber: 
Geaendrud, und wenn 
(Flemente auch nicht die Lift und 
Muder bejigen, jie joili 
teites Zujammenbalten und nod 
Draufasben der nal 
heuchleriſchen 
daß ſie die Macht haben, 
Giftzähne auszureißen. 

Quabbe: 
ger noch, als der Verteidigungstrieg, 
den wir als freiſinnige 
Abwehr gegen die Anſchläge der Fein 
de der perſönlichen Freiheit führen, iſt 
er Angriffskrieg, zu dem wir 
ls Adoptivbürger des Landes 
üſten. Unſer Feind iſt der A 
phile, der fait bei jevem „echien 
ritaner zum Durchbruch kommt, 
mon Denn ein Hund 


dem 


Der 


res 
icE 


Schwefelbande 


Unendlich 


Marnner aut 


und die Hand 


Schwanze wedelt 


zu 81,50 
wert, Montag, FT - 


| wohl möglich, dak Du Unglüdsrabe | 
| mit Deinem Untenrufe Recht behalten 


I 
I 


Vrobibition dem Lande | 


geblümt, die Vard 


ber um einen Platz an der Sonne des 
Welthandels zu erdroſſeln, um zu 
morden, zu rouben und zu ſtehlen, hat 
der perfide, heimtückiſche Brite den 


fürchterlichſſten Weltenbrand, von dem 


zur 


m fl im | 
und Hole m 


die Geſchichte zu melden weiß, ange 
facht! sinem ſolchen ſchurkiſchen 
MNordbrenner beizuſtehen, heißt für den 
„neutralen“ Amerikaner, ſich zu ſeinem 
(bi machen. Pfui Teu 


Mitichuldigen zu 


Er i,»2 
J . «US 


meine GSiiter-in 

ft, die Drugftore-Wittwe, die bat 

die Pähpers genobtieht, daß in 
Roiladelpbia und anderen Zitties in | 
die Ihſt die Dſchermäns, Auſtriäns 
elc. auf die engländerfreundliche Poli— 


| tits von den Guwerment helliſch mäd 


mitn 
L main 


1 Pi ener 


Wichtigkeit 


Sie haben dieklährt, daß alle 
ihre Proteſt-Miehlings, ihre Petifthens 
ere Remonſträhſchens von kei 
Juhs geweſen ſind, weil der Prä 
ſident und der Bryan darauf wiſſeln 
Ihre Intenſchen iſt 
Proteſtatmie aufzumachen, 
Waſhington zu mariſchen, 
or's „Weiße Haus“ eine große 
gnäſchen-Mieting abhalten und 
W verſönlich von ihren 
TDlabnıs 


ıahha 
i ui 


iind. 


ulıı il 


£ ‘ 
om iStan 
(preisen) iaten. 
sohn in» 
51, Kine 
n.ıch 

nad 

Ay 


u 
j1e D 


idenien 
Noten geben wolleit, 
: Werſich v 
Kahenmuſit-Demonſtration Er 
erſpricht, mag in Gottes Namen 
arſchiten. Mir ſcheint es, 
ſolchen, etwas gewagten 
Ernſt Der ungebeuren 
einer Anaelegenbeit, 
um das Wohl 
Raterlandeö handelt, 
werden lann. Ich 
diel erfolgreicheren Weg 

zu lennen, auf dem wir zu unſerem 
Fiele gelangen könnten! Alle amerita 


. 2. 
n einer In! 
on eıner ol 


Us ob 
Uebung der 
bei 
der es jid 
unſeres 


gewahrt 


und das 


Wiebe 
Were 


niſchen Adoptivbürger, deren Wiege in 


ledt, die ihn aeiblaaen bat—gut und | 


Ihön; dafür 
nit einer fo niedrigen 
1 


Hundeſeele. 
ſchuldigung für 


N ar 


u 
6* rır a 
LuslkE 


Englands geſeufzt und fi erii 
blutigen Kämpfen von feinem oche 
befreit bat, finden, ivenn er nicht nur 
feine volle Sympathie feinen ebemali 
gen linterjochern zumenbet, Tonbern 
auch dieier Sumpatbie Durch die ver 
werflichiten Mittel, ja jogar durch den 
offenbarften Bruch des Völterrechts, 
Form, Geltalt und Nachdrud zu geben 
verſucht? 


Barmherzigkeit lann den Amerikanern, 
die zum Nachteil der in den Krieg ge— 
drängten Nationen den Engländern 
ſolchergeſtalt die Stange halten, dieſe 
Ruchloſigkeit verzeihen! Um ſeine Län 
dergier zu befriedigen und freie Völ 
ler, wie einſt Amerita, unter ſeine 
Herrſchaft zu bringen, um, wie ein 
Aesgeier an den Kadavern der im 
Kampfe Erſchlagenen, ſich an dem 
Marke der im Krieae unterlegenen Na: 
tionen zu mäften, um feine Mitbeiwer- 


it er eben ein Geichöpf | 


oder einem andern, bon 

and bebrobten Lande jtand, joll 

ten einen Buud fchliehen. Wer in bie 
fen Bund aufaenommen werben ivollte, 
miühte folgenden feterlihen Eid ab- 
legen: IK ichwöre, daß ich niemals für 


| einen Voltävertreter ftimmen, jondern | 


nnd 
na ! D 


ihn mit ollen mir zu Gebote ftehenden 
Mitteln befämpfen will, wenn er die 
Kongreſſe augenblidlih vorlie 
enden Geieheöporlage zur Erwägung 
der ftrifteiten ameritanifhen Neutra- 


(ität nicht unterftügen und für ihre | 


ichleunigfte Annahme nicht forgen 


ſollie. 


Herren 
uff die 
balbariſche 


Lehmann: Det die 
Vollsbertteter vor den ſie 
Bruſt jeſetzten Revolver 


Angſt kriejen würben, jloobe ich am 
Grieshuber: Kein Engel der 


Ende ooch; denn, wenn et ſich um det 
Behalten on ibren Job handelt, klet— 
tern fie, wenn et verlangt wird, uff 
der Altazien! ber det fie fofort in 
den, ihnen vor’a Maul jehaltenen ſau 
ren WUppel beißen mürden, bapon 
ichreibt der Apoftel Baulus niit. Sie 
werben. an den Nelegessorlagen rum 
möfeln und rumfräteln, rummurljen 
und rumbrudien, damit die amerila 
niichen Armeeliefergnien ihr nieber 
trächtijes Handiwerf nich’ jo fchnell je- | 
legt wird un die lieben englifchen Bet: 


tern Seit Friejen, for fih und den 
Dummen, wo for fie die Saftanjen 
aus den ?Feuer holen, ’nen fchönen 
Stod von Dum-Dum-Sefchoffen und 
anderes bölterrechtämiderliche Frieas 
material innzulejen! 

Kulicke: Ich rechne, Du biſt 
bädlie mißtählen, Auguſt. Der Rie 


ſen, datz der Kongreß bloß ein Koppel 


Dehs in die Hollidähwäkäſchen gegan 
gen, iſt ännihau der, daß er den Käs 
von die Nutralitie-Lohs quick finiſhen 
will. 

Lehmann: Nee, mein lieber 
Sohn! Damit will der Kongreß die 
Kicker bloß Sand in die Oojen ſtreuen 
un' den Mund ſtopfen. Man ſoll jloo— 
ben, det er ſich wejen dieſe hochwichtije 
Anjelejenheit ein Bein ausreißen will! 
Aber nit, wein Joldchen! In Wirklich 
teit dentt jeht jeder Volksbertreter 


Größen; 


| ein Simmetjtengel. 


1epubter Beterfilienwurzeln ab, wälsi | I". —E——— a 
| gepußter Peierjil . weißer Käſe (Quarkkäſe) 


I nior 
DIET, 


die freunde von unjere jerechte Sache | 


natürlid” ausjenommen — eifrig da 


zum Feuer und kocht fie weich. 


rüber nad, durch wie 'ne binterliftije | 


Schiebung die Yefchichte unbemorten 
uff der langen Bank oder unterm Tifch 
jeichoben werden kann! 

Eharlie: In diefem Falle den: 


ı fen wirklich auch Leute, die Verſtand 


wie Du, 3. ®. der Präfident 
der „Bethlehem Steel Eo.,“ 
Schwab. Diefer Fabrilant von Rie: 
fenmordmwerfzeugen, der jehr wenig,-a 
propos jeinem Geichäfte den Namen 
bes Geburtäortes unfere® SHeilandes 
beigelegt bat, brachte bei feiner neuli 
chen Rüdtehr aus Europa einen gan 
zen Sad voll Millionentontratte her 
iiber, die er mit ollen Ländern außer 
Deutihland und Defterreih-lingarn 
für die Lieferung bon Kriegsmaterial 
abaeichlojfen hat, herüber. Er muß 
alio doch überzeugt davon fein, daß 
die Pforte, durch die er feine Morb- 
mafchinen zur Verlängerung de3 Sirie- 


| ges nach Europa fhhiden kann, nodh fo- 


bald nicht geichlojfen werden wird. m 
Uebrigen muß ih Euch aufrichtig ge 
iteben, dah ich auch bald die Pforte, 
die aus meinem Bierpalafte auf die 
Straße führt, jehließen und das Gas 
ausblafen möchte. 

Grieähuber: Wohlan! Es fei 
gewährt Pir die Bitte;, bring uns 
im beſchleunigten Schritte— die far 
ten! 


ðvuchliner· 
3 77 


| Dauerhafte ımd beaneme — — für 


Seberinamn. Damen» u. Herrenbe 
Mähise ee 


WOLFERTZ CO. 
@es, Wesuer, Mer. 
184 Nord 5. Avenue, 
uade Mandoiyh Bır. 
Hub Seuntens von 9 bis Vi Uhr silem, 


ienung 


Charlie | 


ungarilchen Paprika bet, 


| 


12. 


zu Montag zu 


Zür die Rüde. 
Bierfuppe Halb Schwar; 
brot, halb Zwiebad 
MWajjer ganz weich gelodyt und Dura) 
ein Sieb geitrichen. Eingequellte K9- 
tinthen, einige entternte Zitronenjcei- 
ken und fo viel fühes Braunbier wird 
dazu aegeben, man zur Suppe 
braucht. Zucker nach Geſchmack, ebenſo 
Man läßt das 
Ganze aufkochen, und wenn die Korin 
then weich ſind, quirlt man die Suppe 
mit Eidottern ab. 

Fallder FZijh mit Peter 
jilie — Man kocht eine Anzahl aut 


als 


fie und fchneidet fie der Länae nad in 
dann der Duere nad in 
Diefe Stüde fegt man m! 


Teile. 


wird mit wenig | ? n 
En | ftatt der Beterfilie 


! 


10. 12z< 


Verd 


ı verarbeitet e8 recht fein; dann dämpfl 


| man es mit Butterab, bis es fich bon 
| der Kafferole löft. Zwiebeln, in But» 


ter weich gedämpft, zwei Eier, Salz, 
Pfeffer, feingehackte Peterſilie oder 
eine Meſſerſpitze 
Nelken, etwas abgeriebene Zitronen— 
ſchale, Muskatnuß und reichlich Majo— 
ran. — Zu dieſer Fülle tann hinzuge— 
fügt werden: 14 Pfund gehacktes 
Schweinefleiſch; oder die geſchabte Le— 
ber des Geflügels; oder 1 Pfund Ka— 
ſtanien, geſchält, gebrüht, abgezogen 


und in Hälften oder Viertel geſchnit— 


ten; oder Champignons. 


Käſekuchen. — 1. Die Form 


mit beliebigem mürbem Teig auslegen. 


1 Suppenteller 
wird recht 


Für die Füllmaffe: 


| alatt gerührt, dann fommt 14 Pfund 


Salzwaifer oder Brühe aus MWürfeln | 


Nun 


cder einem Buttererfag und Mepl, 
verlocht fie mit einigen Löffeln 
der Beterfilienbrühe und gibt zwei a: 
häufte Ehlöffel voll grüner gehadter 
Meteriilie daran. Mit j 
coer füher Sahne oder zerla} 
Butter auffüllen, dann die Beterjilien 
hüde dazu fun. Wenn alles aut e 

hit ift, legt man jchöne große, ab 

“chälte Kartoffeln, die in Salzmatier 
mit etwas Stiimmel 


etwas Milch 


Nile 
ſener 


bon | — 92 
| oder jauren Rahm und etwas Zitro- 


I renjaft Hindurh. Dann 


:; ı zerlaifene Butter hinzu, wird 


aut ber= 
rührt, dann 3 Eplöffel Meet unter 
ftetem Nühren langfam dazmwilchen ge= 


er on | fiebt. Wenn alles dies glatt ift, milch! 
macht man eine Schwite aus Butter | N BILDERN g ſt, miſch 


man 3— Unzen Zucker, 3 Unzen Ko— 
rinthen, etwas Salz, 1 Taſſe ſüßen 


bäckt man 


den Kuchen bei guter, friſcher Hitze. — 
2. Aus einem Hefenteig von 1 Pfund 
Mehl, ein Pint Milch, 3 Unzen But— 
ter, 1 Unze Hefe, 1Eßlöffel voll Zucker, 


ı Salz treibt man einen 


getocht worden | 


find, in längliche Scheiben geichnitten | 


in eine Schale und die Beteriilienftüde 
ſchichtweiſe dazwiſchen, dann 
man das Ganze mit dem etwas 
gehaltenen Beguß. 
Ungariſches Goulaſch. 

Dieſes überaus würzige, echt ungari 
ſche Gericht wird am beſten, wenn 
mindeſtens drei Sorten Fleiſch dazu 
verwendet werden, alſo GSchmeine-, 
Rind- und Haäammelfleiſch, doch kann 
auch Speck und Kalbfleiſch noch beige 
ſügt werden, und beide tragen nicht un— 
weſentlich zur Geſchmacksverbeſſerung 


ſämig 


nr? 


Det 
geichnitten it, bratet man halb fo viel 
&riebeln, wie das FFleilh ausmacht, 
clio auf 214 Pfund Fleifh 114 Pfund 
Smiebeln, in Scheiben gefchnitten, 


läßt beides 
buntelgelb werben, fügt das leicht ae 


ren einige Minuten dämpfen und zu 
gebedt 1, Stunde dünften, fügt dann 


Stüde gejchnittener Kartoffeln bei, 
obne umzurübren, läßt mit diefen aut 
werden, rührt es num erit um und rid) 
tet ed auf einer 
und trägt es recht heiß auf. Aurer 
Senfaurfen pafien auch andere jaure 
Salate und Früchte ſehr 
Sollte der fich bildende SFleiichlaft nicht 
völlig von den Kartoffeln aufgefoaen 
fein, fo aießt man ihn über die Speiie, 
verbidt oder auch befonberd aemürzt 
darf er feinesfalld werden. 
Brotfülle — Man meict 
Meifbrot ein, drüdt es gut aus un? 


runden Schüffel an | ni4 hleiben 


überfüllt: | 


einer ftarten Brije 
runden oder 
bieredfigen Kuchen auf, läßt denfelben 
auf dem Blech aufgehen, überftreut ihn 
mit 4 bi3 6 geriebenen Reibtäfen, 
träufelt 4/, Pfund zerlaffene Butter 
darüber, bädt den Kuchen und befiebt 


; Eibottern und 


| ihn reichlich mit Zuder, fobald er au3 


Dem Dfen fommt. — Oder: man bes 
leat den mit Butter bejtrichenen und 


| mit geriebenemftäfe dic beftreutenfu* 


Nachdem das Fleiih in Müriel ı 


it | 


| macht ein nicht 
| und läht e3 aufgehen. 
ı ırifeht man e8 mit den übrigen Zuta- 


falzene ?Fleifch bei, läßt unter Umrüh | ten und macht einen feften Teig »a- 


chen mit Butterflödhen und macht 
einen Gub von 1 Pint faurem Rah, 
8 Eiern und 4, Pfund Zuder dar: 
über,bevor man ihn indenDfen fchiebt. 

Dresdener Stollen — Zu 
toten: 2 Pfund Mehl, 1% Pfund But 
ter, 14 Pfund Zuder, 1 Täfelhen 
Hefe, Y, Pfund Korinthen, Y, Pfund 
Rofinen, 11% Ungen Citronat, ebenjo 
viel Dranaeat, 3—4 Unzen Mandeln, 
Zimmet, abaeriebene Schale und Saft 
einer halben Zitrone, Mild. Man 
zu weiches Hefenftiic 
Aladann bei 


| ton, dem man zuleßt die Rofinen ufw. 





' 2 5 . | zufeßt. 
11 J —J * 
einen Teller voll vorher geſchälter, in gegangen ift, 


I mit 
| barauf, 


aut dazu. | 
| mit der Hand feft aneinander. 


Nachdem der Teig etwas auf- 
formt man davon eine 
die Walze, welche man mit dem Roll» 
holz der Länge nach in der Mitte aud« 
einander treibt, daß die Seitenränder 
Die Mitte zerftreicht man 
zerlaffener Butter, ftreut Zuder 
feat die beiden Wulſten auf— 
einander und drüdt den dünnen „Zeil 
Man 
iegt die Stolle auf ein Blech, Tüßt Tie 
aufgehen, beftreicht fie dann mit Ei 
und bädt den Kuchen in mäßig heißem 
fen. Man alafirt mit Wafferglafur 


— (Fortfegung auf der 18. Seite.) 


— — 





ern. | ‚Sahresende-Perkauf von Feinenwaaren Ä Jahresende » Yerkauf von Wafdfloffen | ‚Pravatten 
— mit ] 81.50 "Demand. | 79c gebleite deutie | 81.50 weihe ar» ı 82.25 nolle Gröhen 


Ameritaniige,; abritreiter , Habritrefter » om | 72 x 90zÖllige ges | 45 & AByöll.entes | L-in-Hand Münner- 
Batent-Saum; fpe = | dleihte Damaft 


mercerigeb Dam a ft; | jeilies - Mufter Bett | farbige Bettbesen,lange | MM | gieider Vrinte, | y on 36pölligen | 36yölligem gebleidh- | bleichte Betti i Halatr d 
x76 Bol tt 19 x 19 | beden; biefeiben fin e — gen ge = | bleih tüder, | Indian Head | Da a un 
ziell für den Jabres- | foren amt | Sol Bl 1 „| gebleihtes Kiffen- 1 Seconds der’50c ge= 


. > blaue, graue 2 Pe 
forafältia obigefäumt: Zoll, Blumen - Ent- | runbberum Senlioped: | ter-Entwurf; waſchecht; ancies und | Rleider-Bercales „tem Muslin, im | Zölliger Saum 3 
ende-Räumungsverf. in Blumen» Gnt-T würfe; etwas fehler- | yaakell, das Stüd sum | rofa, erün, rot ober J n dirting Brinte; Beten — u. a | denswerten | zu 29c; und 45x36- | „Tubing”, in Lan⸗ J ſtrickten Halstrachten 
zum Breife von le mwürfen, Tel beft. in, ee 30. | | Yreite sl 07 \® 81.47 = ww sn —B 10 bie ne iem Farben; die | Zänuen, zu, die zöllige Kiifen-|gen; diesäft die 20c | —in fhönen 10 
nenne R ort Ward 3 D 


Re EN 2 U Be Wi u h Nard, u | Darb, | bezüge, zu Qualität, zu, Dp., | Muitern; zu 
Genleißte, gefäumte Hud-Handtücer, einige mit rotgm Border: von auter Dwatität; ei — ee BE 3 Sic dk 7 | 14 

— — in alien Größen; alles verfefte Waare, ader unregeimähige Gröhen von einem von Bi \ a Pr u 22 * Fe AS | 4C | c Hemden 

ns distalen un nn = — EBENE - u ı% s * wali eiber- | PP. re . 
Böll ſchwarze Ber: fanten: ee 124€ wert; - — — 5671 | an Bell Breite, | Feines Nurfe ge: | | Fabeitrefter von] 50 u. 75c Nealigee 

calıne, Sfirt ou — u 7 ac. 32€ m Be c 1 ar 8 Saut zen Ging- ep m eo  Somforter- | freiftes @ 1eider- | Bebble und Kimono | Männer-Demden 
Bi era > ham, in verfchie- biedenartigen | eberzüge, merce: | gy; . © = — 
deation u. Waiitfutter | 39. die Dard karbiger Tiſch⸗SGSebleichteee Twitled sose tärigoe Sade denen Sarrirun« | Streifen und |riged Finiſb. im) — —9 —* nn manche mit weichen, 
— 150 Wert; Jahres= | vamaft, 58 Zoll breit, mal» | Roller « Hanbtudizeug, m i t | Mate, maldehte farbe; rot | Kenia in „ven | umb ambere gabrt- 5 feiten Kragen, in gut. 


s | flichten Tyarben; |,. Muft R = e 
2 . Ken |? lation » Strei> } fate; 16c Wert, zu, Kamin fr 
Rä F t; rot umb weißer oder blau walgehtem rotem order | umb weiße ober blau und . r au bübf u | ie } Größen = Ajfortmen 
Bela, de Qi s —* weißer. oder | berieben; Dard zum | mweihe Tile-Mufter, zu 2 Breife von 1 124€ Bert, Dad, | fen; Die Dard zu | bie Ders, — — 
1c « 


STATE MADISON «== DEARBORN STS. de Sic | Te | Be |oriee a..2Be 


[8150 Winter-Gonts für Damen, Mädchen und Kinder 


a NNAIHINUITTIINNENTINDDTINT INT li III INN Z 


e ... Das ganze Lager eines der größten Poft- gern 
> beftellungs-Gefchäfte in Chicago 
zu 25 Cents am Dollar! 


Nie zuvor fand ein jolher Cinfauf in Chicago itatt. Und beachtet den riefigen Umfang des Lagers—cs jind 8150 Coats. Der veripätete 
Winter war die Haupturjadhe, da; diefe prächtig aus zuverläfligen Stofjen gemadhten Coats, in vorzüglihen Moden—und tatjächlich ift nicht 
ein Goat darunter, der nicht ein guter Wert zum Original Preis wäre—und aud der Umitand, dak diefe Partien zu Fein find, um für 
den Tanuar-Verfauf diejes riejigen Mail-Order-Haufes in betracht zu fommen—verjetste uns in die Page, dieie MWaaren zu jtaunend billigen 
Preiſen au e eriteben. Noch) nie zuvor fonnten wir oder irgend ein anderer Yaden gleich gute Werte offeriren. Bedenfet, ein warmer Winter: 


Coat für Damen, zu 97c—rein, tadellos und aut gemaht. Könnt Ihr Euch einen beiferen Bargain voritellen? Jeder Coat iſt gleich— 
mäßig RR marfirt. 


farrirter; amei { 3 
Dard zu Kefte ritüdfe zu c Zic ! 34c 


DR 


— 


MINI 


\ 


I 
NNMUNUNUnNSS 


| 


[| NN 


m 
— — 


Partie 11550 Damen, a. en und) Bartie 2—2000 Damen, Mädchen: und ı Bartie 31000 Damen- und Mädchen» ı Bartie 4700 Damen- u. Diädchen Coats, 
01 Coats; ausßheviots, Diaaonals | Junior⸗Coats, gemacht aus aanzwollenen Coats, aus ganzwoll Chinchillas, Zebe- gemacht aus Boucles, Aitrachans, Seide- 

F Niſchungen. beiett mit Kira gen und | Khincillas, Boucl led, Cheviots, Keriens, lines, Kterieus, Cheviots, Boucles, Ser- Plufbes, Mifchungen ete., einichliehlich 
Cuffs und Vatch⸗ Ta ſchen, in abſtechenden Sibelines u. Madiname, mit Welvet- oes u. Broadcloths, fancy und Gürtel- der berühmten „Salts Arabian Lamb”, 
sarben. Zu baben in Schwarz, Braun, fragen u. »Guffe, mit „Braid“ beießt. | Rüden — mit Velvet- oder „Self“ «Kragen Plufbes etc. Durchiveg gefüttert mit 
Navy, Oran etc. ‚Vorzüglice und Dauer Rüden einfab ober mit @&ürtel, in ! und »Guffis. Viele durchiven mit Satin, „Biecce and Darı dyed" Satin—mit 
bafte Stoffe. Brächtige Werte bis zu | Schwarz, Navy, Grau, Yob Belveteens etc. gefüttert. In ur arofem Ornament zum Knöpfen und 
31.00. TSpejiell am Montag zu D7c. ' farbe etc.; wert bis 86: zu .1.97 Yohfarbe, Braun, Navn etc; zu 2.97 mit tiefen Euffse. $15 Wert...4,97 
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Mädtchen- und Kinder-Coats, unvergleihlihe Werte 


Bartie 5— 600 Coats für Kinder und Mädden, | Partie 6— 1300 Goats für Mädchen und Kinder, | Bartie 7 — 1000 Eoats für Mädchen und Kinder, 
aus netten geitreiften Stofien und Miichbungen ae aus wollenen Eheviots, Zibelines, geitreiften Boucles, ans Boucles, Chevtots "um. gemädt; Säriiniet: 
madt; fünnen body bis zum Halie hinauf zuaefnüpft „Wide Wale“ Corduroys uimw, gemadt;’fönnen hoch oder „Self"Kragen und „Euffs“; fünnen hoch bie 
werden; &ürtele ıumd iclihte Mücdieite, „Bath“ bis zum Halie binauf zugefnöpft werden; einige mit | zum Salje hinauf zugefnöpft werden; fchlichte und 
Tafchen; vorzüglide dauerhafte Stoffe; reauläre | Vatch“⸗Taſchen; in braun, Navy, lobfarbiga uim.; Sürtel-Mobden; in jchwarz, Iohfarbig, braun ufw; 
81.50 Werte, Auswahl, zu 69c. | $2.50 Coate, zu nur 9%c., Coats in dieſer Bartie find bis 86 wert, Mus $1.97 
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„damen | nen von Hleideritofien Jahresende : Räunmungsvertauf von Seideitoffen Mittens 


Mittens f. Diämner, 

Sting — — | 36-5011. ganzwollene Amosfeng Dia- | 50:3öll. Mobair Sicilian, in ſchwerer 54-36011. ganzwollenes Panama Cloth, Seiden, wert bis zu 8Be — zu 39 36-3Öll. feine Qualität Faille Seiden, wert bis zu 50c — zu 19c mit geftridt. Hand- F 

were Azualtiät ın F,aonal Sturm-Serge, in guter Qmalität, fein glänzender FFintib; in aute, dauerhafte Stoffe für Kleider etc., = ns —* er = . ' Eee . 4: idt. > f 
populären Farben — | Farben-Auswahl; 50c Wt.; Mard 28. < Schwarz, Navy u. Blau; Yard. — in verſchiedenen Farben; koſten —8 Dub: — — —* * —— er — Ren — —“ * ꝓelent · Zu haben in 
werden gewöhnl 1) z1 \ überall 506; die Hard zu 334 Waiſts, Beſatze etc., einichließlich 24= und Finiſh—kann auf beiden Seiten fancy brocaded und prächtig bedrudte Cohfarbe u. Braun, 
© verfauft; in un Schwere Whipeord Suitings—in Navy Melton Glotb Zuiting — in jAmgrer| = 26-zölliger einfacher, fancy brocaded und ge-| benust werden—in gutem yarben- | feide-gemifchte Erepe de Chines u. Tuffah- | Gute 39c Werte — Fi 
ferem DVerfauf am | und Schwarz, für Suits, ZSfirts, leider |Liualität, für fait jeden Gebrauch geeignet, | Seide-gemifchte Eu itings, in dDumflenf itreifter Satin „ietieline und Tafietas. Aſſortment u? —— und Seiden—in hellen md dunflen Farben zu F ipez. für den Yahres- Ei 
Montag die etc.; foiten gewöhnlich 35c; Die 19 (in Iböner roter < hattirung— u Miihungen für Euits, Sfirte, 19 Bis 89c wert; Geſellſchaft. haben. E8 find Werte bis zu 50c; ende-Werfauf 25. 
Dard zu CJVard 3 C'25c Wert; die Yard zu.. C ! Stleider etc.; gute Xerte; die Yard.. CH Verlauf zu die Yard für Ifpeziell die Yard zu 


„Strümpie | ı Jafresende- Ränmungsperkauf von Anlerzeng | # Be he Babies 2 dabresende- Rum DDr Pelze Jahresende-Räumungsverkauf: Damentrachlen Handihuhe 


Verfanf von Blaue Mandurin Kurze, doppel⸗ ſeidene 
baumwoll. Kinder⸗ J Gerippte baumwollene, Schwere Flat Naturgal-Gerippte, baumwollene, Zuͤpo für Babys — ee Wolf Damen-Sets, J Eine’ Odd-Bartie | Boudoir » Sauben,|Grofe Sorte/Sausffeider für Damen = Handichube 
Strümpfe, mit dop= | Niekaefütterte Leibchen für | Farbe mollene Unterbemoden |fließgefütt. Union Suites | in guter Tualität, Hier haben wir 300 blaue Ghinchilla- | mit großem Shawl- | von Dreifin a au&sbübfehem Erepe: | Kimono Aermel (2 amen, aus belien — mit 2 Druds 
pelten serien und | Damen, bober Hals, ianae | und dazu paliende Unter-|für Kinder, mit bobem | warm und beauem, Ir Ueberzieber für Knaben, welche für den $4.00- | fragen und Kilfens | Sacanes, aus Ber: |Deatertal gemadt,),Shürzen für En Dee knöpfen. Nur, in 
Zehen. Reichlich in | Aermel, und dazu paifende | boien für Männer; vor-| Hals und langen Aermein, | Werden gewoöhnlich ————— Verkauf gemacht worden vond. Wir eritanden Muffe. Prächtige | cates und Flanne Idiefeiben find mit| Damen; aus bell- | „Biping 9"; werden # <dwarz zu- haben. 
Ertra-Öröien; Died | „Antie“-Länge Beinkleider; | vanden in allen Größen;|und „Anfie‘-Lönae; vor su 25c verfauftt — | * diejelben jedod zu 60c am Dollar. Genau wie | 84,00 Werte; ipe> lettes gemadt; mut JSpitsen beießt:/geftreiften WB oe r-gemöhnlih zu_69c Dies find prädtiae 


ind Seconds und Fin alten Größen; foften | dies find $1.00 Qualisibanden in allen Gröfen; # in unjeren ſpeziellen bier abgevildet: mit Gürtel rundberu m und siell am Wiontaa J Sorten, wertifoften gewöhnlich | —— — |verfauft, das Stüd $1.00 Wirte; peztell 

der Preis für gewöhnlich 25€, | täten, zu 25° Sorten Verfauf am | VÄRED Plaid- Futter. Größen 2) bis 7 Yahre.— I das Set er 191 | > PR 7 im Montag⸗ 65 

Montag iſt nur 5e su. ..15e Imur.. 65 ........ 18c Montag zu.. 19e - ‚ Und bierzu fügten wir no alle unferen Reiter I für . — 47 22c | 123 | 27c | ATc Berfauf zu.. c 
und Ueberbleiiel-Partien, wie auch die repul. 
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Vartien der ganzwoll. Ueberzieher, in allen 
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Strümpfe J fi N J :R N5 h f Bi ß Sweaters N." den neuen Winter-Schattirungen; Größen Belzje- J ſ > J Ri > R f N J Stickerei 
— ahresende:hanmungsperkauf d. Jlankels ec. Schwergeriuntel FRE 3 bie 8 Jahre. "Jahresende $1.97 | Söwerx x. Graue ahresende=- haumungsderkaui BON AALDIMEN | 7%. importirte 
— Kindere Seder-Kifien, Gröe | Schwere baummollene| Wollene Blanterts— | nahen - on A — —⸗ z Drews Freng Conen Scarfs JMReſter von 19e Muiter· Reiter von! 81.50 das 20c Gar- See — 
Strümpfe, Minters [| 17825 Boll, fancy Art| Blanfets, in Grau, volle 7 Pfd. jcwer, in | Sry Sirenen An \ Männer-Gofen — gemacht aus blauen | für Damen, in ver- | 10. Gar Gardinene|20c Ga r-| Baar Spigen|d i me ne | zayon Kanten und 

Strümpfe, Winter Tidi a — Gnhferhe hi 8 Mc Navy. Wereen jtets —* Twills und grau geſtreiften Caſſimeres. Jeſchiedenen Moden zu | i | .. Madras a n u 
fchwere und in ecdten au ung, reine ſtaub⸗ | der u. Yoblarbe, dicht. | Dunfelarau, mit fancn su 75c verfauft. > 4 Dauerbaft aearbeitet und bequem im Schmitt. baben. Werden ge di nenzeug, | Enben, gute | di n enzeug,/igar dinen, Madras, manche davon Eine 
— Es ſind J frei gemiſchte Federn. | Nap, Thread wbipped| Kanten. Für „<blafen der Jahresende — Zu haben in den Größen von 32 bis 40. 1 wöhnlich zu 31.00 1 verſch. Mu⸗ Auswahl, zu, | die Yard; zum | aute Muiter; |D & oT dr Ib füge. An Rängen von 
Seconds und der | Speziell in diefem |Santen. 55x72 undjim Freien. 5.50 Wt. Ri umu nasvertaufs⸗ Wurden * zu 81.25 verkauft; fpeziell J verkauft; ſpeziell in J ſter, M. zu, Stück, Preiſe von zu, Stück, I5 5 Vds. Speziell die 


en 1le ol ee De 79. See —8 891* * * unſeren dem Verkauf 47. R. | Täe 72e | 43e 12 Yard für 44: 
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Koriets — 3 Nnz * —I — Spitzen 
— ** ahresende-Räumungsverkauf von Damen-Schuheu Jahresende-Räumungsverkauf von Likören —— 
—S fie —— — PR . u * 3 x ni ⸗ * ® 9 2 
er — Fur Montag offeriren wir ca. 300 Paare Damen⸗-Schuhe. Es ſind Reſter⸗Partien und Ueber⸗ Vortwein, Kalif., Wbisten, e ®.|Gin, NoLlet | Bortwein, Ralif., | Apricot oder] Sherrywein,_ Kali- —— 8 —— 5 
angebroc) Sröken— \ bleibjel von Bartien, die fih während unierer fürzlicen grohen Verfäuke anbäuften. Cinbearifien find | 3000 Gallonen, zu, Zavlor, die Qiuart- | ze, Drittel | regulär 4öc, "21 3 * berry er die Quart⸗ Koms 
—* — m * = , Des u. \ — che er 5 E ) . En * 
250 und 3% Werte hohe und niedrige Schuhe, Muſter⸗Schuhe, zurückgeſetzte Partien und ein wenig fehlerhafte Schuhe — — 89. flach 83c | —— 1 05: Flaſche c —5* —* 89. on , 2, binationen. Es ſind 
in einer Gruppe ver⸗ in lobfarbigen und ichwarzen Yederiorten, zum Knöopfen und Schnüren, mit boben, nied ee | er Champagner, | j die Werte bis zu 
But: por für gen und mittleren Abiäten. Gemact aus Gunmetal Calf, Vatent Coltſtin, Vici Kidſtin 67 Whiskey, O uer Getreide-Kummel, Claretwein, imp., Hommel's, Pint- Malt Whistey, Whistey, „Bottled I 65c. Speziell in 
Montags: Yrpi | } 
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Teig gemacht und aufgehen laſſen. dittere Mandeln, 1 Pfund Zuder, 10 | dezu und arbeitet diefelben aut darz | müffen fie wenigftens zwei Tage alt E Form länglicher Brotlaibehen daraus, | met nad) Geſchmack — 
(Fortjegung don ber 12. Seite) | Dann kommen erft die anderen Zuta- Unzen Zitronat, 2 Pfund Butter, | unter. Dann läßt man den Teig ru= | fein. Beim Aufbewahren jhlage man | iege fie auf ein Badbled und laſſe ſie delt die am —* N aufgehen 
Rn — ——— | ten, mit Ausnahme der Butter, dazu. | I. Unze Mustatblüte, die Schale von | ben und etwas aufgehen. Hierauf | fie in Tifchtücher ein und lege fie in quf demſelben noch ein wenig aehen; 2 + * ehr = his er 
pder deſtreut d die Slolle mit Zuder und | Darauf die zweite Hälfte Mehl und jo | einer fleinen Zitrone, 8 Unzen Hefe. | wird er geteilt, zu Stollen geformt | einen gut fchließenden Kaften, damit | oejireiche fie dann mit verflopfteni laßt. Dan Be —* —* 
Zimmet. viel Milch, daß es ein ganz feſter Teiig — Man macht zuerſt von der Hefe und und auf das beſtrichene Papier gelegi. ſie nicht austrochnen. | Ei, beftreue fie mit Zuder, Zimmer ji) bom Löffel fof. nt —J— an⸗ 
„NM andbel-Stollen. — Zutaten | wird, zulekt die Butter. Dies läht | etwas laumarmer Milch ein Hefenftüc, | mit einem Zeichen, am beften Blechzei- Dribnahtäftollen — Um |und länglih gejchnittenen Manbdein | Keine Kuchen Die, en baden —8 
für größere Quantitäten berechne:, | man nochmals aufgehen, formt e& un | läht dasfelbe in der Rähe des Ofene chen, verfehen und bei ziemlicher Yıye | bie beliebten Weihmatäftollen herzu> | und bade fie in mittlerer Hige. Der | Sen Ind, in heißem Seit q 

fann aber verkleinert werden: 8 Pfund | Brode, beftreicht e8 mit Zuderwafier | gut zugededt aufgehen, mas eine halbe | «baden. Wenn die Stollen aus beim ; jiellen, bereite man einen feiten Hefen- ot biefe Weife bereitete Weihnachts⸗ den. 


2 18 er englifche Aus 
Ifen fommen, entfernt man fchnell | teiga aus 1 Pfund Mehl, 1, Pfund | ftollen ift von audgezeichnetem Ge: Fr. Katie: D gliſch 


Für die Küche. 


Mehl, 3 Tafeln Hefe, 2 Pfund Zuder, | und bädt die Stollen bei auter Hige. Stunde dauert. Dann gibt man Die 


“ < * = . — a “ * * = x ‘ £ 4“ / | d S ift * J— 4 
4 Pfund Butter, 1 Pfund fühe, 21, | Beim Herausnehmen beftreicht man fie | Wutter, den Zuder, die Mandeln, Zi- | ta® Papier, beftreicht fie mit zerlafie: | Wutter, 2 Eiern, 1 Unze Hefe und | | T&mad. rud für Pottaſche ft „Botafh”. 


Ungen bittere Mandeln, 34 Pfund Ci- | niit gejchmolzener Butter umd ftreut | tronenichale, Muskat und das nötiee | ner Butter (auf 4 Stollen rechnet man | Milch, gebe, wenn er fräftig durdge- | Wiener gimmetirapfen| — Erfter Gedante. — Herr Biers 


tromat, 14 Pfund Drangeat, Zitronen- | Zuder und Zimmt darüber. Salz hinzu, atebt langjam Iaue Mil | 1% Pfund) und befiebt fie did mit | wirkt ift, 114 Unzen Zuder, 1, Pfund | on Wunſch.) — Drei Unzen Butter | zipf, der in den Bach gefallen ijt, beine 
Extrakt mb Salz. Die Butter mog | Rofinen -» Stollen. — Adt | daran und metet nun den Teig recht | Zuder und Zimmet (auf 4 Stollen | Kofinen, 2 Unzen SKorintben umo | erden berrührt mit feh3 Eigelb, einem: | Hinausflettern zu feiner Gattin. 
chne Schaden um 1 Pfund verringert | Pfund Mehl, - 4 Pfund Sultanin- aut, derfelbe muß feit jein und fich | werden 4 Pfund’ Zuder und zweibrit- 1 Unze abgezogene und feingefchnittene | Löffel Rum, einem Löffel Vanilles |, ‚Mali, jofort an Arzt mit der Magen 
N erben. Aus der Hälfte de Mehles, Roſinen oder 3 Pfund große Roſinen, gut von den Händen löjen; erit dann | tel Unzen Zimmet gerechnet). Wenn | Mandeln dazu umd madje, fowie ber öuder, neun Unzen Mehl, etwas Salz, | pumpen. 5 glaub‘, i hab Waſſer 
be: aamzen Hefe und Milch wird ein 32 Unzen fühe Mandeln, 4 Ungen feüttet man nach und nach die Rofinen | man die Stollen verfenben will, jo | Teig gehörig gegangen ift, Stollen im | zwei Zehntel Dart Iaue Sahne, Zim- | g’ihludt.“ 





m Zum Dorjicher dei 
Mujeums in Berlin ift ber 

ild mer Auguſt Kraus ernannt 

en, als Stachfolger des Sunft- 
"Biftoriters Prof. Dr. Hans Madorws- 
ig, det zum Direktorialafjiftenten an 

Der Nationalgalerie ernannt « worden 
— Bon. einer Elettrijhen totge⸗ 
mwurbesdie 69 Jahre alte Frau 
malie Herzog aus der Linienitr. 63 
uor dem Haufe Kojenthaler Str. 71. 
Ferner wurde die 57 Sabre alte 
Hrbeiterin Fran Ida Flemming aus 
* der Schentendosfjttaße 3 beim Leber- 
"jchreiten- der ’Bergmannjtraße vor dem 
‚ Haufe Nr. 21 von einer Kraftdrojchte 
‚überfahren und jiarb im Krantenhaus 
' Ym Yrban ‚an den erlittenen Deriet- 
“zungen. — Der Mentier Friedrich 
" Halje aus, der Aderjtraße 51 murbe 
’ pom "einem Omnibus ber Linie 21 
“ überfahren und. jo jhiwer verlegt, daß 
Ter.bald nad) jeiner Einkieferung in 
"Dad ‚Lazareittrantenhaus jtarb. — 
Im Lehretvereinshaus am Alerander- 
ptaß veranftaltete der Berliner Leb- 
zerverein eıme SKriegsgebächtnisfeier 
„für jeine bisher im Kampf gefallenen 
Mitgiieder. Wie der Webner Des 
Abends, Lehrer Schünfe, in jeiner 
Gedächtnisrede mitteilte, find bereits 
25 Wiitglieder des Berliner Lehrer: 
pereins auf dem yelde der Ehre gefals 
len, — rau Alma Siemens, bie 
Witive des Dresdener Hans Siemens 
und das ältefte Dlitglied der Yamılie 
Siemens, ift.im 84. Lebensjahre ver⸗ 
jhieden. Hans Siemens, ein Bruder 
von Werner Siemens, war ber Bes 
gründer und Wefiger der befannten 
Slasfabrit in Dresden, die nad) Jels 
‚nem Tode von jeinem Bruder, Fried» 
rich Siemens, übernommen wurde. — 
Pfarrer Pfalzgraj an ber Oſtertirche 


wurde zum Domprediger in Bremen | 


berufen und wird dem Rufe Folge 
leiſten. — Dem Gtabtverordneten 
Carl Ihieme wurden aus Anlaß jei- 
nes fünfundzwanziaqjährıgen Amts» 
vom Blagijtrat und den Stadtverord⸗ 
neten zuieil; ihnen ſchloſſen ſich Ab— 
ordnungen des Bezirts, des Vereins 
unbeſoldeter Gemeindebeamter, Ver— 
treter der Kirchengemeinde und ande> 
re an, 
Provinz Tftpreußen, 
Rajtenburg. Der in ganz 
Sojtpreußen woblvefannte Buchdrudes 
verbejiger Ed. Ah in Kajtenburg, der 
cor mehreren Janren bereits ſein gol— 
vened Berufszubiläum begeyen tonn— 
ie, konnte jegt auch das SGjährige 
prinzipald- und Vüurgerzubiläum fei⸗ 
ern und eine Woche jpäter jeine gol- 
dene Hochzeit. Der greife Jubılar 
erfreut ſich — abgeſehen von voliger 
Taubheit, einer Folge von Krantheit 
— voller körperlicher und geiſtiger 
Friſche, die ihm nun ermöglicht, in 
der jeßigen ſchweren Kriegszeit die 
im obliegende Arbeitslaſt zu tragen. 
Wehlau. Eine mutige Frau 
iſt die zunge Frau des Beſitzers Edu— 
Ard Radau aus Apßlacken im Kreiſe 
Wehlau. Sie ſcheint Ruſſenfurcht 
nicht zu tennen. Sie iſt von ıhrer 
Scholle vor den Ruſſen nicht geflohen, 
hat vielmehr ihrer Wirtſchaft tüchtig 
vorgeſtanden und durch ihr herzhaftes 
Auftreten ihr aunmwejen vor den Ruſ— 
ıenhorden in Schug nehmen ftönnen. 
Yu bat fie ihr Vieh, Das von den 
rufen jchon cine Strede fortgetrieben 
worden war, iieder zurudgeholt, 
chne daß es die Rufien zu hindern 
gefucht hätten. Auc) ihr Dann zeigte 
ih als Held, jo daß ihm für ſein 
mutiges Verhalten im Felde das Ei— 
jerne Kreuz verlichen wurde, 


Provinz Weitpreugen. 


Danzia. Das Felt der dia= 
mantenen hochzeit tonnte das o= 
hann Boſchmannſche Ehepaar hier- 
jelbft begehen.: Der Ehemann tit ge- 
boren am 3. November 1826, feine 
GSheftau, eine geborene Pebel, am 20. 
Tebruar 1832, Aus der Ehe leben 
wei Söhne und eine Tochter, 


zwei Söhne der verheirateten Tochter. 
&3 find ferner vorhanden 15 Groß: 


Inder und fiebenzehn Urgroßkinder. | 


Culm. Großfeuer entitand im 
Gebäude der Zirma Mejet & Schulze 
in der Nähe der Marienmühle zu 

Neugüt, jedenfalls dur Selbjtent- 
zündung. - Die Mehlipeicher wurden 
in furzer Zeit in Aiche aeleat. 
Vernichtet wurden geaen 10,000 
Zentner Mehl. 


Provinz Schleswig-Holſtein. 


Inſel Alſen. Auf dem Hofe 
von Jörgen Lind in Sebbelau ent— 
ſtand Feuer, das ſchnell um ſich griff 
und binnen kurzer Zeit das weichge— 
deckte im Winkel gebaute Gehöft in 
Aſche legte. Auch die mit Ziegeln ge— 
veckte Altenteilerwohnung wurde ver— 
schtet. Fünf Schweine, das Geflü— 
gel und die Ernte wurden vernichtet. 

Krempe. Das Schöffengericht 
rerurteilte einen Mühlenbeiiber zu 
50 Mark und einen Gemüjehändler 
zu 20 Mart Gelditrafe, weil fie für 
ihre Produfte höhere Preife als die 
vom Generallommendo feſtgeſetzten 
Höchftpreije gefordert hatten. 

Mölln Tot aufgefunden wur—⸗ 
de ‚im GStadtfee die Frau des Eiell- 
macers Albredt. E3 dürfte ein 
ilnglüd vorliegen. 

MWefterland. Bürgermeijter Dr. 
Frommbold murde einftimmio zum 
Zürgermeiiter in Stade gerfählt, Dr. 
Frommbold ift am 20. Suni 1880 
al8 Cohn eines Pfarrer in Döh- 
renthal im Erzgebirge geboren. Seit 
tem 26. Geptember 1908 befleidet 
er das Amt eines VBürgermeifters von 
Weiterland. Er wird borausfichtlich 
em 1. Februar 1915 fein neues Umt 
antreten. 


Provinz Schlejien. 


BSreslau. Geheimer Juſtizrat 
Schmieder, langjähriger ehemaliger 


s 5 Fra u j re’ - 
* — Kg 


Die Deufe Yalroulie m 
Schmieder wurde am 24. September | Die -deutjche Patrouilie wurde aus 
1830 in Breslau geboren. Won 1884 |tem Schüßengraben beihoflen und 
ı biß 1898 bat er den Wahlkreis. Beunz=|cerlor einen Xoten und zwei Ber- 
"lau als freifinniger- Abgeordneter ver= | wundete, 
‚treten. -Geadhtet von allen Parteien] Oberftein. Zwei 18jährige 
hat er ftet-mit aller Entjdieenheit | Knaben gerieten wegen geringfügiger 
tortjchrittlihe Jdeen vertreten. — | Urfache in Streit. Dabei zog ter 
‚sm Srantenhaufe der Barmberzigen|eine, Albert Beder, das Mefjer und 
Brüder. ift der Arbeiter Scheibe ger | rrachte dem Albert Meyer drei Gtir 
forben, der i,bei_ den Derzegulier) Ge im die linfe Geite bei. Der 
tungsarbeiten in Ditwig eine -fchiwes | Schwerverleßte wurde ins Kranten- 
te Quetjiing bes Unterleibes erlit- | Kaus gebracht, während der Mefjer- 
ten hatte. beld, der jchon vieles andere auf dem 
Kerbholz bat, vporerft in Polizeige⸗ 
wahrjam genommen wurde und dem» 
rädhft einem Arbeitshaus üdermwiejen 
werden wird. 

Vidrath. Die Eheleute Wer: 
ner Janjen und Kunigunde Eliſabeth, 
geb. Rembaed, feierten in Bedraih 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem 
Jubelpaar wurde vom Sailer bie 
Ehejubiläumsmebdaille verlieben, 


Provinz Hejien-Kaljan. 


Biedenkopf. Die 21 Jahre 
alte Tochter des hiefigen Bierbrauerei- 
bejigers Wengand, die ın Vegborf bei 
Verwandten jıch aufbielt und jich aud) 
dort im Dienjte des Noten Streuzes 
betätigte, wurde auf dem dortigen 
Bahnhofe von einem Zuge jagt und 
getötet. 

Frantfurta. M. 


Gottesberg. Auf bisher un—⸗ 
aufgellärte Weiſe brannte das ziveis 
ſtöctige Döbelſche Wohnhaus auf der 
Oberſtraße vollſtändig nieder. Durch 
die herbeigeeilten Feuerwehren der 
Umgegend konnten die Nachbargrund⸗ 
fügte gerettet ‘werden, obgleich dDiejel- 
ben ebenfalls jchon brannten. Die 
Hausbemohner konnten nur ihr Xe= 
ten reiten, während fümtliches Wto= 
biltar ein Raub der Ylammen wur: 
de, 


‚Provinz Pojen. 

Schriesheim. Kürzlich er— 
eignete ſich hier ein ſchwerer Un— 
glucksfall im Hauſe des Glaſers 
Schmitz. Der in den —50er Jahren 
ſtehende Peter Gartner war mit dem 
Sacken von Hopfen beſchäftigt, wo— 
bei er rücklings eine Treppe herun—⸗ 
terfiel und bewußtlos unten liegen ı 
blieb. Er trug ſehr ſchwere Ver— 
lehungen davon, denen er erlegen iſt. 
Eartner hinterläßt vier Kinder. 

Sonnenburg. Die durch die 
Inſaſſen der Graudenzer Gtrafans 
ſtalt auf 1000 Koöpfe angewachſene 
Belegſchaft der königlichen Strafan— 
ſalt zeichnete 7800 Mark in bar für 
das Rote Kreuz. 

yroviaz Sadjen. 

Halle. Auf dem Bahndor Schteu- 
dig jind durd) Webertahren des auf 
„galt“ ytehenden Einfahrtsſignals die 
Buterzüge 6U3L und 8460 gegen 1 
li: mittags zufammengeoßen. Das 
Sleis Haue—Leipzig war bis 41% 
Uhre geſperrt. Bahnmeiſter Seipte 
tot; Zugfuhrer Michaelis aus Bucau 


Reltor W. 


jubiläaum. Er wirkt ſeit dem 7. Ja— 
nuar 1898 als Rektor der damals 
neugeg ründeten Fürſtenberger Mittel⸗ 
ſchule. Auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft wurde neulich in 
ter Euiengafle 58 die Leiche eines 
fünfjährigen Rnaben, Willi G. zur 
gerichtlichen Feſtſtellung der Todesur⸗ 
ſache beſchlagnahmt. Das Kind war 
nicht trant und iſt unter eigenattigen 
Erſcheinungen geſtorben, die die To— 
desurſache nicht ertennen ließen. 
Neudorf. hre goldene Ho 
zeit feierten das Ehepaar Wilhelm. 
Dad war in adt Tagen die zierte 
derartige Feier in der Gemcinde. 
Schierſtein. Die 


enger | 8 


Bardorff feierte ſein goldenes Lehter⸗ 


va 
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ter acht 
17 bis 21 Jahren find. Zwei von 
ihnen befinden fi jchon wegen and» 
rer Bergehen im Kaft, drei wurben 
jegt feftgenommen, und die Namen 
ber übrigen find der Bebörbe bekannt. 
Die Verhufteten Haben zehn Einbrüs 
che eingeitanden. 

Radebeul. Beim Rangieren 
verunglüdt ift bier der Bahnarbeiter 
Mar Yacob. Er kam zmwifcdhen die 
Buffer und war fofort tot, 

Barnddorf. Ueber zwei Mil- 
lionen Kronen Schaden hat der Brand 
in ber Fabrif von Fröhlichs Sohn 
verurfacht, der am Sonntagabend ei- 
nen großen Teil der Fabrik zeritörte, 
Das Feuer fol dur Selbitentzün- 
bung der in ber abril lagernden 
Waren entjtanden jein. Die Firma 
will von ihren Wrbeitern möglichit 
niemanden entlaffen. Die Mehrzahl 
der von ihr Beichäftigten joll in bem 
noch erhaltenen Teil der Fabtil wei⸗ 
terarbeiten, ‚die übrigen werben bei 
den YAufräumungsarbeiten veriwendet. 
Der Brandijchaden ft durch Berfiche- 
rung gebedt. 

Weinböhla Nah längeren 
Nachforſchungen gelang es, den Dad» 
deder Paul Neumann, einen gewalt- 
tätigen Menjchen, Hier in feiner Woh- 
nung zu verbaften. Neumann, der 
zum SHeereöbienjt eingezogen worden 
|war, hatte fi) von feinem Xruppen- 
\teil entfernt und bier verborgen ges 
balten. 
| Bildenfels. Beim Spielen 
mit einem Wevolver traf ein junger 
Mann namens Gpranger jeinen 
Freund Meblborn ins Herz. Der Tü- 
\ter eilte fofort zum Arzt. Als er bei 
‚feiner Rüdtepr erfuhr, daß Mehl: 
horn bereitö tot war, jchoß er fi 
in den Kopf und ftarb bald darauf. 
| Helien-Darınftadt. 
| Darmjtadt " Nah längerem 
Leiden ift bochbetagt die Witwe des 
\früberen befliiden Staatzminifters 
dinger bier verjtorben. 

WVeerfelden. Ein hochherziges 
Erjchent madte Herr U. ©. Rojen- 
iyc von hier der heſſiſchen Diviſion 


— 7 


» | r iR z une 
rau des Kaminlehrermeiſters Holop⸗ 
ei hat ihrem Leben freiwillig ein En- 


de gemacht. 
Württemberg. 


Stuttgart. Dem englifchen 


Geijtlihen in Stuttgart, Cecil Wer | 


fton, ift laut Merkur die DVeranital- 
tung öffentlicher Gottesdiente in eng> 
liiyer Sprache unterfagt worden. — 
Swei Kinder ded Schuginanns Grö= 
ber, der in der Hadjtrafe wohnt, 
jpielten auf der Veranda im 
Stodwert des Haufes. Das eine der 
beiden Kinder befam plöglicy das 
Uebergewicht, jtürzte fopfüber in die 
Tiefe und war fofort tot, das andere 
Kind wollte eö retten, wurde aber 
ebenfalls mitgerifjen und blieb mit 
Ichweren Verlegungen im Hofe liegen. 
E3 murde in dag Sirantenhaus ge- 
bracht. 

Calw. Als der erſt ſeit eini— 
ger Zeit verheiratete 2Tjährige 
Hirfhwirt Johann Georg Schaible 
von Dbertollmangen mit jeinem 
Yabrrad die Reichenbadher Steige 
berunterfuhr, ftieß er mit einem Aus 
tomobil aus Calmbah zuſammen 
und wurde vom Wade gejchleubert. 
Schaible erlitt eine jo jchwere Ber: 
legung, daß er bemußtlos liegen 
Hlieb und mad einigen Gtunden 
ftarb, 

Heuerbad. Bon dem 
Stodwerl eines Neubaus in 
Kichhofitraße ift der 8 Jahre alte 
Eohn des Fabrilanten Hugendubel 
in den betonierten Keller geftürzt, 
wo er bewußtlos liegen blieb. Er 
wurde mit jchweren Kopfverlegungen 
in die elterlihen Wohnung gebracht. 

Hohenheim. Der ordentliche 
Profefior der Landmwirtichaftlichen 
Hohichule, Lehrer für VBetriebslehre, 
Dr. Franz Waterftradt, ift auf dem 
Felde der Ehre gefallen. Er hat 
|den Feldzug im Alter von 42 Jah: 
| ven als kriegsfreiwilliger Unteroffi— 
zier mitgemacht. 
| Plohingen. Leutnant Mie- 
Ilend aus Gmünd, Inhaber des 
Eijernen Kreuzes, ift auf dem hiefi- 
\gen Bahnhof überfahren worden. 
| ins Jo— 


erſten 
der 


SER 


Glfaß-Lothringen. ‚ 
Markirch. Der Stadt Marlirch Then Ehren zu erweifen. Einftimmig 
foll der jüngft hier verftorbene Rent» abgelehnt wurde dagegen, englifchen 
ner Bod fein Vermögen in Höhe non Soldaten irgend ein Geleite zu ges 
400,000 Mark vermacht haben. Die ben. — 
Stadt und das Spital Rappoltswei-|, Hamburg Kürzlich verſchied 
ier erhielten laut „Elf. Tabl.“ je 4000 im 44. Lebensjahre plöglich an Herz- 
Mart. ſchlag der Reichstagsabgeordneie 


Met. Der biäherige Minifter er 1004 Bat Dr. Karl Braband, feit 


— — — 


öffertlihen Bauten in Argentinien,g1904 Mitatied der Hamburger Bür- 
Gteyer-Pellegrini, hatte auf einer Aus 'gerihaft, Sohn des früheren Ham— 
tomobilfahrt von ranitfurt a. M, nad burger Senators Braband. Der Ver⸗ 
Metz einen Unfau, bei dem die Frau ſtorbene genoß in Hamburg und 
des Niniſters lödlich verunglückte. ganz Schleswig-Holſtein in den ent⸗ 
Der Miniſter blieb unverletzt. ſchieden liberal gerichteten Kreiſen 
Mülhaufen. Das Kriegsge- ſehr große Wertſchäzung und Ver— 
richt in Neubreifach hat gegen den ttauen. — Das Mitglied der Ham⸗— 
Automobilhändler Ernſt Beha, gebo⸗ burger Bürgerſchaft Arthur Warncke 
ven am 12. Auguft 1877 in Thann iſt im Alter von 41 Jahren auf dem 
ım Obereljaß, zulegt wohnhaft in weſtlichen Kriegsſchauplatz gefallen, 
Mühlhaufen, das Verfahren wegen | Er gehörte der Vürgerjchaft feit 1906 
Sandesverrat eröffnet und einen als Mitglied der Rechten an. Er 
Stedbrief gegen 8. erlafien. Ueber | war zuleht im borigen Jahre Bei 
das Vermögen Behas wurde die Be |den Notabelnwahlen wiedergewählt 
fchlagnahme verfügt. | worden. ARE 
Schlettftadt. Wuf dem Felde! Schweiz. ® 
der Ehre fiel auf Frankreichs Erde | Bern. Am 1. November feiert: 
Major Lotheißen vom hieſigen Jä- Herr Th. Knoch, Kreistelegraphendi— 
gerbatillon. Erſt vor wenigen Ta- rektor in Olten, in voller Rüſtigkeit 
gen hatte er das Fiſerne Kreuz 1. ſein 5Ojähriges Dienſtjubildum. 
Klaſſe erhalten. Sowohl bei ſeinem Durch ſeine unermüdliche Arbeitskraft 
Bataillon als auch in hieſiger Stadt hat er viel zum Gedeihen der Tele—⸗ 
erfreute er ſich allgemeiner Beliebt⸗ graphenverwaltung beigetragen. Im 
heit. Militär bekleideie er bis vor wenigen 
Wahlheim. Hier wurde unter Jahren den Rang des Feldtelegra— 
dem Verdacht, den Althändler Weil | hendireltors. 
aus Ennery im Walde Maringen-Sil:| Quganc. Die fürzlich erbaute 
bingen ermordet zu haben, der Alt:|Brüde über den Cuflarate bei Cor= 
kändler Drapp aus Mendelingen verz |tina ift eingeftürzt. Der Vertehr mit 
baftet. dem Val Eolla :ft unterbrochen. Pers 
ionen find nicht ums Leben gelom« 


men, 

Sitten. Zmwijchen Daily und 
. ib] gegeit| Rıondaz murden 15 Mann vom 
den Militärflieger Bachmann, Der; Yandmehrbataillen 168 durch eine 
von Polen nach der Fliegerſchule Lawine verſchüttet. Elf Mann kenn— 
Schwerin-Görries kommandiert war. |ten gerettet werben, 4 find tot, näm= 
Der Angetlagte führte ſich als De. ii: Francois Jacquier von Orfieres, 
Bachmann ein und trug das Dffi- Maurice Chefeaur „on Saillon, 
zieröportepee. Nachforjhungen zr=| Henri Peltand und Frederic Pierroz 
gaben aber, daß er weder Doktor nod)Ivon Martigny:Combe. Die Leiche 
Fähnrih ivar. Weiter wurde ihın| Vierrez’ wurde noch nicht aufgefun= 
zur Laft gelegt, einen mertvollenIven, Die Nachforschungen mußten in- 
Brillantring, den er im Auftrag eis|folge der Laminengefahr einjtmweilen 





Medlenburg. 


Schwerin. Das Kriegsgericht 
der 17. Diviſion verhandelte 


über⸗ 


tuſſiſchen Armee die letzten — | 


ſchwer verlegt; Privarperjon Xüto 
Heindrihs anjcheinend leicht verlegt. 
xc!omotiven und mehrere Wagen bes 
ſchädigt. 

Martersbach. Hier waren 
mehrere Arbeiter mit Kartoffelaufla— 
den beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit ſeh— 
te ſich plozlich der Wagen in Beweg—⸗ 
ung, deſſen Räder dem dadurch zu 
Fau getommenen Bernhard Süß über 
den Ropf gingen, ſo daß der Too 
auf der Stelle eintrat. 

Provinz Hannover. 

Großenwärder. Niederge⸗ 
brannt iſt das Haus des Tiſchlers 
H. Umlandt. Von dem Inventar iſt 
tur ganz wenig gerettet. Die Ent: 


ftehungsurfadhe des Feuers ift unbes | hruchsdiebjuahl in der Wohnung des 


tannt, 


Hann Minden. 
tor der iql, Yorjtalademie zu Hann. 
Minden, Oberforjtmeifier Profeifor 
ride, tft bei den Hämpten in Belgıen 
gefallen. 

Lüneburg. Golden 
jeierten der Giteinjeger 
Frau. 

Osnabrück. Einer unſerer be— 
währteſten Afrikaner, der Geh. Regie- 
rungsrat Arnold Lambrecht, der Held 


Hochzeit 
eorg und 


von Kiloſſa bei dem großen oſtafrita-⸗ 


niſchen Aufſtande 19004, iſt geſtorben, x 
| I Hit Nt gel ı Familie Karl Yemde von zwei zus | 


ljein Mitarbeiter Wißmanns, Sodens, 
Liebertä u. a. m. 


| 


I 


Der Direl: | 


I 
I 


| 


\rod) nicht befannt. 


warn im Felde jteht, war an der 


zeit. ein Yah Benzin und 1000 Wart 
Schmitten. Eih großes Feuer | übrrreigyte. Die genannte Summe: ift 
zeritörte die Anmwejen der Einwohner | zur Dedung der Koften für eiwa er= 
Mar und Buhlmann und die Scheus | jurberliche Uenderungen am Auto bes 
nen mit der ganzen Ernte bes Gejts | jrimmt; find jolde nidyt nötig, dann 
wirts Ochs. echält ſie das Rote Kreuz. 
Mutteldentſche Staaten. Büttelborn. Ein tragiſches 
— SGSeſchid hat die Familie des Land—⸗ 
Aenbuxg. Zdodlich verunglüdt dities Georg Kreim dahler ereilt. 
ıjı bier der 13 Jahre aue Sohn der Rech leiden die Familienangehörigen 
Familie Vollert. Die Frau, deren | jerr ichiver unter dem Schmerz um 
ıhren Sohn, der durch die Kugel ei- 
ne Franttireurs in Belgien jein 
junges Leben lafjen mußte, da durd): 
(ei jchon wieder eine Trauernachricht 
| au? demjelben Haufe unjeren Drt. 
| Die hochbetagte Wiutter wurde als 
= a 3 * Leiche im Kuhſtall gefunden; die To— 
Stuatsminifters v. Baſſewitz iſt ver— |resurfache ift bis jept rätjelhaft, fann 
ubt worden. Es fielen den Einbre= | cher damit in Verbindung gebracht 
gern mehrere Zaujend Mark in Bar: werden, daß eine losgeriſſene Kuh 
geid ſowie zahlreiche Brillanten, aus dem Sialle in den Garien ge: 
Bold: und Shmudwaren in Die ungt war. Die Frau mag durch das 
Hande. Don den Tätern fehlt jede | -zjer zu Fall gebracht worden und 
Spül. \taiei tötliy verunglüdt fein. Yeuße- 


„Yoldisthal. Hier wurde der) ze Weriegungen wurden nicht wahrge- 
ınmwohner Anton Lutter von jeinem nommen 


Bruder erjtocyen. Der Wörder wurde 
verhaftet. 


eieiirijch betriebenen Wäjchemangel 
&ıchäftigt. Der Sinabe geriet in das 
Getriebe und wurde jo jchmer ber- 
“y, daß der Tod jofort eintrat. 
Coburg. Ein ſchwerer Ein- 


O Bu it! se 
Die Urſache der Blutlat iſt Sheleute 


Oberiehrer Friedrich 


Ilmenau. In dieſer Stadt 
wKurde das Aijährige Söhnchen der 


— 


das Feſt der goldenen Hochzeit. 


‚uammengetoppelten Wagen jo uns 


214444 m s Yirır » 5 > . 
sltudlih gegen die Bruft geitoßen, dur, daß von einem benadbarten 


Eheleute |öucure, dab er Heren Sreisrat Dr, | Shiwerverlegt wurde er 
Hohenttein feierten ihre goldene Hoch: | Krangbugler-Erbady jein Automovil, ; Hannitertrantenhaus 


| 


| 


| 


Eberftadt. Unlängft feierten die | sdionert werde, 


Siämidt, früher in Nederwollftadt, |trnem Lebensalter ift hier Herr Haupt- 
l 

Erbad. Sn ber Tuchfabrit der gehorte mit zu den harakteriſtiſchen 
„irma Kumpf verunglüdte ber 30s | jziguren des 
jäbrige Arbeiter Yugujt Stühne da: | 


ner Dame dem Roten Kreuz 
liefern follte, veräußert, auf der 
er inzwifchen geitorben ift, Fahrt von Polen nah Schwerin 
‚ RNehberghaujen Hier hat feine Dienftmüge verjegt und in 
in aller Stille dad Ehepaar Zimmer: | Schwerin 3 Mark entwendet zu ha= 
mann Philipp Kurz das Teil der/ben. Das Kriegögericht verurteilie 
goldenen Hochzeit gefeiert. Beide ites | den Angellagten zu drei Monaten 
ben im 75. Lebensjahre und find nod) | und einece Woche Gefängnis, drei 
jehr rüftig und gefund, Monaten Haft und Berfegung ın 
Steinbad, D.M. Maiblingen. | die zweite Slaffe des Soldatenftai- 
Tie Scheuer des Gemeindepflegers | de. Zwsi Monate Haft gelten ais 
und Drtöfteuerbeamten Heren | durch die Unterſuchungshaft verbüßt. 
Schwarz ift niedergebrannt. Brüel. Die Dampfmühle des 
Baden. Herin ©. Wigger in Brüel, die frü- 
Karlörune Die? Techniſche here Stabimühle, iſt mit pollem In⸗ 
Hocichule hat dem Profeffor 5 „ | ventar für 100,000 Marf an_ ben 
Hochſchule h Profeſſor Rauſen A — Seid Eu 
beroer und dem Diplomingeneur | aufmanr Werner Heide in Stern- 


verbracht, mo 


Hartwig von der Firma Krupp in ud —— Uebergabe er- 
Muertennung ihrer hervorragenden folg Rn zn 
techniſch-⸗wiſſenſchaftlichen Verdienſte Roſtoch. Die Medienburgifce 
den Titel Ding. honoris cauja Geologijäe — —— 
— —————— langen Jahren unter der Leitung bes 
verliehen. Der kürzlich verſtorbene nn ü : 
Ehrenbürger der Stadt, Sunftmaler Geh. Hofzatz, De Profefiors . 
Dribelm Stlofe, hat der Stadt Karls- en erg = 00 
tube teflamentarifch die Summe von | Toltoder Univerfität Dr. Geinit; 
50,000 Mart zu dem »wede ver- | edt, — Sijãhriges Beſtehen 
macht, daß aus den Zinſen des Ka— friern. T. Der bejonberen Zeitum- 
tituls die Stadt durch inonumentale fände — — die zu Beginn je: 
Werte der Plaftit und Malerei ver des Halbjahrs ſtattfindende Verpflick— 
tung der neuimmatrifulierten 
denten auf die Gefege der Lniverfi- 
tät Roftod diesmal mit einer Feier 
verbunden, an der der Lehrförper 
und die Stubentenichaft teilnahm. 
Der Rektor, Brofeffor der Gefchichte 
Dr. Reinte-Bloh, gab in feiner Jer- 
de befannt, daß die Gejamtzahl >: 


der 


St: 


+2 


Geidbelberg. m vorgefchrit- 


mann a. D. Wollmar gejtorben. Er 
Heidelberger Leben, 


da⸗ durch ſein SHinfcheiden um eine 
Perjönli.nteit armer geworden ift. — 


unterbrochen merden, 
Wernfeldern In Oberhör: 
itetten bei Müllheim find die Wirts 
\haft „Srünhof“ unv zwei Scheuern 
nit GStallungen und Remijen aus 
unbefannter Urlache niedergebrannt, 
Der Biehitand fonnte gerettet mer: 
ten, Dagegen perbrannte größtenteils 
da3 häusliche und landmwirtjchaftliche 
Hobiliar, Das algebrannte Ges 
käude war mit 24,000 Francs ver— 
jchert, das Mobtliar mit 4,600,000 
Francs. 
Zürich. Zwiſchen Aarwangen 
und Langenthal verunglückte Herr 
Oberſtleutnant Mahler von Zürich. 
Sein Pferd jcheute ver dem 31, Uhr 
Suge der LangenthalsJura:Bahn, 
und Herr Mahler jtürzte direft unter 
ten Zug. Nachdem ihm die erite 
ärztliche Hilfe zuteil geworden war, 
wurde er ind Bezirkötpital Langen 
hal getradt. Er trug jchwere Vera 


ton. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. Der Präſident der Han— 
delstammer und Herrenhausmitglied 
Neumann iſt im 62. Lebensjahre in 
Reichenberg in Böhmen geſtorben. — 
Der 40jährige Exporteur Georg 
Seidl hat in ſeiner Wohnung, 6., 
Strohmahergaſſe, auf grauenvolle 
Weiſe Selbſtmord verübt. Er lud 
ſein Jagdgewehr, goß dann in den 
Lauf Waſſer und feuerte einen Schuß 
geoen jeinen Kopf ab.- Mit voll» 


isgungen am Kopf und Unterleib das 


| Krovinz Weitjalen. ‚daß der Junge alsbald jtarb. Gegen 
| Bielefeld Wie aus Hamm |dtis Gejchirrgührer ijt NUnzeige er- 
| gemeldet wird, it dort Gähenuirat | Haiiet, 

Windthorft, Ctabdtverorbnetenporjtes] Weimar Hier hat man ein 
und GChrenbürger von Hamm und) drenzenes Wildenbrucydentinai von 
Birteteld, im 31. Lebensjahre nad | Engelmann im Gtabtpart aufgeftellt, 


furzer Krankheit gejtorben, Us Land: | freilich unter Hülle, die erft nad) dem | 


‚ugsmitgiied gehorte er der Fort: | Hriege fallen joll. Der Godel trägt 
ichriitöpartei an. Im Reichätage ver: | vie Worte des Dichters: „Sch ziehe 
trat er den dritten Berliner Wahl: | daS Schwert nit, um anzugreifen, 


Webſtuhl ein Schiffchen ausiprang 
und ihm in die Magengegend drang. 
Wendelsheim. Der 25 Jahre 
te Landwirtsſohn Jalob Hahn war 
dieſer Tage mit der Aberntung eines 
| Nuzbaums bejchäftigt. Als er auf 
hoben Baume ttehend an einem 
Ichüttelie, glitt er aus und ftürzte 
Nah Haufe verbradi, jtarb er 
folgenden Tage, ohne nochmals 


mm 
re 
ab, 


am 


| 


Nm WUlter von 67 Jahren ift Real: 
ſchalprofeſſor Dr. Quenzer aeftorben. 
Er vertrat von 1905 bis 1909 ven 
Wahltreis Heidelberg » Eberbah in 
Kr badiihen Zweiten Kammer als 
Ihtrolied der nationalliberalen TFrat- 
tion. 

Stter3bad. Hier brannten das 
Sans und die Scheune don Heinrich) 


Hörer an der NRoftoder Univerjftta: 
auf die Zuhl de8 Sommerhulbjahres 
1870, auf 150, zurüdgetreten it. 
Während aber die Hörerzafl im 
Winter iS7TO—T1 auf 120 zurüd- 
gegangen tt, alfo nur 30 Studemen 
am Srieg teilgenommen haben, if 
jet die "ahl der Hörer von 1000| 
bes Sommerhalbjadrd auf 150 zu- 
rüdgegangen. 


tändig zrirümmertem Schädel jtürz- 
te er auf der Stelle tot zufammn. 
Herr Seidel dürfte die Tat ın einem 
Anfall von Geijtesftörung ausgeführt 
I baben. 

Auffig. Die 22 Nahre alte, 
nach Lifja zuftändige Kontoriftin der 
Böhmiſchen Handelägefellihaft in 


Huffig Marie Fer fprang aus dem. 


treis von 1871 bis 1874, gewählt ın | jendern x 
—. ‚der Nahmahl für Mori Wiggers, | Leni bon De Velde, der berühmte 
— I DIE der auch in Pardhim» gefiegt hatte | riter der Weimarer Stunftgeiverbe: 
beiden. Söhue ſtehen im Felde, ebenjo| und das dortige Mandat übernahm. | ju,ule, ein geborcner Belgier, hat yet 
i— Der GErjte Weigeordnete der Stadt | us politifyen Gründen jeine Amts: 
Hagen, Zweiter Bürgermeijter Willde, |entloflung erbeien und 
ver als jolder volle 36 Jahre im | Lulten, 


* 
J 


neien verliehen ihm vo 


furzem auß! 


Irenjt der Stadt jtand, it in den | 
Rubeitand getreten. Die Stabtiverord: | 


| 


um zu berteidigen.” 


das Bewußtſein erlangt zu haben, 


Bayern, 


Münden. Der befannte Mus 
iiltrititer der „M. Neueit. Nachre.”, 
Dr. Kudolf Xouıs, ein geborener Ba= 
Dener, ıit 44 Jabre alt gejtorben. 
Er war in Stariserube unter Mottl 
Sapelimeilter = Volontär, dann Or= 
bon | ıyenerleiter in Landshut i. B, und 


jogleih er: 


Sachſen. 


| 
I 
| 
Dresden. 


Zum Biſchof 


Anlaß ſeines 80. Geburtstages das Sachſen wurde der Oberſchuirat Dr. Lübect und ſeit 1900 Muſitreferent 


Sein 
Beigeordneter Dr. Pfütſch aus El—⸗ 
berfeld, wird am 16. November in 
ſein Amt eingeführt werden. 
Der im 


Ehrenbürgerrecht. 


hieſigen 


Bergmannsheim wohnende Bergmann 
Joſeph Aniol geriet in der Grube der 
Zeche Kaiſer Friedrich unter Geſtein— 
maſſen. Aniol trug einen Bein⸗ und 


Armbruch, ſowie einen Bruch des 


Rückgrates davon. 
Rheinprovinz. 

Düſſeldorf. Das Schöffen— 
gericht verurteilte den Poſtaushelfer 
Guſtav Stöffin, der in ſeiner Tätig— 
teit auf dem Hauptpoftamte fortge:egt 
Siebespatete beraubte, zu einem Jchr 
Gefänanis. Das Urteil betonte, daß 
fol} verwerfliches Treiben mit jhärf- 
fter Strafe geahndet werden müjle 

Hodhemmerid. ' Eine Eindre- 
herbande, die monatelang die nörd« 
liche Rheinprobinz unſicher machte, 
iſt hier verhaftet worden. Es find 
vier junge Burſchen im Alter von 17 
bis 18 Jahren, die u. a. in Duis— 
burg, Mörs, Weſel, Vohwinkel, Duſ⸗ 
ſeldorf, Solingen. Elberfeld, Köln 
und Koblenz Einbrüche verübt hat— 
ten, bei denen ihnen eine reiche Beute 
in bie Hände gefallen ift. Ein Fünf- 
ter ift geflüchtet. 

Neubreifad. Das Friendge- 
richt hat den Wirt Irommelfchläger 
ou8 Gennheim meien vollendeten 
Kriegsberrats zu zwölf Jahren 
Zudthans und fünf Jahren Ehrver- 
luft verurteilt. Trommelfchläger hats 
ie jeinerzeit einer Deuticien Pa- 


| 
| 
Sambrud. 


irouille in Sennbeim geantwortet, er|che ausgeführt worben. Xebt hat die 


Nachfolger, |xsciiann aus Bauen gewählt, vor= | bei 


| 


| 
| 


behaltlich der Beſtätigung durch Kö | 
nig und Papit. 

Hgaltenjtein. Landtagsabgeord- 
neter Fabritbeitger DBlener, der fich 
ala Stadbrrat um bad Gemeinmweien 
verbient gemacht Hat und feit 19u8 
den 23. jtäbtiichen Wahltreiß in der 
Zweiten Kammer bes füchfiichen 
Landtages vertritt, wurde an feinem 
70. Geburtätage zum Ehrenbürger 
der Stadt Faltenftein ernannt. 

Großſchönau. Kurz nach der 
diamantenen Hochzeit geſtorben iſt 
bier das Ehepsar Michel. In der 
vergangenen Wode hatte € die bia= 
mantene Hochzeit gefeiert. Kurz da: 
rauf jtarb die Frau, am folgenden 
Zage der Mann. Das greife Paar 
wurde nebeneinander beerdigt. * 


Leipzig. Die Leipziger Krimi- 
nalpolizei verhaftete den Hamburger 
Doppelraubmörder Meiner aus 
Dommigih, der am 3. November 
feine Dienftherrin, die Frau Gilef- 
feng, und ihre Dienftmagd ermordet 
hatte, 

Meißen. Tödlich überfahren 
wurde bier von einem Straßenpahn- 
wagen das zweijährige Xöchterchen 
Vogel eines in Dresden mwohnenben 
Dienjtmädden:. Das Kind befand 
fih bei den in der Yalobiftrahe moH- 
nenden Großeltern im Pflege und Lief 
in den Wagen hinein. Der Wagen: 
führer foll teine Schuld an dem Uu- 
fall tragen. 

Plauen, i. 8. In den lebten 
Monaten find bier zahlreiche Einbrüs 


Heit ım Gewagrjam der hiefigen “Po- 
uzeibehörde. Gie murben 
Quentin 


— 


ſche Truppen geſchoſſen hatten. 

Aſchaffenburg. In 
heubach brach ein Brand aus, dem 
drei mit Erntevorräten gefüllte 
Scheunen und das Wohnhaus der 
Witwe Jalob Reichert zum Opfer 
fielen. VDer Schaden iſt bedeutend. 

Bubenhof (Opf.) Die beiden 
Stadel des Bauers Joh. Hofbauer in 
Bubenhof wurden mit den Maſchi— 
wene, Getreide- und Futtervorräten 
ein Raub der Flammen. Das Feuer 
ſoll durch ſpielende Kinder verurſacht 
worden ſein. 

Kronach. Der Gaſtwirt und 
Zimmermeiſter Chriſtian Bauer in 
Wildenberg hat bereits vier Söhne 
im Felde ſtehen; nun rücken noch zwei 
ein. Von den in der Front ſtehen⸗ 
den hat ſich Fritz Bauer, Sergeant 
bei einer Mafjchinengewehr » Nbtei- 
lung, wegen hervorragender Tapfer⸗ 
feit das Eiferne Kreuz erworben. 

Nürnberg. Hier ift der wohl» 
befannte und angeſehene Muſildirel⸗ 
tor Eduard Ringler gejtorben. Er 
bat fih auch ala Komponijt betätigt; 
feine Oper „ritbjof“ erlebte in 
Nürnberg öftere Aufführungen. 

Neihendall. Der lebige, 49 
Sabre alte Schneider Joſeph Stein- 
maß! in Bad Reichenhall mwurbe er» 
hängt aufgefunden. Er dürfte die 
Tat in Geiftesftörung verübt haben, 

Buaffertrübingen, Die jeit 


Groß: 
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vanzojinnen bejinden jich fJeit einiger | or 


in St.) Yömentsirt 
bon baprifhen Goldaten ir 


gerangengenomaen, weil fie auf deut- | 0 Namenstag in voller geiftiger 


Dieg ab, wobei fih der Schaden auf 
2U00 bi3 10,000 Mark belaufen wird, 
Ter AUbgebrannte ift glüdlicherweife 
verliert. E33 mird Branditiftung 
vermutet, 

Kühlähbeim Der 17Tjährige 
Laudwirr Yohann Ederi fam beim 
Treihen dem Motor zu nahe, mwurbe 
von ihm erfaßt und fo fchwer ver- 
tegt, daß er im Spital in Wertheim, 
rshin er verbracht wurde, geitorben 


Oldenburg. 


Didenburg Mit dem Bar: 
anſchlag des Eiſenbahnbaufonds iſt 
auch eine ausführliche Darlegung 
des Umbauplanes für den Bahnhof 
Wilhelmshaven herausgekommen, 
den eine erſte Rate von anderthalb 
Millionen Mart angefordert wird. 
Die Geſamttoſten belaufen ſich nach 
einer Berechnung der Eiſenbahnver⸗ 
waltung auf 8,165,000 Mart. Wie 
aus der Begründung zu dem Pro⸗ 
jett hervorgeht, hat Oldenburg mit 
dem Kauf der Bahn Oldenburg- 
MWilhelms’oven die Berpflichtung 
übernommen, ben Umbau, den Preu⸗ 
Ben ſeit Jahren geplant hat, derart 
zu fördern, daß die Arbeiten bis 
zum 1. April 1919 beendigt ſind. 
Vorgeſehen ſind für den Perſonen— 
verkehr ſechs Geleiſe und brei Haupt | 
bahnſteige. 

Birkenfeld. eine 50- 
jährige XLehrtätigfeit blickt Herr 
Boltsihutiehrer Eifenfrämer in Bir: | 
fenfeld zurüd. Won feiner Yätigfeit 
entfallen allein auf Birkenfeld 23 
Stahre. 


Der üälteite 
Kann ber Gemeinde und ganzen 
Umgegend ift diefer Tage gejtorben: 
Lambert Hirtler. Er 
jatle vor wenigen Wochen erit feinen 


und törverlicher Frriiche gefeiert. 

Mannheim. Bei der Reich? 
tsogerfaßwahl für den im Felde ge— 
fa.lenen WReichdtagdabgeorbneten Dr. 
Rubwig Frank im Wahltreis Mann= 
seim-Weinheim-Schwehingen wurde 
der fozialdemofratiihe Kandidat Re- 
daiteur Döfar Get mit 11,574 
Stimmen gewählt. Ein Gegentandi- 
dat war nicht aufgejtellt, 

Raftatt. Der im hiefigen Gar- 
niienslazarett tätige Arzt Dr. Fah— 
nerfampf ftürzte beim Reiten auf dem 
Scloßplag jo unglüdlic, ab, daß er u.“ . 
ſich ſchwere innere Verlegungen zu— —— eu Sf 
304, die den Iob herbeiführten. zen yd. Julius Fohr. 


Er ift bei den Kämpfen in Nord-Bei- 
Rheiupfalz. gien an der Spitze einer von ihm 
St. Ingbert. Das Eiſenwert) geführten Kompagnie gefallen. —— 


Auf 


Freie Städte. 


in St. Ingbert, belanntlich ein rektor Föhr ſtand ſeit mehreren Jah— 
Zweigbetrieb der Rümlinger Hoch- | ren der stajütenabteilung bes Nord- | 
ofen und Stahlmwerfe, wird ihren Bes | deutichen Lloyd vor. — Töplich ver: 
trieb diefer Tage wieder, wenn auch | mundet ift auf der Werft ver Al⸗ 
vorläufig nur teilweiſe, eröffnen. Dastiengeſellſchaft Weſer der Rangierer 
Wert, das über 2000 Arbeiter be— 
jhäftigte, wurde fofort nah Mobil» 
madhung faft gänzlich ftillgelegt, fo= 
daß taufende von Menfchen brotlos 
wurden; die Stilllegung murde mit 
Mangel an Rohmaterial begründet. 
Hier Hat Sich 
der Rentner 
dem 2 Göhne und 4 
im Felde 


Friedrich Anderſen aus der Siendor⸗ 
ferſtraße. Er ſollte eine Wagens: 
reihe an eine herangekommene Lo— 
tomotive tuppeln, geriet aber dabei 
zwiſchen die Puffer und erlitt ſo 
ſchwere Bruſtquetſchungen, daß er 
bald nachher im Krankenhauſe ſtarb. 

Lübeck. Der Landeskriegerver— 
band beſchloß, den hier in den La— 
gefallen zaretien verſtorbenen Kämpfern der 


Zweibrücken. 
ein Sechzigjähriger, 
Schäfer, von 
Schwieger ſöhne 


Fenſter ihrer im zweiten Stock eines 
Hauſes der Töpfergafle gelegemeit 
Wohnung auf die Gafje und blieb 
chwer verlegt und bemwußtlog liegen. 
Sie wurde in3 Kranfenhaus gefchafft. 
Unglüdliche Liebe fol die Urfache der 
Tat Sein. 

Prag. Profeffor Dr. Alfred 
Grund, Ordinarius für Gedgraphie 
an der beutfchen Univerjität Prag, 
it al® Landjturmoffizier in Serbien 
geftorben. Grund, ein gebürtiger 
Brager, war 1910 von Berlin, wo er 
Mitdirektor des Anftituts für Mee- 
resfunde war, nah Prag berufen 
worden. 


MienerNeuftadt, Der 26- 
jährige verheiratete Schalltafelmärter 
Michael Spath war im  ftädtifchen 
Slektrizitatewert mit der Reinigung 
der Schaltanlage beſchäftigt, wobei 
er keine Iſolierhandſchuhe verwen— 
dete. Er kam mit dem Hochſpan—⸗ 
nungsdraht von 5000 Volt Stärke in 
Berührung und war auf der Stelle 
tot. 


Luxemburg. 


Garnich. Dieſer Tage verſchied 
nach einem qualvollen Leiden, im 
faſt vollendeten 64. Lebensjahre, ein 
treues Mitglied unſerer Feuerwehr, 
Herr Fähnrich Peter Simon, Inhaber 
des 15jührigen Feuerwehrdienftabzei- 
hend. Er war Mitbegründer de 
Vereins und zeigte als Fähnrich reges 
Intereſſe für die Vereinsſache. Die 
Beerdigung fand unter großer Be— 
teiligung Fatt. Faſt ſämtliche Mit— 
glieder der hieſigen Feuerwehr gaben 
dem ſo früh Dahingeſchiedenen das 
letzte Geleit. 


Schifflingen. Ein Mauer—⸗ 
teil des im Neubau begriffenenSchul⸗ 
hauſes ſtürzte zuſammen. Zwei dort 
beſchäftigte Maurer ſtürzten mit dem 
Gerüſt in die Tiefe und wurden un— 
ter den Trümmern begraben. Ob—⸗ 
wohl gleich Hilfe zur Stelle war 
konnten die Schwerverletzten doch nu 


ſind, freiwillig zum Zeere aemeldei.deutſchen. belgiſchen, franzöſiſchen und! noch als Leichen geborgen werden. 


- 
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Die Mode 


Zu einem der unentbehrlichften Ge- 
Wwänber zählt unfere Damenmelt das 
Nachmittagskleid, das ſowohl als 


ſchluß. den knebelförmige Knopfe be- 


Ausgehkleid für informelle Befuche, | 


wie ald gewöhnliches Empfangskleid 
dient, im Gegenfag zum Abendage- 
wand, dad für bejondvere Feitlichkei- 
ten und Gefellihaften im Haufe 
oder außerhalb vesjelben beftimmt 
ft. Auf die Nachmittagdkleiver wird 
daher aud) mehr Aufmerkfamfeit und 
Sorafalt verwandt, ad auf ein 
einfaches Hausfleid, und fat ohne 
Ausnahme wird e8 auß mehr ala ei- 


nem Material gefertigt, um einen 
eleganteren Anjtrich zu erhalten. zn 
vielen Fallen wird dies fchen burd 
eine anderäfarbige, meiftense hellere 
Weite, oder durch ein Chemitett mit 
Kragen erzielt. Don gleicher Farbe 
wie die Mejte jind auch bäufig die 
Aermel, während mandhe diefer Nach» 
mittag3fleiver auh ganz ärmellos 
find. PBerzierungen von Spitzen 
ober Geibenftiderei find äußert be- 
liebt; alö Untergrund für lebtere 
dient meiften weiße Seide oder feines 
Tuch. 

Beſonders ſtark in Nachfrage ſind 
in biefer Saijon jogenannte Belz- 
gemebe, die auch in den berichieten- 
ten und mirfungspoliften Nücncen 
angefertigt werden. Die Nachahe 


mung von toftbaren Pelzſorten bat 
fih mit der Zeit zu einer großen 
Kunftfertigteit entmwidelt. Selbjt bei 
infachen Kleidern wird ein Kleiner 
Zufag von foldhem Pelzgewebe eine 
elegante Wirkung ausüben. Garnie- 
rungen mit echtem Pelz find natürs 
ih das Koftbarjte und Beligbtefte, 
und vor allem finden mir foldhe 
Garnierungen viel an den Rändern 
ber Tunikas. Selbſt bei Kinderklei⸗ 
bern findet die Pelzgarz’tur am 
Kleiderfaum, an Aermeln, TRanichet- 
ten, an Gürteln ufw. Vertvendung. 

Bon unferen Bildern zeiat dad er= 
fte (Gig. 1) ein einfaches Nachmit- 
tagskleid. Leichte MWollitotfe oder 
Seide dürften zur Kerftelung vieles 
Heidfamen Unzuges geeignet erjihei- 
nen. Der Rod ift glatt und bon ei- 
ner plifjierten Qunila umgeben. Es 
fei hierbei bemerkt, daß foldhe Zuni- 
fen nur von fchlanten Damen getra= 
gen werben fönnen. 
angejnittenen Aermeln Lat Um 
Ichläge, die, wie der Fragen, mit 
Stoffrifuren begrenzt find. Ein Ein» 
fa auß pliffiertem Tül ift zwiſchen 
ben Umichlägen angebradit. Ein zier- 
fies Schleif 


“bil. Die Blufe bat Schräg- 


Die Blufe mit 


mwerkftelligen. Um bie Zaille ift ein 
breite® Band zmweimal’gelegt und in 
eine Schleife gebunden. 

Ein Anzug für Damen mittleren 
Alters ift im nächften Bilde (fig. 2) 
jtizziert.. Ueber den glatten WRod 
wäre nicht? zu erinnern, die ganze 
Sorgfalt ift der Ausführuna ber 
Schoßjade gewidmet. Der Aus 
ſchnitt der bluſenförmigen Jade Täßt 
eine Weſte aus ſchwerer Seide oder 
Brokat ſichtbar werden. Zierknöpfe 
bienen als Verſchluß. Während die— 
ſe Seide ſich nur dem Ganzen har—⸗ 
moniſch anzuſchließen braut, muß 


I die Geibe zum Schalfragen birelt in 


ber Farbe des Stoffes fein. Ein 
langer und darüber fallender kürze: 
rer Schoß ift der Blufe aufgefteppt. 
Auch bier dient ein großer Ninopf ala 
Berihluß. Zu diefem paflend find 
bie Knöpfe für Manfcetten, die bem 
nicht allzu meiten Blufenärmel auf- 
geiteppt find. 


Der ganze Zufchnitt der nächiten 
Vorlage (FFia. 3) für einen Winter: 
anzug für Damen mittleren Alters 
deutet darauf bin, daft fie al Mur 
fter für ein ausgaefprochenes Gtra- 
Benfleid dienen fol. Wird nun bier: 
zu ein berber, warmer Stoff verar- 
beitet, dann erübrigt fi das Tragen 
eines Manteld darüber. Ein ſchwe— 
res Kammgarngewebe oder Molltipg, 
auch Tuch wären zur Verarbeitung 
geeignet. Der Rock iſt tunikartig ab— 
gegrenzt, in der Taille etwas erhöhl 
gearbeitet und von einem aufgeſetz— 
ten, durch Knopf und Knopflöcher 
garnierten Gürtel abgeſchloſſen. Die 
Jackenbluſe hat Aermel, die über die 
Schulter mweggeführt find, und weil 
übereinftimmend mit dem großen 
Kragen Knopfihmud auf. Ein Ein- 
fa mit Gtehfragen aus Seide oder 
Zul ift unter der ade umgulenen. 
Sie jhlieht porn unter dem breiten 
Saum mittels verſteckter Knopfloch— 
leiſte. 

Ein leichter Wollſtoff kann zu dem 
gefälligen Hauskleid des nächſten Bil— 
des (Fig. 4) verarbeitet werden. Da— 
zu können bunte Borten und zum 
Stoff paſſende Seide für die Rü 
ſchen als Garnierung gewählt wer— 
den. Der Rock iſt glatt mit ſeitli— 


chem Schluß und der Bluſentaille, die 
angeſchnittene Aermel hat, aufgeſetzt. 


Die Kragenteile geben erſt dem Gan⸗ 


zen ein freundlicheres Gepräge. Wer 
froſtig iſt, bindet einen Einſatz mit | 


‚ Stehfragen unter, der aus bderfelben 


enartangement bilbei ven | tel gefertigt fein kann. 


Seide wie die Rüfchen und ber Gür- 


“ 
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Im Panoptikum. 


— 


Der Schutzmann mit der Trinler⸗ 
naſe iſt vorzüglich! Der Kerl lebt 
ja ordentlich! 


— — 


Schutzmann: Was, Sie erlau⸗ 


ben ſich hier Scherze über einen Po⸗ 


lizeibeamten?! Sie ſind verhaftet! 
Beſucher: Nee, ſo was Natür- 
liches habe ich noch nie geſehen! 


is. 


te feſche Anzug iſt für jugendliche 
Damen ſehr geignet. Zu dem glatten 
Rock wird eine Schoßjace getragen, 
die von einem aus Stoff gefertigten 
Gürtel zuſammengehalten wird. Da 
dieſe Machart für einen allzu ſchwe⸗ 
ren Stoff nicht geeignet ſein dürfie, 
empfiehlt es ſich, die Jade zu füttern. 
ſtragenteile und Aermelaufſchläge 
löonnen auch aus Seide ſein. 

Im letzten Bilde (Fig 6) wird ein 
Jadenanzug für junge Mäbhen im 
Badfifhalter vorgeführt. Die inte 
Geite ded Roces iſt etwas gerafft, 
tie Vorderbahn linksſeitig breit ae» 
fäumt, auf der Raffung befeitigt unb 
mit Knopf und SKnopflöhern gar» 
niert. Das im Zaillenihluk etwas 
oejchweifte Jädhen muß gefüttert 
werben. E3 Bat einen nach vorn 
breiter werbenden Sragen, ber, mie 
auch die Aermelcufichläge, auß Geibe 


Wachtmeiſter: 
Sie offen und 
Frau, daß Sie ausgingen, um ein» 
zubrechen? 

Einbrecher: Wahrhaftig nich, 
Herr Wachtmeiſter, von's Geſchäft 
hab' ich mit meine Olle nie geſprochen! 


— — 


. 
Kun 


DId Enalands Sorge, 


—,> 
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Meine Füße wären ja geſchützt. 
Wie helfe ich mir aber gegen dieſe 
unheimlichen Inſekten? 


— Die maßgebende Per— 
ſon. Hausherr (zu dem Liebhaber 
der Köchin): „Eſſen Sie gern Knödel, 
Gefreiter?“ 

„Mit Vorliebe.” 


Hausherr (wütend): „Ya, zum Don: | 


nerietter, warum friegen mir benn 
nicht mal melche!” 


Kleines Mißverſtändnis. 


oder Samt gefertigt ſein muß. Als 
Verſchluß dient ein Poſamentenknopf 
mit Verzierung. 


— 2 — — ——— 


Ein Zugvogel. 


Mutter: Wir möchten doch für 
unſere Soldaten auch eine Liebe s—⸗ 
gabe darbringen. 

Bachfiſch: O wie gern! Am 
liebſten möchte ich jedem Leutnant ei⸗ 
nen Ruß aeben! . 


Gemütlid. 


„Denn das Werter net bald an« 
ders wird, geh’ i wreder in b’ Gtabt 
... mad bat ma denn von fo ’n 
Landaufenthalt!” 


Bürgermeifter: Es if ein 
Standal! Gie find mit bem Ge- 
fangenen, den Sie zu transportieren 
batten, einige Male eingefehrt, jogar 
dad Bier haben Sie fidy von ihm zah- 
len laſſen! 

Polizift: Obol Das war nur 
a Bergeltung, — die erften drei habe 
ich gezahlt! 


An bie PFranzoien. 


Ihr nennt uns ein Parbarenvoll, 
Habt Urfach' ihr zum Klagen? 

Für den Epaziergang nady Berlin 
Stell’'n wir eudy no die Wagen! 


— Unverblümt. Bauernbur- 
ihe (kurz vor der Mufterung): ‚Bir | 
wär's, Roferl, wen i Dir an Yufler! 
geb’n mwürb’?“ 

Bauernmädden (erboft): „Mödht’it | 


Splitter. 
Gute Berftellung bei der Lor- 


| opt gern militärfrei wer'n, Ladl | ſtellung bringt manchen au einer gu» 
Der aunächft (in Fin. 5) bararftell- I damifcher! 


ten An ftellun ı 


jagen | 
ehrlih, wußte Nhre | 
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Auch ein Maldenr. 


Student (der eben einen Brief 
geleien, zu jeiner Wirtin): Wann ijt 
denn der Brief aelommen? 

Mirtin: „Heule morgen! 

Student: Und den geben Sie mir 
erit am Abend? Sie Unglüdjelige! 
Da fteht drin, daß mein Ontel ge- 
ftorben ift, und ih — ef’ heut’ zu 
Mittag noch ein Paar Wiener Wür- 
ſtel! 


Aus der Ruhe gebracht. 


Kaltulator (der feit zwanzig 
Jahren zum erftenmal wegen Erneue- 
rung de3 Amtözimmers feinen ges 
möhnlihen Arbeitsplatz verlegen 
muß): Hol’3 der Teufel, das ift ja 
da3 reine Nomadenleben! 


— — — — 


Proteſt. 


Gaſt (zum Kellner): Sie, auf 
den Fiſch hab' ich aber 'nen mäch— 
tigen Durſt gekriegt! Der war zu— 
viel geſalzen! 

Das 


Kellner: 
ein Fiſch muß immer ſchwimmen. 


Gaſt: Wie haißt ſchwimmen? Is 
vielleicht mei’ Bauh A Baffün? 


weniger, aber 


Schr einfad. 


— Be 128 * 
* — BR, 


Sunge Mutter: Uber, Wlarie, 
wie können Sie denn Babys Bad 
richtigftellen, wenn Sie !ein Thermos 
meter haben? 

Marie: Beunrubigen Sie fi 
nibt, Madam’, wenn Baby blau 
wird, ift’3 zu falt, und wenn Baby 
rot wird, tft 3 zu warm! 


— Dad redhte Wort.— Tante 
(zum ftubierenden Neffen): „Schämit 
Du Di denn nicht, jeden Morgen 
haft Du ja einen Kater?” 

„sa, geniert Dich denn dad, Tante, 
Du bift do fonft [jo — — faten- 
freundlich?“ 

— Ein Kenner. — Weinpant⸗ 
ſcher (einem Bekannten ein Glas Wein 
ſpendierend): „Gelt, da ſchleckſt. — 
Na, was meinſt, iſt dös a Rhein oder 
a Moſel?“ 

Beklannier: „A Iſar.“ 


— — 


nun 


— 


Faule Ausrede. 


Nanu, was machen denn Sie hier? 

Ach, id paſſ' bloß uff, daß der 
Jetie, wenn je abends alleene is, 
niſcht paſſiert! 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


„Aber Sepp, fchauft Du elend aus!” 
„sa weißt D’, ich hab’ vorige Woche im Glüdshafen zwölf Ylafchen 
Mein und eine Kifte Zigarren g’monnen.” 


— Boshaft. — Junge Frau: 
Nun, mas fehlt denn eigentlic; mei» 
nem Mann? 

Arzt: Eine gute Küchin! 

— ImmerPro$. — Prof (im 
Regen): Meine Gnädige, darf ich 
Ihnen einen meiner zehn Regenfchirme 
anbieten? 


— Didfellig. Junge zu 
„Ein eigenes Heim, mit allem Roms 
fort und allen Bequemitchleiten aus- 
geitattet, it bad Xeuerfie, mad man 
ich denten kann!” 

Sunggejelle: „Ya, Mabame, warum 
Gaben Sie fi denn fo koftfpielig ein» 
gerichtet?” 


Bernichtendes Urteil. 


. Ir 
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und du willit Mufifer werben? Du tornft ja nicht einmal 


einen Violinfhiüffel bon einem Haudtor 


Scheiben!” 


— Dergeplagte Ehemann 
im Kriege. Derheirateter Krie- 
ger: ' Kein Klavierfpiel Hier, feine 
feifende Alte, feine brüllenden Gö- 
ten, jo jchön habe ich mir den Krieg 
nicht gedacht! 

— Mihpverftanden. 
mann: „Was find Sie in Ihrem Zi: 
vil-Werhältnis?” 

Rekrut: „Bräutigam, Herr Haupts 
mann.” 


Haupt 


Thlüfjel unit» 


— Berfänappt — Fräulein⸗ 
„Wie, Sie haben meinen Brief, ben 
ich Ihnen fchrieb, nicht erhalten?..... 
Mie foll das nur möglich fein? Es 
tft ja richtig, ich Hatte 'Tein anderes 
Kupert zur Hand, da mußte id von 
Papa ein Gefchäftstundert nehmen.” 

Lebemann: „D meh!.... Da karın 
ih mir’3 fjchon erflären, ba mat» 
fchierte er in den Ofen, ich hielt ihn 


für einen Mahnbrief!” 


Der Reuommiit. 


4 


„Denn it bevenfe! Vor fünfundgmanzig Yahren hätt if meenen Dolto: 
machen follen, aber damals Hatt if feene Luft — — na, un jegt nochmal 


anfangen! — — Nee!” 


— Die Kehrfeite. — Belu: 
her: „Du und Dein Bruder, Yhr feid 
Zmillinge, nicht wahr, mein Junge?” 

Junge: „Sa, aber es it nit 
Ihön, Zwillinge zu fein.” 

Bejucder: „Warun denn nicht?” 

unge: „Wenn Vater nicht heraus 
friegt, wer bon uns etwas angejtellt 
hat, dann haut er und jevesmal beibe 
durch.“ 


— Ein gutmütiger Gläu— 
bıger. „Warum fteht denn Bier: 
Gingana für Gläubiger über die Hin» 
tertreppe!” 

„Die ift nicht fo fteil!" 


— Haustheate. — U (zu 
8.): Kommft du denn heute abend 
mit in bie Oper? 

3.: Ach, meine Yrau macht mir zu 
Haufe Dver aenug 
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nad) meinem Weggang ein 


— Der Herzbreder „In 


"meiner jrüheren Garnifon Hat fich 


fen mihfen! 
für Herzleiden niederlaffen müfjen!” 
— Doppelte3 Bed — Ein 
Auge ift Ihrem Manne bei ber Haus 
ferei berausgefchlagen marken? — 
Schrecklich! 

— Ja, und ausgerechnet das teure 


Glasaug'! 

— Yufridtig — Sonatagb- 
teiter: „Was Triegen Gie? re 
1 Uhr, um 6 Uhr bin id 

PBferbeverleiher: „U, das richtet 
fi nicht danad, wann Sig, ſondern 
wann's Pferd wieder da iſt. 

— Kaſernenhofſtuüudie — 
„Was macht denn ber Ser > 


für ein berzmeifeltes 
„Der muß bie 
Einiähriaen — aufichreiben!" 


Pa 


Air ye > 





Der er war. 


 peitshammers hinüber an das andere 


a 


d-auf.feinen Schultern ruht ber 
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ihr Hans? Mas frage ic. 


in ‚jeber der Zurüdgebliebenen hat 
& einen Hans im Felde. 
Mir fahen- Hans noch) in den legten 
litagen, als ‚die fchidjalzichmere 


unge an'ver Wage „Krieg — und — 


Frieden zitterte und ſchwankte. Sa⸗ 

ihn den Hammer ſchwingen, ſeine 

har führen wie alle Tage ſeit 

Nur daß ſchon in je⸗ 

agen ſeine Augen überm Amboß 

heimlick blitzen, nur daß der Geruch 

heimatlichen Scholle ſeine Naſen⸗ 

igel hinterm Pfluge um ein wenig 

mehr gehoben hatte — jonft war's mit 
inferm Hans gerade fo mie ftet3. 

- Dann tam der Krieg und fnatterte 

ibn. Hang warb nicht anders, 

nicht prahleriich, nicht aufgeregt 

und feine Spur nervös. Hans blieb, 

Hans blieb Han?. Nur 

Daß er jeine Hand vom Holz tes Ar: 


Sol; des Gemwehrfchaftes Iegte, daf 
feine Fauft mit gleicher Kraft und 
Nube jtatt des Griffs am Pfluae den 


= Griff am Schwert umfahte. Das mar 
alles 


"der Kolonne war nichts Neues. 


Denn das Marihiren im Takte 
Das 
Zempo feiner Arbeit war auch nicht 
biel anders -gemejen.. Auch im Frieden 
zwang die Arbeit zu dem aleichen 
Zakte feiner Hände, Fühe. Auch im 

fang er dann und mann ein 


Sieb beim Braufen der Maichinen 
‚Ober wenn er zu ber Arbeit ging. Und 


* fen, Ütemzügen leicht federte. 


iwieber Tlang es nicht viel anders, mie 


= jest Hinausmarjchirte. Auch zu eis 
wer Arbeit. 


Nur daf feine Arbeits- 
Melle ein wenig weiter drauben an ber 
Grenze lag. 

Das war zum SKriegsbeginn . ber 
Hans, wie wir ihn alle fennen. Der 
Hans, der nicht lang flennte, als ver 
Shab, die Mutter Abfchied mwintten, 
Der ihnen lieber noch ein fröhlich 
Scherzwort zurief und fich das Ernit- 
fein für Die andere Seite unfererGren- 
jen jparte. Der Hans, auf befien 
Rüden der jchwere „Mudel” unter tie- 
Der 


© Sans, der unterwegs mit feinem $lin- 
e tenlauf Zwieiprach hielt, mie aeitern 


rer Mafhine im Fabrikfant. 


Ei 


je, 
= 
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- Kaffee und daß beleate 


mit feinem Kalb im Stalle oder 
Der 
Hans, der mit feinen Kameraden 
gleih einem fummenden Bienen: 
Ihwarm in ber Tür des Güterwagens 
Bing, der ihn durch die Hundert Orte 
bis zur Grenze brachte. Der Hans, 


ber jich bei den Aufenthalten diebiſch 


freute über den den „umfonitigen“ 
x Brot, das feis 
nen Pfennig koftete, und die Zigarren, 
die man fammt einem heitern Mort 
por frijchen Mädchenlippen obendrein 
befam. 
© fahen wir ven Hans zur Grenze 
äiehen, in ber ‘yerne fleiner imerden, 
immer leiner, bis er ganz entjchwant. 
Unferen Bliden, nicht unseren Herzen. 
‚Hans, balt’ dich tapfer!” riefen 
wir noch nad. Aber jchon war unier 
Vorhang äugegangen, und für ben 
Hans ging ein anderer Vorhang auf. 
Der auf dem Sriegstheater. 
Berfunten aingen wir nah Haufe, 
no einmal Klinkten wir fein Stüb- 
Sen auf — ah, hatte er nicht dort am 
ZTiſch was liegen Iaffen, mas für uns? 
Ja, ein Heines Stüd von feiner aro- 
ben Gebuld war e2 und feiner uner- 
Ihöpflichen Beharrlichteit. Dankſchön, 
Hand, wir werben es imohl einmal 
brauchen fönnen. 
Und mir hatten fie nötig. In 
langen Wochen, da bom Hans fein Le- 
bensgeichen mit der Selbpoft kam. Da 
nur bie Zeitung allgemein vom Hans 
berichten fonnte, er tue feine Pflicht. 
Bis eines Tages Han mit einer 
teißen Binde um die Stirn auf kur- 
gem Urlaub heimmwärtz fam. Bis wir 
ihn im Hofpital befuchen durften, wo 
er till und mwortfara in den Kiffen 
log. „Hang, mein Hans, erzähle doc 
— ag, wie hat’3 gegangen?“ dräng- 
ten fie fich um die Kijjen. Aber feine 
Lippen brannten ftumm, und nur fein 
Auge ſprach. 
Nicht ſehr viele Tage gingen in die 


Baushaltungs-Erfparnifle 


erlangen und $2 daran iparen kann 
indem man ec zu Hanie heritellt. 


MAO X—— 
Suſtenmedizinen erhalten als Regel große 
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Duantitäten von einjahem Sirup. Ein Bint 
kranulitter Zuder mit % Fint warmer Waifer, 
t Minuten berrührt, gibt Euch einen fo guten 
Eirup, wie für Geld zu haben ifı, 

Dann holt von Eurem Ylpotheler 21% Unaen 
Biniez (50 Cents wert), nieht e3 in eine Pint« 
Hofe umd füllt die Flafihe mit Zuder-Eirup. 
Died gibt Erich für nur 54 Cents ein volles 
Bint von wirklich befferem Suitenfirup, ala Ihr 
für 82.50 fertig faufen lfünnt — eine reine Ev 
maßris von faft $2. Volle Anweifungen mit 
Biger Es Hält ji vorzüglih und jhmedt gut, 

E8 greift,dben gewöhnlichen Suiten oder Bruft- 

ofort an und überwindet ibn in 24 


 Slunden Ausgezeichnet für Keuhhuften, Brom 
® Mrs und Winterhuiten. 


ES iſt wirklich erſtaunlich, wie fshnell e3 ben 
tro@enen, beileren oder Stick-Huſten heilt und 
die entzündeten Schleimhäute beſänftigt im 

e bon ſchmerzhaftem Huſten. Es verhindert 
die Bildung von Schleim in der Kehle und 
den Lungentohren, wodurch der quälende loſe 
Quiten befeitigt wird. 
* Biner Hit ein ftarl Tonzentrirte® Präparat aus 
—— —— Fihteneziralt, aufammen 
Ehsinbeie Ehieimpänte der Keple und Brai 
'gchraugt. ” 


s zu tbermeiden, fragı 

24 Unzen Bineg um 

ered. Eine Garantie für abjo. 

9 Der das Seid fojort zurüd 
parat. ä9e ing de, don 
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Lande. Dann ſtand er auf. „Hans 
iſt nicht zum Umbringen,“ ſagte der 
Doktor. Und Hans marſchirte wieder 
ſeinem' Regiment zu und meldeite: 
„Herr Leutnant, ich melde mich wieder 
zur Stelle.“ 

Da hab ich es zu Hauſe nicht mehr 
ausgehalten. Schießprügel hab ich 
leider keinen auf die Schulter nehmen 
dürfen, wohl aber einen alten treuen 
Federhalter in die Hand. Mit dem 
bin ich über die Grenze gezogen, zum 
Han, 

Zuerjt wollten jie mich nicht hin- 
überlaffen. Das da brüben fei bem 
Hang feine Sadıe, und nicht die mei- 
nige, Tagten je. Und hatten recht. 
„Das jchon,“ entgegnete ich, „aber ich 
habe vergejjen, dem Hans Bebiit dich 
Gott zu jagen.“ Ob ich's nicht ge— 
ſchwind noch nachholen dürfe. Da lä— 
chelten ſie und gaben mir vom Gro— 
ben Generaljtab einen Ausweis. 

In demAlusmweis ftand,ich fei berech- 
tigt, dem Hans Grüß Gott zu jagen. 
An die hunderte Male haben fie den 
Ausmweiß verlangt, auseinandergefal- 
tet, vergnügt geſchmunzelt, zurüde- 
gegeben und aejagt: „Sagt ihm aud 
bon mir Grüß Gott, dem Hans.” 

Alle die vielen Grüßgotts habe ich 
in ben Rudjad gepadt. Der ift arg 
ichwer geivorden, bis ich weit drin im 
Teindesland mi endlih an die 
Schützengraben durchgefragt Hatte, 
zum Hans. 

Der hat nicht ſchlecht geſchaut, der 
Hans, als er mich ſah. ‚Wie kommſt 
denn du daher?“ hat er geſagt, „du 
biſt ja gar nicht einmal feldgrau.“ 

„Doch“, habe ich geſagt und wies 
auf meine Kleider, die von Staub der 
vielen Straßen und Strapazen auch 
Ihon feldgrau waren, 

Da ließ er’3 gelten und fragte mid 
aus, wie's zu Hauje ginge, und ob bie 
Ihiwarze Marie nun, ic) wüßte 
ion... 

Aber mitten in feine Rede Haben 
die Oranaten hineingepfifien. Und 
da bat der Hans feine Zeit mehr ge 
habt. Er mußte ſchießen, ſchießen, 
ſchießen. Dann ſtürmen, wieder ſchie— 
ben, wieder ſtürmen, Tag und Nacht. 

Aber in den Zwiſchenpauſen habe 
ich mich zu ihm aufs Stroh legen dür—⸗ 
fen, habe langſam alle Grüßgotts 
ausgepackt, die in wollenen Unter⸗ 
kleidern eingepackt waren, und habe 
manche gute Stunde am Tag und in 
der Nacht bei ihm, dem Hans, ver- 
bracht. 

Wie hat der Hanz gelacht, ala es 
| mir bei ben erften einfchlagenden Gra- 

naten unbebaglih wurde. Mit drei 

Scerzen und einem halben hat er mir 

die Angit dann abaewöhnt. Und in den 
langen Stunden zwifchen den Gefedh- 
' ten hat er mit mir und einem andern 
Hang, ber dicht daneben lag, im_Xu=- 
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geſicht des Feindes einen Stal gebro- 


Ichen und bat nie ſchlecht gejuchzt, 
‚ wie eines Abends noch ein dritter Hans 
| mit einer Ziehharmonita daberfam. 

‚ Mber mitten’ in her Fibelität Hat er 


* 


ze 


= 


SIEGEL (00 


Pe "7.2 27 ze 


* 


Chicago’s Economy 


ee VE —— 


R& (oO 


Eine wundervolle Bolfhaft für alle Damen und Mädden von Chicago. 
Der oroße von uns angekündigte Berkauf it jebt bereit. Auswahl 


Brüchtiger Gewwänder und Koftüme 
Straßenkleider u. geichneiderter Suits 


15 


Jeder einzelne entworfen für den Geihmad der wähleriichiten grogitädtiihden Hunden! 


Frühere Breije $35, 550, 560, 


Drecoll 


Beers 


Sold- und Silberfpigen-Kleider. 
echten Chantillyjpigen bejegt. 
meuje leider. 


(Zweiter Yloor.) 


Gingeihlofien iind Reproduftionen von 
importirten Modell Gewändern von 
ſolchen Barifer Künstlern wie 


Doiret 
Worth 

Callot Soeurs 
Deoullet  Premet 


Daquin 
Agnes Havet 


Redfern 


Martial Armand 
Behoff:-David 
$rancis 
Eheruit 


Alle dieje Mleider und Gewänder wurden für Damen entwor- 
fen, die in den Modezentren der Welt ald maßgebend in Modejachen 
geften. Alles ift dad Neuejte in feiner Art. 


Alle begcehrenswerten Stoffe - 
der Sailon find eingeidloljen 


Feine Schattenfpigen Kleider. 


Corduroy Suits. 


den abgeſchnitienen Ton der Ziehhar⸗ 
monika mit Gewehrknatter fortgeſetzt 
und mich mit einem herzlich dicken 
Fluch zurückgeſchickt, ohne mir die 
Hand zu geben. Aber als das Schie— 
hen fertig war, hat er wieder vergnügt 
mit mir Kaffee aus einer Taſſe ge— 
trunken. 

Hans hatie Offiziere. Mehr als 
ſtrengſte Mannszucht verband ihn mit 
ihnen. Die war nur das Sichtbare. 
Das Unſichtbare war verſtechte Kame⸗ 
radſchaft. Nur einmal ſah ich auch die 
Kameradſchaft ſichtbar werden. Das 
war damals, als Hans und ſein Leut⸗ 
nant zu gleicher Zeit verwundet wur⸗ 
den. Da hatten ſie ſich gegenſeitig den 
Arm ums Genichgelegt und hinkten 
langſam, einander ſtühend, in das La— 
zarett. 

Hans ſei blind gehorſam, las ich in 
der Feindespreſſe. Sogar verlehrte Be— 
fehle führe er aus. Stimmt. Denn ein— 
mal jah ich den Hans grimm.z jchmun- 
zeln, ala er kinem nach feiner Meinung 
falfchen Befehl feines Vorgefehten ge- 
horchte: Geſchieht ihm gerad recht, 
wenn's ſchief geht“, hat er dabei ge— 
murmelt. Nur daß es eben gerade 
ging, nicht ſchief. Worauf Hans be 
merkte: „Jetzt geſchieht's mir grad 
recht.“ 

Hans ſeit weiter nichts als eine Ma— 

ine, hieß es weiter. Wieder richtig. 
Nur daß die Maſchine arg lebendig 
war von einem ſonderbaten roten 
Bumpimerf, jo man Herz nennt. 

Hand war gerabezu und hatte bie 
verfluchte Angemwohnheit, zu Tiegen. 
Das trug ihm drüben die Bezeichnung 
ein, daß er ein Barbar fei. Nun, er 
wird’3 tragen müſſen. 

Hana hatte vier falte Sprüche für 
den Feldgebraud, wenns bö8 zu geben 
drobte: „Mir kann nir a’ichehn’n.” 
Und einen Zweiten: „Das Sterben, ja 
das Sterben kommt zulegt, ganz zu=- 
legt.” Einen dritten: „Eine jede Kugel 
trifft ja nicht.” Und einen vierten: 
„Kugeln, die man pfeifen hört, die tun 
nichts mehr. Denn feine Tobedfugel 
bat noch keiner je aebört.“ 

Und zmwifchen diefen Sprüden unb 
den linbeauemlichteiten in ben 
Schütenaräben lag ala Kitt Humor, 
ein unbezwinglicher Humor. 

Hans bat freilich auch ber Frebler 
eine Menge: Hans fann fein einziges 
franzöfifhes MWerbum konjugiren, 
außer ein einziges regelmäßiges 
„Sattaque, tu attaques, il attaque....” 
Hans handhabt die araziöfe Rebe 
jchleht. Aber den Spaten mie bie 
Flinte handbabt er um fo beffer.-— 
Han? kann nicht einmal eine orbentli- 
de Quabratiwurzel ausziehen. Aber 
hungern Tann er drei Xage lana, 
wenn’3 fein muß, in den Schühengrä- 
ben. — Hand hat nie von Gchopen- 
bauer gehört. Aber das Gejeh bes un- 
beugfamen Willens fennt er doch. — 
Kant ift ihm unbelannt, und bennod 
ift in ihm der fattegorifche Jmperativ 
lebendiges Fleifch geworben. — Hans 
hat nie Brtangaife getanzt und mad 


Seiden und All Over Spigen- 
Feinite gefchneiderte Sammet Suits, 


Seidendiffon Sammetfleider, mit 
Satin Erepe Meteor Roben. Schöne Char- 
SHandbemalte Sammet-Hleider. Nacquard brofadirte Char- 
meufe-Slleider. Präcdtige besed Chiffon Goiwns. 
Gomn3, 
Kleider. 


Sandbeitidte Satin 


Gefchneiderte Sammet 


Abend : Hewänder 


575, 585, 5100 und jelbjt noch mehr. 


Dieje Gewänder ſind paſſend für alle 
Gelegenheiten und jedes einzelne ift 
ein Kunſtwerk für ſich ſelbſt 


Empfangs-Hewänder 


Theater: und Opern-Hewänder 


Ball-Srods Gejellihafs-Kleider Bridge Srocds 
Dromenaden:-Kleider Gejchneid. Suits aller Art 


Viele diefer prächtigen Gewänder haben einen Bejat von echtem 


Stunt, gefärbtem Racoon und anderen in Mode befindlichen Pelz- 
arten, in modernfter Ausführung. 


Wir können nicht die Hälfte der 
eingeiclofienen Stoffe anführen. 


Spangled und Setted Decollete Gomwns, perlenbefette und beaded 


Abendgewänder in jchönen Effekten. 
Reihe Erepe de Chine Kleider, beaded 
jtifte Seiden Chiffon Gomns, reiche brofadirte. Charmeufe Roben, reichite 
Seidenfammet Kleider, feine Seiden Corduroy 
röde, Nccordion gefältelte EChiffon Kleider, 


derte Suit3, fancy Novelty Suit3. 


Unfere Stampd haben einen Baarwert. 


bei feinem Hurra body Franzojen tan- 
zen, 

Hans raubt und plündert, morbet, 
mafjjafrirt — in den feindlichen Zei- 
tungen und teilt in Wirflichleit fein 
legtes Stüd Kommißbrot mit den hun 
gernden Bauern im eindesland,. 

©o fand ih Han. 

Beim Abjchied hab’ ich ihn gefragt, 
was ich zu Haufe jagen jolite, wann 
er wiederläme? Da bat er auf einen 
Baum geichaut, der Schon halb entlaubt 
war: „Vielleicht, wenn der wieder fri- 
jches Grün hat“, hat der Hans gejagt, 
„und dann, vergiß fein nicht, ber 
Ihwarzen Marie auszuriddten — nun, 
bu meiht ja fchon..., 

Da bin ich denn zurüdgegangen und 
bab’8 der jchwarzen Marie ausgerich- 
tet. Sie hat nicht viel dazu gelagt. 
Nur ihre Augendedel find ein paarmal 
auf» und abgegangen, als mwintten fie 
dem ungerufen aufgefliegenen Wajjer 
ab. „It Ihon recht“, bat fie aefaat, 
„wenn’s aljo wieder grün wird.“ 

„Aber vorher wird ed meik vom 
Schnee, Marie,” habe ich eingeiworfen. 

„Laifen Sie’3 nur fchneien, Herr,“ 
hat die Marie geicherzt, „einmal 
Schnee ziwiichen ber Lieb’ foll fomweit 
ganz gut fein, hat derPfarrer gejagt.“ 

Hm, genau jo hatte e& mir der 
Hans gelaat, Hinterm Schühengraben. 
Jaja, die jhwarze Marie it halt wie 
der Hand. Und der Hans ijt wie die 
Ihmwarze Marie. 


+. Hände had! 
Ein bdeutfhed Beiterftüdlein aus Galizien. 


Drei beutihe Ulanen ritten 
Feld. 

Es war jtodfinftere Naht, denn 
die jhönen Sommertage waren er= 
lojchen, der Herbitwind fegte über die 
Stoppeln der Felder, und feiner Re: 
oen ging nieber. 

Den brei Reitern nabm nicht Wind 
noch Wetter den Humor. Nicht ein- 
mal Zeit nahmen fie fi, die Mäntel 
abzufchnallen und anzuzichen. 

Aufpafien hieß ed. MUeberall fteden 
Ruſſen. Man konnte nicht willen, 
ob man nicht plögli aus dem Dun: 
lel her Feuer befam. 

„Das Abſchießen von Patrouillen 
ſollen die Hunde als Sport betreiben,“ 
ſagte der eine, ein lang aufgeſchoſſe— 
ner, ſchmuder Junge. „Erft vor eini- 
gen Tagen wurden zwei öſterreichiſche 
tleine Reitertrupps aus dem Hinter⸗ 
halt niedergeſchoſſen.“ 

„Arme Teufel!“ Der zmeite fpäbte 
in die Naht binein. Sein BPferb 
ſchnaubte. 

Die Oeſterreicher!“ ließ ſich nun 
der dritte vernehmen, und es llang ſo 
etwas Gutmũtiges, Frohes durch ſeine 
Stimme, „die Deſterreicher!“ 

Damit ſagte er genug, und es 
herrſchie einige Minuten Schweigen. 

Dann begann wieder der erſte Ulan: 

„Schmude NKerle ſind's!“ 


über 


Da der zweite: Und b. 
3 zwei Schnei 


Und der dritte: „Feſch ſind ſie ein—⸗ 
fach. Da haben ſie erſt vor ein paar 
Tagen — oder gar geſtern — eine 
ruſſiſche Feldwache ausgehoben. Na, 
ich ſag' euch, Kameraden, ſchlau ſind 
ſie, die Wiener; es waren nämlich 
Wiener.“ 

„Ei, zum Kucduck! Los! Erzähle.“ 

„Sit ſchnell erzählt... Sei ſtill, 
Brauner! Wirſt uns mit deinem Ge— 
ſchnaube die Koſalen auf den Hals 
hetzen! Alſo ein verwundeter Leut— 
nant hat mir's berichtet. Suchte mit 
einer Halblompagnie das Vorgebiet 
ab. Na, müde waren ſie, da legten ſie 
ſich nach langem Marſch auf den Bo— 


‘den und rubten. 


„Stand plöglih ein Korporal auf 
und meldete: „Herr Leutnant, da uns 
ten ift etwas nicht richtig! ch höre 
fonderbare Laute!” 

„Nun leat jih au der Leutnant 
auf den Boden und horchte. Da klang 
eö aanz deutlich: „Hallo!” Und dann 
in Ruſſiſch, das er gut verftand, ein 
Fluch, und: Hallo! Hallo! Lublin!“ 

„Der Leutnant fprang auf. Dort 
drüben lag ein fleiner Hügel, wie ein 
Haufen Rüben oder Ertäpfel. Er 
darauf zu mit dem Fuße das Rüben- 
iwerf beijeite gejchoben da: eine 
Heine Holztüre wirb fichtbar. 

„Dier Mann mit Seitengeiwehr ber, 
befabl der Leutnant. 

„Zehn ftehen jchon aleih da. Ein 
Fußtritt, die propiforifhe Türe fliegt 
ein — und was wird fichtbar?“ 

„Ra? Was denn? Red’ doch fchon!” 

„Drei ruffiiche Gefichter, zu Xod 
erfchroden. Drei ruififhe Bauern 
Bauern fauerten tum ein Feldtelephon, 
bas in die Erde eingebaut war. Der 
Leutnant förderte fie natürlich höflich 
auf, mitzulommen, und angeficht3 ber 
blanten Bajonette famen fie auch der 
Einladung nad. Hinterher ftellte es 
fih beraus, daß es drei ruffifche Ge: 
neralftäbler waren, bie den abrüden- 
ben Rufien telephonifche Nachrichten 
über den Bormarfh und die Stärfe 
unferer Truppen melbelen — ich fage 
„nferer” Truppen —, denn nun find 
mir ja bod; eins, wir Teuijche, bie zur 
Hilfe bierLergefommen find, und bie 
Dejierreicher, mit denen wir Ecdhulter 
on Schulter ftreiten, um die Ruſſen 
wieder aus Galizien hinauszumerfen.* 

„Werben e2 auch fchaffen,” ſagte 
lachend der zweite Ilan — da gab ihm 
der dritte einen Stoß: 

„Still!“ 

Sie hielten die Pferde an. 
Hand lag am Karabiner. 
Der Dritte deutete 

„Was ift das?“ 

Cie fahen eine fchmale, helle, rote 
Schlange. Die jchien aufgerichtet ba= 
zuftehen mitten in ber Finfterniß ber 
Nacht. 

Licht ...“ ſtammelte der Erſte. 

„Vielleicht find wir ganz nahe ran 
gelommen.“ 

„Umtebren?”" fragte Talonifch der 
Dritte und prüfte latonifch den Kara- 


Die 


nah vorne: 


„Ss wo!" fagte der Zweite. „Ran!“ 

„Dann abiteigen.” 

Sie binden die Pferde an einen 
Pflod, der vor ihnen aus dem Boden 
ftarrt, und gehen auf die geheimniß- 
volle Schlange zu. Leife, ohne Laut. 

Kein Boften? 

„Doh — da, ein Schatten .. . Ein 
Kofat jchaut, auf das Gewehr geſtützt, 
gleihmütig in die Nacht hinein. 

„Wer nimmt ihn?“ fragte der erite 
Ulan, und ohne Antwort abzumarten 
feßt er binzu: „IH! ... 

Ein Sprung — ein Griff an bie 
Gurgel — ein Fall... 

„Kommt ran,” jagt der Ulan. 

Die Kameraden beugen fich über 
ben requngalos am Boden Liegenden. 
Durhfuchen feine Tafchen. 

„Ach,“ Flüfterte einer. „Blut.“ 

Und mie fie hinjeben, hält er einen 
abgefchnitten Finger in der Hand. Am 
Glied fteckt noch ein foftbarer Ring. 

„Beitie!“ ftammelt der Jüngjte un- 
ter den Dreien voll Schauder. 

Sie ftoßen den Toten mit dem Fuße 
beifeite und jchleichen wie Kaben zu 
dem Lichtitreif. 

Durch die Rite einer Tür füllt er. 
Stimmengewirr ... 

Der älteſte Ulan ſchaut durch die 
Ritze. 

„Das ſind mindeſtens 
Duhend. Auch Offiziere.“ 

Was tun? Die deutſchen Jungens 
ſchauen ſich in die Augen. Nur die 
ſieht man blitzen in dem Dunkel der 
Nacht. 

„Drauf!“ ſagte einer. 

Und ſchnell verſtändigten ſie ſich. 

Was dann kommt, iſt das Werk 
von Sekunden. 

Ein Tritt gegen die Tür der Scheu— 
ne — weit auf fliegt ſie. 

Da drinnen ſitzen im Lichte bei 
Wutki und Rum ein halbes Dutzend 
Offiziere, und rundum faſt zwei 
Dutzend Koſaken. 

„Hände hoch!“ brüllen 
Deutſchen und halten die Karabiner 
vor ſich. 

Hei, der Schrecken! 

„Die Teufel!“ murmelt einer der 
ruſſiſchen Offiziere, hat aber ſchon die 
Hände in der Höhe. Und ebenſo 
ſchnell die anderen. 

Da rührt ſich keiner. 
lachen. 

„Wer ſich rührt, wird erſchoſſen!“ 

Und während einer von ihnen zu— 
rückgeht, aufs Pferd ſpringt und wie 
bie wilde Jagd ins Lager flitzt, um 
Verſtärkung zu holen, halien die bei— 
den anderen mit ihren Karabinern 
faſt vierundzwanzig Mann im Schach. 

Man hätte denken können, ſie ſeien 
alle aus einem Panoptikum entnom— 
men, ſo ſtehen ſie gruppenweiſe unbe—⸗ 
weglich. Zwei Karabiner drohen Tod 
durch Pulver und Blei — und zwei 
Duten ruffifche Helden heben frampf- 
haft die Arme hoch, um ihr armjeliges 
Leben. 

„Lieb Vaterland, magft ruhig fein,“ 
bentt ber ältefte ber. Ulanen — ba, 


zwei 


Die Ulanen 


die drei 


und jetted Roben, goldbe- 
Kleider, Thiffon Ball« 
feinite Broadeloth gejchnei« 


Finanzielle, 


Foreman Bros. 
Banking; (0. 


5..W.:Cche La Cole u. Wafhingten St 


Ched- Kontos erwünidt, 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsparlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 
gu den niebrigiten Raten geliehen 


Allgemeines B ankgefchäft 
Kapital u. 81.300.000 
— — 


Aeberſchuß 
Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wortchen ſparen, e dasſelbe. 
gang gleich. wie groß eines Nan⸗ 
ne Einkommen, iſt Reichtum und 
Se lbſtãndigke it unmöglich. Be⸗ 

ni jest Euer Geld zu fparen. 

ir bezahlen 8% Binfen auf 
»Anlagen. — Binfen Bald» 
ich guigeſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Rarrabee Str. 
Difen Sembteg Ndend con 6-9 hr. 


Exlte Sypolfeken irn, 


Sucht Euch jeßt eine Hhpothef aus 
.„.® w _. pp 

für Eure Erjparnijje, melde Ahr 
nad dem 1. Januar Taufen fönnt. 


E. G. Pauling 


5. N. LaSalle Str. 
2 


Hufgeftampf — öfterreichijche Reiter 
jagen daher, halten, fpringen ab. „Ein 
prächtiger Yang! lacht ber junge 
Dffizier. „Eine ganze ruſſiſche Pa⸗ 
trouille, ſogar ein Generalſtäbler iſt 
darunter. Hatten wieder was Beſon⸗ 
deres vor. Na, aus den Papieren mer« 
den wir ja das Weitere jehen.” 

Die Gefangenen werden in bie Mits 
te genommen, dann geht? dem Biwak 


u. 

8 Und dort feharen fich die Defterrei- 

her um die drei Ulanen: 
„Hurra, Hoch!“ Auf 

Öfterreichiiche Wafienbrüder 


te, treue 


— 





